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Mussoſinis große Recle noch dem föhrerbesuch in Italien
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ie wieder SkreſaFronk!“

Ftalien und die Heimkehr der Oſtmark Aufrichtige Freundſchaft und Zuſammenarbeit

zwiſchen der germaniſchen und romaniſchen Welk Pfuirufe auf Paris begleiten die ſcharfen
Worke des Duce an Frankreich Warnung vor einem „Kreuzzug der großen Demokratien“

Genug, 15. Mai. Unter dem Dröhnen der
Salutſchüſſe lief das Schlachtſchiff „Cavour“
mit dem Duce des faſchiſtiſchen Jtalien an
Bord geſtern um 9.30 Uhr in den Hafen von
Genug ein. Dem Schlachtſchiff folgten die Ein
heiten des 1. und 2. Geſchwaders der italie
niſchen Flotte. Lang anhaltender Jubel empfing
Muſſolini, als er ſich an Land begab. Unter
den Ehrenformationen, die ſich zum Empfang
des Duce eingefunden hatten, bemerkte man
auch eine Abordnung der Ortsgruppe Genug
der Auslandsorganiſation der NSDAP. mit
der Ortsgruppenfahne. Auch der deutſche
Generalkonſul war anweſend. Muſſolini unter
ſtrich in ſeiner großen Rede, die er vor der
Bevölkerung von Genug hielt, noch einmal die
Feſtigkeit der Achſe, die am 11. März, an dem
Tage, als ſich Jtaliens Politik an einem
Kreuzweg befunden habe, ihre Probe beſtanden
habe. Jtalien ſei nicht dazu da, einer natio
nalen Revolution in die Arme zu fallen, er
klärte Muſſolini im Hinblick auf Oeſterreich.
Während er den Ausgleich mit England als
Pakt zwiſchen zwei Jmperien bezeichnete, war
der Duce peſſimiſtiſch, ob die Verhandlungen
mit Frankreich zu einem Ziele führen könnten.

Die Rede des Duce war ſomit nur Fragen
von internationalem Charakter gewidmet. Sie
war vor allem aber ein neues Bekennt-
nis zu den Trinkſprüchen, die zwiſchen dem
Führer und dem Duce am 6. Mai im Palazzo
Venezia gewechſelt worden ſind. Noch einmal
iſt der Düce auf die Ereigniſſe vom 11. März
eingegangen und hat an das feſte und ſofortige
Nein erinnert, mit dem das faſchiſtiſche Jtalien
auf einen „unnützen diplomatiſchen Schritt
geantwortet hat ein Schritt, der das Wohl
gefallen aller derer gefunden hatte die offen
ſichtlich den europäiſchen Zuſammenſtoß ge
wünſcht hatten und dem Bolſchewismus die
Tore Europas öffnen wollten. Mit Jronie hat
der Duce denjenigen einen Denkzettel aus
geſtellt, die der italieniſchen Politik vorwerfen
wöchten, wie verſchieden ihre Haltung in den
Jahren 1934 und 1938 gegenüber dem öſter
reichiſchen Problem geweſen ſei.

„Dieſe Frageſteller haben,“ ſo ſagte der
uce, wergeſſen, wieviel Waſſer zwiſchen 1934

und 1938 den Tiber, die Donau, die Themſe,
die Seine und die Spree herabgefloſſen iſt.
Während dieſe Waſſer mehr oder weniger
Feißend dahinfloſſen, wurden gegen Jtalien,
as in einem gewaltigen Unternehmen ſtand,
ie Sanktionen verhängt, die wir noch nicht

vergeſſen haben.

In der Zwiſchenzeit iſt alles, was diplomatiſch und politiſch ter dem Samtgelnetgen

„Sreſa“ veſtand, begraben worden und
r was uns anlangt, niemals wieder
alte Auch konnte ſich Jtalien nicht den
e e Luxus leiſten, he. zu mobiliſieren, um eine geſchichtlicheEntwicklung aufzuhalten. gehvtwt rn

Gerade in der Stadt des italieniſchen Frei-
atzhelden Mazzini hielt es der Duce für an
ſt h vpr, feierlich zu bekennen, daß Jtalien
in di azu da ſei, einer nationalen Revolution
gunſte Arme zu fallen und Verpflichtungen zu
ſheſt n Oeſterreichs und der Habsburger Erb

e zu übernehmen. Aus einem Gefühl für
Jtelten nd loyaler Freundſchaft heraus habe
ieſer St. J handelt, wie es handelte. An

Stelle bricht die Volksmenge in ſtürmiſche

Heilrufe auf Adolf Hitler aus. Die beiden
Welten der Germanen und Romanen ſeien jetzt
in Kontakt und das italieniſche Volk habe dieſe
Freundſchaft auch bei den Beſuchstagen Adolf
Hitlers laut gebilligt. Die im Palazzo Venezia
am 7. Mai gewechſelten Trinkſprüche ſeien
mehr als bloße Reden: etwas Feierliches und
Endgültiges in der Geſchichte der beiden
Nationen.

„Die Achſe, der Jtalien treu iſt, hat im
übrigen“, ſo fuhr Muſſolini fort, „Akkorde mit
anderen Staaten nicht verhindert. Den letzten
Vertrag mit England wird Jtalien ge
wiſſenhaft einhalten. Die Vorausſetzung
aller ſolcher Verträge iſt nur, daß die Völker,
die ſich mit Jtalien ausgleichen wollen, endlich
begreifen und anerkennen daß das Jtalien des
faſchiſtiſchen Jmperiums nicht mehr das Jtalien
der früheren Zeiten iſt.“ Von einer ſolchen
Erkenntnis und dem Willen, den neuen Zu
ſtand anzuerkennen, zeugt nach Auffaſſung des
Duce die letzte Rede des engliſchen Premier
miniſters.

Als Muſſolini nun auf Frankreich zu
ſprechen kommt, ertönen Heulen und Pfiffe
aus der Menge ein draſtiſches Zeichen der
augenblicklichen italieniſchen Volksſtimmung.
Der Duce iſt ſehr kurz, aber auch von einer
großen Schärfe. „Jch weiß nicht, ob wir ans
Ziel gelangen werden, und zwar deshalb, weil
es eine Frage von äußerſt aktueller Bedeutung
gibt, welche dem im Wege ſteht, der Krieg in
Spanien. Frankreich wünſcht den Sieg Barce
lonas, Jtalien den Sieg Francos.“

Jn der Entwicklung und neuerlichen Zu
ſpitzung des Spanien-Problems ſieht alſo
Müſſolini nach wie vor das größte Hindernis
für einen Ausgleich mit Frankreich. Die Leit
linien der italieniſchen Politik ſeien klar:
Frieden. Frieden mit allen! Das ſeien auch,
ſo fügte Muſſolini hinzu, die Grundſätze des
nationalſozialiſtiſchen Deutſchlands. Aber
Jtalien wünſche einen ehrlichen, von Waffen

beſchirmten Frieden, daher habe ſich heute auch
die geſamte italieniſche Kriegsflotte in Genug
verſammelt. Falls die großen Demokratien
wirklich den Kreuzzug gegen die „Diktatoren“
vorbereiteten, präziſterte Muſſolini ſogleich:
„Man möge wiſſen, daß in dieſem Falle auch
die gautoritären Staaten ſogleich
einen Block bilden und bis ans Ende
marſchieren werden“.

w

Die große Rede Muſſolinis in Genug hat
weſentlich zur Klärung der europäiſchen Si
tuation beigetragen. Seit dem Führerbeſuch
hatte ſich die ausländiſche Hetzpreſſe förmlich
darin überſchlagen, täglich neue Konſtruk
tionen zu finden, aus denen ſie eine Schwä

chung der Achſe Berlin Rom ſehen zu können
glaubte Tag für Tag hatte man ſogar den
Bruch dieſer Achſe an die Wand gemalt.

Und nun hat wenige Tage nach dem
Führerbeſuch der italieniſche Regierungs
chef geſprochen Was er ſagte, war klar genug:
Die Achſe Berlin Rom ſteht, ſie iſt und
bleibt das Fundament der italieni
ſchen Politik. Dieſe offenen Worte ſind
ebenſo wichtig wie jene, die er an Frankreich
richtete. Gerade die franzöſiſche Preſſe hatte
aus der Tatſache, daß Jtalien einmal Mitglied
der Achſe war und zum andern Verhandlungen
mit England und ſpäter mit Frankreich auf
nahm, gefolgert, daß gerade Paris wieder
Liebkind im Quirinal wie im Palagzzo Venezia
geworden ſei. So freundlich die Worte an die
britiſche Adreſſe waren, ſo ſcharf waren die an
Frankreich gerichteten: Streſa iſt definitiv tot
und iſt begraben und zwiſchen Paris und Rom
lieg der Kriegsſchauplatz in Spanien als das
größte Hindernis einer eventuellen Einigung.

Wie die Meldungen aus Paris zeigen,
hat man dort die Warnung Muſſolinis nur zu
gut verſtanden. Nach einer gewiſſen Ueber
raſchung über den „heftigen“ und „drohenden“
Ton (ſo „Journal“) hat eine ſtarke Er
nüchte rung Platz gegriffen.

Schlachtſchiff „Jmpero“
Der Duce gab den Befehl zum Boubeginn eines 35000 Tonners

Genug, 15. Mai. Am Nachmittag ſeines
erſten Aufenthaltstages in Genug beſichtigte
der Duce die weit ausgedehnten Hafenanlagen
und die großen Schiffswerften. Zunächſt
brachte ihm die Marinejugend eine große
Kundgebung dar. Anſchließend beſuchte Muſſo
lini die Kaſerne der Marinejugend, neue
Dockanlagen und das im Bau befindliche
Schlachtſchiff „Littorio“.

Jm Motorboot begab ſich der Duce darauf
zur Kiellegung des neueſtenSchlachtſchiffes der italieniſchen

riegsmarine auf den gewaltigen An
lagen der Anſaldo-Werft.

Muſſolini beſtieg unter ungeheurem Beifall
der Maſſen das Podium und gab durch ein
Klingelzeichen Befehl zum Baubeginn des
neueſten italieniſchen Schlachtſchiffes, das den
Namen „Jmpero“ erhält und mit ſeinen
35 000 Tonnen zu den größten Schiffen der
italieniſchen Schlachtflotte gehören wird.
Unter ſtürmiſchem Jubel hoben die mächtigen
Krane die erſten Stahlplatten in die Höhe.

Ohrenbetäubender Lärm ſetzte ein, als ſie an
einander genietet wurden.

Zum Abſchluß der eindrucksvollen Zere
monie richtete Muſſolini an die Arbeiterſchaft
einige Worte. Er gedachte dabei u. a. ſeines
Beſüches vor zwölf Jahren. Heute erblicke er
auf den Geſichtern der treuen Arbeiterſchaft
den gleichen Glauben, den gleichen Willen
und die gleichen Vorſätze Die „Jmpero“ werde
die Macht der italieniſchen Kriegsflotte weiter
ſtärken. Das ſtolze Schiff werde dieſen Namen
führen, weil das italieniſche Volk das
Jmperium gewollt habe.

„Eurem Jmperium, das mit Eurer Arbeit,
mit Eurer Diſziplin geſchaffen wurde, gilt
dieſes Werk, das die Macht Jtaliens weiter
erhöhen wird. Dieſes Schiff wird auch eine
Mahnung ſein für alle eventuellen
Feinde des Vaterlandes“, ſo rief
Muſſolini aus.

Am Abend wohnte der Duce vom Balkon
des Regierungspalaſtes einer großen Trachten
kundgebung der DopolaporoVereinigungen bei.
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Vach dem
Italien Beſuch

Von Korl Overdyck
Das Tempo unſerer Zeit erlaubt kaum noch

geruhſame Beſinnlichkeit und geruhſames Ver
weilen. Sie erhebt den Anſpruch ſchnellen
Handelns und ſchnellen Weitergleitens hierbei
von dem, der ſie verſtehen will. Es iſt nicht
nur die menſchliche Erfindungsluſt, die durch
die Umwandlung der phyſikaliſchen Geſetze in
die Praxis dem Leben ein anderes Tempo und
ſo für den Menſchen ſelbſt eine rückſichtsloſere
Leiſtungsformel erzwungen hat, auch in der
Politik wirkt eine unaufhörliche Kraftkompo
nente auf das Leben der Staaten und auf das
Leben des einzelnen. Es hat keinen praktiſchen
Sinn, darüber zu ſtreiten. Die Wünſche der
Menſchen, ſeien ſie noch ſo klug vom Stand
punkt des Jnneren und ſeiner perſönlichen
Werte, werden in dieſer Gegenwart von dem
Kraftfeld der Realitäten und der Politik be
herrſcht, werden beiſeite geſchoben und aus
geſchaltet, wenn ſich der Menſch nicht den For
men anpaßt, die das Kraftfeld der Realitäten
in ſich trägt. Man wirft oft ſowohl dem
Faſchismus als auch dem Nationalſozialismus
vor, daß ſie beide, getrieben von einer ur
ſprünglichen und ungehemmten Dynamik, dem
einzelnen keine Zeit mehr ließen zu einer Ver
innerlichung und Durchgeiſtigung des Lebens
und ſeiner Geſchehniſſe, daß ſie keinen Raum
und keine Zeit mehr dem einzelnen bieten,
ihrem niemals ruhegebenden revolutionären
Tempo mit dem inneren Menſchen zu folgen,
daß alſo der geiſtige Menſch, der nicht nur
dem Tag und der Stunde, ſondern den geiſti
gen Werten und einem ſeeliſchen Geſetz ent
ſprechend leben muß, dieſem Tempo nicht ge
wachſen ſei und daß er deshalb die Zeit, außer
den wenigen Genüſſen, der problemloſen All
gemeinheit überlaſſen müſſe, die jedes Zeit
maß auf ſich übertragen könne, da die immer
unproblematiſche Anpaſſungsfähigkeit jedes
Tempo aushalte.

Kein Zweifel, daß in dieſer Auslegung ein
Körnchen Wahrheit ſteckt. Kein Zweifel aber
auch, daß es Aufgabe des geiſtigen Menſchen
iſt, der nicht nur ſehen und hören will, ſondern
auch ſeinen geiſtigen und ſeeliſchen Geſetzen
entſprechend erkennen, begreifen und innerlich
leben muß, ſich bewußt dem beſchwingten und
ſtürmiſchen Tempo dieſer durchaus notwendigen
Gegenwart anzupaſſen und darüber hinaus
nicht zu vergeſſen, daß er mit ſeinem ſchon ge
wachſenen geiſtigen Kräften geradezu ver



pflichkek t, der veſtimmenden und wirkenden
Kraft der Genies eine möglichſt weite
Wirkungsbaſis zu geben.

Was ſich in Jtalien in weni Tagen
abgeſpielt hat, war nicht nur die Vegegnung
zweier genialer Staatsmänner, war nicht nur
ein notwendiges politiſches Geſpräch mit großen,
prächtigen Paraden, Staatsakten und Kund
Krrungen, die der weltpolitiſchen Bedeutung
er Begegnung aber auch der Freude der

beiden Völker über die gegenſeitige Freund
ſchaft gerecht werden ſollten das alles war
nichts weniger als ein neuer Beitrag für
den europäiſchen Frieden. Die Demo
kratien, die ſo gern von Geiſtigkeit und
Kultur ſprechen, haben das politiſche Tempo
des Faſchismus und des Nationalſozialismus
für die Erhaltung des europäiſchen Friedens
und der wahren Geiſtigkeit geradezu heraus

efordert. Jhr heuchleriſches Weltgewiſſen,
ihre maßloſe Sucht, die Welt von Verſailles
und Genf, aus für ſich allein aufzuteilen und
für alle Zeit zu beherrſchen, haben aus dem
italieniſchen und dem deutſchen Volk das
politiſche Genie herausgehoben, das
ſtärker als Verſailles und ſtärker als Genf
war. Wir können es uns erſparen, noch ein
mal das Zuſammenfinden der beiden Völker
auf der Ebene der Abwehr der Verſailler und
Genfer Gewaltpolitik, auf der Ebene ähnlicher
politiſcher Syſteme und ähnlicher Welt
anſchauungen aufzuzeichnen. Das iſt oft genug
geſchehen und hat bei der Jtalienreiſe des

ührers wieder Form und Ausdruck gefunden.
eſentlich iſt für uns heute, die Jtalienreiſe

nicht als ſchnellen Filmſtreifen einer großen
politiſchen Revue zu verſtehen oder zu ver-
geſſen, ſondern aus ihr die Ueberzeugung zu
gewinnen, daß die Achſe Rom Berlin
nicht nur politiſch für den Frieden Europas
notwendig iſt, ſondern daß ſie, et hiſch und
kulturell bewertet, undenkbar iſt, wenn
Europa unter Vermeidung, Ausſchaltung und
Vernichtung des Volſchewismus zu einem
neuen poſitiven politiſchen, ſozialen und
kulturellen Leben finden ſoll.

Um die politiſche Achſe Rom- Berlin auf
die Dauer wirklich beſtimmend für eine poſi
tive und friedenswillige Neuordnung Europas
e und bleiben zu laſſen, bedarf es der Ver

nnerlichung dieſer politiſchen Freund
ſchaft, wie es bei dem Beſuch Muſſolinis in
Deutſchland und jetzt bei dem Beſuch Hitlers
in Jtalien von beiden Seiten angeſtrebt wurde.
Die Allgemeinheit darf nicht nach einer gewiſſen
Srg wenn die Hochſtimmung der feierlichen

zene verklungen iſt, in den geringſten Zweifel
an der Unzerſtörbarkeit der italieniſch deutſchen
d et zurückfallen. Sie darf nicht den

rundſaß haben, Politik iſt prinzipiell und
immer ein Geſchäft, heute Freund, morgen
Todfeind, heute Deutſchland, morgen England,oder umgekehrt. Sie darf nicht g Geſchehniſſe

urückgreifen, in deren Erinnerung die Trug
chlüſſe auf die Gegenwart hinwirken, auf Ge

ſchehniſſe, die unter ganz anderen Voraus
ehungen, ganz anderen weltpolitiſchen Grund
regeln vor ſich gegangen ſind. Die Außenpolitik
der Vorkriegszeit war generell von weſentlich
anderen Momenten beherrſcht, als die Außen
politik des Zeitalters der Lehrſätze, die der
Weltkrieg hinterließ, gegen die ſich nur noch
die Kräfte ſperren, die glaubten, mit Hilfe
einer abſoluten acht diktieren zu können
unter Mißachtung aller völkiſchen, freiheit
lichen und kulturellen Lebensgeſetze.

Die politiſche Freundſchaft RomBerlin
muß aus dem gemeinſamen Willen
einer großen Zukunft und auf der Ebene der
großen Kultur beider Völker wachſen und in
dieſen beiden Faktoren gepflegt werden. Jn
den machtvollen Kundgebungen und groß
artigen Paraden, die ſich beide Völker zur
gegenſeitigen Ehre bereiteten, müſſen wir das
Symbol des Freundſchaft,sswillens,
des völkiſchen Lebenswillens und
einer völkiſchen Kultur ſehen. Aus ſol
cher Willenskraft kann wahre Freundſchaft er
wachſen und erwächſt auch dann eine ſichere
Zukunft. Wer nur um die Zukunft in Sorge
iſt, die Werte der Beharrlichkeit nicht hat oder
nicht kennt, an der Gegenwart nur vorüber
geht, der wird die Zukunft immer in Frage
ſtellen.

Beide Völker haben eine große Vergangen
heit, haben reiche Dokumente und Denkmäler
ihrer kulturellen Schöpferkraft, ohne die kein
großes Volk, kein mächtiger Staat ſein kann.
Beide ſind gewillt, ihren politiſchen Aufbau
geiſtig und kulturell zu untermauern, zu den
reichen Geiſtes- und Kunſtſchätzen der Ver
gangenheit große Denkmäler ihrer Zeit zu
ſtellen.

Einem Volk, das ein Koloſſeum freilegt und
daneben ein Forum Muſſolini ſtellt, das in die
Nähe des ausgegrabenen Pompeji die großen
Hafenanlagen einer gewaltigen Flotte baut,
das ein afrikaniſches Barbarenreich in die

one der Kultur zwingt und dabei Zeit und
reude findet, in den alten prachtvollen
enaiſſancePaläſten von Florenz die Reich

tümer ſeiner Vergangenheit zu bewundern, ob
wohl es gleichzeitig dem Würgegriff der Gen
fer Sanktionspolitik abwehren muß, iſt für
eine abſolute und dauernde Freundſchaft das
Volk ein ebenbürtiger Partner, das ſeine
zahlloſen Burgen, Schlöſſer und Dome,
ſeine großen Dichter und Philoſophen, ſeine
roßen Muſiker und Gelehrten liebt, dasFhrentempel in einzigartiger Monumentalität

für ſeine Märtyrer, Prachtſchiffe für die Er
holung ſeiner Menſchen baut, techniſche und
chemiſche Wunder vollbringt, und allen
Drohungen zum Trotz die nationale und ſtagt
liche Einigung ſeiner Stämme zu einem größe
ren Reich durchführt. Einem Volk, das eine
Ballila, da. Avantguardiſten vom Geiſte des
Duce hat, iſt das Volk ebenbürtig, das
ſeine Jugend im Geiſte des Führers heran
wachſen läßt. Aus ſolcher Jugend werden auch
die Meiſter erſtehen, die den PittiPalaſt und
den Deutſchen Dom ihrer Zeit bauen Einem
Volk, das in fünf Jahren eine mächtige ſchlag
kräftige Wehrmacht aufſtellt, die den Bolſche
wismus in Schach hält und den Völkerbund
der agreſſiven Demokratien in die Schranken
weiſt, iſt das Volk für eine Freundſchaft
ebenbürtig, das ſeine auf den Schlachtfeldern

London: Prag will mit Henlein verhandeln
Henlein von lonclon abgereisf Die Besprechungen sehr beftiecigend

Drahtbericht unseres Korrespondenten
London, 15. Mai. Konrad Henlein, der

am Sonnabendabend London im Flugzeug ver
ließ, um ſich unmittelbar nach Prag zu be
geben, äußerte ſich über das Ergebnis ſeiner
vielen Beſprechungen mit führenden engliſchen
Politikern ſehr befriedigend. Er beabſichtigt,
in etwa ſechs Wochen wieder nach London zu
kommen. Aus gut unterrichteten Kreiſen ver
lautet, daß die Prager Regierung bereit ſei,
auf Grund der Veſprechungen, die Henlein
mit dem Londoner tſchechoſlowakiſchen Ge
ſandten Maſaryk hatte, innerhalb von zehn
Tagen Verhandlungen mit senlein
aufzunehmen.

Die Forderungen, die Henlein dem Ge
ſandten unterbreitet habe, hätten die Tür zu
weiteren Verhandlungen offen gelaſſen. Man
ſei überein gekommen, das Nationalitäten
ſtatut Henlein bekannt zu geben, bevor es
dem Parlament vorgelegt wird, und daß der
Miniſterpräſident Hodſcha mit Henlein darüber
Beſprechungen haben werde. Das Prager
Kabinett wird willens ſein, den Entwurf
„innerhalb vernünftiger Grenzen“ abzuändern,
wenn eine prinzipielle Einigung mit
Henlein erzielt werden kann.

Eine große Anzahl von Zuſammenkünften
und Beſprechungen führten zur Anterrichtung
maßgebender Männer des engliſchen öffent
lichen Lebens über die Ziele und Forderungen
des Sudetendeutſchtums gegenüber der Prager
Regierung. Außer dem von uns bereits ge
meldeten Beſuch bei Churchill und Nicholſon
ſowie eine Anterredung mit Sir Robert Van
ſittart, traf Henlein mit den Abgeordneten
Fletcher, General Spegrs und Mac
Namarg zuſammen. Weiterhin hatte er
eine einſtündige Unterredung mit dem rer
ſchen Geſandten in London, Maſaryk, der ſich
wiederum Beſprechungen mit Churchill und
Sinclair und dem Unterſtgatsſekretär Cadogan
anſchloſſen. Die unmittelbare Ausſprache Hen
leins mit dem diplomatiſchen Vertreter Prags
dürfte im Zuſammenhang mit den vielen Aus
ſprachen beider Seiten mit Englands Poli
tikern inſofern eine Klärung herbeigeführt
haben, als jetzt die Forderungen und die Ver
handlungsbereitſchaft klar abgeſteckt ſind.

Wie „Daily Mail berichtet, hat Sir
Robert Vanſittart Henlein gegenüber zum
Ausdruck gebracht, wieviel Wert die eng

i Regierung auf eine friedliche
Löſung der ſudetendeutſchentſchechiſchen Frage
lege. Henlein hat nach dem gleichen Blatt
Vanſittart darüber nicht im Anklaren gelaſſen,
daß die Sudentendeutſchen ſich nicht eher zu
friedengeben würden, bis ſie die Selbſt
ver waltung der von ihnen bewohnten Ge
biete der Tſchechei erhalten hätten. Henlein
habe weiter zu verſtehen gegeben, daß die
Aufgabe des tſchechiſch-ſowjet
ruſſiſchen Militärbündniſſes durch Prag
eine Not wendigkeit ſei.

Da Warſchanu auch ſeinerſeits in London
und Paris ſeine Wünſche für die polniſche
Volksgruppe in der Tſchechei angemeldet hat,
erwartet man, daß London ohne ſich irgend
wie feſtzulegen Prag dringend empfehlen
wird, in der Nationalitätenfrage weiteſt
gehend entgegen zu kommen. Jn dieſem Sinne
dürfe Henleins Londoner Beſuch als ein Er
folg gebucht werden. Ueberhaupt iſt die
ſudentendeutſche Frage heute zum allgemeinenPolitiſch-diplomatiſchen Geſprächsthema in Eu

ropa geworden.

In Prag lieſt man es anders
Drahtbericht unseres Prager Korrespondenten

Prag, 15. Mai. Demgegenüber ver
hält ſich die Prager egierung, bis
jetzt wenigſtens, dieſem brennenden Problem
gegenüber, als ſei ſie heute noch in der Lage,
durch Terror dem Sudetendeutſchtum ihren
Willen aufzuzwingen. (Wir verweiſen in
dieſem Zuſammenhang auf den Beitrag
unſeres Prager Berichterſtatters auf unſerer
heutigen Seite der Auslandskorreſpondenten.
Die Schriftleitung.) Jn einem Miniſterrat
wurde am Freitag das berüchtigte „Natio
nalitätenſtatut“, das in keiner Weiſe
die berechtigten Frdervnge der nicht tſchechi
ſchen Volksgruppen berückſichtigt, durchgeſprochen. Dieſes Statut, an dem auch der ſo rchi

ſche Staatspräſident Dr. Beneſch maßgeblich
mitgearbeitet hat, ſoll aus einem Hauptgeſetz
und 80 Paragraphen ſowie einer Reihe von
Sondergeſetzen beſtehen. Eine „hiſtoriſche Ein
leitung behandelt die Lage der Nationalitäten
in der Tſchechei vor und nach dem Weltkriege.
Man wird daher erſt in Ruhe abwarten, was
Prag unter „poſitiven Vorſchlägen“ verſteht.
Einem eigenen „IJnſpektorat“, zu dem auch
Vertreter der Nationalitäten „herangezogen“
werden ſollen, dem man die Ueberwachung der
Durchführung dieſes ſagenhaften Statuts über
tragen will, iſt jedenfalls mit größtem Miß
trauen zu n Miniſterpräſident Hodſcha
wird am 20. Mai Einzelheiten darüber im

Rundfunk bekanntgeben und am 24. Mai wird
Außenminiſter Krofta im Prager Parlament
Bericht erſtatten.

Die Starrheit der tſchechiſchen Regierung
zeigt ſich bereits in der Ankündigung, daß ſie
nicht beabſichtige, von dem weſentlichen
Grundgedanken der Vorlage abzugehen.
Dabei iſt bisher keine einzige Volksgruppe von
der Prager Regierung zur Prüfung, geſchweige
dann zur Mitarbeit an dieſem Werk herange
zogen worden!

Es iſt kein böſer Wille, wenn man daher
dem Prager Plan voll berechtigtem Mißtrauen
gegenüberſteht. Das iſt um ſo notwendiger,
als ein Teil der tſchechiſchen Preſſe über das
Sudetendeutſchtum in unerhörter Weiſe her
fällt. Geſtern haben die Wahlkundgebungen
eingeſetzt. Schon wird eine ſudeten
deutſche Wahlkundgebung in Prag
„die frechſte Provokation genannt.
Die Partei Henleins ſündige auf Grund der
tſchechiſchen Geduld und des Wohlwollens der
tſchechiſchen Behörden. Am das Maß voll zu
machen, fordert man, die „Provokateure“ der
SPD. in die Staatsgefängniſſe zu ſperren.

Wenn das der „Verſtändigungswille“ Prags
iſt, den man in London erhofft, dann kann man
3 u voraus ausrechnen, was dabei heraus

omm

Lunghai-Bahn von Japanern unkerbrochen
Röckzug cler Chinesen Umklammeroung droht

Kabelbericht unseres Korrespondenten

Uup Hongkong, 15. Mai. Wie hier offi
ziell bekanntgegeben wurde, haben die Japaner
geſtern die Lunghaibahn in der Nähe von
Tungſchan unterbrochen und die dortige Brücke

de

in die Luft geſprengt. Tungſchan liegt etwa
80 Kilometer weſtlich von Hſütſchau, alſo weit

entfernt vom Hauptſchauplatz der bisherigen
monatelangen Kämpfe nördlich der Lunghai
bahn, der ſich öſtlich und nördlich von Hſütſchau
erſtreckt. Damit iſt der Rückzugsweg auf der
Lunghaibahn in weſtlicher Richtung für die in
Hſütſchau ſtehende chineſiſche Armee unter
brochen, die von japaniſcher Seite auf 200 000
Mann geſchätzt wird.

Die chineſiſchen Truppen befinden ſich be
reits auf dem Rückzug, um der drohenden
Umklammerung nach Möglichkeit zu entgehen.

Trotz des Befehls der chineſiſchen Heeres
leitung, um jeden Preis in ihren Stellungen
auszuhalten, legten die chineſiſchen Truppen
geſtern ihre Verteidigung auf die Linie Hotſeh
Kinſiang--Peihſien zurück, da ſie ſich durch den
japaniſchen Vormarſch über den Gelben Fluß
nördlich von Hotſeh wie auch durch das Vor

dringen der Japaner über Weiſchanſee in
an ens Peihſien im rechten Flügel bedroht
ühlten.

Anruhe im Sandſchal
Drahtbericht unseres Korrespondenten

London, 15. Mai Nach den Meldungen
der engliſchen Preſſe herrſcht im Sandſchak von
Alexandrette ſtarke Unruhe. Täglich ereignen
ſich in Antiochig und der Stadt Alexandrette,
zwiſchen der türkiſchen Bevölkerung und der
franzöſiſchen Polizei ſchwere Zuſammenſtöße,
die zahlreiche Todesopfer gefordert haben.

Zur Vorbereitung der zum erſten Male im
Sandſchak am 15. Juli ſtattfindenden Wahlen
ſtrömen Scharen von Türken in den Sandſchak,
um ihr Wahlrecht auszuüben, Dieſer türkiſche
Zuſtrom wird von den engliſchen Zeitungen
als „gut durchorganiſierter und ausgeführtet
türkiſcher Feldzug zur Gewinnung dert
e über das Gebiet des Sandſchak“ be
zeichnet.

in Oſtafrika und Spanien erprobte Wehrmacht
in der Diſziplin des Paſſo Romano erzieht.

Wer in der Welt aus dem Tempo der
faſchiſtiſchen und nationalſozialiſtiſchen Revolu
tion die Folgerung zieht, daß dieſe Völker auf
dem Flugſand einer künſtlich organiſterten Be
geiſterung das Forum und das Stadion ihrer
Wiedergeburt errichten, wer glaubt, daß in
dieſer Revolution der Kraftmeier und der
Marktſchreier den geiſtig und ſeeliſch wachen
Menſchen beherrſcht. wer aus ſolchen Jrr
kümern den beiden Revolutionen nach einer
angeblichen Selbſtvergottung das ſchnelle Ende
ihres autoritären Staates, aber auch ihrer
ger tgen Freundſchaft vorausſagen will,
en könnte gewiß kein Miterleben eines Duce

Beſuches in Deutſchland, kein FührerBeſuch in
Jtalien zu einem denkenden Menſchen umwan
deln. Denn dieſer Prophet kann nicht denken,
ſondern nur handeln in ſeiner geiſtloſen Angſt
vor dem neuen Leben der Völker, das im
Faſchismus und im Nationalſozialismus be
reits Geſchichte und Tradition geworden iſt.
Aber ſeine Geiſtloſigkeit hält nicht die Geſetze
des Geiſtes auf,

Faſchismus und Nationalſozialismus ſind
wahre geiſtige Revolutionen, die nicht die
ewigbeſtehenden Lebensgeſetze ihrer Völker mit
den Köpfen ihrer Bürger unter das blutige
Fallbeil brutaler Henker zerren, die aber den
Geiſt ihrer Völker und die Kraft

ihrer Jugend darin ſchulen, daß die
Millionenzahl ihrer Menſchen aus engem
Raum, daß zugleich die Unduldſamkeit der
Genfer Demokratien und daß die blutrünſtigen
Drohungen des Bolſchewismus den ewigen
Völkern Jtalien und Deutſchland ein Tempo
und ein Maß von Uneigennützigkeit des ein
zelnen auferlegen, das an jeden die Forderung
größten Opferwillens ſtellt. Daß der geiſtige
Menſch, der in der abſoluten Ueberprüfung
allen Geſchehens geſchult iſt und der im Geiſti
gen das Wirkungsfeld ſeiner Leiſtung hat, ſich
oft um des Ganzen willen noch mehr innere
Entſagung auferlegen mußte, als der Menſch,
der unbeſchwert von der Laſt der Kritik das
Primat der autoritären Führung und des
Führungsprinzips für eingeengte, rohſtoffarme
Millionenvölker inſtinktiv erkennt das kann
ihn nur auszeichnen, wenn er ſich zu der
gleichen Erkenntnis und der gleichen Gefolg-
ſchaftstreue durchgerungen hat.

Die politiſche und geiſtige e r des
faſchiſtiſchen und nationalſozialiſtiſchen Volkes

das hat die Jtalienreiſe des Führers denen,
die an ihr teilnehmen konnten, wieder vor
Augen geführt weiſt ein anderes Maß an
Können, an Geiſtigkeit, Gerechtigkeit und
Kultur auf, als das Maß, das die Demokratien
ihrer Geiſtigkeit zu legen pflegen. Das Tempo
einer Revolution, das Tempo, das in unſerer
Zeit ein erwachendes Volk, ein entſtehendes

Jmperium auf ſich nehmen muß, iſt keine Ab
ſage, ſondern ein verſtärkter Appell an den
menſchlichen Geiſt, an die höhere Vernunft und

an die wahre Kultur.
Dieſe Worte mögen einen Teil der Ge

danken widerſpiegeln, die während und nach
der Jtalienreiſe in Geſprächen mit Faſchiſten
und Nationalſozialiſten noch ſtärker von der
Notwendigkeit überzeugen können, daß de
politiſche Achſe Rom- Berlin ſchon jet
und geborgen in den Lagern italieniſcher un
deutſcher Geiſtigkeit, Kultur und Kraſt läuft
Die Lager der Achſe Verſailles--Genf ſind augebrannt, ihr Material war Haß, Neid, Angſt
Angerechtigkeit, geiſtloſe und kulturloſe Macht
politik, das Material der Achſe ſelbſt
ebenfalls geiſtiges Gußeiſenſchlechteſter Qualität

Die Demokratien mögen in Sorge vor de
Achſe Rom Berlin ſein, ihre Völker abe
brauchen dieſe Achſe nicht zu fürchten, denn n

ſie werden die die Kräfte eines neuen
ren Europa kriſtalliſteren. Die G
wird der Achſe Verſailles--Genf, weder ein
Kranz widmen, noch ein Klageweib ſtellen.
Achſe Rom Berlin aber wird, wenn n
deutſche und das italieniſche Volk dem n
des Führers und des Duce folgen, a tet
Achſe des Friedens, der Gerecht
und des praktiſchen Sozialismus ein Ehre
blatt im Buche der Geſchichte finden.
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Zweckmanöver
Hen zur Zeit noch in Rom ſtattfindenden

jtalieniſch- franzöſiſchen Befpre
chungen widmet die geſamte franzöſiſche
Preſſe ſpaltenlange Artikel, deren Tendenz
nur zu klar zutage tritt. Wenn man aber in
Paris glaubt, durch dieſe durchſichtigen

anöver einen Keil in die Achſe Berlin
Rom treiben zu können, ſo werden die geſtrigen
Worte des Duce in Genug dieſen noto
tiſchen Brunnenvergiftern und Preſſehyänen
die beſte Antwort erteilt haben. Daß die
oft irrſinnig anmutenden Kombinationen an
der Seine reine Zweckmanöver darſtellen,
eigte am klarſten eine HavasMeldung aus
om, in der es u. a. heißt: Die Verhand

lungen zwiſchen den beiden Ländern ſchritten
weifellos weniger ſchnell vorwärts, als man
ich dies im Anſchluß an die erſte Fühlung
nahme zwiſchen Graf Ciano und dem franzö
ſiſchen Geſchäftsträger vorgeſtellt habe. Doch
erkläre ſich das ganz allein zunächſt aus der
Keiſe des italieniſchen Außenminiſters nach
Tirana, ſodann aus dem Beſuch des Führers
in Jtalien. Bei den augenblicklichen Be
prechungen handele es ſich für Frankreichun „greifbare Beweiſe für den
italieniſchen Verſtändigungswillen“ und be
ſondere Verſicherungen zu erhalten, die denen
gleichen ſollen, die Großbritannien gegeben
worden ſeien. Für Jtalien ſei dieſes Einver
nehmen mit Frankreich die „unerläßliche Ver
vollſtändigung des italieniſch- engliſchen. Ab
kommens“, das in der Tat für Rom keinen
praktiſchen Wert haben könne, wenn die Ver
handlungen mit Frankreich nicht zur Regelung
ewiſſer ſtrategiſcher Fragen im weſte Mittelmeer führten.

Abſchließend erklärt dann Havas „Jm
übrigen würde das franzöſiſch italieniſche Ab
kommen Jtalien eine größere Unabhängigkeit
in ſeinen Beziehungen zu Deutſchland und
gleichzeitig neue Möglichkeiten für die Aus
wertung der in Oſtafrika eroberten Gebiete
verleihen“. Angeſichts des umfangreichen und
verwickelten Verhandlungsſtoffes könne man
damit rechnen. daß die Verhandlungen noch
eine gewiſſe Zeit an dauern würden.

Zu dieſer franzöſiſchen Stimme erklärt u. a.
der italieniſche „Tevere“, daß ein großer
Unterſchied zwiſchen „guten Beziehungen und
Freundſchaft beſtehe. So beſtünden bei
ſpielsweiſe gute Beziehungen zwiſchen Jtalien
und England, während Jtalien mit Deutſch
land befreundet ſei. Das italieniſche Volk
vergeſſe nicht ſchnell „Wenn auch die faſchi
ſtiſche Diplomatie auf eine Befriedung in
Europa gerichtet ſei, ſo bedeutet dies doch
keineswegs, daß Jtalien geneigt ſei, ſeine
Freundſchaft leichtfertig an jene zu vergeben,
die immer ſeine Feinde waren, und unter
denen vor allem Frankreich ſich befinde.

Die Zweckmanöver ſind durchſchaut, Paris
wird bei Fortſetzung dieſer Methoden keinen
Fortſchritt in den Beſprechungen zu ſehen be
kommen, weil ein neues politiſches Ge
fühl ſich her den Völkern durchgeſetzt hat,
auf deren Schultern heirte das Schigſal und
der Frieden Europas ruht, Dieſes Gefühl heißt
Anſtändigkeit und Ehrlichkeit. Hieran ſcheint
es an der Seine in manchen Köpfen noch zu
mangeln.

Chie verläßt die Genfer Ligg
Genf, 15. Mai. Der chileniſche Delegierte

Edwards teilte Sonnabend abend in öffent
licher Sitzung des Rates der Liga mit. daß
ſeine Regierung angeſichts der verhängnis
vollen Entwicklung, die die Genfer Politik
genommen habe, zu dem Beſchluß gelangt ſei,
Qus der Liga auszutreten.

Jn den techniſchen Kommiſſionen ſowie im
Internationalen Arbeitsamt und im Haager

erichtshof. werde Chile weiter mitarbeiten.

Flieger-Kaſernen entſtehen in der Oſtmark
Göring vol ſog den ersten Spofenstich ouf dem Königlberg „Als Trutzourg der deutschen
Weh macht öber Wien“ Erhebencdle feierstuncle mit Gouleiter Börcke! und Seyb-Inquor

Drahtbericht unserer Wiener Schriftleitung

rd. Wien, 15. Mai. Generalfeldmar-
ſchall Göring, der geſtern morgen aus Nieder
öſterreich in Wien eintraf, vollzog im Rahmen
eines großen Feſtaktes auf dem Küniglberg in
Hietzing den erſten Spatenſtich zum Bau einer
Fliegerkaſerne. Gauleiter Bürckel, Reichsſtatt
halter Dr. Seyß-Jnquart, die geſamte öſter
reichiſche Landesregierung, ein Ehrenſturm der
öſterreichiſchen Legion, eine Kompanie der
Luftwaffe, des Jnfanterie- Regiments Nr. 40,
eine Ehrenhundertſchaft der Schutzpolizei
nahmen an der Feier teil, zu der ſich die Be
völkerung der Donauſtadt in ſchier unüberſeh
baren Maſſen eingefunden hatte.

Schon ſeit den frühen Morgenſtunden
ſtand Wien im Zeichen des Beſuches Hermann
Görings. Die ganze Stadt hatte ſich mit un
zähligen Fahnen geſchmückt. Mächtige Fahnen
tücher wehten im linden Winde dieſes herr
lichen Frühlingstages. Tauſende von Volks
genoſſen waren unterwegs, Schulklaſſen mar
Werkrer hinaus zum Feſtplatz, ſingende HJ.

erkkapellen zogen nach Hietzing hinaus. Der
Zug zum Küniglberg hatte ſich gegen Mittag
in eine wahre Völkerwanderung verwandelt.
Ein Sonderautobusverkehr führte aus der
Stadt immer mehr neue Maſſen hinaus zu dem
Berg, der noch vor wenigen Wochen ſtill und
einſam dalag und ſich nun bald in einen
ſtolzen Fliegerhorſt des deutſchen Wien ver
wandeln wird.

Trotz der brennenden Sonne, die es herz
lich gut meinte, harrten die Tauſende geduldig,
um Zeuge des hiſtoriſchen Augenblicks zu wer
den. Wenige Minuten von 13.15 Ahr künde-
ten ferne Jubelrufe aus dem dichten Menſchen

ſpalier das Herannahen der Wagenkolonne
wit Hermann Göring an. Wenig ſpäter
war der Generalfeldmarſchall eingetroffen. Er
begab ſich zu einem vor der Feſttribüne aus
geſtellten Modell der neuen Flak-Stützpunkte
und wurde hier vom Gauleiter Bürckel im
Namen der Oſtmark willkommen geheißen.

Unendlicher Jubel brandete auf, als jetzt
Feld marſchall Göring, der die Generaloberſten
uniform der deutſchen Luftwaffe trägt, ſelbſt
am Pult erſchien und über die Bedeutung der
Verbundenheit zwiſchen Arbeit und Schwert
zu ſprechen begann.

Ausgehend von einer neuen Anklage gegen
die abgetretene Syſtemregierung, deren Miß
wirtſchaft ihm ſo recht bei ſeinem ſoeben er
folgten Beſuch der Kimmeringer
Baracken vor Augen getreten ſei, kündigte
er an, daß mit eine der Hauptaufgaben der
Wehrmacht in der Oſtmark die Arbeits
beſchaffung ſein werde. Deshalb habe
auch die Luftwaffe hier hoch über Wien auf
dieſer Höhe ſofort zu ſchaffen begonnen. Als
Symbol der Kraft werde der neue Flak-Stütz-
punkt als Trutzburg der deutſchen
Wehrmacht über ien ragen. „Jetzt
könnt ihr ruhig ſchlafen“, ſo ſagte Göring,
„jetzt wißt ihr, daß ihr unter dem Schutz des
deutſchen Schwertes ſteht, das ſiegreich zer
malmt, was ſich wider den deutſchen Kampf
geiſt ſtellt. Dieſe Stadt wird und ſoll geſchützt
werden gegen jeden Einfall durch das Tor
zwiſchen Alpen und Karpathen!“

Die markigen Worte des Marſchalls riefen
immer wieder Jubelſtürme unter den Feſtgäſten
hervor. Mit einem Hinweis auf die ſymboliſche
Bedeutung des neuen Luftwaffen-Stützpunktes

In wenigen Zeiſen
Der König von England hat dem

Führer und Reichskanzler für die Beileids
kundgebung zu dem Bergwerksunglück auf der
Markham-Grube in einem Telegramm ſeinen
aufrichtigen Dank zum Ausdruck gebracht.

Reichsminiſter Dr. Frick begibt ſich am
Dienstag, dem 17. Mai, in Begleitung einiger
Mitarbeiter zu einer Beſichtigungsreiſe nach
Oeſterreich.

Der Reichsminiſter der Finanzen Graf
Schwerin von Kroſigk begibt ſich heute
nach Oeſterreich. u

Der italieniſche Generalkonſul in Berlin,
Oberſt Renzetti, weilte geſtern auf den
Schlachtfeldern Oſt preußens, um hier an
hiſtoriſcher Stätte Waſſer für den Guß der
Heldengedenkglocke in Rovereto in
Oberitalien zu holen

Jn Potsdam- Eiche wurde die Heeres
unteroffizierſchule mit einer Anſprache
des Oberbefehlshabers des Heeres, General
oberſt von Brauchitſch, eingeweiht.

Der Gau Berlin des Nationalſozia
liſtiſchen Rechtswahrerbundes ver
anſtaltete geſtern vor dem Kammexgericht in
Berlin eine Gedächtnisfeier für den am
9. November 1923 vor der Feldherrnhalle ge

fallenen Parteigenoſſen Oberlandesgerichtsrat
von der Pfordten anläßlich ſeines 65. Ge
burtstages.

Das KdF.-Schiff „Der Deutſche“ kehrte
am Sonnabend von ſeiner 100. KdF.-Fahrt
zurück. Der Führer ſandte aus dieſem Anlaß
ein Glückwunſchtelegramm.

Die neue Reichsbahnlinie Hannover Lauenhagen Celle wurde
r durch Staatsſekretär Kleinmann er
öffnet,

Jn der Nacht zum Sonnabend ging auf der
Schachtanlage „Wäldersfreude“ der Saar-
gruben AG. bei Saarbrücken in 40 Meter
Tiefe ein Strebflöz zu Bruch. Sechs
Bergarbeiter werden vermißt. Die Bergungs
arbeiten wurden ſofort aufgenommen.

Jn Helſinki wurde die Jnternationagle
Luftfahrtausſtellung eröffnet. Be
Dre intereſſant iſt der Stand der Junkers
werke.

Neue Bombenattentate wurden in
Paläſtina verübt. Dabei wurden zwei
britiſche Beamte ſchwer verwundet,
zwei Araber und eine Frau wurden getdtet.

und des jetzt vorzunehmenden Spatenſtiches
endigte der Marſchall ſeine Anſprache. Dann
ſchritt er zu dem abgezirkelten Geländefleck, wo
vier braungebrannte Arbeiter neben dem ge
ſchmückten Wagen der Feldbahn ſtramm ſtan
den. Einer reichte dem Marſchall den Spaten
und unter nicht endenwollenden Heilrufen tat
Hermann Göring die erſten drei Spatenſtiche
in den jungfräulichen Boden. Die deutſchen
Hymnen klangen auf über die ſonnige Höhe,
von der ſich der Blick bis zu den Alpen über
die Hänge des Wiener Waldes weit hinein in
das Donautal und über das Häuſermeer der
im Flaggenſchmuck prangenden Millionenſtadt
weitete.

Unter erneuten Jubelrufen trat der Mar
ſchall mit ſeiner Begleitung die Rückfahrt an,
während die Gefolgſchaft des Werkgeländes in
den rieſigen Zelten an geſchmückten Tiſchen
Eſſen einnahm. Marſchmuſik ſorgte für präch
tige Werkſtimmung im Sinn echter Volks
gemeinſchaft. Durch das Blau des Frühlings
tages aber wehten die leuchtenden Banner
Großdeutſchlands über der Stätte der neuen
Trutzburg Wiens.

M Rechenmaschinen
Haman n Rechenautomaten

General Wittan
roßex

Haus für Büromaschinen

HALLE (SAALE)
Pittan Leipziger Str. 48.49

Kuf 33870 u, 88874

Verlagsleiter: Kurt W. Wege
Hauptſchriftleiter: Karl Overdyck

(z. Zt. auf Reiſen)
Stellvertreter des Hauptſchriftleiters und Chef

vom Dienſt: Dr. Curt Leps
Verantwortlich: Polittik: Dr. Gerhard Malbeck;

Politiſche und allgemeine Nachrichten: Dr. Wilhelm
Hambach; Wirtſchaft: Dipl.Kfm. Erwin Koch; Kultur
ſchaffen und Unterhaltung: Dietmar Schmidt; Fkauen
fragen und Reiſezeitung: Jngeborg Ritter; Kommunal
politik und halliſcher Lokalteil: Rudolf Kellner; Provinz:
Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch; Der Heimatgau:
Bernhard Thümmel; Saalkrets: Conrad Ferdinand
Simmen; ſämtlich in Halle (S.), Geiſtſtraße 47; für
Ausgabe Zeitz Erich Schulenburg, Zeitz: Ausgabe
Weißenfels: Willi Blum, Weißenfels (in Urlaub),
i. V. Friedrich Kelp, Weißenfels; Ausgabe Naum-
burg: Heinz Feiſe, Naumbutg; Ausgabe Merſeburg:
Ernſt Gericke, Halle; Ausgabe Bitterfeld: Günter
Melchert, Bitterfeld: Ausgabe Delitzſch Eilenburg: Otto
Pfeit, Delttzſch: für die Bilder: Die Reſſortleiter; An
zeigentetl: Ernſt Bode, Halle (S.) Große Ulrichſtr. 575
Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach; Berliner
Sonderſchriftleitung: Robert Keßler, Berlin SW s6s,

Charlottenſtraße 82 Fernruf 178 395)
Durchſchnittsauflage für den Monat Aptil 1938

Geſamtauflage der „MN3“ Pl. 16 der 69 500
Halle und Umgebung P. 10 über 409 400
davon Bitterfeld Bl. 14 Aber 6 709

DolttzſchEtlendurg Pl. 18 1

Merſeburg Pl 18 0900GauAusgade Weſt Vl 9 60900
Ausgabe Naumburg Bl. 12 Aber 6 209
Ausgabe Weißenfels Pil 12 1100Ausgabe Zeitz 18 e 800Zur Gan- Preſſe geödört noch
Torgauer Zeftung Torgau Pl. 10 8000
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 77 500
Mitteldeuntſcher National-Verſag G m 6. H. Halle (S.
Gr Ulrichſtr 57 Ständiger Tages und Nachtanſchluß
Nr 276 31 Nachtruf der Schriftleitung 354 14 Nachtruf
für Zeitz 3468 Raotationsdruck: Walter Kerſten,
Halle (Sagale) Geiſtſtr. 47 Ausgaben Zeitz Weißenfels

und Naumburg M Drnuderef Zeit

sehr elegantes Kostüm aus
Woll Leinen in natur oder
gold mit farbigem Kragen-
und n Die Jackeist auf kunstseidenem 39
Marocain gefüttert

O Nocischer Hänger aus Woll-
Leinen gearbeitet; sommer-
licher kurzer Mantel in ver-
schied. Pastellfarben, 75mit andersfarb. Blende 2 9

O)ugendl. Komplet aus einfar-
big. Kunstseiden-Krepp, Kleid
in den Farben gold, bleu oder
altrosa m. heilmarine- 29

SS

LEIPZIG CI, Grimmalsche-Eche Relichsstraßze, Ruf 71951

7
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S

à
2

7
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in dBinnW 3 8

e

Herren Gabardine Mäntel,
Raglan u. Slipon, in allen mo-
dern. Farben, ganz auf Kunst
seide gefüttert. DerNanteſſot imprägniert 5 9

OHerren-SakkoAnzüge, 2 teil.
mit langer Hose. Sakko sport-
lich gearbeitet mit aufgesetz-
ten Taschen und verschiede-
nen Rückengarnierun- 59
gen aus Freskostoffen

Herren -Cheviot-Mäntel,
sportl. Sliponform, weiter, lose
fallend. Rücken r Nop-
pen- u. Fischgratstellg.in grau, braun u. grün 45

e



Rlesen-Erkolg!

B. W oShe!

FEST DEB VOIKER
I. Film von den

e

Gestaltung:
W len Blefensta

Der Führer in Italien
Prachtvolle Aufnahmen

Werklags: 3,30 6,00 8,30
zonnk, 1,30 3.460 6,00 8,35

Kassenöffnung 1 Slunde
vor Beginn

r

Gr. Ulrichstr. 51
2. W oGHhGeI
Ganz Halle lacht

Tränen
über

Heinz Kühmann

S Hiüionen
suchen efnen Erben

n. pühmann len Marenbach

Oskar Sima Vera v, langen

HierzuDer Führer in Italien
Prachtvolle Aufnahmen
Die Jugend ist zugelassenl

Werkitags: 4.00, 6.00, 8. 20
Sonnt. 2,00 4,00 6.,00 8, 20

ſschauburo
Kolossaler Erfolg l

Eino Bravourleistung
deuischer Filmkunstl

Urlaub

eine lfebe

SchauBurg
Heute Sonntag

thend 22.75 V
die lette große

hachi-Uorstelluno,

mit dem reizvollsten Lustspiel
der letzten Jahre:

Es gibt nur

Lachsalven am
laufenden Bancd

Mit

Heim
Jenny Jugo, IufsGraveure

Rulph Artur Roherts

Musik: Eduard Kinneke
Versäumen Sie auf
keinen Fall dieses
reiz. Wochenencd
Für Jugendliche nicht erlaubt!

OSsierreicher zeigen Ihnen

TIR O.und beraten Sie vor Ihrer Reise
durch Speslalaushünfte u. ProspeRte

bestens über alle Orte.
jed. S bend

Mai 1938
Gesellsch. Rei
ab Leipzig angef. 29.

1 Wocho
Kufstein, Kaisergebg. ab RM 78.
Fulpmes, Stubaital RM 79.
Von den Standorten I Tagetouren
zum Großßzglockner, Dolomiten,

OSTSEE
Koserow, Heringsdorf ab RM 64.
Bahnfahrt, Vollverpf alle Abgaben

Führung, Veranstalter

Reischüro AnfonBlattl
Teipeig CI, Klostergasse 2

Markt 23 (neben Waagegehbäude)

2 e Täglich abends ab 7 Uhr

III
Zweimal wer ind sehr ver-

liebt
Sohön ist'e, daß es sowos grbt]
Ja es tut sich allerhand
Jm Sommer und am Gstsee-

strandl]
Und wir sohmunzeln: Mehr

als nett
Js.

lachen und Jubel über

U
Nee

Doch was slch In den Urlaubstagen
mit Grefchen Bahlmann zugetragen
das seh'n Sie sich nur gelber an,
weil man da herzlich lachen kannl

„Ferru v. Hegedüs
der ungarische Meister-
geiger mit seinen „S5 feu-
rigen Söhnen der Pußta“
Heute Sonntag v. 11-1 Uhr

Frühschoppen-
konzert

Angenehm Rühler Aufenthalt

ſünil

Defochhelttge
Art v m lAbend Rart e zu
volkstümlichen Preisen

Heute, Sonntag, 15 bis gegen 17.45 Uhr

ſrau ung
Große Ausſtattungsoperette von
Paul Lincke

19.80 bis gegen 22.15 Uhr

Srau ung
Montag. 19.30 bis gegen 22.30 Uhr

Wiener Blut
Operette von Johann Strauß

Sonntag 4 Uhr

KachmittagsKongert
des Großen Zoo Orcheſters

Leitung Georg Haupt

Im Kaffee läglich

Carola Höhn, Mady Rahl,
Hilde Schneider, Hermine
Ziegler, Georg Alexander,
Paul Henckels, Paul Klinger in
W. Stock, Rolf Pinegger.

Florenz

in
Der Führer in Jtalien.

Die Fox- Woche berichtet u. a,
Der Führer In Rahten,
Militär Parsde in. Rom
Heeres- und Luftmanöver in
der Campagna Adolf Hitler

r Ahsohied
des Führers (Mussolini)
Rückfahrt durch die deut-
schen Gaue Der Empfang

Berlin.

Tanz und Kabarekt

im Festisaeal
Heute u. Jeden Sonntag

ab 7 Uhr die große
8onder-

Kranzniederiegung am Ehren
mal Militäriſche Vorführungen
dee Jungfaſchiſten Empfang des
Führers in Neapel Flotten ſchau
Parade von 50 000 italieniſchen

Soldaten Manöver der Luft

Werktags: 4.00 6.00 8.30 Uhr
Sonntags 2.25 4.00 6.00 8. 30
Jugendl. üb. 14 Jahre zugelassen

lanzueranstaltung

Heute, Sonniag, 4 bis 1 Uhr
Garten und belde Säle

J h Li 7 1
Fachgruppe

des Nahrungsmittelhandwerhs
Konzort, Tanz, Kabaroft
3 Tanzflächen im Freien
Eintritt o, 80, Militär 0, 60

Oeffentliche Veranstaltungl

mit Kabarett Einlagen!

Allabendlich

und Landſtreitkräfte Abſchied
des Führers von Rom Beſuch
in Florenz Rückjahrt nach
Deutſchland Ankunft in der

Reichshauptſtadt.

Werktags: 4.00 6.30 8. 10 Uhr
Sonntags: 5.00 5.49 8. 10 Uhr

Für Jjugendliche nicht zugelassen

en

Tosilealten
Fernruf 21 745

bei Arno Rammelt
Barfüßerstraße 12

c r
GARDINEN TEPpicHEN

Stimmungs-
Rongerte des
„„imstigen

Kicehiattes“
Hünemeyer,

Das große
Rausessen

der Stimmung

Sonntag ab 16.,30
die berühmten

Schade, KrönRe-
meier. Das ge
pflegte Freiberg
braäu u. die große
Auswahl vach d.
Karte. Montag, d.

Es 16. Mai, ab 20 Uhr
Die Großgaststätte het dMusite, Stiw-

mung u. Humor

Se

Abends der beliebte
Gesellschaftstkanz

in der
Guten 6tuhe

Voranzeige:
Montag 20 Uhr

Gesellschaftstanz
Kapelle

Alois Lüling

Qualität
alleinMefhner

leipziger- Str. t2. 7
gegenüber der UlrichskircheCafe

Heute Sonnfag, Monfag
und Dienstag

SONNTAG, 18.80 UHR

Militärkonzert
des Trompeterkorps der Heeresnachrichten-
schule

MITTWOCH UND SONMABEND

Militärkonzert, Tanzeinlagen

ſchafft

es

nicht.
cuf Ehrenwort

6 Stunden Urlaub im stru-
h adei der Grosstact Berlin.

Die Spitzenleistung der Ufa,
ausgezeichnet mit den höchsten

PrädiKaten. 5Mit
Ingeborg Teek, Rolf Moebius

Ehsabefh Wend, Fritr Kampers

J lofte Werkmeister, Carl Raddatz
Käthe Haak, H. Welzel, Iwa Wanja

Der Führer in Italien
jugendfrei ab 14 Jahrel

Werktags: 4.00, 6.00, 8. 20
Sonntags: 2.00, 4-00, 6.00 8 20

v e on
Schlafzimmer

S das unbedingt Notwendige,

Man
S was ezuerst angeschafft wer- muß

den muß, billig u. gut u.auf Teilzahlung S es
Bedarfsdechungssch. werden

auchangenommen

rene n e dene Kaufluſtigen
fagen,
und

zwar
durch
eine

M
Anzeige

käh 2 u krägt slen viel

angenehmer
die druckfrele
Masßbrille von

Dipl. Optiker Donecker
Hackebornstraße 1 (am Hallmarkt)

tritt

Paciſico Brunelſi
ltal. vrnischer Tenor
LIeblinosschüler
Benjamino Gigli's

auf

c e c

48 ſtraft durch Freude

KR Es HALLE-8TAD TGSalonſchiſf
Kurmark,

Sonntag d. 15. Mar, Abfahrt nachm.
Ahr. Erwachſ. hin und zurück 80 Pfg.

Hinder die Häifte. Alte Abfahrtſtelle:
Unterpian-GSaalberg 16 (vor der
Genzmer Brücke). Boas. Ruf 281 99

C r

r c e „KdF.“Sport am Montag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Ref.Realgymnaſtum

20.00—21.00 Uhr, Eröllwitzſchule 20.00-—21.00 Uhr.
Deutſche Gymnaſtik: Moritzburg 20.00-—-21.00 Uhr.Keichsſportabzeichen: Univerſitätsſportplatz 19.30-21.00 uhr.
Schwimmen (Männer und Frauen): Stadtbad 20.00 b
21.00 Uhr. Kindergymnaſtit: Johannesſchule 15,00 bie
16.00 Uhr, Cröllwitzſchule 17.00 18.00 Uhr. Fegſten.
Henriettenſtraße 26, 19.00-—20.90 Uhr. Reiten Burs
ſtraße 34, 21.00--22.00 Uhr.

Könnern. Gymnaſtik (Knaben): Turnhalle 15.00 bis
16.00 Uhr.

Tennis (Tennisplätze am Sandanger): Täglich
6.00 bis 21.00 Uhr, außer Donnerstag von 18.00 r
20,00 Uhr und Sontag von 8.00- 10.00 Uhr. An
meldungen jedergeit beim Platzmeiſter der Tennispläte

i e Entättun
Gesundeluftim Arbeitsraum

durch Anlagen der

Hallesche Röhremverke A. G.
Halle Saale

e e

M Behaglichken

u. heitere stimmung
erreichen Sie mit

Speisezimmer
von uns gekauft

Bitte sehen Sie sich diese
einmal unverbindlich an

Gebr. Junghblut
Halle Albrechtstr. 57
Ehestandsdarlehen werd.
in Zahlung genommen.

Beil fröhlichem Spiel
auf Strafe und Schulhof die bo-
quemen und strapazlerfählgon
Klindorschuhe Marke Trommloer

aus dem Fachgoschäft

Werner Haeßler
Altor Markt s

(neben Mösbol-Martlck)

Klima- Anlage
Marklſenſtoſfe

Gartenſchirme
Felte Planuen

Max Albert, Halle (6.)
Prinzenſtr. 18, Fernruf 261 79

Perlangkt überall

die M
preßudfid P
Ueberraschende Auswahl

erprobter Foabrikate wle:
Bogs &Volgt, Golßlor, Gorb-
atädi, Hoffmann S Kühno,
Soilor, Gobr. Zimmermann
und andere

Neuheiten s
Moderne Kleinklavloro in
verschiedensten Formen:
Neuperi-Cembali

B. Döll vanene
Große Ulrichstraße 33134

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von
18 Pfennig für die dretſpaltige MillimeterZeile.

Thüringiſch Sächſiſcher Geſchichtsverein. (Gegründet
3. Oktober 1819.) Jm Reichsbund für Deutſche Vor
geſchichte. Dienstag, 17. Mai, 20.15 Uhr, im Hörſaal VI
(nicht XVII), Vortrag des Herrn Univerſitätsprofeſſor
Dr. Martin Lintzel: Deutſchland und das Kaiſertum
von Karl dem Großen bis zu Otto dem Großen.“
Cäſte (auch Damen) willkommen

Haus u. Garten Kleider
für Damen und Kinder
in hübschen Ausführungen
bei

REINHOLDP GRONBERG
Leipziger Straße 86

Staubabsaugun
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um den Wuttertag
Alſo wär's mal wieder ſoweit: alle Muttis

haben Geburtstag, und wenn ſie früh oder
auch ſonntäglich ſpät aufwachen, dann wiſſen
ſie ganz genau, auf der Bettdecke, oder unter
dem Bettvorleger, möglicherweiſe auch in der
Kaffeetaſſe oder unter der Serviette liegt
etwas. Was hübſches, gepflückt, gekauft, ge
baſtelt, auf jeden Fall eine fabelhafte Ueber
raſchung. Halt iſt das wirklich eine Ueber
raſchung, was die Muttis da an „ihrem“ Tag
im Mai erleben, die Geſchenke und die Blumen
und der ausnahmsweiſe mal gedeckte
Kaffeetiſch? Nein, ſeit der zweite Sonntag
im Mai offiziell zum Muttertag ernannt
worden iſt, wiſſen die Muttis, daß ſie an dieſem
Tage irgend etwas Hübſches, und ſei es die
kleinſte Freude, zu erwarten haben, und die
Vatis und die Kinder wiſſen ebenſo genau daß
man dieſen Tag nicht vergeſſen oder überſehen
darf.

Den Kindern iſt es nur recht, wenn es einen
Tag mehr im Jahr gibt, an dem fröhlich
feſtliche Stimmung im Hauſe herrſcht, und ſie
laſſen es an Eifer an dieſem Tage aller Mai
tage wirklich nicht fehlen. Die Vatis hingegen,
die ſind vor einigen Jahren, als zunächſt mal
verſuchsweiſe vom Muttertag die Rede war,
zum großen Teile nachdenklich geworden, und
dieſe Nachdenklichkeit ging bei ihnen allen ſo
ziemlich die gleichen Wege: „Muttertag“, ſagten
ſie ſich, „ſchön und gut, warum auch nicht. Aber
warum führt man dann nicht auch einen
Vatertag ein? So eine Flaſche Korn oder
eine Kiſte extra feine Zigarren auf dem Sonn
tagstiſch das wäre wirklich keine zu ver
achtende Sache

Aber weil keiner von ihnen dieſe doch
einigermaßen ichbezogene Aeußerung recht
laut werden zu laſſen wagte, blieb es dabei,
und nur Mutter bekommt ihre Blumen und
ihre kleinen Liebesgaben

Warum ſo wollen wir uns hier einmal
allen Ernſtes fragen warum hat man denn
keinen Vatertag eingeführt? Schließlich hätte
doch Vati auch Anſpruch auf einen außer
terminlichen kleinen Liebesbeweis, oder?
Gewiß hätte er, aber, wenn man es genau
nimmt. dann hat er jeden Tag im Jahr Vater
tag, und von Liebesbeweiſen wird er geradezu
überſchüttet!

Er findet immer einen gedeckten Tiſch, ſeine
Schuhe ſind immer ſchon blank, wenn er ſie
anziehen will, ſein Hut erfährt dieſelbe ſorg
liche Pflege wie Oberhemd und Anzug, wie
überhaupt alles, was zu dem ordentlich an
gezogenen Vati gehört und die Kinder
ſchenken ihm feden Tag Kufs nene mittags,
wenn er ſchlafen will, daß ſie ſchön leiſe ſind,
damit er ſchlafen kann Das ſind lauter
kleine Dinge, die fallen dem Vati im Jahre
164 mal in den Schoß, wohingegen ein Tag,
der 365., offiziell beſtimmt werden mußte,
damit Mutti auch mal kennenlernt, wie das
tut, was ſie alles für Vati ſorgt und beſorgt.

Es liegt ja nicht an der Pralinenſchachtel
oder an dem Paar Strümpfen (es ſoll tatſäch
lich Männer geben, die wiſſen, daß Mutti ſich
über ſo was Praktiſches rieſig freut!), ſondern
an der Beſinnung, zu der uns dieſer Muttertag
führen ſoll, der Beſinnung darauf, daß wir es
unter ihrer Sorge und Pflege Tag um Tag
unverdient und unverſchämt gut haben, und daß
wir verſuchen können, ihr das alles ein bißchen
zu vergelten. Nicht mit einem einmaligen
Geſchenk das wird nur als Symbol degeben,
als Symbol dafür, daß wir ein bißchen häufiger
daran denken wollen, der Treuſorgenden, Un
ermüdlichen Gleiches mit Gleichem zu ver

gelten. i.M
ſchwerer Unfall Ecke Schillerſtraße

Ecke Ludwig Wucherer Straßeund Schillerſtraße ſtießen ein Laſt
kraftwagen und ein Kraftradfahrer zuſammen;
der Kraftradfahrer kam zu Fall und erlitt
einen komplizierten Unter ſchenkelbruch
rechts und wurde von einem vorbeifahrenden

erſonenkraftwagen der chirurgiſchen Klinik
zugeführt. Ein auf dem Sozius mitfahrendes
Mädchen erlitt Prellungen,

Nicht eine Sekunde stand die Schaukelwippe still, und Während die Klein

Schaukeln wurde sogar angestanden, so groß war der Andrang am ersten Spieltag auf dem herrlichen W

I. Beiblatt, Nr. T

Der AngarVerein, ein Stück Geſchichte von Halle
Feſtakt in der Aulg zur Feier des 75jährigen Beſtehens Univerſität Halle bekommk ein neues Inſtitut

Der Ungar-Verein HalleWittenberg, vor Eine feierliche Kranzniederlegung
75 Jahren von einigen in Halle ſtudierenden am Ehrenmal der Gefallenen im Hauptgebäude
Ungarn gegründet, feierte am Sonnabend der Univerſität eröffnete die Feſtfolge. Die ungariſchen Nationalfarben und mit einer
Mineeſen rn veg t ters ym- zur Se in Halle ſtudierenden Ungarn ln Hakenkreuzſchleife.
niverſität, auf dem neben Kreisleiter Dohm- init ihrer nunmehr ſchon faſt 50 Jahre alten t

Zrergen und Oberbürgermeiſter Prof. Dr. Dr. Fahne erſchienen mit Gauſtudentenbunds ein
Weidemannn, Vertretern der Partei, der führer Dr. Detering hatten ſich viele Kame mark wen r Dann zu Begtmn des
z5ehrmacht, der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Ve raden des NSD.-Studentenbundes mit Fahnen Feſtaktes in der Aula Profeſſor Schr, dir
hörden auch zahlreiche Ungarn aus Berlin, abordnung eingefunden. Jn Anweſenheit des Catte insbeſondere den Königlich-Un d
Leipzig und Göttingen erſchienen waren, ſein Prorektors der UAniverſität, Profeſſor Dr. Kegakteneest von Ghycz Wonſul rte
75jähriges Beſtehen. Walther Schulz, und anderer Hochſchullehrer e 9

wurden vor dem Gefallenen-Ehrenmal zwei
Kränze niedergelegt, mit den rot weiß grünen

mann aus Halle und Profeſſor Jahn als
Vertreter der Univerſität Leipzig. Dann
wandte ſich Profeſſor Schulz in ſeiner Be
grüßungsanſprache an die jungen ungariſchen
Kameraden, die Mitglieder des jubilterenden
Vereins; er ſprach von Wittenberg als der
ehemaligen Hochburg des Ungarntums in
Deutſchland, von den zahlreichen Traditionen,
die nunmehr die Univerſität Halle über
nommen habe, immer habe man in den ungari
ſchen Studenten in Halle gute Freunde geſehen.

Nach dem Verleſen von Glückwunſchtele
grammen, die die Rektoren der ungariſchen
Univerſitäten von Debreczen und Papa ge
ſchickt hatten, verkündete der Dekan der Theo
logiſchen Fakultät, Profeſſor D. Hans
Schmidt, im Auftrage des Rektors und mit
Genehmigung des Miniſters für Wiſſenſchaft,
Erziehung und Volksbildung die Errichtung
einer „Forſchungsſtelle für Kirchen
kunde Südoſt-Europas, insbeſondere
Ungarns, an der MartinLuther-Aniverſität in
Halle“. Mit der Errichtung dieſes neuen Jn
ſtituts rückt unſere Landes Univerſität immer
mehr in den Vordergrund des deutſchen hoch
ſchulpolitiſchen Lebens. Weiter verkündete
Profeſſor Schmidt, daß durch die Vermittlung
von Profeſſor Schumann und durch die Er

Der Festakt in der Aula. Unser Bild zeigt von links nach rechts: Prof. Dr. Schmidt, n nDekan der Theologischen Fakultät, Legationsrat von Ghyczy, Kreisleiter Dohmgoergen, Univerſität Halle und Ungarn ein Aus
Oberbürgermeister Dr. Dr. Weidemann und Konsul Hartmann tauſch von Profeſſoren ſtattfinden

werde.

Legationsrat von Ghyczy überbrachte
die Grüße der Königlich-Ungariſchen Regiem ant e en war 9 efrieb rung. Schon immer habe die nordiſche Kultur
von Halle aus nach dem Oſten ausgeſtrahlt;
in der Errichtung Forſchungsſtelle S

7 einen neuerlichen eweis dafür, daß dieBunkes Gewimmel auf dem Wettiner Platz nach der geſtrigen Eröffnung Aeutſhen Regterungeſtellen die Begehingen

e en wen a m a wer wen gen r e m e zwiſwen S und Ungarn t erGeſtern vormittag wurde, wie wir meldeten, Zahl zeigte ſich die Notwendigkeit der neuen e e e n den
der Spielplatz auf dem Wettiner Platz ſeiner gefahrloſen Spielſtätte. Deutſchen gelernt.

W

ſti z z Zunächſt durfte man allerdings noch nicht T. r Jr e nd den Kindern h auf den eigentlichen Spielplatz. Erſt ſprach noch Der kurze Aufriß, den dann der Vorſitzende
Gartendirektor Kamphauſen, der Schöpfer Gartendirektor Kamphauſen, der der Schöpfer. des Vereins, cand, theol. Tivadar Roſzai,
dieſer vorbildlichen Anlage, wies dabei auf die der ſchönen Anlage des Wettiner Platzes iſt. von der Geſchichte des Vereins gab würde
Entſtehung und die Bedeutung des Schmuck Jn vollkommen ſelbſtändiger Arbeit hat er durch die Darbietung en Liſzts „Präludiumſti hier ein Schmuchſtück geſchaffen. an dem ſich und Fuge über BACH und Loldalys Ausſtückes unſerer Gauſtadt hin. r geſchaffen an de Adolf E. S dnicht nur die Anwohner und die Kinder auf dem Te Deum“ mit Adolf E. ch ütz an derEin drolliges Bild war es, das ſich geſtern ihrem Spielplatz, ſondern auch die geſamte Orgel umrahmt. Nach der Aushändigung von
dort den vorbeigehenden Volksgenoſſen zeigte Stadt erfreuen kann. Gartendirektor Kamp Drei Diplomen an Herrn von Ghyczu. für den
Vor dem noch geſchloſſenen Eingang zum hauſen begrüßte im Namen des Oberbürger Rektor der MartinLuther Univerſität und
Kinderſpielplatz ſtanden die „Anwärter“ meiſters olke Erſchienenen auf dem ſchönen Oberbürgermeiſter Profeſſor Dr. Dr. Weide
Schlange mit Schippen und Schaufeln, Eimern neuen Platz auf dem die Kinder nun Erholung mann, die damit Ehren mitglieder des Vereins
und Backformen. Und mit ihnen waren die finden können. Wenn man dieſen Schmuck wurden. ſprachen noch Dr. Béla von Szent-
Muttis gekommen. Alle Jahrgänge waren garten jetzt ſieht, erübrigt es ſich. auf ſein Jvanyi, der Sekretär des Collegium
vertreten zugelaſſen ſind aber nur Kinder bis früheres Ausſehen einzugehen. Der jetzige Hungaricum an der Univerſität Berlin in
zu zehn Jahren. Wenn unſere Gartenverwal Wettiner Platz iſt aber nur ein Anfang. Die Vertretung ſeines Direktors, Profeſſor von
tung etwas unternimmt, dann hat meiſtens Stadt iſt beſtrebt ihr Ausſehen auch an anderen Farkas. ein Vertreter des Bundes ungariſcher
auch der Wettergott ein Einſehen. So war es Orten weiter zu verſchönern. Gartendirektor Hochſchüler in Berlin und Konſul Hart-
auch geſtern. Die Kinder waren daher auch in Kamphaufen dankte dann all ſeinen Mit mann aus Halle dem Verein die herzlichſten
ihren Spielanzügen erſchienen. Einige kamen. arbeitern die bei der Exöffnung auch anweſend Glückwünſche aus.
ſogar ſchon barfuß, um ſofort das neue waren Wohl iſt mancher Schweißtropfen ge Nachdem der ungariſche Violinkünſtler Dr.
Plantſchbecken zu benutzen. Jmmer höher ſtieg fallen, dafür hat man aber auch etwas wirklich von Cſillery mit Profeſſor von Vulté e
die Spannung, immer mehr Kinder kamen, Hutes geſchaffen. Zum Schluß ſprach der am Flügel durch die diſziplinierte und tempe
aus allen Straßen tauchten ſie auf. Jhr Ziel Gartendirektor noch an die geſamte Bevölke ramentvolle Darbietung einiger Werke von
erkannte man an ihrer Ausrüſtung. Die rung die Bitte aus, immer darauf zu achten, Dohnanyi, Kodey und vBartot ausgezeichnete
Gartenverwaltung hatte auch volles Verſtände daß der Platz ſeine entſprechende Pflege erhält. Proben ſeines hohen künſtleriſchen Könnens
nis dafür, daß man die kleinen Kerle nicht Und dann wurde der Vlatz freigegeben Im abgelegt hatte, dankte Oberbürgermeiſter Dr.
warten laſſen darf. Pünktlich um 11 Ahr er Nu war alles im Betrieb. ſowohl die Hänge. Dr. Weidemann zugleich im Namen des
ſchien ein Wärter und ſchloß den einzigen Ein wie auch die Wippſchaukeln. Auf dem großen Rektors der Univerſität für die ihnen ange
gang auf. Und pünktlich 11 Ahr 1 Minute Sandplatz entſtanden die ſchönſten Kuchen und tragene Ehrenmitgliedſchaft; er gab ſeiner
herrſchte auf dem neuen Kinderſpielplaßz ein Burgen und im Plantſchbecken herrſchte Hoch Freude darüber Ausdruck den Ungar-Verein,
großes Gewimmel. Man ſollte es gar nicht betrieb Beſonders die Jungen, meiſt nur in der im Laufe der vielen Jahrzehnte ſchon ein
glauben, daß es in dieſer Gegend ſo viele Badehoſe tollten wild herum. Es war eine Stück Geſchichte der Stadt Halle bilde, in den
Kinder gibt. Aber gerade in ihrer großen Freude hier zuzuſehen Mauern der Gauſtadt Halle zu wiſſen.

sten sich emsig dem Sandkuchenbacken widmeten, tollfen die jungen im Plantschbecken, und an den

ettiner Platz Aufn.: MN8Bilderdienſt (Schulze)



Halles Deukſchlandfſieger

ſtarken in Dresden-Klotſche
Von den über 400 Teilnehmern am dies

re Deutſchlandflug vom 22. bis 29. Mai,
ie gleichzeitig von zahlreichen über das ganze

Reich verſtreüten Plätzen aus ſtarten, haben
die Teilnehmer der halliſchen. NSFK
Standarte 36 den Flughafen Dresden
Klotzſche als Startplatz. Die Kette der
Hallenſer, drei Klemm (Kl 25) unter Führung
von NSFK.Mann Schlegel, ſtarten zu
ſammen mit acht anderen Verbänden in Dres
den. Neben dem NSF K., ſtellen auch in
dieſem. Jahre wieder die Luftwaffe und
das Reichsluftfahrtminiſterium
eine große Zahl von Teilnehmern.

„Rs5.Reichskriegerbund“
Richtlinien über Eingliederung der Bünde

Unter Aufhebung ſeiner Bekanntmachung
vom April gibt der Reichskriegerführer be
kannt, daß der Reichskriegerbund auf Befehl
des Führers und Reichskanzlers künftig
den Namen e e a lganerband)
Reichskriegerbund (Kyffhäuſerbund)
e. V.“ führt. Der Bundesführer heißt Reichs
kriegerführer, und die abgekürzte Namens
bezeichnung für den Schriftverkehr und Sprach
gebrauch lautet NS.-Reichskriegerb und. Der Reichskriegerführer weiſt weiter
darauf hin, daß ſich daraus für die Kamerad
ſchaft nicht die Befugnis ergibt, ſich nunmehr
NS.Kriegerkameradſchaft zu nennen oder die
Buchſtaben NS. vor ihren Namen zu ſetzen.

Gleichzeitig hat der Reichskriegerführer,
SS.Gruppenführer Generalmajor a. D. Rein
hard, für die vom Führer und Reichskanzler
verfügte Eingliederung der bisher be
ſtehenden Regimentsbünde und ſonſtigen Bünde
oder Verbände ehemaliger Truppenteile ſowie
für die Eingliederung der Offiziervereini
gungen ehemaliger Truppenteile in den NSi
Reichskriegerbund Richtlinien heraus
gegeben.

Der Reichskriegerführer fordert die Bundes
führungen der bisher beſtehenden Bünde dieſer
Art ſowie die Führer der Regimentsoffizier
vereinigungen auf, ſich unverzüglich ſchriftlich
bei der Reichskriegerführung, Berlin W 30,
Geisbergſtraße 2, anzumelden. Hierbei ſind
nähere Angaben über Führung, Stärke und
Aufbau der betreffenden Bünde zu machen ſo
wie die zur Zeit gültige Satzung beizufügen.

Von dieſer e r r nicht berührt ſind
dert Soldatenbund, der NSi-Marinebund, der
Luftwaffenbund und der Reichstreubund. Dieſe
Bünde haben die Weiſungen ihrer bisherigen
vorgeſetzten Dienſtſtellen abzuwarten.

Nordlandreifen
Das Saate Kontor ſalle der Nor

diſchen Geſellſchaft teilt mit daß indieſen Jahr wieder wie in den Vorjahren
Deutſche Nordlandreiſen der Nordiſchen Ge
ſellſchaft zuſammen mit der HamburgAmerika
Linie und der Hamburg-Süd ſtattfinden und
zwar Erſte Deutſche Nordlandreiſe mit MS.
Milwaukee vom 28. Juni bis 14. Juli
Hamburg Leith Kirkvall Thorshavn

WeſtmännerJnſeln, Reykiavik Aandals
näes Molde Merok Oie Gudvangen

Bergen Norheimſund Hamburg.
Zweite Deutſche Nordlandreiſe mit MS.

Monte Roſa vom 23. bis 31. Juli Hamburg
Bergen Merok Olden Balholm

Eidfjord Hamburg.
Dritte Deutſche Nordlandreiſe mit MS.

Monte Pascoal vom 16. bis 22. Auguſt
Hamburg Greenwich London Hamburg.

wWirſſchaftliche Bedeutung des Flugverkehrs

Inkereſſanter Vortrag Prof. Wolffs im Seminar für Verkehrsweſen

Unſer Flugweſen wird im einſchlägigen
Schrifttum meiſt unter politiſchem, daneben
auch unter militäriſchem, techniſchem und ge
ſchichtlichem Geſichtspunkt behandelt. Zur
Schließung der Lücke, die hier vom Standpunkt
des Wirtſchaftspolitikers zu bemerken iſt, und
die ſich u. a. einfach darin ausdrückt, daß die
amtliche Reichsſtatiſtik den deutſchen Flugver
kehr noch nicht berückſichtigt, gab in ſeinem
geſtrigen Vortrag über die volkswirtſchaftliche
Bedeutung des Flugverkehrs der Leiter des
Seminars für Verkehrsweſen, Prof. Dr. Wolff,
erſte wertvolle Anregungen. Die Ausführungen
enthielten einen Teil des Stoffs, den Prof.
Wolff in ſeinem Hauptvortrag auf der großen
Hamburger verkehrs wiſſenſchaftlichen Tagung
am 18. Juni über den kolonialen Flugverkehr
behandeln wird.

Der Redner ging von einer Aufgaben
trennung zwiſchen Poſt und Perſonenflugver
kehr aus. Gegenüber dem kleinen einmotorigen
und ſchnellen Poſtflugzeug (etwa 400 Kilo
meter in der Stunde) iſt das durchſchnittlich
nur halb ſo ſchnell verkehrende Perſonenflug-
zeug gewiſſermaßen eine gemütliche Luftkutſche,
die ſich übrigens nur da halbwegs rentiert, wo
die Strecke wie von Berlin nach den ſkandi

naviſchen Ländern über See führt. Abgeſehen
von ſolchen Linien, für Holland. England,
Belgien und USA kommen die Kolonialflug
ſtrecken hinzu, verlangt der Flugverkehr
heute überall in der Welt noch einen Zuſchuß
von 75 v. H. ſeiner Ankoſten. Das war in den
erſten Jahrzehnten des Eiſenbahn und
Dampferverkehrs ähnlich und iſt alſo nicht
weiter beſtürzend.

Als Güterbeförderungsmittel kommt das
Flugzeug nur für wenige hochwertige, auch
leicht verderbliche Waren wie Schnittblumen
uſw. oder für ſogenannte Eilwertgüter in Be
tracht. Wichtiger iſt der Briefverkehr mit Hilfe
unſerer Poſtflugzeuge, der z. B. die deutſche
SüdamerikaLinie ſchon faſt zu einer voll ren
tierenden macht. Der Zeppelin iſt hier wegen
ſeiner mehr als doppelt ſo hohen Betriebskoſten
nicht mehr konkurrenzfähig und muß ſich künftig
hauptſächlich auf den Luxusperſonenverkehr
beſchränken. Es ſind Beſtrebungen im Gang,
die den Flugpoſtzuſchlag auf unſeren Ueberſee
linien in Wegfall bringen wollen. Ein neuer
Waſſerflugzeugtyp mit 410 Stundenkilometern
wird demnächſt eine Beſchleunigung dieſes
wirtſchaftlich höchſt bedeutenden Auslandsver
kehrs grundſätzlich möglich machen.

Ehrenkag der Mutter
beim Keichsbund der Kinderreichen

Um den Muttertag würdig zu feiern, hatte
der hieſige Kreis verband des Reichs
bundes der Kinderreichen die Mitglieder ſämtlicher fünf Kreisabſchnitte geſtern
u einem Feſtabend im Hofjägerſagl zuſemmengeruſen Faſt 300 kinderreiche Mütter,

die zum Teil ſchon wieder kinderreiche Töchter
hatten, ſaßen an langen Tafeln bei Kaffee und
Kuchen, während die Väter bis zum Beginn
des zweiten Teils an dieſem Abend die Ränder
des Saales zierten. Kreiswart Pg. Dr.
Wen z gedachte in ſeiner Anſprache der ſtillen
Opferbereitſchaft, mit der die deutſchen Mütter
und vor allem die zweieinhalb Millionen
kinderreichen Mütter der Zukunft ihres Volkes
dienen, gedachte aber auch der in unſerer Zeit
vollzogenen Geſinnungswende die dieſen
Hüterinnen deutſcher Art ihre Ehre wiederge
geben hat. Dafür iſt das Ehrenbuch der
deutſchen Familie, das demnächſt auch in
unſerem Landesverband zum erſtenmal ausge
geben werden ſoll, ein beredtes Zeugnis

Die Wünſche des Kreisleiters überbrachte
Kreisamtsleiter Pg. Seifert, der die Not
wendigkeit engen Zuſammenarbeitens zwiſchen
dem RDK. und der »NSV. betonte. Dann
trugen Kinder abwechſelnd Sprüche und Verſe
auf. Volk, Familie und Mutter vor. r a u
Weng brachte den Dank der Mütter an den
Führer aus.

Nach einer Ehrung der anweſenden kinder
reichen Mütter durch Ueberreichung von Früh-
lingsblumenſträußen begann der geſellige Teil
des Abends, den die Kapelle Görlach muſikaliſch
verſchönte.

Porkragsabend im „Bundſchuh“
Beim letzten Vortragsabend des „Bund

ſch u h“, Verein der Württemberger und Bade
ner in Halle, im „Coburger Hofbräu“ ſprach
das Mikglied Baudirektor Rukwied über
ſeine Eindrücke und Erlebniſſe während ſeines

Aufenthaltes in DeutſchSüdweſtafrika in den
Jahren 1906 bis 1910.

Der Vortragende ſchilderte zunächſt die
kritiſche Lage dieſer Kolonie infolge des
HereroAufſtändes und die ſchweren Meinungs
verſchiedenheiten innerhalb der damaligen Re
gierung und des Reichstages in allen kolo
nialen Fragen. Aus der lebendigen Schilde
rung des Landes und ſeiner Bewohner bekamen
die zahlreichen Zuhörer einen tiefen Eindruck
von dem arbeits und entbehrungsreichen, aber
in vieler Hinſicht auch intereſſanten und
ſchönen Leben des deutſchen KolonialPioniers.
Beſonders hervorgehoben wurde die Bedeutung
der Verkehrswege für die Erſchließung von
Kolonien und die Tatſache. daß in Südweſt
afrika im Gegenſatz zu unſeren anderen Kolo
nien bereits alle Eingeborenen deutſch ge
ſprochen haben. Der Vortrag, dem ſich noch
Lichtbildvorführungen anſchloſſen, wurde mit
großem Beifall aufgenommen.

Flüchtiger Aukofahrer geſucht

Jn der Nacht zum 10. Mai iſt auf der
Straße Berlin Lichterfeld ein Radfahrer von
einem Perſonenkraftwagen angefahren und
tödlich verletzt worden. Der Fahrer des
Perſonenkraftwagens iſt, ohne ſich um den
Radfahrer zu kümmern, geflüchtet. Das polizei
liche Kennzeichen iſt nicht bekannt.

Der Perſonenkraftwagen wird wie folgt
beſchrieben: dunkelfarbig, neuere Bauart,
mittelſtark, vorn eine Nebellampe evtl. auch
in der rechten Ecke, eine zweite weiße Lampe
hinten, zwei Begrenzungslichter, die vordere
Stoßſtange iſt vermutlich links verbogen, ein
vorderer Kotflügel iſt beſchädigt und linker
Scheinwerfer, Windſchutzſcheibe (Segurit) ſind
zertrümmert, an der linken Karoſſerieſeite ſind
evtl. Blutſpuren. Wo iſt ein Perſonenkraft
wagen mit dieſen Beſchädigungen geſehen bzw.
repariert worden. Sachdienliche Angaben
KriminalPolizei, Zimmer 325, oder telepho
niſch: 277 51, Klappe 326.

Wir gehen aus.
Stadttheater: 15 Uhr und 19.30 Uhr Frau Lung.
RiLi: Musketier Meier III.
UfaTheater: Zweimal zwei im Himmelbett
CT. am Riebeckplatz: Olympia.
CT. Schauburg: Urlaub auf Ehrenwort.
ET. Große Ulrichſtraße: Fünf Millionen ſuchen

einen Erben.
Troli: Zigeunerprinzeſſin.
Capitol: Der Unwiderſtehliche.
Burgtheater: Es flüſtert die Liebe.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit.

„Jugend und Heimak“

HJ.-Filmvorführung im Riebeck
ſtift und Altersheim

Ueber 2000 Jungen und Mädel beleben ſeit
geſtern und heute alle Straßen unſerer Gau
ſtadt, und ihr eindringlicher Ruf „Helft uns
Jugendherbergen bauen!“ iſt vomMorgen bis Abend überall zu vernehmen Ab
zeichen, die uns die ſchönſten Jugendherbergen
im Reiche zeigen, werden zum Verkauf an
geboten, und dem Autofahrer wird durch die
Motor H J. eine geſchmackvolle Auto
plakette gereicht.

Am Freitagnachmittag und abend ver
anſtaltete der Landesverband MittelelbeHarz
im Reichsverband für Deutſche Jugend-
herbergen aus Anlaß dieſer Sammeltage für
die Bewohner des Paul-RiebeckeStifts
ſowie des ſtädtiſchen Alters und Für
ſorgeheimes eine Filmveranſtaltung über
das Deutſche Jugendherbergswerk, zu der ein
Vertreter des Landesverbandes, Oberſchar-
führer Schierioth, Ausführungen über
Sinn und Zweck dieſes Werkes machte.

Der Schmaltonfilm „Jugend und
Heimat“ führte den Beſchauer auf einer
Fahrt durch die ſchönſten Jugendherbergen des
Deutſchen Reiches und vermittelte mit ſeinen
lebhaften, natürlichen Bildern ein eindrucks
volles Bild von dem Leben und Treiben in
den Deutſchen Jugendherbergen.

Jn kurzen Worten umriß Oberſcharführer
Schiexioth den Sinn dieſes Werkes und ging
dabei beſonders auf die diesjährige Parole
des Sammeltages „Jede Jugendherberge iſt
ein Elternhaus, denn die deutſchen Eltern

haben ſie gebaut“ ein.

Frau Friederike Koller geb. Werner,
Niemeyerſtraße 17, bei Schuur, begeht am
15. Mai in voller körperlicher Friſche ihren
85. Geburtstag.

Am Ranniſchen Platz ſtießen einPferdefuhrwerk und ein Omnijbus zuſammen.
Der Omnibus wurde leicht beſchädigt, Per
ſonen ſind nicht verletzt.

An der Ecke Kaiſelr und Kron
prinzenſtraße ſtießen ein Perſonen
kraftwagen und Kraftrad zuſammen beide
Fahrzeuge wurden leicht beſchädigt, Perſonen
ſind nicht verletzt.

Jn der Berliner Straße, Ecke Freiimfelderſtraße ſtießen ein Perſonenkraftwagen
und ein Radfahrer zuſammen. Der Radfahrer
kam zu Fall und erlitt an beiden Knien Haut
abſchürfüngen und wurde vom Kraftwagen
führer zum Arzt gebracht, konnte dann aber
ſeinen Weg allein fortſetzen.

90. Geburtstag. Fräulein Blauel, Lud
wigWucherer Straße 72, feiert am Montag
ihren 90. Geburtstag.

m

Glanzvoller VPerdi- Abend

„Rigoletto“ neueinſtudiert
Von den vielen „Rigoletto“Aufführungen,

die wir erlebten, zeichnete ſich die letzte am vor
geſtrigen Abend durch zwei, den Geiſt der
Arbeit an dem Werk kennzeichnende Merkmale
aus: einmal war das, was uns geſchenkt
wurde, ein Geſamterlebnis, zum andern war
es vollkommener Verdi mit jenen Geſtalten,
die bei dieſem großen Jtaliener ſtets die
Eigenſchaft beſitzen, ganze Menſchen, wirk
liche Menſchen zu ſein. Einen vollkommenen
Verdi vermittelte man uns aber auch inſofern,
als die Frage nach der muſikaliſchen
Jnterpretation in jeder Weiſe poſitiv
beantwortet werden kann. Ein ſeltener
Fall, der ſich aus gemeinſchaftlicher Arbeit,
die mit fühlbarer Liebe zur Sache be
ſorgt worden war, in allen Zweigen muſter
gültiger Aufführung eine Abrundung vollzog,
die auch vom geſamten Publikum ſpontan als
ſolche erkannt und erfühlt wurde und darum
Beifallsſtürme von ſeltener Herzlichkeit und
Dauer erntete! Gewiß, wo wäre es möglich,
daß dieſer Verdi einmal nicht den gewohnten
Erfolg davontragen würde? Und dennoch, hier
ſprach aus dieſem Enthuſiasmus der Beſucher
nicht nur die ewige und vollends begreifliche
Liebe zu dieſer bezaubernd ſchönen Muſik
allein, ſondern hier ſpiegelte ſich in lauter Be
jahung des geſamten Opernabends die Dank-
barkeit aller an alle Geſtalter der Aufführung
deutlich wider.

Ein ſolch' ſtarkes Erlebnis, an deſſen Tat
ſache es nichts mehr zu rütteln gibt, verleiht
aber auch mehr denn je das Recht, aus guter
Abſicht auf geringfügige Unzulänglichkeiten
aufmerkſam zu machen, deren Beſeitigung den
gewonnenen großen Eindruck nur noch verſtärken
könnte. Denkbar wäre beiſpielsweiſe und
das geht den Regiſſeur Fritz Wolf
Ferrari an daß dem ganzen Geſchehen,
deſſen grauſame Entwicklung an ſich unverrück
bar feſtſteht, durch Hinzufügung einer Kom
ponente, die ſich Heiterkeit im Schillerſchen
Sinne nennt, jene Schwere genommen wird,

die, ohne innere Berechtigung allerdings, von
dem erlebenden Menſchen ſo ſehr Beſitz nimmt,
daß er am Ende kaum zu atmen wagt. Verdis
Muſik allein ſchon vermag Trägerin aller un
geheuren Dramatik und Tragik zu ſein. Darum
ſoll der Ablauf des Spiels zart überſonnt ſein
von der Betonung der Feſtigkeit ſowohl der
poſitiven als auch der negativen Charaktere,
um mit Natürlichkeit zu bekunden, daß ihr
Handeln nur eine Erfüllung jenes Geſetzes be
deutet unter dem ſie alle ſtehen. Wie Fritz
Wolf-Ferrari ſeine Künſtlerſchar lenkte und
leitete, das muß man erlebt haben, um ver
ſtehen zu können, wenn wir ſagen, daß ſein ge
zeigtes Können aus perſönlicher Sicherheit und
Jntuition erwuchs. Ein Mann, der das
Experiment ebenſo ſehr wie die ſo oft gewohnte
Gedankenloſigkeit meidet, der das Genie Verdi
begriff und uns in dieſem „Rigoletto“ blut
volle Weſen, keine Figuren ſchenkte.

Nun fand endlich auch Karl Hamann Ge
legenheit, ſich als wiſſender und lebendiger
Muſitker vorzuſtellen. Jhm war die muſikaliſche
Leitung anvertraut, und Verdi bot Gelegen
heit genug, zu prüfen, wie weit Hamanns
künſtleriſche Potenz zu reichen vermöchte.
Hamann hat an dieſem Abend nicht nur nicht
enttäuſcht, ſondern den ſchlagenden Beweis da
für geliefert, daß neben aller hervorragenden
Dirigierfähigkeit noch eines in ihm wohnt:
das gezügelte, diſziplinierte Temperament, das
den darſtellenden und ſingenden Menſchen auf
der Bühne notwendig beruhigt. ihn exponierte,
ſomit verpflichtende, aber auch erfüllende und
ſelbſtändige Perſönlichkeit ſein läßt. Wir haben
häufig nur auf Hamann geachtet und immer
wieder beobachten können, mit welchem Elan
er die ſtreckenweiſe, außerordentlich ſchwierige
Partitur beherrſcht. Das Orcheſter muſizierte
unter ſeiner Leitung wundervoll, wenn auch
die Jntroduktion zum erſten Bilde noch ge
wiſſe Nervoſitäten verriet.

Von den Darſtellenden, die ſich in Haupt
partien zu betätigen hatten, iſt durchweg zu
ſagen, daß ſie mit ſelten gebotenen Leiſtungen
aufwarteten. Hans Heinrich Hagen: ein Her
zog von Mantua, der nicht nur äußerlich dem
Jdeal ſehr nahekam, nicht nur in ſeinen Be

wegungen ſtets echt und folgerichtig erſchien,
ſondern darüber hinaus als Sänger einen Bel
canto demonſtrierte, der die Sinne ſenſibler
Menſchen im ſchönſten Sinne zu verwirren ver
mag. Hans Reiſenleitner: Rigoletto in
Stimme und Gebärde. Ein Narr, der viel
weiß. ein Vater, der an ſeinem Blute hängt,
ein Einſamer, der noch im Schmerz ſein Schick
ſal liebt und als Großes empfindet, ein Mann,
der an der Ehre hängt und um ihretwillen
nicht verſchmäht, in ſeinem weltweiſen Herzen
Rache wohnen zu laſſen. Einmalig iſt die dar
ſtelleriſche Leiſtung Reiſenleitners, und wenn
man in der Lage iſt, nachzufühlen, daß dieſe
Geſtaltung aus künſtleriſcher Leidenſchaft ge
boren wurde, ſo ergibt ſich für die geſangliche
Leiſtung, daß ſie nur groß und erſchütternd zu
gleich ſein konnte. Elinor Sadowska: Gilda,
Tochter und liebende Frau bis zum tragiſchen
Ende. Auch hier eine glanzvolle Leiſtung.
Eine Gilda, die ſtimmlich jenen Engel ver
mittelt, den Vater und Geliebter in ſtrahlend
ſchöner Muſik beſingen. Elinor Sadowska,
eine Künſtlerin, von der man an dieſem Abend
überzeugt wurde, daß ihre Einſatzfähigkeit un
begrenzt zu ſein ſcheint.

Fanny Kölblin als Maddalena, Schweſter
des Banditen Sparafucile (Heinrich Löffler),
deren Stimme beſonders im herrlichen Quartett
des letzten Bildes in Erſcheinung trat.
Weiterhin vorteilhaft beſetzt: Hans Bonneval
(Monterone), Erich Heimbach (Marullo), Emil
Hack (Ceprano), Lorette Badally (Gattin
Cetranos), Rolf Kernwein (Gerichtsdiener),
Charlotte Jentſch (Page), Heinz Weber
(Borſa) und Ellen Weber (Giovanna).
Ernſt Kramer ſtudierte die Chöre ganz her
vorragend ein. Urſula Richter zeichnet für den
Tanz verantwortlich. Die Bühnenbilder
Heinz Behrens' ſind durchweg gelungen und
geben dem Spiel jeweils die notwendige
Atmoſphäre. Wir möchten beſonders die
Schönheit des 1. und 4. Bildes hervorheben.

Das Publikum war feſtlich geſtimmt. Mit
dem nichtendenwollenden Beifall. waren zahl
loſe, herrliche Blumengeſchenke für die Künſt
lerſchar, einſchließlich Spielleiter und Dirigent,
verbunden. Erich Wintermeier.

Gaſtſpiel Agnes Straub
Agnes Straub gaſtiert im Stadttheater, am

Dienstag, dem 24. Mai, bei aufgehobenem
Abonnement mit eigenem Enſemble. Zur Auf
führung gelangt die berühmte Komödie
„Schauſpielerin“ von Roland Schacht,
die in Berlin bereits über 200 Mal geſpielt
wurde. Kartenverkauf für Stammkarteninhaber
ab Montag, den 16. Mai; im übrigen ab
Mittwoch, den 18. Mai an der Kaſſe des
Stadttheaters.

Ein Abend voll Lachen ſteht uns bevor

Am 17. Mai bringt das Stadttheater die
Erſtaufführung des Luſtſpiels „Mein Sohn,
der Herr Miniſter“ von Andre Birabeau
Das Luſtſpiel iſt eine köſtliche Satire auf die
Zuſtände des Parlamentarismus. Bei aller
Komik der Situgtionen, den immer unterhalten
den, von Einfällen ſprühenden Szenen liegt
doch der Komödie eine ernſte Anſchauung zu
grunde, wenn der Franzoſe Birabeau ſeinen
Landsleuten das Bild ihres politiſchen
Syſtems widerſpiegelt. Die Spielleitung ha
Hans Alva, die Bühnenbilder ſchuf Heinz
Behrens. Es wirken mit die Damen Berg
mann, Jäh, Jung, Oeſterheld, die Herren
Braune, Förſter, Hillinger, Jungk, Katzer,
Maſſias, Rathke, Schütt, Thiel, Tiedemann,
Zimmer.

Organiſakoriſche Keuordnung

des Vereins KRaabe Stiftung
Der Verein RaabeStiftung hat auf Grund

freundſchaftlicher Uebereinkunſt die mit der
RS.Kulturgemeinde abgeſchloſſene Arbeits
gemeinſchaft gelöſt. Die geſamte Geſchäftsfüh
rung erfolgt nunmehr lediglich durch die G
ſchäftsſtelle München, Prannerſtraße 11, wohin
ſämtliche Anmeldungen ſowie Beſtellungen an
Jahresgaben zu richten ſind. (1937 erſchien der
Roman von Heinrich Eckmann „Der Stein in
Acker und das „Peter-RoſeggerGedenkbuch
als Jahresgabe.)
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Vor wenigen Tagen berichteten wir von dem
begeiſterten Empfang der 300 Jungen aus
Heſterreich, die zu uns gekommen ſind, um ein
Jahr lang im Landdienſt der Hitler Jugend zu
arbeiten. Wir hatten Gelegenheit, einige von
den 150 Landdienſtlagern im Gau aufzuſuchen
und berichten nachſtehend, wie ſich die Jungen
aus der Oſtmark des Reiches eingelebt haben.

Man muß immer wieder an den Abend
zurückdenken, an welchem wir auf dem Bahn
hof der Gauſtadt Halle 300 Jungen aus Wien
empfingen, die zu uns gekommen waren, um
ein Jahr lang im Landdienſt der Hitler

Wenige Tage im Landdienst und schon geht
dieser österreichische Junge mit den Pferden

um wie ein Alten

Jugend dem Volke zu dienen. Wir hören noch
ihre begeiſterten Heil-Rufe, fühlen noch ihren
feſten Händedruck und immer wieder ſehen wir
die begeiſterten Augen, hören noch einmal das

leichmäßige Rufen: „Wir wollen unſerem
öring helfen Und dann ſprachen ſie mit

uns. Unvergeßlich ſind ihre Berichte von all
dem Leid und der Not. Das Elend wollten ſie
hinter ſich laſſen und mit einer großen
Hoffnung ſahen ſie einer ſchönen Zukunſt ent
gen. wieder arbeiten und ſchaffen zu können.
Uls wir uns damals um Mitternacht von

dieſen Jungen verabſchiedeten, verſprachen wir,
ſie einmal in ihren Landdienſtgruppen auf
zuſuchen. And. ihre Abſchiedsworte waren.
„Vir wollen wieder arveiten,

grbeiten aErſt nach Tagen haben wir daran denken
können, was es bedeutet, daß dieſe Jungen,
welche kaum zurück zum Reich gekommen ſind,
nach Wochen ſchon im Reiche arbeiten und
ſomit der deutſchen Ernährungsfreiheit dienen.
Was wußten wir vom Landdienſt der Hitler
Jugend? Vielleicht haben wir an eine vor
übergehende Erſcheinung gedacht, die den
Zweck erfüllen ſoll, Jugendliche überhaupt erſt
einmal in einen Arbeitsprozeß zu bringen.
Aber nach einem Beſuch in den Landdienſt
gruppen der Hitler-Jugend wiſſen wir, daß es
die Aufgabe des Landdienſtes iſt, dafür zu
ſorgen, daß die Landflucht der Jugend unter
bunden wird, daß genügend Jugendliche aus
den Städten wieder zurückgeführt werden auf

Beſuch bei den öſterreichiſchen Landdienſtjungen im Gau

In wenigen Tagen haben ſie ſich glänzend eingelebk Das hohe Ziel des Landdienſtes der HJ.

das Land. Heute ſehen wir im Landdienſt der
HitlerJugend nicht allein eine Frage der Be
rufslenkung und der Verſorgung nicht unter
gebrachter Jugendlicher, ſondern der Landdienſt
iſt im tiefſten Sinne eine politiſche Aktion.

Jn einem der Lager, das wir beſuchten,
fanden wir das Wort groß an die Wand ge
ſchrieben, das ein Großer unſerer Geſchichte
ausgeſprochen hat: „Derjenige, der dafür ſorgt,
daß an Stelle von einem Halm nunmehr deren
zwei wachſen, iſt größer als ein Feldherr, der
eine Schlacht gewinnt!“ Und wie Friedrich der
Große einmal Menſchen angeſiedelt hat, ſo
muß die HitlerJugend am deutſchen Boden
eingeſetzt werden, um ſomit die Ernährungs
grundlage und die Ernährungsfreiheit des
deutſchen Volkes zu ſichern halfen. Jede dieſer
Jungen im Landdienſt hat das Bewußtfſein,
daß er nicht um ſeine Exiſtenz arbeitet, ſondern,
daß er ein Pionier iſt. Und es iſt anzuerkennen,
wenn ſich Tauſende von Jungen aus Oeſterreich
freiwillig zu dieſem Pionierdienſt gemeldet
haben. Eine Jugend kann erſt dann geſund
ſchaffen, wenn ſie durch die Schule der Land
arbeit gegangen iſt.

Wir fahren durch unſeren Gau, um
dieſe Jungen aus Oeſterreich zu veſuchen.
150 Landdienſtgruppen mit über1500 Jungen und Mädel, welche ſchaffen. Es
wird einem immer wieder klar, wenn man
durch unſeren Gau fährt, daß es ein Gauder
Arbeit iſt. Neben dem Schornſtein ſteht
der Pflug. Wir beſuchen die Landdienſtgruppe
Beuchlitz. Nachdem wir die ſauberen Räume
beſichtigt haben, gehen wir zu den Jungen auf
das Feld. Der Führer dieſer Gruppe iſt ſelbſt
Oeſterreicher, mußte nach dem Aufſtand flüch
ten, er verſteht nun ganz beſonders die jungen
Kameraden ſeiner Heimat zu behandeln. Sie
unterſcheiden ſich kaum von den anderen. Auch
ſie ſind ſchon braungebrannt. Und jeder be
ſtätigt, daß ſie ſich gut eingelebt haben. Jahre
hindürch haben ſie keine Arbeit gehabt. So iſt
es zu verſtehen, daß die erſten Tage nicht leicht
waren. Die ſtrenge Ordnung im Lager war
ihnen auch ganz neu, aber ihr Betreuer ſorgte
immer wieder, daß ſie ſich Mühe gaben; muß

man doch bedenken, daß ſie aus Wien ſelbſt
kommen und noch nie Landarbeit ge
ſehen haben. Einer der Jüngſten unter ihnen
ſagte uns, daß er ſich das Reich gar nicht ſo
ſchön vorgeſtellt hätte. Alles ſei ſo groß, ſo
neu allein, unſere Soldaten, und mit
freudiger Stimme ſagte er uns: „Auch wir
werden in unſerer Heimat einmal ſo weit ſein!“

Es war gerade Lohntag, als wir ſie be
ſuchten. Anſere Jungen im Landdienſt werden
wie Landarbeiter bezahlt. Wir haben Jungen
geſehen, denen vor Freude Tränen in den
Augen ſtanden, endlich einmal wieder Geld in
den Händen zu haben.

Ein Tag im Lager iſt genau ausge
füllt. Am 5 Uhr wird geweckt, woran ſich
15 Minuten lang der Frühſport anſchließt.
Nach dem Eſſen Und der Flaggenparade gehen
ſie dann an die Arbeit, die bis 12 Uhr dauert.
Nach zweiſtündiger Mittagspauſe arbeiten die
Jungen bis 18 Uhr, woran ſich dann H J.
Dienſt und Schulung anſchließt. Ueber
unſere Organiſation ſind die Jungen aus Wien
ganz erſtaunt. Die andersartige Koſt im Lager
und bei den Bauern bedeutet eine Schwierig
keit, aber die Jungen werden ſich beſtimmt
daran gewöhnen.

Viel haben ſie zu allen Zeiten ihren Kame
raden, die aus dem ganzen Reich zuſammenge
kommen ſind zu erzählen. And immer wieder
ſpricht die Not durch Aber hinter der Not
ſteht immer wieder der Glaube dieſer
Jungen, der Glaube aller Brüder in der neuen
Oſtmark.

Viele Wünſche haben dieſe prächtigen
Jungen. Der größte Wunſch iſt, einmal den
Führer zu ſehen. „Warum kommſt Du
gerade zum Landdienſt“ fragen wir einen
Jungen. „Jch will irgendwie arbeiten, und
nicht müßig ſein!“ Däs iſt die kurze Antwort.

Jn einem anderen Dorfe beſuchen wir eine
Gruppe, welche auf einzelne Höfe ver
teilt worden iſt. Die fünfzig Jungen ar
beiten bei zehn Bauern. Uns wurde immer
beſtätigt, daß man mit dieſen Jungen ſehr zu
frieden iſt. Der Referent für Landdienſt im
Gebiet Mittelland, Bannführer Otto, der

Aufn.: Otto
Eine Gruppe der österreichischen Landdienstjungen bei der Gartenarbeit

Wakre Sewinn unſerer Naturkorſchung iſt ein
innerer, denn er führt uns wirklich ins Innere

kineln und lehrt uns das Welträtlel zwar nicht lölen,

aber erkallen, und das ilt viel, denn das gerade
macht uns, wenn nicht wilſender, o doch weiſer.

H. St. Chamberlain

Mark Lokhar: Schneider Wibbel
Uraufführung in der Berliner Staatsoper
Von unserem ständigen Korrespondenten

Ein bedeutſames zſteht am Ende einer arbeitsreichen Berliner

Witens Müller-Schlöſſers „Schneider
Hibbel“ iſt auch heute noch ein rheiniſches
uſtſpiel mit dichteriſcher Subſtanz. Ein fabel
uſter Stoff für die komiſche Oper Muller-
HAſſer rückt in ſeinem Opernlibretto das
surleske und Poſſenhafte noch ſtärker in den
z dergrund. Aus dem Hohelied der glück
ichen Ehe wird ganz nebenbei eine kräftige
erſiflage auf kleinſtädtiſchen Klatſch und

Denſchliche Schwächen. Frau Wibbel vbeherrſcht
e Szene von Anfang an. Es gibt über

wältigend komiſche Situationen.

a Lothar gießt alle herzhaften, rühren
in l Aelmiſchen Und anmutigen Situgtionen
und hrechende Muſik. Tyll Lord Spleen
Wibte inchhauſen waren ſchon Vorgänger
Grün „ie Lothar ſchrieb, ehe er von
Shagens als Leiter und Komponiſt der
aulrielmuſik ans Preußiſche Staatstheater
Apflichtet wurde. Sein „Schneider Wibbel“

iſt eine richtige Nummernoper mit Ouvertüre,
Rezitativen, Enſembles, Arien, Chören,
Märſchen und Volkstänzen. Die Muſik hat
keine Gelegenheit zur konſtruktiven Ton
mathematik. Menſchen von Fleiſch und Blut
ſind auf der Bühne da gilt es zu charakteri
ſieren. Lothar verſucht, vom Schauſpieleriſchen
her eine neue Opernform zu ſchaffen. Er
geht jeder Ueberladung aus dem Wege. Seine
Muſik ſucht einfache Formen, klare Linien.
Aber Formen und Linien, die die Spreng
kraft der komiſchen Szene, der witzigen Si
tuation treffen. Seine Muſik ſucht inſtrumen
tale Wirkungen für ſeine ſingenden Komödian
ten. Da haben vor allem die Soliſten im
Orcheſter tüchtig zu tun. Trompete, Fagott
Baßpoſaune und Tylophon, in das Mark
Lothar ſeit „Tyll“ verliebt iſt. führen den
Reigen geſtochener und quirlender Rhythmen
an. Sie illuſtrieren und improviſteren die
Schalkhaftigkeit der Situgtionen mit tempera
mentvoller Ausgelaſſenheit. Nie wird Lothars
Muſik ſentimental. „Ach. liebe Fin, daß ich
dich hab“, iſt ein Beiſpiel für Lothars jfunge,
unverbrauchte und blitzende Melodik. Wahre
Kabinettſtückchen der Partitur ſind der
Schützenfeſtchor im erſten Akt. das Bänkel-
ſänger-Spottlied auf Navoleon. die Trauer
fuge .Ach, der arme Wibbel“. Das ſoliſtiſche
Svrühfeuer im Orcheſter wird als Patenſchaft
Wolf-Ferraris in Einzelzügen erkennbar
Aber Lothar fand. ſeinem Können entſprechend
ein Libretto, wie er es brauchte farbig
heiter. bewegt, ohne ſchwerwiegende Dramatit
und knapp in der Faſſung. So wurde auch
ſeine Muſik im Ganzen: graziös in Arfen.
Duetten und Terzetten, parodierend in Chören
und Enſembles, mit immer klaren und tongalen
Beziehungen und einer unbeſchwerten Har-
monik. Eine Mappe anmutiger und witziger
Paſtelle und Jnſtrumentaleinfälle. Keine
Muſik. die auf das Klangſinnliche abgeſtellt
iſt. Eine Muſik. die klingt. wenn die Situation
die Szene dabei iſt. Geſchrieben für Schau
ſwielerSänger.

Guſtaf Gründgens zieht die un
beſchwerte Freude vom Orcheſter auf die
Bühne. Er macht aus den Sängern virtuoſe

e hhccccc-x—

Aufn.: MNZBilderdienſt (Schulze)
Wenn Pimpfe sammeln für ihre )ugend-

herbergen, wer gibt da nicht gern

uns durch einzelne Höfe führte, gab immer
wieder ſeiner Freude darüber Ausdruck.

Die Jungen wundern ſich, daß bei uns im
Reich Arbeitskräfte fehlen, ja daß
wir ſogar ausländiſche Kräfte zur Landarbeit
rufen müſſen. Denn neben ihnen arbeiten die
Landarbeiter aus Jtalien.

Doch ſolch ein Landdienſtlager iſt auch eine
Erziehungsſtätte. Die Jungen werden
zur Ordnung, Diſziplin und Kameradſchaft er
zogen. Ziel dieſes Gemeinſchaftslebens iſt,
unter ſtraffer Führung eine ſoldatiſche Haltung
zu erlangen. Wenn nach einem Jahre die
Jungen aus Wien wieder zur Heimat zurück
kehren, ſo wiſſen ſie, daß ſie Deutſchland erlebt,
aber auch darüber hinaus, Deutſchland mit
ihren Kräften gedient haben. E. Sch.

Zwecklügen über die Volksgasmaske

Einige ausländiſche Zeitungenhaben offenbar in der Abſicht, das Vertrauen
des deutſchen Volkes zu ſeiner Volksgasmaske
zu erſchüttern, behauptet, daß die deutſche
Volksgasmaske deswegen mangelhaft ſei, weil
ſie keinen Schutz gegen das im Leuchtgas
auftretende Kohlenoxyd biete. Wie von zu
ſtändiger Seite hierzu erklärt wird, iſt die
deutſche Volksgagsmaske, ebenſo wie auch die
Gäsmaske des deutſchen Soldaten dazu be
ſtimmt, Schutz gegen al le Stoffe zu bieten
die im Weltkrieg als chemiſche Kampf
ſt offe verwendet wurden oder in der Nach
kriegszeit im Ausland entwickelt und als
geeignet für den Gaskrieg bezeichnet worden
ſind. Gegen alle dieſe Stoffe ſchützt die Volks
gasmaske in unbedingt zuverläſſiger Weiſe.
Der Umſtand, daß ſie nicht gegen Kohlenoxyd

alſo auch nicht gegen Leuchtgas ſchützt,
iſt kein Mangel, da Kohlenoxyd niemals
als Kampfſtoff gedient hat und
wegen ſeiner Eigenſchaften auch für dieſen
Zweck nicht in Betracht kommt.

Die Böswilligkeit der erwähnten Zeitungs
meldungen geht am eindrucksvollſten wohl
daraus hervor, daß keine einzige
Wehrmachts- oder Volksgasmaske
der Welt Schutz gegen Kohlenoxyd bietet.

Schauſpieler. Mehr noch: er macht aus
Sängern, die in dieſer Spielzeit keine Höhe
punkte hatten, eine Majorität erſtklaſſiger
Sänger und Darſteller. Vor Jahren ſchon hatte
Gründgens an der Staatsoper „Figaro“ und
„Coſt fan tutte“ inſzeniert. Jhm gelingt auch
beim „Schneider Wibbel“ die volle komödian
tiſche Durchblutung der Szene mit reſtloſer
Bändigung aller ſpieleriſchen Elemente. Das
Spiel kommt wie die Muſik ganz direkt. Eine
Regie aus einem Guß: locker, anmutig, mit
jagenden Einfällen und ſpritziger Bewegung.
Keine Szene wird hingeſungen, keine Arie
erſtarrt, kein Terzett erlahmt, es iſt alles aus
der Spielatmoſphäre heraus geſtaltet. Der
Effekt wirkt nicht ſoliſtiſch. Wie großartig iſt
der A-cappella- Geſang der Trauergäſte im
Hauſe Wibbels gelungen!

Mit einer tänzeriſchen Leichtigkeit und ver
blüffenden. geſanglichen Meiſterſchaft gibt
Karl Auguſt Neumann den Schneider Wibbel.
Er iſt temperamentvoll ohne Nervoſität
univerſell in ſeiner Behendigkeit, ebenſo
huſteriſch wie hilflos. Zu einer ſolchen Leiſtung
blickt der Muſiker und Schauſpieler beglückt
auf. Hilde Scheppan als Fin überraſcht durch
eine liebreizende Spitzbübiſchkeit des Spiels
und einen weichen, kantablen Sopran. Ein
Muſter aller genasführten, charakterſchwachen
Geſellen gibt Erich Zimmermann als Mölfes.
ein Tenorbuffo mit ſchlackenloſer Tongebung
und beſtrickender, wendiger Spielkultur. Die
Bänkelſängerin tanzt und ſingt Elſe Tegetthoff
in feurigem Tempo

„Am Pult ſitzt Johannes Schüler Seine
Leiſtung iſt der Partitur ebenbürtig. Schlecht
hin großartig verbindet er die grotesken
Bläſerkombinationen, entwickelt er die Equili
briſtik der ſoliſtiſch entfeſſelten Jnſtrumente
zu buffoſtilklarer Wirkung.

Eine großartige
ſtration in der Staatsoper. Junge deutſche
Muſik, die Lortzings Erbe weiterträgt in
unſere Zeit. Ein großer Abend, ein begeiſtertes
Publikum, das Komponiſt, Autor und Gründ-
gens lange feiert. Hermann Wanderscheck

ſchauſpieleriſche Demon-

Schwediſche Geſangskunſt

in Deukſchland

Der bekannte ſchwediſche Männerchor „De
Svenske“, der ſich zur Zeit auf einer Konzert
reiſe durch Deutſchland, Ungarn und die
Tſchechoſlowakei befindet, gibt am 16. Mai in
der Berliner Singakademie ein Konzert. das
von der Nordiſchen Geſellſchaft durchgeführt
wird und für das der ſchwediſche Geſandte
Richert das Protektorat übernommen hat.

Der Chor wird unter der Leitung ſeines
ſtändigen Dirigenten Emil Carelius ein
rein ſchwediſches Programm zu Gehör bringen,
darunter auch eine Reihe alter ſchwediſcher
Volkslieder und das Chorwerk Eine Bauern
hochzeit“ von Auguſt Söderbaum.

„De Svenske“ iſt einer der beſten ſchwediſchen
Männerchöre und er genießt ſeit langem einen
internationalen Ruf. Schon viele große Aus
landstourneen hat er hinter ſich, die ihn außer
in alle ſkandinaviſchen Länder mehrfach in die
baltiſchen Randſtagaten, weiter nach Nord
Amerika, zur Weltausſtellung 1935 nach Brüſſel
und in den Jahren 1929 und 1932 nach Deutſch
land und Berlin führten.

Auch der Studentenchor aus Lund der
ebenfalls zu den erſten ſchwediſchen Ehören
zählt, befindet ſich augenblicklich auf einer
Konzertreiſe durch Deutſchland.

Die Keichsfrauenführerin an die

deutſche Mutter

Heute iſt Muttertag und wir grüßen alle
jungen Und alten Mütter und wir danken alle
zuſammen unſerem Schickſal, daß es uns
deutſche Mütter werden ließ, weil doch Mütter
immer dort am nötigſten ſind, wo es gilt
ſchwere Dinge durchzukragen, Deshalb reichen
wir heute auch dem Führer die Hand und ſagen
ihm, wir ſind da, und wir werden wachen
mit Dir!

gez. Gertrud ScholtzKlink
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Mukkerkag Dankkag
Die Gaufrauenſchaftsleiterin Eva Leiſti

kow erläßt zum Müttertag folgenden Aufruf:
Der Muttertag 1938 ſteht im Zeichen des

Dankes an unſeren Führer Adolf Hitler, der
durch ſeine gewaltige Tat unſerer gemein
ſamen Mutter Deutſchland ein geliebtes Kind
zurückgab.

Einen Lichtſtrahl des großen Geſchehens
unſerer Zeit hineinzutragen in das Herz auch
der letzten deutſchen Frau und Mutter, ihre
Sorgen zu den unſeren zu machen in feſterKanerad ſchaſt und ihr die Hand zu reichen

zum gemeinſamen Schaffen das iſt der
tiefſte Sinn der Frauenarbeit im neuen größe
ren Deutſchland!

Windſlille retkeke Fabriken

500 Tonnen Stroh niedergebrannt

Rieſa. Sonnabend früh brannte das
rieſige Strohlager einer Papier- und Karton
fabrik zum größten Teil nieder. Unter
heftiger Rauchentwicklung verzehrte es über
500 Tonnen Stroh. Zum Glück herrſchte Wind
ſtille, ſonſt hätten unabſehbare Folgen für die
umliegenden Fabriken, Oel- und Venzintanks
eintreten können. Den Anſtrengungen der aus
zahlreichen Orten herbeigeeilten Feuerwehren
gelang es mit neun Motorſpritzen und
etwa 25 Schlauchleitungen, das Feuer all
mählich niederzukämpfen.

SA. Pioniere und eine Kompanie des Pio
nierbataillons 44 trieben ſchließlich in vier
ſtündiger Arbeit eine Breſche in den Stroh
ſtapel, um den Brand guf den bisher erfaßten
Teil zu beſchränken.

Fahrrad vie UGelst-
ſtr. 39.Paul Kraus

Zwei Toke am Bahnübergang

Auto vom Zuge erfaßt
Braunſchweig. Ein ſchweres Unglück er

eignete ſich am Sonnabend morgen an einem
ſchrankenloſen Bahnübergang der Linie
Braunſchweig Gifhorn. Ein mit zwei Perſonen
beſetztes Auto verſuchte, die Gleiſe zu über
queren; es wurde von der Lokomotive erfaßt
und etwa 150 Meter weit mitgeſchleift.
Die beiden Jnſaſſen, zwei Braunſchweiger,
wurden tödlich verletzt.

n Die Schuld trifft den Kraftwagenfahrer,
n der es an der notwendigen Vorſicht fehlen ließ.

Merſeburg. (Am Eiſenbahnüber
gang angefahren.) Am 13. Mai um
18.37 Uhr wurde auf der Nebenſtrecke Merſe
burg Schafſtädt an dem durch Warndienſt
anläge geſicherten Straßenübergang Halle
Merſeburg eine Frau aus Merſeburg, Anna
Steuer, von einem Perſonenzug angefahren
und ſchwer verletzt. Die Verunglückte iſt am
14. Mai vormittags im Städtiſchen Kranken
haus Merſeburg ihren Verletzungen erlegen.
Es muß angenommen werden. daß Frau
Steuer die in Tätigkeit beſindliche Warnlicht
anlage und das Herannahen des Zuges nicht
beachtet hat.

TAPETEN
Bad Dürrenberg. (Wrlauber-Marſch

block als Löſchhelfer.) Jn einem Hauſe
in der Leipziger Straße brach ein Feuer aus,
das ſich raſch zu einem Dachſtuhlbrand ent
wickelte. Die tatkräftige Unterſtützung der
Feuerwehr durch eine Abteilung Soldaten und
durch den hier weilenden Urlauber-Marſchblock
verhinderten größeren Schaden

Zeitz. (Kreisappell fällt aus.)
Wegen der Maul und Klauenſeuche fällt auch
hier der für Anfang Juli geplante Kreis
appell in dieſem Jahre aus. Das iſt bisher
der ſechſte Kreisappell im Gau, der abgeſagt
worden iſt.

Deſſau. (Deſſaus neuer Kranken
hausbau.) Jn einer Ratsherrenſitzung teilte
Oberbürgermeiſter Sander mit, daß nun
mit dem Neubau des Krankenhauſes in
DeſſauSüd begonnen wird. Es wird ungefähr
5,5 Millonen RM. erfordern.

für jeden o M M ERGeschma ch Leipzigerstr. 2

MEIELDEUTSCHEAND
Schuh der Jugend höchſtes Gebot

Was bringk das Geſehß zum Schuhe der Jugend

Aus Hitlerjugend-Kreiſen wird uns ge
ſchrieben:

Wie auf allen Gebieten der Rechtspflege
mußte der nationalſozialiſtiſche Staat auch den
bisherigen Rechtszuſtand der Jugendlichen, der
zerſplittert und vollkommen undurchſichtig war,
durch ein einheitliches und überſichtliches Ar
beitsrecht der Jugend erſetzen.

Ein Jugendſchutzgeſetz kann in Deutſchland
nicht aufgebaut werden, ohne daß die Hitler
Jugend mit ihrem Totalitätsanſpruch andieſen Geſetz mitwirkt. Seit den erſten An

fängen des Jugendſchutzes hat die Hitler
Jugend an ſeiner Entſtehung aktiv mit
gearbeitet. Jm Sozialen Amt der Reichs
jugendführung wurden ſeit Anfang 1935 die
erſten Anregungen für eine geſetzliche Regelung
dieſer Art gegeben und in der Folgezeit weiter
ausgebaut. Die HJ. iſt aber nicht nur am Zu
ſtandekommen des Geſetzes mitbeteiligt ge
weſen, ſondern iſt auch in ſeinem weiteren Aus
bau maßgeblich eingeſchaltet. So können Aus
führungsbeſtimmungen und Uebergangsvor
ſchriften nur unter Beteiligung des Jugend-
führers des Deutſchen Refches erlaſſen werden.
Was dieſes vom Führer erlaſſene Geſetz zum
Schutze der Jugend bedeutet, iſt heute kaum zu
ermeſſen. Wir brauchen nur einzelne Punkte
des Geſetzes herauszugreifen, um zu erkennen,
daß es ſich hier um ſoziale Maßnahmen
handelt, die keine Volksführung bisher der
Jugend gegeben hat.

Entſprechend dem Punkt 21 des Partei-
programms iſt nach dieſem Geſetz die
Kinderarbeit grundſätzlich ver
boten Die wenigen Ausnahmen, die noch
zugelaſſen ſind, können als unerheblich be
trachtet werden und ſtellen keine Gefahr für
die Entwicklung und die Geſunderhaltung der
beſchäftigten Kinder dar. Die Herauf-
ſetzung des Schutzalters auf
18 Jahre bedeutet, daß der Begriff der
„jungen Leute“ in der Gewerbeordnung für
immer beſeitigt iſt. Die neue Altersgrenze iſt
nicht nur der biologiſchen Entwicklung beſſer
angepaßt, ſondern entſpricht auch ähnlichen
Regelungen im bürgerlichen Recht und im
Strafrecht; ferner wird auf Grund dieſes Ge
ſetzes der Dienſt in der Wehrmacht und im
Arbeitsdienſt von der Vollendung des
18. Lebensjahres abhängig gemacht.

Nach dem neuen Geſetz muß außerdem die
Berufsſchulzeit angerechnet werden. Das bis
herige Recht verpflichtete die Betriebsführer
lediglich, den unter 18 Jahre alten Gefolg-
ſchaftsmitgliedern die für den Berufsſchul
beſuch erforderliche Zeit zu gewähren. Das
Jugendſchutzgeſez ordnet aber die An

rechnung dieſer Berufsſchulzeit auf die
Arbeitszeit ſowie ihre Bezahlung als
Arbeitszeit an.

Zum erſten Male finden wir in Deutſchland
eine geſetzliche Regelung, die einen Sonn
abendfrühſchluß verfügt. Jugendliche
unter 18 Jahren dürfen in Zukunft von Sonn
abend 14 Uhr bis Montag 6 Uhr nicht be
ſchäftigt werden. Die Hitler-Jugend hat Ver
anlaſſung, aus Gründen ihrer Dienſtregelung
dieſe Maßnahme beſonders zu begrüßen.

Weiter bringt das Jugendſchutzgeſetz erſt
malig in Deutſchland eine reichsgeſetzliche
UArlaubsregelung. Bisher regelten
einige Tarifordnungen den Urlaub der Be
triebsangehörigen. Dieſer UArlaub betrug im
allgemeinen 15, 12 und 10 Tage. Die Urlaubs
erhebungen aus den Angaben des Reichsberufs
wettkampfes haben jedoch gezeigt, daß noch ein
außerordentlich hoher Prozentſatz der berufs
tätigen Jugend einen nicht ausreichenden Ur
laub, ja überhaupt keinen Urlaub erhielt. Jn
Zukunft bekommen Jugendliche unter 16 Jahre
einen Mindeſturlaub von 15 Tagen.
Jugendliche, über 16 Jahre einen Mindeſt
urlaub von 12 Tagen. Jugendliche, die an

Lager und Fahrten der Hitler-Jugend teil
nehmen, erhalten ohne Anterſchied des Alters
18 Arbeitstage Urlaub. Dieſe Urlaubsregelung
tritt ſofort in Kraft. Somit können bereits

die diesjährigen Lager und Fahrten nach dieſer
Urlaubsordnung aufgebaut werden. Dieſe
Regelung iſt das Kern ſtück des neuen Ge
ſetzes. Schließt ſie doch einen fünfjährigen
Kampf um die Freizeit der Jungen und
Mädel erfolgreich ab.

Dieſe entſcheidende Jugendſchutzgeſetzgebung
greift tief in die betrieblichen Verhältniſſe ein
und zwingt vielfach zu völlig neuer Umſtellung
des Einſatzes von jugendlichen Gefolgſchafts
mitgliedern. Aus dieſem Grunde tritt das
Geſetz mit Ausnahme der UArlaubsregelung
erſt am 1. Januar 1939 in Kraft. Obwohl uns
heute Facharbeiter und Nachwuchskräfte fehlen,
hat ſich die Reichsregierung nicht davon ab
halten laſſen, den als dringend empfundenen
Jugendſchutz durchzuſetzen.

Die Jugend iſt dem Führer zu großem
Dank verpflichtet; bedeutet doch dieſes Geſetz
die Erfüllung eines langjährigen ſozialen An
ſpruches der Jugend. Die Jugendführung ſieht
gleichzeitig darin eine neue Verpflichtung zur
Ertüchtigung der Jugend auf allen Lebens
gebieten. Die ſchaffende Jugend wird durch
eine geſteigerte Einſatzbereitſchaft in Beruf
und in der nationalſozialiſtiſchen Bewegung
dem Führer für dieſe Tat danken.

Vellenſittich als Lebensretter

Der Vogel bemerkte das Leuchtgas. Ehe
drama vor dem Dresdener Schwurgericht

Ia. Dresden. Der 28jährige Herbert Walter
Köppe hatte verſucht, ſeine 26 Jahre alte
Ehefrau mit Leuchtgas ums Leben zu bringen.
Die Ehefrau erwachte jedoch, ohne Schaden ge
nommen zu haben. Der Täter hatte ſich dafür
vor dem Dresdener Schwurgericht wegen ver
ſuchten Gattenmordes zu verantworten und
wurde zu acht Jahren Zuchthaus,fünf Jahren Ehrverluſt und Zuläſſigkeit der
Polizeiaufſicht verurteilt.

Wie ſich in der Hauptverhandlung heraus
ſtellte, war Köppe ſchon mehrmals gewalttätig

egen ſeine Frau geworden. Dieſe lebte daher
in ſteter Angſt. Seit einer Woche vor dem
Mordanſchlag ſchlief ſie unter verſchiedenen
Vorſichtsmaßnahmen in der Küche auf dem
Liegeſofa. Jn der Nacht zum 15. Dezember
ging Köppe in die Küche, brannte Licht an,
ſah, daß ſeine Frau ſchlief, nahm vier Zehn-
pfennigſtücke, warf ſie in den Gasautomgaten,
löſchte die Lampe und öffnete ſofort wieder
den Gashahn. Durch das ausſtrömende
Gas wurde der Wellenſittich, deſſenKäfig in der Küche ſtand, ſo unruhig, daß
Frau Köppe erwachte. Auch der Mann hatte
den Vogel gehört, ihn darum aus der Küche
geholt und ſchließlich in ſeine Hoſentaſche ge
ſteckt, wo das Tierchen erſtickte. Als Köppe
bemerkte, daß inzwiſchen ſeine Frau erwacht

war, äußerte er ſofort: „Was wirſt Du nun
machen? Wirſt Du mich ins Zuchthaus
bringen Aus dieſen Bemerkungen geht her
vor, daß er ſich ſelbſt im Augenblick der Tat
ihrer Tragweite voll bewußt war.

Mädel des Obergaues Miltelland
auf Großfahrk nach Oberbayern

Als erſter Auftakt für die Fahrtenarbeit
des Obergaues Mittelland im Sommer 1938
trat bereits eine Fahrtengruppe von 25 Mittel
landmädel die Fahrt nach dem Bodenſee an.
Eine weitere Fahrtengruppe des Obergaues
Mittelland trat Sonnabend, 14. Mai, mit zehn
Mädeln die Großfahrt nach Oberbayern an.
Das erſte Fahrtenziel iſt Arfeld am Walchen
ſee; hier werden die Mädel in der Baldur-
von Schirach Jugendherberge untergebracht.
Von dort aus werden ſich die Mädel acht Tage
lang die Gegend des Walchenſees und Kochel-
ſees und das Land bis zum Karwendelgebirge
erwandern.

Stendal. (Neue Standorttruppen.)
Am Sonnabend zog das Jnf.-Regt. 93 unter
Oberſt Dr. ing. Ritter von Weber unter
herzlicher Anteilnahme der Bevölkerung in
ſeine neue Garniſon ein.

Naumburg. Die ertrunken en
Frauen gefunden.) Die beiden bei dem
Bootsunglück auf der Saale ertrunkenen Frauen
wurden in der Nähe von Schönburg gefunden.
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Die Freiballon-Weltſahrt
um den Ehrenpreis der Mz.

Bitterfeld. Geſtern abend fand im Hotel
Döring als dem Vorabend der Freiballon
Wettfahrt um den Ehrenpreis der „MNg.
der übliche Kameradſchaftsabend ſtatt, bei dem
ſämtliche Ballonfahrer anweſend waren, Anter
den Teilnehmern der Wettfahrt, deren Start
Sonntag morgen, während unſere Leſer die
Zeitung erhalten, erfolgt iſt, befinden ſich der
bekannte GordonBennetFahrer Schütze, ſo
wie der Ballonführer Göhrmann, der
älteſte Ballonfahrer Bitterfelds, der ſchon in
der Vorkriegszeit Ballonfahrer war und deſſen
heutige Fahrt ſeine 75. iſt.

Während des Kameradſchaftsabends wurde
ein Brief der „MNZ.“ an den Sturm 4/36
Bitterfeld der Gruppe 7 des NSFK. verleſen.
Die Verlagsleitung der „MNZ.“ ſchreibt:

„Wir haben uns entſchloſſen, als erſten
Preis ein Bild des Korpsführers Chriſtianſen
zu ſtiften und wollen verſuchen, dieſem durch
die eigenhändige Anterſchrift des Korpsführers
einen beſonderen Wert zu geben. Als zweiter
Preis ſteht eine Plaſtik, die dem Flugſport
gedanken ſymboliſch Ausdruck verleiht, zur Ver
fügung, und ſchließlich wird der dritte Ge
winn ein Buch über Generalfeldmarſchall
Göring von Miniſterialdirektor Gritzbach in
beſonders wertvollem Einband ſein.

Wie wir von Korpsführer Chriſtianſen
hören, hat dieſer von ſich aus zu dem erſten
und zweiten Preis eine goldene bzw. ſilberne
Medaille geſtiftet.

fahprack-Zubenör

Gäünſligſter Beſchäftigungsſtand von 19537

ſchon jetzt unkerſchrikten

Am 30. April wurden im Bereich des
Landesarbeitsamts Mitteldeutſchland 14668
Arbeitsloſe gezählt. Das ſind 2,7 auf 1000
Einwohner (April 1933: 81,4 je 1000 Ein
wohner). Damit iſt der günſtigſte Stand des
vergangenen Jahres (September 1937) ſchon
jetzt um rund 700 Arbeitsloſe unterſchritten,

Leipzig. m Hauptbahnhof tödlich
geſt ürzt.) Oswald W. ſtürzte auf den
Treppenſtufen im Hauptbahnhof. Auf dem
Transport nach dem Krankenhaus St. Jakob
iſt er geſtorben.
äariemchſauche Cummi-Bieger

Sommerlich warm
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Sonnabendabend:
Unter dem Einfluß des ſüdoſteuropäiſchen

Hochdruckgebietes hielt das faſt wolkenloſe
Wetter auch am Sonnabend an. Die Tempe
raturen ſtiegen im mitteldeutſchen Flachland
auf 27 bis 28 Grad, der Brocken hatte eine
Höchſttagestemperatur von 18 Grad. Eine der
Störungsfronten, die von dem bei Jrland
liegenden Tief ausgehen, iſt ſchon über Mittel
deutſchland hinweggezogen. Sie war aber ſo
abgeſchwächt, daß ſie nur noch vorübergehend
geringe Bewölkung hervorrufen konnte. All
mählich werden aber die Störungsfronten ſich
auch in Mitteldeutſchland ſtärker auswirken,
ſo daß wir ab Montag mit Gewitterneigung
rechnen müſſen.

Ausſichten bis Montag abend
Trocken und heiter, ſehr warm, ſchwache

Luftbewegung. Am Montag Aufkommen von
Gewitterneigung, aber weiter warm.

Waſſerſkands Meldungen
vom 14. Mai 1938

Deaomen, die gewohnt s
modisch, geschmackvoll
an gezogen zu sein, kaufen ihre
Klieſcdung, WVoll- u. Seidenstoffe

und preiswert

und den Ausputz zum Kleicd, auch Wäsche
Strümpfe us W. bel

BI OFrevkca
Halle-Saale, Leipziger Straße 100
Segründet 1865

Saale W. F. 2Grochlitz 1,82 2 Wittenberg 2,68Trotha 1,52 5 Roßlau 2.0lBernburg 1,60 6Aken 2.20Calbe OP 1.40 4Barby 2.08Calbe UP 2,08 8 Magdeburg 1.85Grizehne 2,19 5Tangermünde 2,78
Wittenberge 2.80

Elbe Lenzen 3.07Leitmeritz 4 0,76 Tömis 2110Auſſig 0,06 Darchau 3,28Dresden 1.48 4Boitzenburg 2,19
Torgau 1 225 l A4lsobnſtorf 2,22
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Angarn und Deutſchland
Das Programm der neuen Regie ung mrecly Freundſchaft
zu G oßdleutschſond und Ifoſien Inne politische Mabnohmen

Budapeſt, 15. Mai. Der neue ungariſche
Miniſterpräſident Jmredy legte geſtern im Ab
geordnetenhaus in Budapeſt in einer mehr als
zweiſtündigen Rede die Richtlinien des innen
und außenpolitiſchen Programms ſeiner Regie
rung dar.

Zur Außenpolitik ſeiner Regierung führte
Jmredy dabei u. a. aus: „Jn der allgemeinen
Linienführung der ungariſchen Außenpolitik
kann keinerlei Aenderung eintreten, da die
geſchichtlichen Rechte und die demokratiſchen
Gegebenheiten, die bisher für die ungariſche
Außenpolitik richtunggebend waren. unver
ändert fortbeſtehen. Die von der Regierung
verfolgte Außenpolitik wird daher eine aktive
Friedenspolitik mit dem Ziele der Feſtigung
und der Pflege der guten Beziehungen zu
den Freunden ſein.

Vom Verhältnis Angarns zu den einzelnen
Mächten übergehend, erklärte Jmredy, Jta
lien habe als erſte Großmacht die Bedeutung
und die geſchichtliche Wendung Ungarns er
kannt und dem ungariſchen Volk die Freund
ſchaft angeboten. Die ungariſch-italie-
niſche Freundſchaft vertiefe und kräftige
ſich immer weiter und habe bereits wertvolle
Früchte getragen.

Mit dem in der letzten Zeit von neuem zu
unſerem Nachbarn gewordenen Großdeut-
ſchen Reich, erklärte der Miniſterpräſident,
verbinden uns unzählige Bande ſowohl
auf politiſchem und wirtſchaftlichem wie auf
kulturellem Gebiet. (Stürmiſcher Beifall.)

Jn uns allen liegt noch die ruhmvolle Er
innerung an die Schulter an Schulter durch
efochtenen Kämpfe; es liegt aber auch hierinen Bocnntſein der gemeinſamen Jnter-

eſſen, die unſere Völker verbinden. Dieſe
Faktoren allein genügen, um zu beweiſen. daß
die Freundſchaft zwiſchen Deutſch
land und Angarn auch unter den veränder
ten Verhältniſſen weiterlebt und ſich weiter
entwickeln wird.

Miniſterpräſident Jmredy gab dann den
Gefühlen aufrichtiger Freundſchaft für
das pol niſche Volk Ausdruck.

Zur Jnnenpolitik übergehend kündigte
Jmredy die Ausführung des obligatoriſchen

Arbeitsdienſtes, die neue Zuſammenfaſſung der Jnduſtrie und der Arbeiterſchaft
in Form von Kammern an. Andere Organi
ſationen würden verſchwinden müſſen. Dann
betonte er, daß ſeine Regierung chriſtliche
nationale und rechtsgerichtete Ziele verfolge.
Die Regierung wolle die Einheit der Nation

Der einzelne müſſe heute Opfer für die Ge
meinſchaft bringen und ſein Selbſtbeſtimmungs
recht im Jntereſſe der Nation beſchränken. Es
handele ſich hierbei nicht um knechtiſchen Geiſt
und Anterwürfigkeit, denn der Angar liebt
die perſönliche Freiheit über alles. Aber heute
ſei die Freiheit nur ſo viel wert, ſoweit
ſie im Einklang mit den großen Zielen der
völkiſchen Gemeinſchaft ſtehe. Die
Regierung betrachte es als ihre erſte Aufgabe,
den nationalen Freiheitsgedanken mit den
Forderungen der Volks gemeinſchaft in
Einklang zu bringen.

Die neue Regierung Jmredy hat bereits in
den geſtrigen Vormittagsſtunden dem Abgeord
netenhaus zwei Geſetzentwürfe vor
gelegt, die weitgehende Sicherungsmaß
nahmen zur Aufrechterhaltung der öffent-
lichen Ruhe und Ordnung, verbunden mit
ſcharfen Strafmaßnahmen,enthalten,
Die beiden Geſetze bezwecken, jegliche gegen die
ſtaatliche Ordnung gerichtete umſtürz
leriſche Tätigkeit zuunterbinden;
ſie machen in Zukunft jede parteipolitiſche
Organiſation. von der behördlichen Ge
nehmigung abhängig.

Miniſterpräſident Jmredy hat ſeinen Rück
tritt als Präſident der Ungariſchen Natio-
nalbank erklärt. Die Ernennung ſeines Nach
folgers wird in den nächſten Tagen erfolgen.

Wie in politiſchen Kreiſen verlautet, wird
der bisherige Unterrichtsminiſter Homan,
der gegenwärtig in der Regierung Miniſter
ohne Geſchäftsbereich iſt, bereits in der näch
ſten Zeit an die Spitze eines neuen Miniſte
riums für Volksaufklärung geſtelltwerden, in deſſen Zuſtändigkeitsbereich die ge
ſamte Anterrichtung der öffentlichen Meinung
fallen ſoll.

Bruch England Mexiko
Die cdiplomafischen Beziehungen wurden abgebrochen

London, 15. Mai. Mexiko hat die diplo
matiſchen Beziehungen zu England abgebrochen
und ſeinen Geſandten in London, Primo Villa
Michel, abberufen. Der mexikaniſche Geſandte
in London, Villa Michel, überreichte Sonn
abend mittag im Foreign Office den Text der
Mitteilung der mexikaniſchen Regierung, in
der die Schließung der mexikaniſchen Geſandt
ſchaft in London angeordnet wird.

Die Zurückziehung des britiſchen
Geſandten in Mexiko wird gleichfalls er
wogen und dürfte als wahrſcheinlich
anzuſehen ſein, jedoch wird das britiſche Kon
ſulat in Mexiko vorausſichtlich beſtehen bleiben.
Man weiſt hier darauf hin, daß es in Mexiko
praktiſch keine britiſchen Unternehmungen
mehr gibt und iſt der Anſicht, daß eine nur
vorübergehende Unterbrechung der diploma
tiſchen Beziehungen zwiſchen England und
Mexiko für die brittſchen Staatsangehörigen
in Mexiko ziemlich bedeutungslos ſein würde.

Der Abbruch der diplomatiſchen Be
ziehungen zwiſchen Mexiko und Großbritannien

iſt der zweite innerhalberr von
15 Jahren. Jm Jahre 1924 wurden wegen
der Ermordung der engliſchen Landbeſitzerin
Roſalie Evans im Staate Puebla ſchon einmal
die Beziehungen abgebrochen. Damals wurde
der britiſche Vertreter aufgefordert, das Land
innerhalb von 24 Stunden zu verlaſſen. Als
er ſich weigerte, wurde er in der Geſandtſchaft
belagert, bis er mehrere Tage ſpäter abreiſte.

Der jetzige Konflikt hat ſeinen Urſprung
in den Streitigkeiten um die mexikaniſchen
Oelfelder. London hatte zwei Noten an Mexiko
gerichtet, darin Einſpruch gegen die Beſchlag
nahme des Eigentums engliſcher Oelgeſell
ſchaften erhoben und zugleich Rückgabe des be
ſchlagnahmten Eigentums gefordert. Dieſe
Forderungen waren vom mexikaniſchen
Bundespräſidenten Cardenas als unerhört
bezeichnet und zurückgewieſen worden. Als
letzter Grund für die Abberufung des mexi
kaniſchen Botſchafters wurde „die unfreundliche
Haltung der britiſchen Regierung angegeben.

Lord Swinkons KRücktritkogeſuch

amklich beſtätigt
London, 15. Mai. Der Rücktritt des

Luftfahrtsminiſters Lord Swinton wird nun
mehr von zuſtändiger Stelle beſtätigt. Es wird
erklärt, daß es „nicht überraſchen würde, wenn
ſich der Bericht über die Einreichung ſeines
Rücktrittsgeſuches als wahr erweiſe“.

Es wird weiter beſtätigt, daß der Beſuch
Lord Swintons bei Premierminiſter Chamber
lain der Frage ſeines Rücktrittes gegolten hat
und daß an dieſer Ausſprache auch der britiſche
Jnnenminiſter teilnahm. Trotz aller An
erkennung, die Chamberlein „ür die Dienſte,
die Lord Swinton dem Lande geleiſtet habe,
verſchließe ſich die Regierung nicht den Be'org
niſſen, die man im Lande hege“ und die er
kenne, daß „hier“ etwas getan werden müſſe.
Chamberlain werde während dem Wochenende
einen endgült'gen Beſchluß über die Aende
zungen in der Regierung faſſen, da auch Kolo
echt Lord Harlech vorausſichtlich zurück

do unterrichteten Kreiſen wird vermutet,
r Nachfolger Lord Swintons entweder

tig nen miniſter oder Kriegsminiſter Hore
eliſha werden würde. Die Aenderungen im

Kabinett werde ielannt gegeben n zu Beginn dieler Woche be

on der polniſchen Wojewodſchaft Wol

nien wurd iverhaftet en 200 Kommuniſten

Dank an die vBiſchöfe
Unterſchriftenſammlung in der Oſtmark

Wien, 15. Mai. Die „Arbeitsgemeinſchaft
für den religiöſen Frieden“ hat unter der
Geiſtlichkeit der Oſtmark Anterſchriften
für eine Adreſſe an die öſterreichiſchen
Biſchöfe geſammelt, die Zuſtimmung
und Dank für die Zuſtimmung der
Biſchöfe zur Wiedervereinigung Oeſter
reichs mit dem Reich zum neuen Staat und
zur Abſtimmung vom 10. April ausdrückt.

Der Erfolg der AUnterſchriftenaktion, die
bis 25. Auguſt läuft, hat ſchon bisher alle
Erwartungen übertroffen Beſonders
ſtark beteiligt hat ſich auch der Weltklerus,
Pfarrer und Kapläne. Auch viele Hochſch u l
profeſſoren befinden ſich unter den Unter
zeichnern. Ein berühmtes Stift hat ſich mit
allen ſeinen Mitgliedern, dem Abt an der
Spitze, in der Unterſchriftenliſte eingetragen.
Nach Ländern ſteht mit der größten Zahl der
Unterſchriften die Steiermark an der Spitze.

Von Cramm verurkeilt
Berlin, 15. Mai. Das Schöffengericht

Berlin verurteilte am Sonnabend den 28 Jahre
alten Gottfried von Cramm wegen eines fort
geſetzten Vergehens gegen S 175 des St. G. B.
zu einem Jahr Gefängnis. Die Unterſuchungs
haft von zwei Monaten wird auf die Strafe
angerechnet. Der richterliche Haftbefehl bleibt
beſtehen.
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Entſcheidende Tage
in Prag

Von unserem Prager Korresponclenfen

V. Prag, Mitte Mai 1938.
Die verantwortlichen tſchechoſlowakiſchen

Staatsmänner ſträuben n heute noch zuzu
geben, daß ſie den hiſtoriſchen Termin verpaßtParch, an dem es ihnen ohne materiellen und
ideellen Schaden möglich geweſen wäre, unter

den zahlreichen r Problemen dieſes Staates das wichtigſte
einer allgemein befriedigenden Löſung zuzu
führen Jenes der Minderheiten imallgemeinen, und das des Sudetendeutſchtums
im beſonderen. Die peinliche Ueberraſchung,
die das feſte Auftreten des engliſchen Geſand
ten am Hradſchin, im Kolovrath- und im
Cernin Palais ausgelöſt hat, verſtärkt da
durch, daß die „freündſchaftlichen Ermahnun

en“ des franzöſiſchen Miſſionschefs ſich nur in
ſchwachen Nuancen von jenen des Briten
unterſchieden, wird dadurch übertüncht, daß
man der Oeffentlichkeit von lange gep anten
Erwägungen und Maßnahmen im Schooß der
Regierung und ihrer Parteienkoalition ſpricht,
die nach dem Schritt der weſtlichen Demokratien
erſt recht erkennen laſſen, „wie eng das Ueber
einſtimmen zwiſchen diefen Mächten und der
tſchechoſlowakiſchen Regierung tatſächlich ſei“.
Denn was London und Paris empfehlen, iſt
nichts anderes, als was Prag allen Ernſtes
ſchon ſeit langem und ſelbſtverſtändlich ohne
jede Einwirkung von außen plant und vor

reitet: Eine Neufaſſung des Minderheiten
ſtatuts mit praktiſchen Formulierungen, „die
bis zur Wurzel vordringen“.

Die gewiſſe Nonchalance, mit der die Re
e nach außen auftritt, ſteht im Wider
ſpruch zu den wahren Gefühlen der Prager
Machthaber. Man hatte bis zuletzt mit einer
weniger offiziellen Form als mit der tatſäch
lich erfolgten Demarche Englands und Frank
reichs gerechnet, die ſchonungslos aufgedeckt
hat, daß es nun im zwangzigſten Jahr des
Beſtehens der tſchechoſlowakiſchen Republik
mit allen Benebelungsverſuchen ein
für allemal zu Ende ſein muß. Mit
der Lüge von der freieſten aller Demokratien
iſt es vorbei; und da muß die bekannte Dialek
tik herhalten, um dieſe geradezu kataſtrophale
Niederlage auf dem Gebiet des Preſtigemäßi
gen einigermaßen wenigſtens vor der Oeffent
lichkeit des eigenen Landes zu verſchleiern.
Wie wenig die Machthaber bis nun beabſich
tigten, dem Gefahrenherd h entgegen
zugehen, beweiſt nicht nur das vielfaltige Echo
auf die letzten Kundgebungen und Forderungen
der Sudetendeutſchen, beweiſen auch nicht nur
die gut vorbereiteten und durchgeführten
Provokationen, ſondern beweiſt gewiß auch ſehr
eindeutig die jüngſte von der Regierung ver
öffentlichte Statiſtik, die mit Zahlen und
geopolitiſchen Gegebenheiten alle grundſätz
lichen Forderungen Konrad Henleins und
ſeiner Bewegung ad abſurdum zu führen ſich
beſtrebt zeigt.

Man kann heute ſchon erkennen, welche
Mög lichkeiten die Regierung ſieht und
anzubieten willens iſt. Mit dem Begriff
Kuülturautonomie ſind ſie beinahe e
zu weit geſteckt, nachdem Prag das Vor
handenſein geſchloſſener volklicher Siedlungs
gebiete abzuſchwächen und zu verwäſſern ſucht.
Vor allem wird mit der „unvermeidlichenFolgerung autonomiſtiſcher Wünſche gedroht,
daß nämlich ſo die etwa fünfhunderttauſend
Deutſchen im tſchechiſchen Sprachgebiet aller
ihrer bisherigen Rechte entkleidet werden
müßten. Den Slowaken, aber auch den Weſt
mächten gegenüber ſoll dadurch die tſchechiſche
Verſtändigungsbereitſchaft in vorteilhaftes
Licht gerückt werden, daß man zur Stunde ſehr
ſtark Dezentraliſterungstendenzen in den Vor
dergrund ſtellt. Wenn man den Minderheiten,
ſo heißt es in Regierungskreiſen, ſtreng pro
portionell die Mitarbeit in allen Beamten
kategorien einräumt, und wenn ferner ein ge
wiſſer Länderföderalismus durchgeführt iſt,
bei gleichzeitiger Erweiterung der rag7Gerechtſame der Minderheiten, 5 iſt die
Staatsgewalt da angelangt, wo ſie eben noch
ſtehen kann, ohne den Geſamtſtaat in ſeiner
Einheit und Einheitlichkeit aufzugeben. Jn
dieſem Rahmen, der natürlich nur ſehr unvoll
kommene Erleichterung für die anderen
Stagatsnationen zu bringen braucht, iſt eine
Verfaſſungsänderung, die zur ſtrukturellen
Aenderung des Stäatsgebäudes erforderlichwäre, wodt zu umgehen. Und es unterliegt
keinem Zweifel, daß ſich das Tſchechentum in
ſeiner Geſamtheit gegen eine neue Verfaſſungs
grundlage mit allen Mitteln ſträubt, weil es
an eine Realiſierbarheit einfach nicht glauben
will. Der Mangel an jedem konſtruktiven
Denken, wie wir ihn ſeit 20 Jahren immer
wieder ſahen und ſehen, zeitigt jetzt ſeine un
heilvollen Früchte; jede chmälerung
der Vorrechte des tſchechiſchen
Volkes erſcheint als höchſtes Ver
Brechen an Staat und Nation, während die
Unterordnung eines bedeutſamen Teiles des
geſamtdeutſchen Volkes unter den Willen eines
kleinen ſlaviſchen Splitters als Natur und
Wirtſchaftsnotwendigkeit ungusrottbar in das
tſchechiſche Denken Eingang gefunden hat.

Gewiß waren die Gegenſätze im t hechiſchen
Lager ſehr groß, und däs bequeme parlamen

Drei Millionen Ausländer in Frankreich
Sje hosten clen Stadt fäglich eine Vierfelmilſion Francs

Drahtbericht unseres Korrespondenten

AB. Paris, 15. Mai 1938.

Die letzte Zählung der in Frankreich
lebenden Ausländer iſt im Dezember 1926
vorgenommen worden. Sie ergab eine Ziffer
von faſt 2,6 Millionen, wobei natürlich nicht
die aus Nordafrika eingewanderten Marok
kaner, Kabylen, Tuneſter, Algerier uſw. ein
gerechnet waren, die in gewiſſer Hinſicht ja
als franzöſiſche Staatsbürger gelten.

Seit Ende 1926 aber iſt die Zahl der
Fremden noch erheblich angeſtiegen.
Beiſpielsweiſe ſind im vergangenen Jahr nicht
weniger als 53 000 ausländiſche Landarbeiter
über die Grenzen gekommen. Die Zahl der
ſpaniſchen Flüchtlinge iſt zur Zeit
noch nicht erfaßt, auf jeden Fall aber iſt ſie
ſehr beträchtlich. Alles in allem kann
man die Zahl der in Frankreich lebenden
Ausländer zur Zeit mit ründ drei Millionen
angeben, Von dieſen ſoll, den Angaben der
Pariſer Preſſe zufolge, etwa eine Million nicht
die vorgeſchriebenen Aufenthaltsgenehmigun-
gen beſitzen und 100 000 überhaupt ohne Ge
nehmigung die Grenzen überſchritten haben.

Eine große Reinigung iſt vorgeſehen,
die Frankreich von den „Unerwünſchten“ be
freien ſoll. Wieweit das durchführbar iſt, mag
dahingeſtellt ſein. Jn der franzöſiſchen Oeffent
lichkeit hegt man ſelbſt lebhafte Zweifel daran,
da unzählige Emigranten aus aller Herren
Länder nicht mehr zurückgeſchickt werden
können. Scharenweiſe bevölkern ſie zur Zeit
die franzöſiſchen Gefängniſſe; ein Pariſer
Blatt behauptete ſogar, 27 v. H. aller Ge
fängnisinſaſſen ſeien Ausländer.

Es ſind Fälle vorhanden, in denen die Be
treffenden bereits ſeit Jahren, in einem beſon
ders kraſſen Fall ſogar ſeit zehn Jahren, von
Gefängnis zu Gefängnis wandern, Sie können
dem Ausweiſungsbefehl nicht nachkommen, da
ſie durch ihre Emigration heimatlos ge-
worden ſind. So wandern ſie wieder ins Ge
fängnis. Für dieſe Gruppe von Emigranten
ſieht die neue Fremdengeſetzgebung gewiſſe Be
freiungen von den ſonſt geltenden Vorſchriften
vor, ſonſt aber will man ſich nach Möglichkeit
von der Maſſe der in den letzten Jahren zuge
wanderten unerwünſchten Elemente befreien.
Angeblich ſollen dieſe bevorſtehenden Aus
weiſungen ſich auf rund 100 000 Perſonen er

Chikagos tragiſches Baby
Eine Motffer vor der schwersten Gewissensftage

Von unserem Chikagoer Korrespondenten

Chikago, im Mai Die Debatte um das
„tragiſche Baby von Chikago“ beſchäftigt
gegenwärtig weite Kreiſe der amerikaniſchen
Oeffentlichkeit. Nur eine Mutter kann er
meſſen, worum es hier geht und vor welche
entſetzliche Wahl Mrs. Colan Young von den
Aerzten geſtellt wurde. Fünf Wochen alt iſt
die kleine blauäugige Helene Colan Young,
deren Schickſal entſchieden werden ſoll. Man
muß ſich entweder entſchließen, ihre beiden
Augen operativ zu entfernen oder ſie ſterben
zu laſſen. Tod oder lebenslängliche Blindheit

eine andere Möglichkeit gibt es nicht.
Kurz nach der Geburt ſtellte man feſt, daß

das Bäby an einem bösartigen Tumor,
einer gefährlichen Geſchwulſt, die ſich von der
Augenhöhle nach dem Gehirn zu ausbreitete,
litt. Nach eingehender Unterſuchung ſtellten
die berühmteſten Aerzte Chikagos feſt, daß
dieſer Tumor in kürzeſter Friſt zum ſicher en
Tode führen werde, wenn man ihn nicht
chirurgiſch entferne, was wiederum mit dem
abſolut ſicheren Verluſt des AugenLichtes verbunden war. Man überließ die
ter Wahl „Tod oder Blindheit“ den

tern.
Mr. Colan Young konnte ſich nicht ent

ſchließen, ein Arteil zu fällen. Er legte die
Entſcheidung in die Hände ſeiner Frau.
24 Stunden ſperrte ſich Mrs. Colan Young in
iht Zimmer, während die Aerzte ihres Be
ſchluſſes harrten. Dann erſchien die völlig
en Frau nach den furchtbarſten 24 Stun

en ihres Lebens wieder und erklärte, man
ſolle das Schickſal ihres Kindes der Gnade
Gottes überlaſſen. Das kommt praktiſch einem
Todesurteil gleich.

Die Operation bleibt unausgeführt;
die kleine Helene wird ſterben. Hat die
Mutter mit ihrer Entſcheidung das Rechte
getan? Hunderte und Tauſende von Zu

ſchriften und Telegrammen, die Mrs. Colan
Young nach ihrem Entſchluß aus allen Teilen
der Vereinigten Staaten von zahlreichen
Müttern erhielt, geben ihr in überwiegender
Mehrheit Recht. „Wir hätten an Jhrer Stelle
das gleiche getan“, heißt es in faſt allen Brie
fen. Und es wird zum Ausdruck gebracht, daß
es die höchſte Mutterliebe fei, wenn man ein
Geſchöpf ſozuſagen noch vor ſeinem bewußten
Eintritt in die Welt davor bewahre, ſein
Leben in ewiger Finſternis zu verbringen,
und der Natür freien Lauf laſſe ohne die
Künſte der modernen Chirurgie in Anſpruch
zu nehmen.

Selbſtverſtändlich hat ſich auch die Preſſe
dieſes wahrhaft herzzerreißenden Problems,
deſſen Tragweite nur eine liebende Mutter zu
ermeſſen vermag, angenommen. Selten hat
ſich die Oeffentlichkeit, an der Spitze Frauen,
die ſelbſt Mütter ſind, mit ſolcher Leidenſchaft
und Anteilnahme in der Erörterung einer
menſchlichen Gewiſſensfrage beteiligt. Merk
würdigerweiſe ſind es gerade Blinde, die in
dem Für und Wider den Standpunkt der
Mutter der kleinen Helene nicht teilen. Jn
ihren Zuſchriften findet man vielfach die Ver
ſicherung, daß das Leben auch ohne Augenlicht
lebenswert ſei im 20. Jahrhundert mehr
denn je. Der Rundfunk und die ſtändig
wachſenden Blindenbüchereien ſeien geeignet,
auch einem Blinden viele ſchöne Eindrücke zu
vpermitteln und ihn teilhaben zu laſſen an den
kulturellen Gütern der Menſchheit.

Es wird im Falle des „tragiſchen Babys
von Chikago“ niemals einen allein gültigenStandpunkt geben. Weltanſchauungen ſteden

ſich gegenüber, von denen jede menſchlich ver
tretbar iſt. Das arme kleine Weſen aber, das
ſtill in ſeiner Wiege liegt, ahnt nichts von
den ſchwerwiegenden Dingen die ſich um ſein
eben erſt erwaächtes Leben abſpielen.

ſtrecken. Wie notwendig in der Tat dieſe
Reinigung iſt, hat vor kurzem die Aushebung
einer Menſchen Schmuggel-Zen
trale bewieſen, die von einem Oſtjuden ge
leitet wurde und im Durchſchnitt wöchentlich 200
Perſonen nach Frankreich hereinſchmuggelte,

Natürlich können nicht alle in Frankreich
wohnenden Ausländer zu den „Unerwünſchten“
gerechnet werden. Unzählige von ihnen ſind
bereits ſeit Jahren im Lande tätig, die Mehr
zahl iſt im Beſitz der vorgeſchriebenen Aufent
haltsgenehmigungen, ein Teil von ihnen für
das franzöſiſche Wirtſchaftsleben ſogar unent
behrlich geworden, wie die Hunderttauſende
von Landarbeitern, aber auch zahlreiche
Fachkräfte in den Jnduſtriegebieten.

Eine Aufſtellung über die in Frankreich
anſäſſigen Fremden, nach der bereits erwähn
ten Zählung von 1926 ergibt folgendes Bild:
Den größten Teil der Ausländer ſtellten die
Jtaliener mit 887732 Perſonen. Jhre
Zahl hat ſich gegenüber 1911 nahezu verdoppelt.
Aus ihnen rekrutiert ſich der größte Teil der
ausländiſchen Landarbeiter.

An zweiter Stelle ſtehen mit 462 000
Köpfen die Spanier, deren Zahl über im
vergangenen Jahr durch den Bürge rkrieg
noch bedeutend gewachſen iſt. Die Polen,
die vor dem Krieg nur mit wenigen Zehn
tauſenden in Frankreich vertreten waren, zählen
heute ebenfalls 463 000, während entgegen den
üblichen Annahmen die Kopfzahl der in Frank
reich lebenden Ruſſen (zumeiſt emigrierte
Weißruſſen) verhältnismäßig niedrig iſt, näm
lich 63 349. Eine ſehr ſtarke Gruppe ſtellen noch
die rund 212000 Belgier, aber auch die
Schweizer mit rund 89000 Köpfen.

Die Zahlen der Armenier, Tſchechoſlowaken,
Portugieſen und Engländer liegen jeweils
zwiſchen 35 000 und 50 000. Jugoſlawen ſind
ebenfalls mit über 25 000 in Frankreich anſäſſig.
Griechen 21 000 und ſogar die Türken können
18 000 Perſonen verzeichnen. Ein buntes
Völkergemiſch alſo, das ſich aus allen
Ländern und allen Raſſen der Welt zuſammen
ſetzt.

Die Zahl der in Frankreich lebenden
Deutſchen wird franzöſiſcherſeits mit 49 786
(1936) angegeben. Dieſe Zahl iſt inſofern
unrichtig, als ſämtliche emigrierten Juden
und ausgebürgerten ehemaligen Reichs
angehörigen von der franzöſiſchen Preſſe als
„Deutſche“ bezeichnet werden, mit der kaum
verhehlten Tendenz, das Anſehen des
Reiches und ſeiner Bürger herab
zuſetzen. So wurde beiſpielsweiſe dieſer
Tage wieder ein nach der Saarabſtimmung
nach Frankreich emigriertes jüdiſches Ehe
pagr, das wegen Bettelei feſtgenommen wor
den iſt, von einem der angeſehendſten Pariſer
Blätter ohne Wimperzucken als „deutſches Ehe

paar“ ausgegeben.
Das ſind dann die „Unerwünſchten“, über

die jeden Tag die Preſſe ſchimpft und die
franzöſiſchen Bürger natürlich auch denn ſie

koſten dem Staat große Summen, je
Tag rund eine Viertelmillion Francs, was
immerhin keine Kleinigkeit iſt.

tariſche Denken tat, ſolange man ſeinen
deutſchen aktiviſtiſchen Regierungspartner
r ein übriges. Aber die unaufaltſame Entwicklung der ſudeten-deutſchen Volks gemeinſchaft hat
doch ſchließlich Breſche in alle Eiferſüchteleien
und parlämentariſche Kampfesſtimmung ge
legt. Die Einigungsverſuche im alltſchechiſchen
Lager haben unverkennbar Fortſchritte ge
macht, und wenn auch mit einer baldigen
perſonellen Aenderung in der ReLag rich zu rechnen ſein dürfte, ſo muß

as nicht lediglich eine Folge von inneren
Schwierigkeiten ſein. Jm Gegenteil: Das An
ſtreben eines feſtgefügten völkiſchen Blockes
mag ſehr wohl zum Ziele führen, und es ſtellt
ſich dann von ſelbſt die Frage, wie die Aus
wirkungen in der Tagespolitik ſein werden.
Die eher von oben ermunterten Provokationen
laſſen jedenfalls W jetzt erkennen, daß dasTſchechentum auch in ſeinen führenden Per
ſonen weit davon entfernt iſt, dem Gebot der

Stunde andere Konzeſſionen zu machen, als ſie
von mächtigen Freunden und Mittlern ge
fordert werden.

Die bevorſtehenden Gemeindewahlen
bringen noch eine brderung der
kſchechiſchen Kampfesſtimmung mit,
da man ſich wohl bewußt iſt, daß dieſe Wahlen
der Auftakt zu neuerlichen Verſchärfungen der
innen und außenpolitiſchen Situation be
deuten können.

Der Verſuch, durch demokratiſche Allianzen
neuen Zwieſpalt in das ſudetendeutſche Volk
zu tragen, hat naturgemäß auf tſchechiſcher
Seite Anklang gefunden. und einer ſtaatlichen
Unterſtützung dieſes völkiſchen Separatismus
darf man ſicher ſein. Aber im großen ganzen
iſt man 5 doch bewußt, daß es um die
tſchechiſche Sache ſchlecht beſtellt
ſein muß, wenn der kraftvollen Einheits
bewegung des ſudetendeutſchen Volkes nicht
ein einheitlicher tſchechiſcher Block gegenüber

eghaften Geſte des Parlamentarismus ho
man den weſtlichen Demokratien doch wieder
vortäuſchen zu können, wie es hierzulande mit

der Frage von Mehrheit undbeſtellt ſei. Jndes bleibt offen, ob gegenüber
allen Einigungsverſuchen nicht letztlich doch
das ſtarre Parteiendogma ſich als ſtärker
erweiſen wird; und vor allem iſt nicht von
der Hand zu weiſen, daß es erſt recht für kleine
Manöver ſchon zu ſpät iſt, wenn ſelbſt au
die großen zur Beruhigung und Gewinnung
der Weſtmächte kein Verlaß mehr iſt.

Denn wie geſagt: Daß man in törichter
Verblendung die geeignete Stunde
Ungenuhzt vorübergehen ließ, wo es
noch Zeit war, das Steuer herumzuwerfen
das leuchtet unter den warnenden Vorzeichen
der britiſch-franzöſiſchen Demarche auch allge

ehe wird. Und mit einer diſziplinierten
j
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Europäiſche Wehrmacht-
fahrer im Wettkampf
Das belgiſche Heer veranſtaltet vom 15. bis

47. Juli einen internationalen militäriſchen
Kraftradwettbewerb, für den Spaa den
Standort bildet. Am erſten Tage findet eine
Streckenfahrt über 500 bis 550 Kilometer
att, die mit 45 Std. Kilometer Durchſchnitts
eſchwindigkeit zurückzulegen ſind. Der zweite
ag bringt eine Geländeprüfungsfahrt über

20 Kilometer, zu deren Bewältigung eine
Stunde zur Verfügung ſteht. Am letzten Tage
wird die Fähigkeit in der Beherrſchung der
Maſchine durch eine Gymkhana geprüft, bei
der eine Reihe vorgeſchriebener Figuren ge
fahren werden muß, an die ſich noch eine Kür
anſchließt. Dieſer letzte Tag der Veranſtaltung
wird für deutſche militäriſche Wettbewerbe
völlig Neues und Ungewohntes bringen.

Als Teilnehmer können nur Mannſchaften
gemeldet werden, die aus fünf Beiwagen
maſchinen und einem Solorad beſtehen. Auch
die deutſche Wehrmacht beabſichtigt, ſich durch
Entſendung von zwei Mannſchaften mit aus
geſuchten Fahrern an dem internationalen
militäriſchen Kraftradwettbewerb zu beteiligen.

Adler Ceam

im Großen Preis von Antwerpen
Auf einer neuen, trapezförmigen, ſechs

Kilometer langen Rundſtrecke am Scheldeufer
bei Antwerpen wird am 22. Mai zum
erſten Male ein Sportwagenrennen
ausgetragen. Dieſe Strecke weiſt vier Geraden
auf, die teilweiſe bis zu 17 Meter breit ſind
und über eigens zum Rennen erhöhte Kürven
verfügt. Drei Klaſſen werden geſtartet, bis
1100, 2000 und 4000 Kuübikzentimeter. Kom
preſſorwagen ſind zugelaſſen, werden aber mit

Handicap im Verhältnis 1:1,6 belegt.
Unter den 24 Meldungen für dieſes Rennen
findet man drei nach der deutſchen Adler
Lizenz gebaute JmperiaSportwagen, die von
den deutſchen Fahrern P. von Guilleaume,
n etn und Graf Orſſich gefahren werden
ollen.

Was ſich ſo tut
Die italieniſche Firma Galbuſera ſoll

mit dem Bau eines Achtzylinder-Kompreſſor
ZeitaktMotorrades von nur 500 Kubikzenti
meter Hubvolumen beſchäftigt ſein.

Von den 1937 in den Vereinigten Staaten
verkauften Perſonenwagen waren 636 v. H.
mit Sechs und 34,1 v. H. mit AchtZylinder
Motor ausgerüſtet.

Die franzöſiſche Motorradinduſtrie hat 1937
fur 10 000 Krafträder gegen 105 000 Stück im
Jahr 1930 erzeugt.

Auf der engliſchen BrooklandsRennbahn
dürfen alle Kraftfährzeuge nur mit Schall
dämpfern fahren.

Die erſte franzöſiſche Autodroſchke mit
lieſe S ereritor wurde in Paris zu
gelaſſen

Zur Senkung der Verkehrsunfälle an Eiſen
bahnkreuzungen werden von einer amerikani
hen Eiſenbahngeſellſchaft Anſtrahlungsverſuche
urchgeführt.

Die meiſten Altwagenbeſitzer der Vereinig
ten Staaten haben im Durchſchnitt eine 4,5
Köpfe ſtarke Familie zu ernähren und ver
dienen 20 bis 30 Dollar in der Woche. Sie
aben mehr Kinder als Leute mit einem
bochenverdienſt von über 30 Dollar, denn für

dieſe Gruppe wurde die durchſchnittliche
Familiengröße mit 9,75 Perſonen ermittelt.

Vergleichsverſuche mit 700 Autofahrern
aben gezeigt, daß die Ohren auf Lautſignale

raſcher als die Augen auf Lichtſignale reagieren.

Ein neuer Sicherheitsſchalter ſtellt die Zün
dung ab, wenn das Auto ſich re hlagt und
verringert dadurch die Brandgefahr. Er ent
hält Queckſilber, das in einem ſolchen Fall nach
einer Seite abfließt und dadurch den Strom
kreis unterbricht.

MOIOR UND SIRASSE
N. Drei Heide-Sahrt 1958

Heute mit Start und Fiel in Leipzig

Weſtſachſen und Mitteldeutſchland ſtehen
heute im Zeichen der feſſelndſten Kraftfahr
ſportGroßveranſtaltung, die in dieſem Raum
um Austrag kommt: Der Drei-HeideFahrt 1938“ der NSKK.eMotor-

ehe Leipzig. Die Fahrt deren Haupt
eſtandteil diesmal eine über etwa 210 Kilo

meter führende Zuverläſſigkeitsfahrt über mar
kierte Strecke bildet, iſt nicht nur für die Teil
nehmer ſelbſt, ſondern auch für die Freunde
des Kraſtfahrſports, die gern einmal Augen
zeuge einer ſolchen Veranſtaltung werden
möchten, höchſt abwechſlungsreich. Verſchiedene
ſpannende Sonderprüfungen der Dienſtfahr-
zeuge verſprechen im voraus bereits An
ziehungspunkt für Hunderte zu werden.

Die Strecke der Zuverläſſigkeitsfahrt führt
von Leipzig über Lindenthal, Radefeld. Kölſa,
Klitſchmar zur erſten Zeitkontrolle Brehna,
weiter über Bitterfeld und Schlaitz zux Zeit
kontrolle Kring, durch die Dübener Heide über
Thielenheide, Ochſenkopf, Oppin, Sackwitz, Rein
harz, Weinberge zur Zeitkontrolle Kaiſer
WilhelmAusſichtsturm bei Bad Schmiedeberg,
dann über Bad Schmiedeberg, Lauſiger Teiche
nach Leipnitz. Bis hierher fahren Dienſt- und
Privatfahrzeuge die gleiche Strecke. Den Dienſt
fahrzeugen wird jetzt auf Schleife Dahlenberg
Falkenberg--Leipnitz zum erſten Male eine Gefändefahrt mit einer Sonderprüfung am Fuchs
berg, beſtehend aus einer 50prozentigen Steil
abfahrt in ein Meter tiefen Sand, ſerviert.

Von Leipnitz aus fahren beide Gruppen
gemeinſam weiter über Troſſin, Roitzſch und
Lüptitz zur Zeitkontrolle Zinna. Hier trennen
ſich die Strecken zum zweiten Male. Die Privat
fahrzeuge fahren über Torgau und t
nach Taura. Den Dienſtfahtzeugen ſteht au
dem Exerzierplatz Torgau ein ſchweres Ge
ländeſtück bevor, und gleich darauf folgt un
mittelbar an der Staatsſtraße Torgau
Leipzig, kurz vor Torgau, für ſie die Waſſer
durchfahrt. Dann führt ihre Strecke weiter
über Melpitz und Staupitz nach Taura. Durch
den Staatsforſt. Belgern fahren ſämtliche
Fahrer zur Zeitkontrolle in Neußen. Nun
geht es in die Dahlener Heide über Kayſa in
den Sitzenrodaer Forſt. Die Privatfahrzeuge
fahren jetzt direkt nach Schildau, die Dienſt

fahrzeuge müſſen einen Umweg durch die
Heide über Sitzenroda nach Schildau machen.
Ueber Koberſtein und Zwochau geht es dem
iel der Zuverläſſigkeitsfahrt, der Zeit
ontrolle in Hohburg, entgegen. Der Dienſt

fahrzeuge harrt jedoch kurz vor dieſem Ziel
noch eine Sonderprüfung: die Fahrt durch
re Gelände. Außer an den ſieben Zeit
kontrollen haben ſich die Fahrer an Durch
fahrtskontrollen einzutragen

Heute ab 6 Uhr ſchickt der Starter vom
Leipziger Reichsgerichtsplatz aus ins
geſamt 429 Kraftfahrzeuge, 97 Dienſtfahrzeuge
und 332 Privatfahrzeuge, 315 Einzelfahrer
und 114 Fahrtteilnehmer in 38 Dreiermann
ſchaften, nachdem die Bewerber als Auftakt
eine Startprüfung beſtanden haben, bis 10 Uhr

auf die Jahre Den Löwen-anteil an Fahrern ſtellt mit 257 Teilnehmern
auch diesmal wieder das NSKK. Die Wehr-
macht iſt mit 85 Fahrzeugen vertreten. Es
folgen weiter: SS. mit 19, darunter erſtmals
10 Dienſtfahrzeuge, DDAC mit 36, HJ. mit 19,
die Politiſchen Leiter mit 4, SA. und Jnduſtrie
mit je 3, Polizei mit 2 und das NSFK. mit
einem Fahrzeug.

Von der Motorſtandarte M 38 Halle
nehmen 16 Fahrer an der „Drei-Heide-Fahrt“
teil und zwar ſechs Kräder über 250 Kubik-
zentimeter, vier Kräder bis 250 Kubikzenti
meter, ein Krad bis 125 Kubikzentimeter, ein
Beiwägengeſpann bis 600 Kubikzentimeter und
vier Perſonenkraftwagen. Der Motorſturm
5/M 138 Naumburg von der Motor
ſtandarte M 138 Weißenfels hat eine
Mannſchaft zu drei Krädern bis 600 Kubik-

Motorſport-Moſaik
Motorradrennen auf der Avus
Am 22. Mai 1938 hat Berlin wieder ein

mal ſein „Jnternationales Avus
rennen“ diesmal in einer ganz beſonders
intereſſanten Form, denn die ſonſt 19,6 Kilo
meter lange Rundſtrecke iſt auf 8,3 Kilometer
verkürzt. Es wird gefahren das Stück vom
Zielturm der Avus bis zur Motorradſchleife,
die ſeit Jahren nicht mehr benutzt wurde, und
r einſchließlich der neuen Nordkurve.
0. Runden S 166 Kilometer etwa ſind von

allen drei Klaſſen zurückzulegen. Da die
Runden ſtark verkürzt ſind, dürften ſich außer
ordentlich intereſſante und ſpannende Kampf
Zone vor den Augen des Publikums abſpielen
önnen.

Dazu kommen die beiden ſo ſtark von
einander verſchiedenen Kurven: die im Süden
an der Motorradſchleife, die einer normalen
Straßenkurve gleichkommt und die Fahrer zu
weitgehendem Abſtoppen zwingen wird, und
im Norden die Steilwand der neuen Kurve, die
vollen Dampf zuläßt. Die Fahrer werden dies
mal ihre Maſchinen anders einſtellen müſſen.
Das Rennen dürfte ſich beſonders abwechſlungs
reich geſtalten. Das offizielle Training findet
am Donnerstag, Freitag und Sonnabend vor
her ſtatt, jeder Fahrer hat 12 Runden zu
fahren. Als Mindeſtzeiten dabei ſind 115 bis
130 Stundenkilometer verlangt. Die ONS. hat
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Motorradfahrer!
Der raſſige A. J. L.Steuerfrei
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mit der Durchführung die NSKKMotor
gruppe Berlin beauftragt.

Jn der 250er-Klaſſe finden wir bekannte
Namen wie Kluge, Petruſchke, Lottes, Gablenz,
Berger, Häusler, Pätzold, Kohfink, Sontag,
alle auf DKW.

Jn der 350erKlaſſe treten Winkler, Wünſche
und Bungerz mit der neuen DKW. an.

Gall und Kraus werden die 500er BMW.
Kompreſſor Maſchinen ſteuern.

Von Rennen mit einſitzigen Rennfahrzeugen
hat der Veranſtalter abgeſehen, da für die un
geheuren Geſchwindigkeiten der neuen Renn
fahrzeuge die langen Geraden der Avus zu
ſchmal ſind. Dafür aber wurde infolge des er
freulichen Abſchneidens der Sportwagen beim
Hamburger Stadtwaldrennen ein Lauf für
kompreſſorloſe Sportwagen bis 2000 Kubik-
zentimeter in das Programm des Tages ein
gereiht. Dieſer Lauf wird nach den Geſetzen für
den deutſchen Kraftfahrſport als nationale Ver
anſtaltung durchgeführt und wickelt ſich auf der
kurzen Motorradſtrecke ab. Die Sportwagen
ſtarten zwiſchen den beiden Motorradrennen
und müſſen 15 Runden S 124,5 Kilometer
zurücklegen.

DDAC-Rheinlandfahrt 1938
Der DDAC. Präſident Frhr. v. Egloff

ſt e in hat zu dem erſten großdeutſchen Kraft
fahrertreffen des DDAC. in der herrlichen

Neue Verwaltung

Außerdem oerhältlich s

Halle Pfännerhöhe 71-72

Halle, Lange Straße 8
Garage Ehrhardt

De
Halle Diemitz Brennag- Tank, Berliner Str, 61
Halle, Brennag- Tank, Garke Konigetrase 62

Grobgarage Säd, Xurt Köhler Co.
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Straßenſperrungen!
Wie uns Der Deutſche AutomobilClub e, V., Sau 18

Mitte, mitteilt ſind im Gebiete der Regierungsbezirke
Magdeburg und Merſeburg ſowie dem Lande Anhalt
in der Woche vom 16. 6. bis 22. 6. 1938 folgende
Straßen geſperrt:

1. Vollſperrungen:
Naumburg Eisleben (Reichsſtraße 180): Svperrung?

zwiſchen Freyburg und Gleing bis 1. 6. 1988. Um
leitung: für Fahrzeuge bis 7 To. über Lauchag (Mehr
weg 5,3 km); über 7 To. über Zſcheiplitz (Mehrweg
5,4 km) oder über Baumersroda (Mehrweg 5,2 km).

Merſeburg Leipzig (Reichsſtraße 181) Sperrung: von
Km 59,1-60,1 bis auf weileres. Umleitung: ver
Burgliebenau Wallendorf.

Eisleben Braunlage (KReichsſtraße 242) Harzhochſtraße:
Sperrung: Leimbach Harzgerode von km 21,8—28,5
bis 1. 11. 1938. Umleitung: über Abberode
Molmerswende Schielo.

Köthen Könnern (Landſtraße J. Ordnung): Sperrung:
von Köthen b. Gerlebogk bis 15. 6. 1938. Umleitung:
Kirchedlau Gröbzig (Mehrweg 8 km).

Oſterwieck Bühne Hornburg (Landſtr. I. Ordnung)
Sperrung: Stötterlingen Bühne bis 1, 6. 1688.
m über Oſterwieck Hornburg (Mehrweg
1 m).

Wernigerode Schierke (Landſtraße Ordnung): Sper
rung: Dreiannen Hohne Sch.erke bis auf weim Umleitung: Elbingerode Elend (Mehrweg
8 km).

Zerbſt Steckby (Landſtraße II. Ordnung): Sperrung:
zwiſchen Zerbſt und Kermen bis vorausſichtlich 18. 6.
1938. Umleitung Über Leps.

Bühne Hoppenſtedt (Landſtraße II. Ordnung): Sper
rung: bis auf weiteres. Umleitung: Bühne Ofter
wieck Hoppenſtedt (Mehrweg 9 km).

Zerbſt Luſv (Landſtraße II. Ordnung) Sperrung: in
der Ortslage Luſo bis auf weiteres Umleitung:
über Bone (Mehrweg 2 km).

Petersberg Drobitz (Landſtraße II. Ordnung) Sper
rung. Landſtraße J. Ordnung (Halle Köthen) b.
Drobitz bis 5. 8. 1988. Umleſtung: Landſtraße I. Ord
nung nach Oſtrau über Drehlitz.

Sandersleben Mehringen (Landſtraße II. Ordnung)
Sperrung: in der Ortslage Freckleben bis 25. 5. 1988.
Umleitung: Reichsſtraße 6 (Mehringen Schackſtedt)
und Landſtraße J. Ordnung (Schackenthal-Sanders
leben) (Mehrweg 4 km).

Barleben Rothenſee (Landſtraße II. Ordnung) Sper
rung: bis auf weiteres. Umleitung: in Richtung
Wolmirſtedt und Glindenberg (Mehrweg 1,5 kw).

Marienborn Sommerſchenburg: Sperrung: nur für
Laſtkraftwagen über 5,5 To. bis auf weiteres. Um
leitung: über Belsdorf (Mehrweg 6 km).

2. Halbſeitige Sperrungen:
Weißenfels Leipzig (Reichsſtraße 87): Halbſeitige Sper

rung: von km 4,2—5,2 Weißenfels Löſau) bis80. 6. 1938.
Halberſtadt Helmſtedt (Reichsſtraße 245) Halbſeitige

Sperrung: Neudamm und Neuwegersleben dis auf
weiteres

Magdeburg Neuhaldensleben (Landſtr. I. Ordnung):
Halbſeitige Sperrung: zwiſchen Ebendorf und Groß
Ammetnisleben bis auf weiteres und weſtlich von
GroßAmmensleben.

Neuhaldensleben Gardelegen: Halbſeitige Sperrung?
von km 4,8—-5,4 bis auf weiteres
Sperrungen von Straßen außerhalb des Gebietes 18

Mitte ſind beim DDAC., Gau 18 Mitte, Halle (Saale),
Hindenbürgſtraße 8/4, Ruf 290 58, zu erfragen

RheinMoſelStadt Koblenz aufgerufen. Am
14. und 15. Mai werden etwa 600 reren
beſatzungen, darunter zum erſten Male zahl
reich die Kraftfahrer der alten deutſchen Oſt
mark, ſich zu froher Kameradſchaft treffen.

Deutſche bei den 24 Stunden Le Mans

Eines der ſchwerſten LangſtreckenSport
wagenrennen iſt alljährlich der Wettbewerb
24 Stunden von Le Mans“, den im letzten
Jahr die Bugatti- Mannſchaft Wimille
Benoiſt gewann, der aber auch der Ad le r
Mannſchaft Sauerwein-Graf Oſſich
einen viel beachteten Klaſſenſteg brachte. Bis
her liegen für das Mitte Juni abrollende
Rennen ſchon die Meldungen von 46 Fahrern
vor, darunter auch die Einſchreibung von zwei
deutſchen AdlerWagen, deren Beſetzung jedoch
noch offen gelaſſen iſt.

Vermutlich werden die gleichen Fahrer wie
in Antwerpen eingeſetzt, als Vierter dürfte
dann vermutlich neben Graf Orſſich, Sauerwein
und von Guilleaume noch Löhr hinzukommen

Die neuen ERAGrandPrix Wagen
Das größte Jntereſſe muß man den neuen

ERAGrandPrix Wagen entgegenbringen, von
denen man bisher weiß, daß ſie einen 2,5Liter
Kompreſſormotor beſitzen, im Geſamtgewicht
daher erheblich leichter gehalten ſein dürften
als die Dreiliter der Deutſchen und Jtaliener.
Damit hat England nach Jahrzehnten zum
erſten Male wieder einen Wagen mit mehr
als 1,5 Liter Jnhalt im Rennen. Raymond
Mays und Dobſon werden die Wagen ſteuern
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wagen, 3u- Löftier, Halle (S.)ſtand, billig zu Kl Frauhanestraße 10,
Lerng zu r stets billige Ersatzteile u.
ſicht. W. Loeſche, huftbereifte Fahrgestelle
HalleS., Merſe
burger Str. 147.Ruf 299 08. Deine Anzeigen der MU3!

10/50 Mercedes
Lim., ſteuerpfl.

ſehr gut erhalten

Generalvertretung:
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M. 500.
Werner Großgarage Tankstellen

WagenpflegeRonsen NRepargiur-Werkstott

Halle (S.), Pfännerhöhe 71/72
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Krieg und Technik
Von Konrad Metzel

Es iſt eine merkwürdige Erſcheinung, daß
große Soldaten mit ſicherem Jnſtinkte und
weitem politiſchen Blicke oft beſſer als zünftige
Politiker die Gefahren erkennen und voraus
ſehen, die ihrem Volke nicht nur in der Gegen
wart, ſondern auch in der fernen Zukunft
drohen. Ein klaſſiſches Beiſpiel hierfür iſt die
Prophezeiung, die Generalfeldmarſchall Moltke
bereits kurze Zeit nach dem deutſch franzöſiſchen
Kriege in der Reichstagsſitzung vom 16. Februar
1874 ausſprach: „Was wir in einem halben
Jahre mit den Waffen errungen haben, das
müſſen wir ein halbes Jahrhundert mit den
Waffen ſchützen, damit es uns nicht wieder ent
riſſen wird.“

Der Schmachfriede von Verſailles hat
Moltke recht gegeben. And daß das deutſche
Volk aus dem Abgrunde durch einen über
ragenden Führer herausgeriſſen wurde, iſt
vielleicht das größte Wunder in der deutſchen
Geſchichte. Wenn der größte Schweiger aus
Walhalla wiederkehrte und ſähe, wie ſein Volk,
wie ein Phönix aus der Aſche, geeinigt in
raſſiſch und ſeeliſch gefeſtigter Volkskraft, ſich
mächtiger als je zuvor erhob, unter der
Führung Adolf Hitlers. der den jahrtauſend
alten Traum eines Großdeutſchlands verwirk-
lichte, würde er ſicher ſeine Warnung noch
dringender wiederholen und den Schutz unſeres
Vaterlandes durch die Waffen uns noch mehr
ans Herz legen, zumal wir an einer neuen
Epoche der Weltverteilung ſtehen, und welt
geſchichtliche Ereigniſſe von unabſehbarer Trag
weite in faſt aſtronomiſcher Geſchwindigkeit vor
unſeren erſtaunten Augen abrollen.

Daß die Waffen die ulkima ratio der Völker
ſind, hat kein Politiker beſſer erkannt als
Lloyd George, der einſah, daß der Krieg im
weſentlichen einen Kampf der
Jngentenre und ChemifkerBbedeutete. Jndem er dieſe Erkenntnis in
die Tat umſetzte, hat er die Grundlagen zum
Siege der Alliierten geſchaffen. Jn der Tat
geſtaltete ſich der Weltkrieg immer mehr zu
einem verbiſſenen gewaltigen Ringen unſerer
Technik mit der der Feinde.

Wenn ſchon damals Europa das Bild eines
großen Rüſtungsbetriebes darbot, ſo wird
bereits jetzt durch das Rüſtungsfieber, das faſt
alle Nationen der Erde ergriffen hat, auch die
kühnſte Phantaſie übertroffen. Hieraus kann
man ſich eine Vorſtellung von der Furchtbar
keit des nächſten Weltkrieges machen, in dem
eine Militärmacht die andere durch ihre Technik
zu übertrumpfen und zu überwinden ſucht. Das
Volk, das in techniſcher Hinſicht zurückbleibtz
muß fürchten, von dem Wagen des dahinraſen-
den, ſchwer gepanzerten Kriegsgottes zermalmt
zu werden.

Die Technik ſelbſt iſt in einer unaufhalt
ſamen, fortſchreitenden Revolution begriffen.
Wir ſtehen ſchon in einer neuen Epoche, in
einer tiefgehenden Umgeſtaltung aller tech
niſchen Dinge. Es handelt ſich darum faſt täg
lich die militäriſchen, organiſatoriſchen und
wirtſchaftlichen Fol gerungen aus den
neuen techniſchen Erfindungen und Ver-
beſſerungen zu ziehen und ſie vor allem für
Taktik. Strategie. Organiſation des Wehr-
weſens und der Wirtſchaft, kurz für das ganze
völkiſche Leben nutzbar zu machen.

Leider wird hierbei oft das Moment
der Zeit, das eine gewaltige Rolle ſpielt
und höchſte Entſchlußkraft und Tatſachenſinn
erfordert, überſehen. Techniſche Vosſprünge der
anderen ſind ſchwer oder meiſt nie einzuholen.
Und nichts rächt ſich mehr als techniſche Unter
laſſungsſünden. Jmmer mehr nimmt die
Kriegsführung durch ihre vielen techniſchen
Grundlagen faſt den Charakter einer exakten
Wiſſenſchaft und eines induſtriellen Anter
nehmens an. das ſich nicht allein auf Truppen
führung. Diſziplin und Geiſt der Truppe uſw.

die ja bei den meiſten großen europäiſchen
Völkern ungefähr gleich ſind und Führer-
eigenſchaften des Feldherrn gründet. Das ſich
vielmehr als einen großen Betrieb darſtellt, den
der Feldherr auch techniſch. organiſatoriſch und
wirtſchaftlich beherrſchen muß.

Alle Räder dieſes großen Mechanismus
müſſen genau ineinander greifen; der Geiſt
der Truppe muß hierdurch und durch die Ueber
legenheit der Ausrüſtung geſtärkt werden. Es
kann hier nicht der Ort ſein. auf die Fort
ſchritte und zukünftigen Möglichkeiten der
einzelnen Waffen und Geräte einzugehen. für
die ja ein ausreichendes Schrifttum zur Ver
fügung ſteht und um die noch der Kampf der
Meinungen tobt. Es kommt für den Zukunfts
krieg zunächſt und in erſter Linie darauf an,
zur Technik. für die man in früheren Zeiten
nicht viel übrig hatte. das richtige Verhältnis
und die richtige Einſtellung zu gewinnen. Es
gilt, ſich über die große Linie, die einzuhalten
iſt, über die Hauptgeſichtspunkte. die für die
zukünftige Auswertung und Organiſation der
Technik maßgebend ſind, zu verſtändigen.

Dieſe grundſätzlichen Vorausſetzungen, von
denen wir einige anführen möchten, müſſen
dem ganzen Volke vertraut ſein

1. Das Volk wird ſiegen, welches am beſten
techniſch zu denken und rechtzeitig techniſch zu
handeln verſteht.

2. Welches von der Bedeutung des
Zeitfaktors die richtige Vorſtellung hat.

3. Welches ſich vom Zukunftskriege, dem
Wollen und Wirken der Gegner ein möglichſt
zutreffendes Bild zu machen und hiernach ſeine
Maßnahmen zu treffen und ſich den Fort
ſchritten der techniſchen Revolution ſtetig anzu
paſſen verſteht. Techniſche Wehrausgaben
müſſen wie neue Maſchinen in einer Fabrik

Die Deulſche Wehrmacht
Folge 16

TakTik, der neue WehrSchach Sport
Ein Gpiel für jeden Goldaten und Wehrfreund

Aufn.: MNZevBilderdienſt (Archiv)
Der blaue Jagdflieger steht im bedrohlichen Flak der roten Abwehr- Artillerie

Die Mechaniſierung der Waffen hatte be
reits im Weltkrieg Entwicklungsformen ange
nommen, die das äußere Bild des Schlacht
feldes weſentlich beeinflußten und teilweiſe
völlig umgeſtalteten. Das moderne Schlacht
feld mit der Vielzahl ſeiner techniſchen Waffen
gattungen, mit Artillerie aller Kaliber und
Bewegungsarten, ſchweren und leichteren Pan
zerwagen und Fliegern, die neben der Trä
gerin der Hauptlaſt aller Kämpfe, der Jn
ſanterie, die Entſcheidung herbeizuführen
ſuchen, hat unzweifelhaft die tieferen militäri
ſchen Zuſammenhänge dem Allgemeinverſtänd
nis der Laien entzogen ohwohl, alle Volkskreiſe
dieſer Materie heute das größte Intereſſe ent
gegenbringen.

Nicht jeder hat Gelegenheit und genügend
Zeit, ſich aus der einſchlägigen militäriſchen
Literatur diejenigen Kenntniſſe zu erwerben,
die ihm die Kunſt der modernen Kriegsführung
näherbringen. Die Möglichkeiten, ein unzu
treffendes Bild aus der theoretiſchen Dar
ſtellung ſtrategiſchen und taktiſchen Handelns
durch die Literatur zu erhalten, iſt zudem viel
zu groß. da die Möglichkeit fehlt, an Hand
praktiſcher Beiſpiele neuzeitliche Feldſchlachten
in ihren weſentlichen Grundzügen wirkſam zu
demonſtrieren und das Zuſammenwirken der
verſchiedenen Waffengattungen kennen zu
lernen.

Um ſo mehr iſt das Erſcheinen des neuen
Spiel- und Lehrgerätes „Wehr-Schach“
auf dem deutſchen Markt zu begrüßen, da den
Kampfregeln dieſes Wehrſpieles in beſtimmten
Grenzen die moderne Taktik zugrunde gelegt iſt.
Bei der Schaffung dieſes neuen Wehrſpiels
ſind der Urheber und ſeine militäriſchen Be
rater davon ausgegangen, den militäriſchen
Laien, und insbeſondere der Jugend, vornehm
lich die Kampftaktik und Einſatzmethoden der
modernen beweglichen Feldheere und ihre
Kampfmittel leicht verſtändlich zu machen.

Tak-Tik. das Wehr-SchachSpiel unſerer
Zeit, hat an das altindiſche Schachſpiel ange

knüpft und ihm eine militäriſche Neugeſtaltung
e die dem gegenwärtigen allgemeinen
Intereſſe aller Volkskreiſe für wehrpolitiſche
Probleme dient. Die in künſtleriſcher Form
ſymboliſch ſtiliſierten Waffenfiguren im Wehr-
Schach ſtellen lediglich die entſcheidenden
Waffen und Kampfkräfte dar. Die Jnfanterie,
als Trägerin der Hauptlaſt aller Kämpfe im
Angriff und in der Abwehr, iſt als Königin
der Schlacht naturgemäß in weitaus ſtärkerer
Anzahl vertreten als die nicht minder wich
tigen, äußerſt beweglichen Kampfkräfte der
Artillerie, der Panzerwagen, der leichten und
der ſchweren Kampfflugzeuge. Die wuchtige
Hauptſigur, in der Geſtalt eines Adlers, ver
ſinnbildlicht die geſamten wirtſchaftlichen mili
täriſchen und völkiſchen Reſerven jeder Partei,
geſchütßzt durch Flak und Flieger. Jhr Verluſt
bedeutet die vernichtende Niederlage der be
treffenden Partei.

Dieſen äußerſt beweglichen Waffengliede
rungen der beiden Parteien Blau und Rot
entſpricht auch die Geſtaltung des Spielfeldes,
deſſen 121 SchwarzWeißFelder den ſtrategi
ſchen und taktiſchen Erforderniſſen der modernen
beweglichen Kriegsführung gerecht werden.
Der ſchachbrettartige Geländeplan wird durch
zwei Diagonalen unterteilt, von denen die eine
die ſtrategiſche Hauptſtraße oder Bahnlinie zur
Erhöhung des Marſchtempos bildet und die
andere einen Flußlauf als Sperre darſtellt,
ergänzt durch zwei Seenfelder, die den Erd
waffen nicht zugänglich ſind. Dieſer neu
geſtaltete Spielbrett-GeländePlan ſtellt die
beiden Heerführer bei ihren Operationen vor
äußerſt intereſſante und feſſelnde ſtrategiſche
und taktiſche Aufgaben.

Der WehrSchachSport verlangt daher vom
Spieler die Anwendung einer rein militä
riſchen Denkweiſe. Die hundertfältigen
Möglichkeiten der Löſung ſtrategiſcher und tak
tiſcher Aufgaben gewähren zweifellos eine

wertvolle, intereſſante und ſpannende Geiſteg
ſchulung und Erziehung.

Das Deutſche Volksbildungswerk der DAF.
hat ſich in Anerkennung des lehrreichen und
volksbildenden Wertes des Wehr-Schach
Sportes zur verſuchsweiſen Einrichtung von
WehrSchachKurſen in ſämtlichen Volks
bildungsſtätten entſchloſſen,

Regimentstage
Garniſontag zu Pfingſten 1938 in Wittenberg

Anläßlich der 125jährigen Wiederkehr der Gründungs-
tage der Stammbatterien des ehem. F. ldartillerfe
Kegiments Nr. 74 und des ehem. J. R. Graf
Tauentzien von Wittenberg Nr. 20 finden
vom 4. bis 6. Juni 1938 Pfingſten in Wittenberg
ein Garniſontag und beſondere Wiederſehensfeiern für
beide Regimenter ſtatt. Sonnabend, 20 Uhr, Begrüßungs
abend, der erſte Feiertag iſt der Haupttag. Alle ehem.
Angehörigen der J. R. 20 und Feldart.«Rgt. 74 und der
daraus hervorgegangenen Kriegsformationen für das
Feldart.Rgt. 74 II/Reſ. Feldart.Rgt. 7, II Reſ. Feldart.
Rgt. 49, I. Mun. Kol. I/Reſ. 7. Et. Mun.-Kol. 49,
4. J. Mun.-Kol. IV. A. K., 5. Und 6. Art. -Mun. -Kol,
IV. A. K., II/Feldart.Rgt. 500, Feldart.Abt. 1001, Jnf
Geſch.Bttr. 13, Art. Mun.Kol. 186 ſind herzlichſt
hierzu eingeladen. Anfragen und Anmeldungen für die
20er an Heyde, Wittenberg, Hindenburgſtr. 26, für die
74er an Laegel, Wittenberg, Heubnerſtr. 19.

Wiederſehensfeier ehemaliger Eliſabether in Dortmund

In der Zeit vom 21. bis 23. Mai d. J. findet in
Dortmund der Bundestag und die Wiederſehensfeier des
KöniginEliſabethGardeGrenadier Regiments Nr. 3 unter
Leitung des Bundesführers, Generalmajor Freiherr
Grote, ſtatt. Der Bundestag und die Wiederſehens
feier umfaſſen alle ehemaligen Eliſabether im ganzen
Reich. Bis jetzt liegt bereits eine große Anzahl von
Anmeldungen vor. An alle ehemaligen Eliſabether er
geht der Aufruf, den Bundestag und die Wiederſehens
feier zu beſuchen. Nähere Auskunft erteilt das Fremden
verkehrs- und Werbeamt der Stadt Dortmund, Dortmund,
Stadthaus, an das auch die Anmeldungen zu richten ſind.
Wiederſehensfeier ſämtlicher Maſchinengewehrſcharfſchützen

in Dortmund
Am 28. und 29. Mai d. J. findet in Anweſenheit

des letzten Kommandeurs, Major Haberſang, in
Dortmund eine Wiederſehensfeier der Maſchinengewehr
Scharfſchützen Abteilung 13 ſtatt. An der Wiederſehens
feier nehmen auch die ehem. Kompanieführer teil. Alle
ehemaligen Angehörigen der Abteilung werden gebeten,
die Wiederſehensfeier zu beſuchen. Nähere Auskunft
für die Abteilung 13 erteilt Adolf Schmiemann, Lünen
Brambauer, Brambauer Straße 284. Alle Kameraden
anderer Scharfſchützenabteilungen melden ſich bei Major
a, D. Schultze, Hannover, Aegidien-Torplatz 1.

Regimentstag in Celle
Reſ.Jnf.Regt. 232 Regimentstag am 4. Mai und

6. Juni (Pfingſten) in Celle. Anmeldungen an Karl
Varkner, Celle, Hugenvttenſtr. 11, oder Hermann Lang
hols, Halle. (Saale), Leſſingſtraße 8.Jn dieſem Regiment kämpfte auch Parteigenoſſ
Reichsminiſter Bernhard. Ruſt, der auch an den Feier
lichkeiten teilnehmen wird.

125 Jahre „26er“
Unter dieſer Parole wird der Bund aller 26er Magde

burg in Gemeinſchaft mit dem Traditionstruppenteil, dem
JR. 66, vom 1. bis 3. Juli 1938 eine Gedenkfeier aus
Anlaß des 125jährigen Beſtehens des Stammregimenks,
verbunden mit einem Regimentstag aller 26er, ver
anſtalten. Neben ſportlichen Vorführungen des Traditions
truppenteils wird am Sonnabend, dem 2. Juli 1938 eine
Begrüßungsfeier im „Hofjäger“ in Magdeburg ſtattfinden
mit anſchließendem Zapfenſtreich. Am Sonntag, dem
3. Juli 1938, findet eine Parade des JR. 66 auf dem
Kleinen Cracauer Anger ſtatt, bei der die Traditions
übergabe erfolgen ſoll.

Ausgabe von Sonntagrückfahrkarten nach Hörter
zum Wiederſehenstreffen des ehem. Lothringer Pionier

Bataillons Nr. 20
Am 28. und 29. Mai 1938 findet in Hörter ein

Wiederſehenstreffen des ehem,. Lothr. PionierBataillons
Nr. 20 ſtatt. Zum Beſuche dieſer Veranſtaltung werden
von allen ReichsbahnBahnhöfen im Umkreiſe bis zu
150 Tarifkilometer und von Halle SaaleSonntagrückfahrkarten nach Höxter an jedermann aus
gegeben.

und nach Leipzig zum Tag der Angehörigen
des J. R. 107

Am 28. und 29. Mai 1938 findet in Leipzig ein Tag
der Angehörigen des J. R. 107 (Aktiv, Reſerve Land
wehr) ſtatt. Zum Beſuche dieſer Veranſtaltung werden
von allen Bahnhöfen der Reichsbahn im Umkreiſe bis zu
75 Tarifkilometer Sonntagrückfahrkarten nach Leipzig an
jedermann ohne Ausweis ausgegeben.

als produktivſte Kapitalsanlagen betrachtet
werden.

4. Das durch ſeine techniſchen. organi-
ſatoriſchen und wirtſchaftlichen Leiſtungen und
Vorarbeiten dem Gegner das Geſetz des
Handelns vorzuſchreiben vermag.

5. Welches im Stande iſt, Kritik zu er
tragen, ſie auszuüben und danach zu handeln.

6. Welches ſeine militäriſchen, techniſchen
und wirtſchaftlichen Maßnahmen nicht nach
Wunſchträumen, ſondern nach realpolitiſchen,
Erwägungen trifft, indem es beiſpielsweiſe nicht
annimmt, a) daß der Krieg nur kurze Zeit
dauert, b) daß ein Stellungs- und Feſtungs
krieg nicht in Frage kommt; c) daß der Krieg
hauptſächlich zu Lande ausgefochten wird.

daß militäriſche und politiſche uſw. Mittel
allein die Entſcheidung bringen; e) daß an
den Koſten für techniſche Verbeſſerungen und
Erfindungen geſpart werden könnte daß
mit anderen als mit techniſch Gleichſtarken
Verſtändigung und Verhandlung geſucht wird.
Denn der Schwache wird nur bebandelt, und
zwar en canaille.

Es iſt eine lebens wichtige Aufgabe,
den breiten Maſſen des Volkes den richtigen
Begriff von der Bedeutung der Technik im
Kriege beizubringen und weiteſte Kreiſe zur
Mitarbeit an der techniſchen Landesvertejdi
gung zu gewinnen. Es ſei hier auf ein der
Aufklärung und Belehrung des Volkes über
die Bedeutung der Technik im zukünftigen
Kriege dienendes Volksbuch hingewieſen,
welches unſeren Ausführungen beſonders gut

entſpricht. Es iſt ſoeben in leicht verſtändlicher
Sprache und mit eindrucksvollen Bildern aus
der Feder des bekannten Militärſchriftſtellers
Oberſtleutnant a. D. Karl Juſtrow unter
dem Titel „Der techniſche Krieg im
Spiegelbild der Kriegserfahrun-gen und der Weltpreſſfe“ erſchienen“).
Das Buch behandelt in dem knappen Rahmen
von 128 Seiten die Bedeutung der Technik im
zukünftigen Kriege.

Jm erſten Kapitel werden die Erfahrungen
des Weltkrieges in techniſcher Hinſicht be
ſprochen, aber auch die Bedeutung der die
Werke der Technik bedienenden Menſchen in
techniſcher, geiſtiger und ſeeliſcher Beziehung
gewürdigt. Jm zweiten Kapitel, als dem
Hauptkapitel, werden die wichtigſten techniſchen
Belange im Rahmen der Kriegführung ein-
zeln durchgegangen, wie 1. die Bedeutung der
wirtſchaftlichen Mobilmachung: 2. des Bedarfes
an Waffen und Geräten; 3. des Truppen
aufmarſches und Nachſchubes mit Hilfe der
Eiſenbahnen und der motoriſierten Beförde-
rungsmittel; 4. des Grenzſchutzes, insbeſondere
der Feſtungen; 5. des Luftſchutzes und der Luft
aufklärung; 6. die Bedeutung von Draht und
Radio uſw.

Jm dritten Kapitel wird das wichtigſte
techniſche Gerät im engeren techniſchen Rahmen
geſchildert, wie z. B. a) die artilleriſtiſchen und
infanteriſtiſchen Waffen, b) die Panzerwagen,
c) die Steigerung und die Grenzen der Leiſtung
der verſchiedenen Geräte uſw.

Verlag Wehrfront Rudolf Claaſſen, Berlin W 86.

Jm vierten Kapitel endlich unternimmt e
Oberſtleutnant Juſtrow. den Verlau
eines Krieges von morgen in kurzen
Strichen zu ſtigzieren, wobei die neueſten Er
fahrungen in den Kriegen in Abeſſinien,
Spanien und im Fernen Oſten zur Auswertung
herangezogen werden. Gerade hierzu möchten
wir vbemerken, daß es außerordentlich wichtig
iſt, wenn die Möglichkeiten und Gefahren eines
zukünftigen Krieges von verſchiedenen Sach
kennern und nach den verſchiedenſten Geſichts
vunkten hin unterſucht werden.

Juſtrow hat ſich durch ſeine Tätigkeit in de
Artillerieprüfungskommiſſion, im Kriege in
Reichswehrminiſterium, ferner als Begründer
und erſter Schriftleiter der Wehrtechniſchen
Monatshefte, als Leiter der Abteilung fit
Wehrtechnik in der Deutſchen Geſellſchaft
Wehrpolitik und Wehrwiſſenſchaften“ un
ſchließlich als Verfaſſer des aufſehenerregenden
Buches „Feldherr und Kriegstechnik“, ſowie
Die Dice Bertha und der Krieg“, „Sann
lung artilleriſtiſcher Aufgaben für die We
klaſſen höherer Schulen“ und zahlreicher andern
grundlegender militäriſchen Aufſätze im n
und Auslande einen Namen gemacht und n
als einer der erſten Vorkämpfer für Techn
bezeichnet werden.

Es iſt dankbar anzuerkennen, daß der J
beſchäftigte Verſaſſer Jeit für dieſes für in
Volksgenoſſen erſchwinghare Volksbuch u
funden hat, das ab die Vorzüge ſeiner n
ren Werke hat, und dem wir nur die weite
Verbreitung wünſchen können.

r
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Von

Mit Grauen und Abſcheu verfolgte die ganze
Welt in den letzten Wochen die widerwärtigen
Theaterprozefſſe in Moskau, deren Abſchluß in
zwiſchen die unausweichlichen Hinrichtungen einer
Reihe ehemaliger führender Funktivnäre des
Bolſchewismus gebracht hat.

Wir ſind jetzt in der Lage, aus dem im Nibe
lungenVerlag, Berlin, erſchienenen Kampforgan
Contra Komintern einen Artikel des ehemaligen
Geſchäftsträgers der UdSSR. in Bukareſt, Butenko,
abzudrucken. Aus dieſer Darſtellung eines wirk
lichen Zeugen der Moskauer Methoden ergibt
ſich eindeutig der unlösliche Zuſammenhang der
grauenhaften Maſſenſchlachtungen in Moskau mit
der Perſon Stalins und dem Weſen des bolſche
wiſtiſchen Syſtems. Butenko ſchreibt:

Jn Moskau traf ich einmal einen Bekannten,
der ſoeben erſt aus einem Dorf zurückgekehrt
war. Er berichtete mir von dem Schrecken, der
dort herrſchte. Die Kollektivierung hatte das
Dorf zum vollſtändigen wirtſchaftlichen Zu
ſammenbruch geführt. Die Bauern waren
bettelarm geworden. Ueberall herrſchten troſt
loſer Peſſimismus und Verzweiflung.

„Wie iſt denn das Verhältnis der Bauern
zu Stalin?“ fragte ich wißbegierig.

Als Antwort teilte er mir ein ſehr bemer
kenswertes Gebet mit, welches unter den
Bauern weite Verbreitung hatte, die nach wie
vor an der Religion feſthalten, trotz ihrer Ver
folgung durch das bolſchewiſtiſche Regime.

Dieſes „Gebet“ hatte folgenden Wortlaut:
„Allmächtiger Gott, erxette und vewahre

uns vor unſerem Peiniger, dem Ungeheuer
Stalin, ſegne und bewahre Hitler und Muſſo
lini und gib ihnen die Kraft, dieſen Anti
chriſt zu überwinden, der unſer Leben und
das Leben unſerer Kinder vernichtet hat“

So iſt das politiſche Credo des Dorfes im
heutigen bolſchewiſtiſchen Rußland. Die
Bauern, die dieſes Gebet ſprechen, ſind halb
Analphabeten, häufig können ſie überhaupt
nicht leſen und ſchreiben. Sie leſen niemals
eine Zeitung und haben ſelbſtverſtändlich nicht
die geringſte Ahnung, daß es eine „Achſe
Berlin Rom“ gibt.

Aber welch heiliger Zorn und Haß gegen
den grauſamen Deſpoten im Kreml iſt in
dieſen Worten enthalten!

Wer ist Sfclin e
Wer iſt eigentlich dieſer Stalin der ſich wie

ein Paraſit die Bezeichnung „der geliebte
Führer der Völker“ zulegt? Wer iſt er, dieſer
düſtere Einſiedler im Kreml, der ſeine grau
ſamen ſozialen Experimente mit der Kalt
blütigkeit eines leidenſchaftsloſen mittelalter
lichen Alchimiſten durchführt?
Wer iſt dieſer Stalin. der für ein Volk von

vielen Millionen zum Jnbegriff der Marter
und der Tyrannei wurde

Stalin iſt ſeiner Nationalität nach Georgier
und entſtammt der Handwerkerfamilie Dſchu
gaſchwili. Er wurde in dem kleinen Städtchen
Gori in Georgien geboren. Jn ſeiner früheſten
Jugend bereitete er ſich für die geiſtliche Lauf
bahn vor. Als Student des geiſtlichen Seminars
in Tiflis zeichnete er ſich weder durch beſondere
Fähigkeiten noch durch beſonderen Fleiß aus.
Er war kaum ins Seminar eingetreten, als
er ſich mit illegalen marxiſtiſchen politiſchen
irkeln einließ. Er hing das Studium an

den Nagel und wurde „Berufsrevo
lutionär“.
Der junge Joſef Dſchugaſchwili war keines
wegs genial veranlagt, er zeichnete ſich ledig
lich dürch Mut und Entſchiedenheit aus, die
zu den Eigenſchaften des georgiſchen Volkes
reHerade dieſe Eigenſchaften veranlaßten diemarriſtiſchen Kreiſe im damaligen Werten

aſien, ihre Aufmerkſamkeit auf den jungen
Skalin zu lenken und ihn in den Bann ihres
Einfluſſes zu ziehen.

Der revolutionäre Kampf gegen das
ruſſiſche Zarentum war keine leichte Aufgabe.
r erforderte Entſchloſſenheit undEinſatzbereitſchaft
Dieſe Eigenſchaften fehlten den
arxriſten, die zum größten Teil

mporkömmlinge aus jüdiſchenKreiſen waren, am meiſten. Sie zogen
S vor, Vorleſungen über die politiſche

ekonomie und die Geſchichte des Sozialismus
n halten ſie ſtudierten Das Kapital von
ne Marx und propagierten es unter den
u Was jedoch den praktiſchen revo
See Kampf (Terror, Organiſation von

reiks uſw.) betraf, ſo zogen ſie es hier vor,
auf die revolutionären Gentes“ aus dem
olke zu ſtützen.

So wurde igefiſht. Stalin bemerkt und heraus-
Hier nahm er führenden Anteil an der
San iſterung von politiſchen Arbeiterſtreiks in

S dutais und Tiflis. 1906 lernte er auf
Aus n un der bolſchewiſtiſchen Partei im
e kennen. 1912 wurde er vonIm Hulſchen Polizei nach Sibirien verbannt.

rtober 1917 gehörte er dem Komitee zur
ganiſterung des bewaffneten Aufſtandes

n e Proviſoriſche Regierung in Peters

Jn den JahStalin en des Bürgerkrieges ſpielte
irgendwie hervorragende RolleW wies Kinerlei militäriſche Talente. Erſt

iteraten äter ſchrieben ihm dienſtbefliſſene
uhn en ein militäriſches Eenie zu, das den
de n ius Esſars und Alexanders von

edonien übertreffen ſollte.

Auch Woroſchi z.v ch i l o w ſchreibt in ſeinemeregrn und ſchmeichleriſchen Buch
in und die Rote Armee faſt

Miffeldenfsche Nafſonel-Zzertond

Stalin und die Moskauer Blutherrſchaſt
J. Beiblatt, Nr. 133

T. Butenko, ehem. Geschäffsträger der O. in Bokarest

alle militäriſchen Erfolge der Roten Armee
Stalin zu. Jn Wirklichkeit hatte er jedoch nur
an den militäriſchen Operationen bei Zarizin
und an der Südfront in ſeiner Eigenſchaft als
Sonderbeauftragter des Revolutionären Kriegs
rates einen beſcheidenen Anteil.

Bis zum Tode Lenins
Stalin eine recht
Rolle im Leben der
ſchen Partei.

Zuſammen mit Lenin ſtanden damals
Trotzki Sinowjew, Kamenew,Radek, Pjatakow, Bucharin, Rykow,
Tomſki und andere im Vordergrund. Das
war die ſogenannte „alte Garde
Lenins, ſeine Schüler im langjährigen ille
galen Kampf in Rußland und im Ausland vor
der Revolution.

Die Mehrzahl unter ihnen waren Juden,
Emporkömmlinge aus reichen Kaufmanns
familien.

Zur nächſten Amgebung Lenins gehörend
und unter ſeiner Leitung ſtehend, verſagten ſie
ſich dennoch nicht das Recht der freien
Meinungsäußerung und ließen ſich häufig in
politiſche Diskuſſtonen mit Lenin ein. Jhre
recht umfaſſende politiſche Bildung und die
Kenntnis des politiſchen Lebens im Auslande
gaben ihnen die Möglichkeit, Lenin in ein
zelnen Fragen zu überzeugen.

Der ehrgeizige und machthungrige Stalin
verfolgte ſeit jeher, noch vor Lenins Tod. mit
der krankhaften Eiferſucht des an die Wand
gedrückten Rivalen das Verhalten dieſer
Gruppe aus der zur gegebenen Zeit ein Nach
folger für Lenin hervorgehen konnte.
Jn Geſtalt der alten Lenin-Garde“

ſtieß Stalin auf ſehr ernſthafte Geg
ner, gegen die der Kampf recht ſchwierig und
gefährlich zu werden verſprach Er beeilte ſich
deshalb, eine Gruppe von Bolſchewiſten um
ſich zu ſammeln, die zu verſchiedenen Zeiten
gemeinſam mit ihm am Bürgerkrieg Anteil
genommen hatten. Das war eine Art „Kampf
block“ innerhalb der Kommuniſtiſchen Partei
(Ordſchonikidſe, Kirow. Woro-ſchilow, Mikojan und andere). Aus dem
Kreiſe der widerſpruchloſeſten und gehorſamſten
Elemente zog Stalin gewiſſermaßen als Erſatz
garnitur den heutigen Vorſitzenden des Rats
der Volkskommiſſare der AdSSR, Molot o w,
und den heutigen Vorſitzenden des Oberſten
Rats der AdſSR. Kalin in auf ſeine Seite.
Etwas ſpäter ſtieß zu der StalinGruvpve der

ſpielte
un bedeutende

bolſchewiſti

heute allmächtige Laſar Moſesſohn Kaga
nowitſch, der, dank ſeiner ſchmeichleriſchen
und beiſpiellos liſtigen Fähigkeit, Stalins
Schwächen und Fehler, von denen weiterhin
noch die Rede ſein wird, auszunutzen, ſich in
das Vertrauen Stalins einzuſchleichen verſtand.

Der Kampf um die Macht inner-halb eder bolſchewiſtiſchen Partei
begann ſofort nach der Beiſetzung
Lenins.

Jn Lenins Nachlaß fand man ein „poli-
tiſches Teſtament“, in dem er eine
Charakteriſtik ſeiner nächſten Mitarbeiter gab.
Unter den Charakteriſtiken von Bucharin,
Sinojew und anderen, war das Urteil das
Lenin über Stalin abgab, für denletzteren ſehr wenig ſchmeichelhaft. Lenin be
merkte, das „Stalin wegen ſeines unerträg
lichen diktatoriſchen Charakters nicht das Ober
haupt der Partei ſein kann“. Trotzki und Sino
jew verſuchten ſofort, das politiſche Teſta
ment“ Lenins durch die Preſſe der Oeffentlich
keit zu übergeben. Stalin hingegen hielt es
vor der Partei ſtreng geheim um ſich den Weg
zur Macht zu erleichtern. Sein hauptſächlichſter
und gefährlichſter Gegner war damals Trotzki.
Seine erſten vernichtenden Pfeile richtete
Stalin gegen ihn. Jn alten Artikeln Trotzkis
wurden gegen Lenin gerichtete politiſche
Aeußerungen gefunden, und obwohl ſie zum
großen Teil überholt waren und jegliche poli
tiſche Aktualität verloren hatten,
Trotzki als „Todfeind des Leninismus und der
Revolution der allgemeinen Verachtung preis
gegeben.

1927 wurde er aus der Sowjetunion aus
gewieſen, wofür er heute zweifellos ſeinem
Schickſal dankbar ſein muß.

Stalin kann eine gewiſſe politiſche Geſchick
lichkeit nicht abgeſprochen werden. Zum
Kampfigegen Trotzki zog er viele
aus der Oppoſition heran (Sinow-
ijew, Kamenew), die ſpäter ſelbſt
der ungeheuerlich grauſamen Ab
rechnung Stalins nicht entgingen,
indem ſie des „Trotzkismüs“ (1!2)beſchuldigt wurden.

Nachdem er ſich Trotzkis entledigt hatte,
ging der Diktator zur Ausrottung aller ſeiner
anderen politiſchen Gegner über.

Von einer militäriſchen Clique umgeben
und aus der Zeit des Bürgerkrieges ans
Kommandigren gewöhnt verkündete Stalin

Aufn. MN8vBilderdienſt (Archiv)
Der chemalide Geachaftsträder der IIdSSR. in Bukarest. Butenko

wurde

das Programm der gewaltſamen und dikta
toriſchen Einführung des „Sozialismus“ in
Rußland

Da in der Periode von 1921 bis 1929 die
Privatwirtſchaft in der Sowjetunion einen für
das bolſchewiſtiſche Regime bedrohlichen
Charakter anzunehmen begann, beſchloß Stalin,
ſie durch militäriſche und polizeiliche Maß
nahmen zu liquidieren und mit den gleichen
Maßnahmen die „neue ſozialiſtiſche Ordnung
einzuführen.

Mit keinerlei Vorkenntniſſen zum Verſtänd
nis der Geſetze des ſozialen und wirtſchaft
lichen Lebens belaſtet, unterſtützte die mili
tariſtiſche Clique um Stalin die „Generallinie“
des Diktators.

Die „Fehler“
cler alten Bolschewisten

Andersſtand es mit denjenigen;
die dieſer Art von „Polizeikommu-
nismus“ gegenüber ſich kritiſch zu
verhalten ſuchten. Bucharin, Rykow
und Tomſki traten mit der Forderung der
Fortſetzung der „neuen ökonomiſchen Politik“
auf, d. h. ſie wollten zum „Sozialismus“ auf
dem Wege der „Evolution“, auf der Grundlage
des natürlichen Wettſtreits zwiſchen Privat
wirtſchaft und „Sozialismus“, gelangen.

Sinowjew, Kamenew, Radek, Sokolnikow und
andere vertraten die Anſicht, daß der „Aufbau
des Sozialismus in einem Lande (Sowijet-
union) überhaupt unmöglich ſei. Jhrer
Meinung nach war der Sozialis-
mus erſt nach der Eroberung derMacht durch das Proletariat in
mehreren Staaten der alten euro
päiſchen Ziviliſation möglich. So-
lange dies noch nicht der Fall war, forderten
ſie den Verzicht auf eine Politik der wirtſchaft
lichen Jſolierung, auf der Stalin beſtand. Sie
forderten die Herſtellung von Wirtſchafts
beziehungen zur Außenwelt und den Verzicht
auf den „adminiſtrativen Sozialismus“.

Stalin iſt ein Diktator, wie ihn die Welt
noch niemals geſehen hat. Er duldet
keinerlei Meinungsäußerungen
anderer Perſonen, mit Ausnahme
derjenigen, die blind und ſklaviſchſeine eigne Ueberzeugung nach
fich w ätz en.

Er hat alle, die ſeiner Theorie des Auf
baues des Sozialismus in einem Lande durch
militäriſche und polizeiliche Maßnahmen
widerſprachen, unverzüglich von allen verant
wortlichen Poſten entfernt. Sinowjew,
Kamenew, Radek, Bucharin, Rykow,
Pjatakow, Sokolnikow wurden zu
Feinden der Lehre Lenins erklärt und ſeiner
ſyſtematiſchen und unerträglichen Preſſehetze
ausgeliefert. Von der GPU wurden ſie auf
das ſorgfältigſte überwacht.

Aber auch auf nebenſächlichen Poſten. im
Schatten“ ſtehend, übten ſie einen ernſtlichen
Einfluß auf einen bedeutenden Teil der
bolſchewiſtiſchen Partei und der Bevölke
rung aus.

Der militäriſche Kommunismus Stalins,
der dem Lande Hunger, Zerſtörung und Ter-
ror brachte, konnte naturgemäß mit Aus-
nahme der kleinen Kremlclique nicht viele
Anhänger für ſich gewinnen. Außer Ter-
ror und Gewalt beſaß Stalin kein
anderes Argument für dieſen
Kommunismus.

Sinowjew, Kamenew, Radek, Bucharin,
Pjatakow und andere „Führer der Oppoſition
operierten mit ernſthaften wirtſchaftlichen und
politiſchen Argumenten. Sie ſagten dem
Bolſchewismus für den Fall der Anwendung
der Stalinſchen Politik ein kataſtrophales Ende
in Rußland voraus.

Der im Theoretiſchen unzulängliche Stalin
verſuchte ſeine politiſche Konzeption zu recht-
fertigen und begann nach einem Anlaß zur
phyſiſchen Vernichtung fein er
Gegner zu ſuchen. Ein ſolcher Anlaß fand
ſich bald.

Der Mord an Kirow
Am 2. Dezember 1934 verübte ein junger

Kommuniſt namens Nikolajew einen
terroriſtiſchen Akt gegen den Statthalter des
Kreml in Leningrad, Kirow. Kirow war
einer der nächſten Berater und Freunde
Stalins im Kampf gegen die „Oppoſition“.

Nikolajew gelang es, ſich Einlaß in das
aus der Zeit des bolſchewiſtiſchen Oktober- Um
ſturzes in Petrograd bekannte Gebäude des
ehemaligen SmolnyJnſtitutes zu verſchaffen.
Hier verbarg er ſich hinter der Tür zu Kirows
Arbeitszimmer und ſchoß dieſen in einem
unbewachten Augenblick über den Haufen.

Der eigentliche Anlaß zu dieſem terroriſti
ſchen Akt bleibt bis heute rätſelhaft. Jn
Leningrad lief hartnäckig das Gerücht über
den romantiſchen Hintergrund dieſer Mordtat
um. Man ſprach von intimen Beziehungen
zwiſchen Kirow und der Frau Nikolajews.

Nicht unbegründet erſcheint auch die andere
Verſion, nach welcher es ſich um den perſön
lichen Proteſtakt eines jungen Menſchen han
delte, der in große materielle Schwierigkeiten
geraten war (Nikolajew war arbeitslos) und
den Glauben an das kommuniſtiſche Regime
verloren hatte.

(Fortſetzung nächſte Seite



Fortſetzung von der vorhergehenden Seite)

Der Deſpot im Kreml zögerte
keinen Augenblick, aus der Ermor
dung Kirows die „größten politi
chen Folgerungen“ zu ziehen. Er
and damit den gegebenen Anlaß

zum Aebergang zur Politik des
nadenloſen Terrors gegen alle
eine Gegner aus dem Lager der

„Oppoſition“. Nach einigen Tagen ver
urteilte das außerordentliche Gericht in einer
Geheimſitzung Nikolajew und einige ſeiner
nächſten Freunde zum Tode durch Erſchießen.
Das Gericht erklärte gleichzeitig, ohne die ge
ringſten Beweiſe anzuführen, daß die Ermor
dung Kirows von der „Oppoſition“ (Sinow
Ka wewew, Smirnow u. a.) inſpiriert wor

en ſei.
„Von dieſem Zeitpunktandatiert

die Periode eines unglaublichen
unmenſchlichen Terrors in derganzen Sowjetunion.

Stalin verkündete ſeine Parole der „bolſche
wiſtiſchen Wachſamkeit“, eine Formel, die das
Recht zur uneingeſchränkten Anwendung von
Erſchießungen und Exekutionen aller Perſonen
gab, die den Machthabern im Kreml verdächtig
erſchienen.

Die „Prozesse“ beginnen
Es begann die Periode der unge

heuerlichen politiſchen Prozeſſe,
die durch die Grauſamkeit und die myſtiſche
s ihrer Methoden die ganzeziviliſterte Welt in Aufregung verſetzten.
Sinowjew, Kamenew, Smirnow, Pjatakow und
mit ihnen Dutzende anderer Funktionäre aus
den Reihen der „Oppoſition“ wurden wegen
„Verrats am Volke und an der Revolution“
zum Tode durch Erſchießen verurteilt. Am
rätſelhafteſten und unverſtändlichſten erwies
ſich in den Moskauer Prozeſſen die Tatſache,

daß keiner der n vor demGericht auch nur ein Wort zu ſeiner Ver
teidigung ſagte. Sie alle erklärten, daß ſie
nach einer Gelegenheit zur Ausführung von
terroriſtiſchen Akten gegen Stalin geſucht
Angen Sie alle forderten ſelbſt für ſich die

nwendung des höchſten Strafmaßes der
Erſchießung.

Die ganze Welt war von den Moskauer
Prozeſſen verblüfft und erging ſich lange in

utmaßungen. Wie war es möglich, daß
Dutzende der bekannteſten Funktionäre der
bolſchewiſtiſchen Partei der Sowjetunion ſelbſt
für 4 die Todesſtrafe forderten Wie konnten
ſie ſich beſchuldigen, auf Stalin ein Attentat
geplant zu haben

Und wenn es ſo war, warum haben ſie dann
dieſes Attentat nicht ausgeführt, obwohl ſie
unzählige Gelegenheiten dazu gehabt haben?
Es genügt allein der Hinweis auf Raädek, der
t täglich bei Stalin zur Audienz über

ragen der Außenpolitik war.
In Wirklichkeit war in den Moskauer Pro

eſſen nichts Rätſelhaftes und Myſtiſches ent
alten. Jhr „Geheimnis“ liegt in der Falſch

eit und remleſpoten.

Gegen die Oppoſition, die auf die Anklage
bank rn war, wurde das hinterhältigſte
Mittel der pſychologiſchen Einwirkung ange
wandt, zu dem ſelbſt in Kriegszeiten Kriegs
gerichte nur äußerſt ſelten ihre Zuflucht
nehmen.

Der Oppoſition wurde das Leben ver
prochen als Gegenleiſtung dafür,
aß ſie ſich bereit erklärte, vor dem Gericht

interliſt des ungeheuerlichen

mit Selbſtbezichtigungen aufzutreten, die ihr
von den Stalinſchen Staatsanwälten diktiert
wurden. Der Oppoſiion wurde eingeredet, daß
dieſe theatraliſche Aufmachung für die voll

Geben Sie Ihrer Tochter die Erlaubnis, sich
die stabile Urania für 8.70 mtl, zu Raufen

Sie wird schon jetzt eine schnelle, sichere
M Schreiberin. Die Ausgabe macht sich später

bald bezahlt,
Steffen, Halle-S., KroRusweg 40, Ruf 333 32
(Auch gebr. Masch. preiswert mit Garantie

ändige Ausmerzung ihres moraliſch-politi
chen Einfluſſes im Lande und für die
Feſtigung des Stalinſchen Regimes einen
tiefen politiſchen Sinn habe.

Die Menſchen, über deren Köpfen das Beil
der Stalinſchen Guillotine ſchwebte, gaben dem
unwiderſtehlichen Lebenstrieb nach.

Sie glaubten den hinterhältigen Ver
führern.

Den Tod vor Augen, ließen ſie ſich ein
ſchüchtern.

Das Leben forderte gebieteriſ ſeine
Rechte und eröffnete ihnen die Ausſicht, der
wahnwitzigen Stalinſchen Maſſenſchlächterei zu
entrinnen.

Die theatraliſche Aufmachung des Prozeſſes
wurde durchgeführt. Die Rollen des unheim
lichen Moskauer Myſterienſpiels wurden aus

ezeichnet geſpielt. Dann wurde
ie Akteure des Schauſpiels infolge ihrer

Ueberflüſſigkeit ins Grab zu beerte Der
unerſättliche Nero im Kreml feierte einen
wilden, blutigen Leichenſchmaus.

Der Tofenfanz geht weifer
Aber das einmal gelungene ſataniſche Werk

der Menſchenvernichtung verleitete Stalin, an
die verführeriſche Ausſicht zu glauben, alle
ſeine tatſächlichen und mutmaßlichen Ge ge
ner reſtlos ausmerzen zu können.

Von da an begann der Vorhang im Kreml-
Theater immer häufiger hoch- und nieder
zugehen.

Nach Kamenew, Sinowjew, Pijatakow
nahmen ihre Plätze auf der Anklagebank der
Gerichtsſzene die Marſchälle und Generale der
Roten Armee ein: Tuchatſchewſki,
Aborewitſch, Jakir Alksnis uſw.

machen kann. Nach

Den Generälen und Marſchällen folgten die
bedeutendſten Diplomaten Karachan,
Jurenew und Dutzende anderer

Der gierige Rachen der Stalinſchen
Guillotine trat mit unglaublicher Gewalt in
Tätigkeit und ſchaffte es kaum, all die Men
n zu verſchlingen, die geſtern noch die
„Blüte und Stütze“ des bolſchewiſtiſchen
Regimes waren. Die blutige Abrechnung er
eilte alsbald den ehemaligen Chef der GPU.,
Jagoda, den ehemaligen Stellvertreter
Litwinows, Kreſtinſki, und viele andere.

Ungewiß iſt vorläufig das gegenwärtige
Schickſal des ehemaligen Sowjetmarſchalls
Jegorow, des ehemaligen Oberbefehls-
habers der Roten Kriegsflotte, Admiral
Orlow, der erſt wenige Monate vorher als
beſonders vertrauenswürdiger Vertreter des
Regimes auf dieſen äußerſt wichtigen Poſten
beſtellt wurde, und unzähliger anderer hoher
und niederer Sowjetfunktionäre, die entweder
ſtillſchweigend ihrer Aemter enthoben wurden
oder die bereits im letzten Prozeß oder in der
Sowjetpreſſe „belaſtet“ worden ſind. Sie alle
werden über kurz oder lang der blutigen
„Abrechnung“ Stalins nicht entgehen.

Stalin iſt kein Genie und ſein Verſtand
reicht nicht weiter als der eines einfachen
georgiſchen Bauern mit gewöhnlicher Auf
faſſungsgabe für das praktiſche Leben.

Doch nachdem er in die Gemächer des Kreml
eingedrungen und Herr über Millionen von
Menſchenſchickſalen geworden war, verfiel er
reſtlos der „Manie nach Genialität“. Seine
politiſche Doktrin vom „Aufbau des Sozialis
mus in einem Lande“ entbehrt jeglichen hiſto
riſchen Gehalts und beruht ausſchließlich auf
der Macht der Bajonette.

Er hat kein einziges gehalt-volles Buch verfaßt, daß ſeine politiſche
Konzeption begründen könnte.

Jn ſeinen Reden, edie von dienſtbefliſſenen
jüdiſchen Literaten eifrig in dicken Bänden
geſammelt und in Millionenauflagen gedruckt
werden, kommentiert er lediglich die Leitſätze
Lenins, indem er ihren eigentlichen Sinn ſtets
einengt und verflacht.

Stalin beherrſcht keine einzige
Fremdſprache und iſt vollkommen un
beleſen in der wiſſenſchaftlich- politiſchen Welt
literatur. Jn ſeinem „ſtaatsmänniſchen
Schaffen“ zieht er es vor, ſich auf ſeine eigene
politiſche Erfahrung zu ſtützen. Er wiederholt
ſich deshalb in ſeinen Reden und literariſchen
Ergüſſen immer wieder, ſo ſelten er ſich auch
dazu entſchließt.

Stalin hat nicht die geringſte
Ahnung vom Leben im Auslande,
da er, mit Ausnahme von zwei kurzen Reiſen
zu illegalen bolſchewiſtiſchen Konferenzen noch

die Anklagen Bukenkos gegen Skalin
vor der Revolution, niemols in r
geweſen iſt. Auf die Reichweite ſeines poli
tiſchen Horizonts kann dieſe Tatſache nicht ohne
Einfluß bleiben.

Sie begünſtigt auch, daß er immer im Bann
der Jlluſion bleibt, als ſei ſeine politiſche
Doktrin die Krönung jeglicher ſozialen und
ſtaatsmänniſchen Weisheit.

Die politiſche Beſchränktheit geht bei Stalin
Hand in Hand mit ſeiner grenzenloſen Herrſch
ſucht und ſeinem Egoismus, die den Weſenszug
ſeines Carakters bilden.

Seine nächſte Umgebung beſteht deshalb
aus Menſchen, die politiſch unſelbſtändig ſind
und lediglich dekorative Bedeutung haben
(Kalinin, Molotow, Mikojan, Tſchubarj,
Andrejew u. a.).

Unduldſam jeder anderen Meinung gegen
über, bringt Stalin eine an aivität
grenzende Vertrauensſeligkeit denen entgegen,
die ſeiner deſpotiſchen Eigenliebe und Eitelkeit
ſchmeicheln.

Gerade dieſer Charakterzug des Moskauer
„Souveräns“ wird von dem wendigen Fänger
der Menſchenſeelen, dem ſchmeichleriſchen und
hinterliſtigen Juden Laſar Moſesſohn
Kaganowitſch, ausgenutzt, der die Stel
lung des nächſten und vertrauteſten Beraters
Stalins eingenommen hat. Gemeinſam mit
ſeinen beiden Brüdern (der eine von ihnen iſt
Volkskommiſſar der Rüſtungsinduſtrie und der
andere Sekretär des Parteikomitees des Ge
biets NiſhniNowgorod) iſt Laſar Kaganowitſch
nach Stalin der zweite Herr über das
Schickſal des bolſchewiſtiſchen Rußland.

Stalin liebt geradezu krankhaft jenen
„poetiſchen Weihrauch“, der ſein angebliches
Genie und ſeinen „Weltruhm“ in den Himmel
hebt. Tauſende von SowjetArchitekten ſchaffen
auf Befehl der bolſchewiſtiſchen Machthaber
fieberhaft an Denkmälern, Büſten und Statuen
des „großen Führers der Völker“. Volks
dichter aller elf Sowjetrepubliken dichten zu
ſeinen Ehren Lieder, Heldenoden und Sagen.
Schriftſteller verfaſſen kitſchige „Epoden“ über
Stalin von pſeudo-klaſſiziſtiſchem Pathos und
Heuchelei.

Geriſſene Zeitungsſkribenten erfinden eine
Unzahl von pathetiſchen Beinamen: „der
große Führer der Völker“, „Sonne
und Wonne der Werktätigen“, „der
große Steuermann der Welt und
dergleichen mehr.

All dieſe verlogene pſeudopatriotiſche
„Kunſt“ hat aus dem Leben Rußlands jedes
wirklich künſtleriſche Schaffen völlig verdrängt,

an dem es früher ſo reich war.

1100 m langer Waſſerſtollen
Jnnsbruck, 15. Mai. Zum Ausbau der

Vorarlberger Jllwerke, eines der größten
Waſſerkraftwerke der weſtlichen Alpen, wurde
von der Vorarlberger Jllwerken AG. ein be
merkenswerter Bau durchgeführt. Die an der
Grenze zwiſchen Tirol und Vorarlberg gelegene
Bielerhöhe wurde durch einen 1100 Meter
Stollen, der in der Höhe von 2100 Meter
liegt, unterführt.

Durch dieſen Stollen wird das Waſſer des
e Tiroler Gebiet fließenden Vermuntbacheg
aufgefangen und hinüber nach Vorarlberg geleitet, wo es von der JII, einem Kebenftuß
des Rheins. aufgenommen wird. Das Waſſer
dient zur Speiſung des Vermunt-Stau
ſees, in weiterer Folge zum Antrieb der
Turbinen des Vermuntwerkes der Vorarl
berger Jllwerke AG., das ſeit 1931 in Be
trieb ſteht.

Durch dieſe Mehrführung an Waſſer kann
die Stromerzeugung weſentlich geſteigert
werden. er Zeit wird der größte Teil des
Stromes der Jllwerke über eine Freileitung,
an die über 90 Elektrizitätswerke angre
ſind, in das rheiniſchweſtfäliſche Jnduſtrie
gebiet geliefert.

Generalvcttte fung

WALTER HEISSS

Br. C hfiaſſers, Königstr 84, Ruf s4247

Okko neunmal anders
Wien, 15. Mai. Otto der letzte und ſteck

brieflich geſuchte Habsburger, gegen den
Anklage wegen Hochverrats erhoben worden

iſt, beſaß einen öſterreichiſchen Paß, der auf
den Namen Herzog de Bar lautete. Dies iſt
nicht der erſte Paß des geweſenen Anwärters
auf den Habsburgerthron. Seit Otto mit
ſeinem Vater Kaiſer Karl und ſeiner Mutter
Kaiſerin Zitta nach Kriegsende aus Wien
floh, iſt er unter neun verſchiedenen Namen
gereiſt und hat die Paßformulare der ver
ſchiedenſten Staaten beſeſſen. Er ſtand unter
dem Schutz Angarns, Portugals, Frankreichs
und war bis zur Vertreibung Alfons des
Dreizehnten ſogar Spanier.

Der Miniſterpräſident Generalfeldmarſchall
Göring hat der Witwe Thekla Lankers
geborene Janſen in Vrees, Kreis Aſchendorf,
Regierungsbezirk Osnabrück, anläßlich ihres
101. Geburtstages am 14. Mai 1938 ein
Glückwunſchſchreiben, eine in der
Staatlichen Porzellanmanufaktur in Berlin
hergeſtellte Ehrentaſſe ſowie ein Geldgeſchenk
überreichen laſſen.

Die Oſtküſte von Neuguineg wurde am
Sonnabend durch ein ſtarkes Erdbeben
heimgeſucht

Englands neue Armee:

„Vom Höldnerheer zur Kriegsmaſchine“
Mechanisierung und Mofotisierung Seſbstäncliqe Kolonioſarmeen Neue Uniformen

Von unserem Londoner Korrespondenten

A. B. London, Mitte Mai 1938.
Das engliſche Kriegsminiſterium iſt mit

neuen Vorſchriften über die Dienſtzeit in der
Armee an die Oeffentlichkeit getreten. Dieſe
Vorſchriften zeigen im Verein mit der ſtark
forcierten Mechaniſierung und anderen Maß
nahmen die tiefgreifende Umorgani-
ſierung des geſamten engliſchen Heeres
weſens, die in nächſter Zeit durchgeführt wer
den ſoll.

Zunächſt einmal hat Kriegsminiſter Hore
Beliſha der beinahe ſchon chroniſchen
Rekruten-Not der engliſchen Armee durch
die weitgehende Verbeſſerung der Be
dingungen abzuhelfen verſucht. Die Sol
datenlaufbahn ſoll gewiſſermaßen zu einer Art
Beamtenlaufbahn umgeſtaltet werden, die man
möglichſt jung zwiſchen 18 und 24 Jahren als
„Gemeiner“ beginnt und in der man dann im
Lauf von zwölf bis zwanzig Jahren Karriere

Ablauf der Soldatenzeit
winkt dann eine Penſion. Aeltere Bewerber
können ſich bis zum 30. Jahre zu einer ſieben
oder zwölfjährigen Dienſtzeit melden unter
ähnlichen Bedingungen. is zu 35 Jahren
Eintrittsalter kann immer noch ſechs Jahre
aktiv und ſechs Jahre in der Etappe gedient
werden. Die Sold- und Unterkunftsbedingun
gen ſollen fortſchreitend „anziehender“ geſtaltet
werden. Neben dieſer langdienenden Berufs
armee beſteht bekanntlich noch die ſogenannte
Territorialarmee, die eine Art Miliz
darſtellt, in der Wogr engliſche Staatsbürger
jährlich einige ochen in der Küſtenver
teidigung ausbilden läßt. Auch dieſe Terri
torialarmee iſt in einer m erng begriffen,
die den Rahmen für eine eventuelle künftige
Dienſtpflicht ſchaffen ſoll.

Jn dieſem Jahre ſollte die Armee rund
52 000 Rekruten erhalten, weil immer noch ein
„Defizit“ von 22000 Mann beſteht. Aber
HoreBeliſha zeigt ſich nicht einmal ſehr beſorgt
um die fehlenden Soldaten. Ex iſt in dieſer
Beziehung anderer Meinung als die alten
Generale, die er deshalb vor einigen Monaten
ausgebootet hat. Die Auffaſſung des britiſchen
Kriegsminiſteriums läßt ſich kurz folgender
maßen zuſammenfaſſen: Die Zahl der Soldaten
iſt ni 9t allein ausſchlaggebend für den mili-

täriſchen Wert einer Armee. Man bemißt ja
auch die Schlagkraft einer Flotte nicht nach der
Zahl der Matroſen, ſondern der Schiffsein
heiten, der Schiffsgrößen und der Gefechtskraft.
per gibt es nur noch für kurze Ent
ernungen, im übrigen iſt die Truppe motori-
ſiert. Jm Vordergrund ſteht die Ausbil
dung von guten Spezialiſten und die
Schaffung einer ge waltigen„Schatteninduſtrie“ zur Herſtellung der
modernen Kriegswaffen.

Entſprechend ſage materialiſterten undmehonſgerten Auffaſſung vom modernen Krieg

wird auch die Neueinteilung des Heeres vor
genommen. Die Stärke der Einheiten wird
vermindert, ihre Zahl vergrößert und ihre Be
baglichkeit geſteigert. Man ſtrebt zwei
Typen an: die motoriſierte Divi
ſion, bei der das leichte Maſchinengewehr die
Hauptwaffe iſt, und die Panzerdiviſion,
in der der Tank vorherrſcht. Dagegen will
man die mit ſchweren Maſchinengewehren aus
geſtatteten Jnfanterie-Bataillone allmählich
ganz abſchaffen. Hochtrainiert und mechaniſiert
ſoweit wie irgend möglich, das iſt das Ziel der
britiſchen Armee-Reform. Sie iſt gegenwärtig
in vollem Gange und wird von Militär
hiſtorikern gern mit der kurz vor Beginn des

durch Kriegsminiſter Haldane er
folgten Reorganiſierung des britiſchen Heeres
verglichen oder gar mit der t die
in der erſten Hälfte des neunzehnten Jahr
hunderts der damalige Kriegsminiſter Card
well durchführte.

Heute rechnet England nicht mehr damit,
im Kriegsfalle wieder ein Expeditionsheer auf
den Kontinent ſchicken zu müſſen. Die engliſche
Luftwaffe und die engliſchen Material
lieferungen ſollen dieſe Armee erſetzen, die im
Weltkrieg noch eine ziemlich große Rolle an
der Weſtfront ſpielte. Die Luftwaffe iſt
neben der für England ſelbſtverſtändlichen
Flotte dyr große Favorit. Man glaubt, daß
dieſe Waffe den Krieg der Zukunft entſcheidend
beeinfluſſe, wenn nicht gar entſcheide. Auch
auf dieſem Gebiete wird daher mit Hochdruck
gerüſtet, die Zahl und Stärke der Bomber und
Jagdflugzeuge erhöht und vor allem die Pro
duktionskapazität der Flugzeugfabriken ge
ſteigert. Dieſem Zweck dienen ferner die ge
planten Flugzeugkäufe in Amerika und die
Anlage von Reſerve Fabriken in Kanada.

Gleichzeitig erfährt die Reichs ver
teidigung, die im britiſchen Generalſtab
eine hervorragende Rolle ſpielt, im Zuge der
allgemeinen Reform des Heeresweſens eben
falls eine ſtarke Umgeſtalktung. Die Ver
teidigung des Empires beruhte bisher immer
noch auf dem ſogenannten Cardwell-Syſtem,
d. h. ein Bataillon des Regiments befindet ſich
in England „im Depot“, das andere Bataillon
tut in Jndien oder in einem anderen Teil des
Reiches Dienſt und wird in beſtimmter Reihen
folge vom Heimatbataillon abgelöſt.

Künftig wird es die ſtändige Armee
in der Heimat und eine werdArmee in den Ueberſeegarni-
ſonen geben, womit in Paläſtina und
Aegypten ſchon ein gewiſſer Anfang gemacht
worden iſt. Die Truppen in Ueberſee ſollen
als Spezialtruppen für das beſtimmte Klima
und Land ausgebildet werden, in dem ſie
bleiben ſollen.

Die Uniformierung und Aus
rüſtung des engliſchen Soldaten zeigt für
engliſche Begriffe entſprechend revolutio
näre Tendenzen. Jm Land der Vorliebe
für traditionelle Küraſſe, Bärenmützen, rote
und blaue Uniformröcke bereitet ſich ein großer
Umſchwung vor. Hore-Beliſha hat angekündigt,
die „Romantik“ zum mindeſten überall da ab
ſchaffen zu wollen, ws ſie die Mechaniſierung
und Motoriſterung behindere. Die neue Ani
form, die gegenwärtig ausprobiert wird, be
ſteht aus einem leichten Schlapphut, bequemen
Bluſen mit offenen Kragen, weiten Hoſen, die
an den Knöcheln gerafft ſind oder gar eine
Art von „Knickerbocker“ und Gamaſchen; det
Torniſter fällt ganz weg, uſw.

Alle dieſe Reformen ſind in England ziem
lich populär. Bemerkenswert iſt in dieſen
Zuſammenhang die Tatſache, daß es in erſter
Linie Geſchäſtsleute und Ziviliſten waren, die
dem britiſchen Heeresweſen ſein Gepräge
gaben. Cardwell, der große Organiſaror na
der Schlacht bei Waterkoo, war ein Kaufmann
auf Liverpool; Haldane, der Organiſator vot
dem Krieg, ein ſchottiſcher Rechtsanwalt Hore
Beliſha war Wirtſchaftler und Journaliſt, ehe
er feine parlamentariſchepolitiſche Karrier
begann. Es bleibt abzuwarten, inwieweit ſi
die Wandlung vom Söldnerhee
zur Kriegsmaſchine“ ſo lautet an
beliebtes Schlagwort in England weiterhi
auswirken und bewähren wird.

i
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Wir geben unſere Verlobung bekannt:

Marianne Schlichting
Hans Nolte, Lehrer

Jm Mai 1938
Eislebenleben Spickendorfüber Halle

Wir haben uns vexlobt

Ilse Schwerin
Wilhelm IIiulde

SS Sauptsturmkükrer

Halle-S., den 15. al 1938.
Herderstraße 9 Wittekindstraße 8

Zu Hause am 22. Mat 1938.

Nach melner langjährigen TItigheit als
Assist t an der hlesigen Universitats-

Zahn- und Kleferklinik habe ſch mich als

praktischer Zahnarzt
Große Ulrichstraße 81, niedergelassen.
Sprechstunde: 8-13, 15—-18 Uhr
Fernruf 35449

Dr. Hans Schramm

Vorkriegs- 9 ſſ
Silber

Aligold
Rauft luwelier

TITTEI.
Goldschmiede-

meister
Schmeerstr. 12

Gen. Besch.!)/5758

Habe mich niedergelaſſen

Zahnarzt
H. Barnickol

Wielondstrabe 14
(Ecke Desscuer Platz

Statt Karten

Walter Legal, Gauſtellenletter

Gerti Legal, geb. Franke

Vermählte

14. Mat 1938Halle (Saale) Hamburg
e

Wir geben unſere Vermählung bekannt

P. OPaul Wengel
&AnnerAlarie Wengel

geb. Woelelreims

Halle a. S., den 14. Mai 1938.
Friedenſtraße 4.

Am Freitag, dem 183. Mai 1938, verſchied nach
langem, ſchwerem Leiden mein lieber Mann, unſer
guter Vater, Opa, Bruder, Schwiegervater und

Willtz Titſch
im 57. Lebensjahr.

Jn tiefer Trauer:
Berka Titſch und Angehörige

Halle (Saale), den 14. Mai 1938.
Merſeburger Straße 106.

Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 17. Mai
1938, 15 Uhr, in der großen Kapelle des Ger-
traudenfriedhofes ſtatt. Von Kranzſpenden bitten
wir abzuſehen.

Am Freitag verſchied plötzlich mein eingiger
geliebter Sohn, unſer guter Enkel, Neffe und
Vetter

Hans Jogchim Ferchland
im blühenden Alter von 18 Jahren.

Jn unſagbarem Weh
im Namen aller Hinterbliebenen

Gertrud Ferchland geb. Wandelt
Halle (Saale), den 14. Mai 16988,

Rainſtraße 8.

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem
17. Mai, 13.30 Uhr, von der kl. Kapelle des
Gertraudenfriedhofes aus ſtatt. Zugedachte
Kranzſpenden nimmt die Beerdigungsanſtalt
„Pietät“, M. Burkel, Kl. Steinſtr. 4, entgegen.

Statt jeder beſonderen Anzeige
Dieſe Nacht ging nach kurzer, ſchwerer Krank
heit mein innigſtgeliebter Mann, unſer treu
ſorgender Vater und Großvater, der praktiſche
Arzt i. R., Sanitätsrat

Dr. med. Karl Dreßler
im 72. Lebensjahre zur ewigen Ruhe ein.

In tiefer Trauer:
Bertha Dreßler geb. Tüntſch
Apotheker Erich Dreßler
Charlotte Harniſch geb. Dreßler
Marianne Dreßler geb. Maſchwitz
und 4 Enkelkinder

Halle (S.), Cecilienſtraße 10, und Wildenfels
(Ersgeb.), den 14. Mai 1068.

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet im
engſten Familienkreiſe ſtatt. Von Beileids
beſuchen bitten wir, abſehen zu wollen.

Zur Dflege Jhres arten

8--12, 3-7, Sonnabend 9-2 Uhr

1000
liegestühle

mit guten
CQualitatsstoffhezügen

3.50 4.85 5.85 7.25 8.50
ferner Garten u. Balkonmöbel

Gartenschirme, Korbmöbel
preiswert u. in großer Auswahl

im Fachgeschäft

Korb-Lühr
Halle a. S. Untere Lepriger Strasze

Eche Kleine Märherstraße
An der Korb-Lühr-Normaluhr

ſerechromen
Chrom- Becker eT(Ledertoffer

Reiſekoffer
Akkenkaſchen
Stadttaſchen
Baſttaſchen
Ruckſäcke

Lederhandlung
Gr. Steinstr. 26
neben Schauburg

r

zu den berähmtesten Fjorden des sädnorwegischen

Landes zur Zeit der Blätel Nirgends wird der Sieg
des Frühlings so zum elementaren Erlebnis wie dort

Nehmen Sie teil an dieser wahren Pfingstreise nach

Süd- Norwegen
und Dänemark

Reiseweg: Bremen Ulvik Hardangerfſord Berges
Gudvangen Naerö Fjord Balholm Sognefjord
Oslo Kopenhagen Holtenau Brunsbüttel Bremes
mit dem beliebten Dampfers TUTTCGART«
vom 1. bis 10. Juni Mindestfahrpreis RM 210.-

Kleider

Sktickerei
G. Lerche
Kl. Ulrichſtraße 32

Halle

Sangerhausen G

G Ausführliche Bildprospekte und Auskunft ertellt: G

Norddeutscher Llovd Bremen
Lloydreisebüro Müller, Leipziger Straße 94;

Bitterfeld: Polko, Adolf-Hitler-Str. 21; Delitzsch: Scharf,
Eisenbahnstr. 1; Eisleben Lange. Markt 45; Merseburg-

à HPlovdreise- u. Verkehrsbüro, Adolf-Hitler-Straße 18
etlach, Bahnhofstraße 2.

nene

Aufbewahrung aller

Pelzsachen
s o Wle s ämtlleh s
Winferkleidung
für Damen und Herren
elnschl. Pflege nach neuestem elektr. Verfahren
und Verslicherung. Volle Gewähr für Monten-
schuis. Auch von mir nicht gekaufte Gegen-
stände übernehme ich zur Aufbewahrung-

Reparaturen u. Anderungen
werden unter fachmännlscher Leltung
zu mäßlgen Prelsen ausgeführt.
Auf Wunsch kostenles e Abholung
Abteilung Pelzaufbewahrung u. Pelzpflegeoe

6. ASSIMANM
Das Haus der Herrenmoden
Seit 1848 Deuische Wertarbeit
Stammhaus Halle, Gr. Ulrichstr. 49

kuchenin großer Auswahl von RA 18 S an

Haake Söhne

s

Annahme von Ehestandsdarlehen2

Die Uhr in der
Küche sorgt für
Pünktlichkelß
Große Auswahl
ausgesucht schö-
ner Uhren schon
von RM 4,75 an.

n WC. Es

Zu Pfingsten gut gekleidet
durch unsere

Chem. Reinigung
Ruf 2209 29674

Bereinigte

r 2

Leſt die M

Rasenmäher
Rasensprenger

Gartenschläuche
Schlauchwagen

Gießkannen

Tachmänniseh I tlokkigBerakan

Meare das Haus f. Ihron Gartenbedarf
e 76, direkt neben der Hirsch-Apoihel

Gebrauchte 3

Pianos
Nur s Tage i. Gebrauch gowesenes

Schlaſzimmer
echt Eiche mit MaserbirRe

nur RM
in r Wrengert- o d g
statt durchgear- Zubeitet, sowie öh el eipwange

Achten Sle auf
unsere Läden

mit diesem
Zeichenl

SS0.

„Jeden Tag Käſe auf den Tiſch

Ulrichstr. 33

Wmet-Fianose bei Halle (8.], br, Stelnetr. 82. Stook

vv Annahme von Ehestandsdarlehen
B. Döll

Pianohaus u. Jhr bleibt geſund u. friſch

Auch Ihnen enden wir für den
niedrigen Preis von

48 RM
unser bestesEdelweiß-

Ballonrad
Hr. 1201-28 oder
S 201-26 mit Torpe-

S ddotreilauft. Es trägt
O den schwerst. Fah

rer und Ge-
päck, auch auf

Hindenburgstr, 57

[chlecht. We-
gen. Der
j Lauf ist
spielend
leſcht, das

Zußere von großer Schönheit. Uber
Million Edelweißräder haben wirLàon seit 40 Jahren überallhin ver

sandt. Neuer Katalog Kostenlos.
Metallw. Fabrih
Gegründet 18309

Verchromen Vernickeln
Verzinnen, Brünleren

Erneuern von Metallwaren

Fferdinond aaßengler
alle S., Barfüberst.
Fernsprecher 21196

Edelweiß Decker
Fahrradbau und Veorsand

Deursch-Wartenberg 10 FuB-Pfied9qe
Sohun-Mejer ding Fernruf 339 04Leipziger Str. 86

Mein Leib und
i Magen-Mieder stützt
den Leib u. hält Leib

u. Magen angenehm
4 u. unfühlbar zurüch,
verringert ihre figür-

lichen Maße fast zu-
sehends. Für voll. Fi-

euren ist diese Neue-
rung geradezu eine
Wohltat. Maßanfer
tigung auch für die
schwierigste
Nur erhältlich:

60RSET Roval aller Stoffarten Schöne

e eundenverg, 9756 beC Beykiren
Gr. Steinstraße 83

Johannes Groh
Butter und Käſe Großhandlung

Klepzig über Halle Saale

Spezialität
Sauerrülchkäſe

Figur l

Dekatieren

Leipsiger Str. I auten Sie sehr preis-
wert ber

Dankſagung!
Für die uns beim Heimgange unſeres lieben Ent
ſchlafenen erwieſene Anteilnahme ſagen wir allen
Verwandten, Freunden und Bekannten herzlichſten

Dank. Beſonderen Dank Herrn Paſtor Dr. Lotze,
der Ortsgruppe der NSDAP. ſowie allen Dienſt
ſtellen und Vereinigungen, die uns Hier aufzu
zählen unmöglich iſt.

Jn tiefer Dankbarkeit

Emma Roſt und Kinder
Bruckdorf, Mai 1938.

ſntliche Bekanntmachungen

Verpachtung
p Der der Stadt gehörige Obſtgarten

an der Köthener Straße nördlich der
NSaalebahn von 4157 qm Größe iſt ab

l 1. Oktober 1938 auf mehrere Jahre zu
verpachten. Bedingungen im Ratshof,
2. Obergeſchoß, Zimmer 118.

Städtiſche Grundeigentumsverwaltung.

Verdingung
über Maurer-, Putz-, Eſtrich- und

NAſphaltarbeiten für den Neubau des
Gefrierhauſes auf dem ſtädt. Schlacht

W und Viehhof.Angebote ſind bis zum Eröffnungstag
S 21. Mai 1938, 10.30 Uhr, im Ratshof,
Leipziger Straße 1, Zimmer 316, abzu

h seben. Verdingungsunterlagen ebenda
erhältlich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

3 Halle (Saale), den 13. Mai 1938.
Städt. Bauverwaltung.

Einladung
Schaible

Fr. Märkerste- 26, am Markt

Familfen

Anzeigen
ordenklichen Generalverſammlung

des WohnſtättenSpar- und Bauvereins zu Halle (S.)
e. G. m. b. H. am 28. Mai 1938, 20.15 Uhr, im Reſtaurant

Thomas in Halle (S.), Bvelckeſtraße 1.
TagesordnungGeſchäftsbericht für 1937 nebſt den Bemerkungen des

Aufſichtsrates.
Bericht über die geſetzliche Prüfung der Genoſſenſchaft.
Genehmigung des Jahresabſchluſſes Bilanz und
Gewinn und Verluſtrechnung) für den 31. 12. 1987.
Verteilung des Reingewinnes.
Entlaſtung des Vorſtandes und des Aufſichtsrates.
Wahl von Aufſichtsratsmitgliedern gemäß S 22 der
Satzung.
Anträge (nur ſofern ſolche rechtzeitig bis zum
24. 5. 1938 eingegangen ſind).
Der Jahresabſchluß ſowie der Geſchäftsbericht nebſt

den Bemerkungen des Aufſichtsrates für das Rechnungs
jahr 1937 liegen in der Geſchäftsſtelle, Landrain 148,
vom 16. Mai 1938 ab zur Einſicht aus.

Halle (Saale), den 4. Mai 1938.
Wohnſkätken- Spar u. Vauverein zu Halle (Saale)
Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

Der Aufſichtsrat
Parnemann, Vorſitzender.

a c

Gebrüder Fuss
tut Sccſg-finden

durch die

M
große S

Verbreitung ung geh s ſo mere gar im

und Soit Wir le HUhneraugen los
Ganz rocht, mitledewonl, mein Lleber,

Beachtung Ging Gleses Ubel schnell vorüber
Lebewohl gegen Hühneraugen und Horn-
haut. Blechdose (s Pflaster) 65 Pfg. in

Apotheken und Drogerien



Sonntag, den 15. Mai 1938

Leipzig
Wellenlänge 882

6.00: Hafenkonzert. 8.00: Orgelmuſik.
8.30: Morgenſtändchen. 9.00: Lachender Sonntag.

10.15: Morgenfeier zum Muttertag Reichs
ſendung). 11.00: Unterhaltungskonzert. 11.40:
Kundgebung des deutſchen Buchhandels. 12.30:
Mittagskonzert. 14.00: Zeit, Wetter. 14.05:
Nachmittagskonzert. 15.00: Das wunderſame
Königreich. 15.30: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel.
15.40: Die Univerſität Jena zwiſchen Revolution
und Wartburgfeſt. 16.00: Unterhaltungskonzert.

18.00: Himmelsſchlüſſele blüh'. 19.00: Nach
richten. 19.10: Kampf dem naſſen Tod! Hör
berichte. 19.25: Es lacht der Mai. 20.15:Abend konzert. 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport.

2230: Zu Unterhaltung und Tanz. 24.00:
Nachtm.uſik. Sendeſchluß: 3.00 Uhr.
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unöfunt
Mutter.

II

Jeden Donnerstag
Schnelldienst

HAMBURG
NEM VORK
iberSouthampton undCherbourg
mit den Dampfern New Vork“

„Hamburg“/, Deutschland“/, Hansa
über Southampton, Galway und
Halffax mit M. S. „St. Louis

Küche und Keller
im Soehiff

„Bet Lakullus zu Gast sein
sagt man, und an die
Hamburg Amerika Linie
werden Sie dabet denken,
wenn Sie auch nur einmal
auf einem der vielen Schiffe
gereist sind, die auf regel-
mäßiger Fahrt nach allen
Weltteilen oder auf Ver-
gnügungs- und Erholungs-
reisen nach Nord und Süd
die Hapag- Flagge übers
Meer tragen. Seeluft und
gute Küche was ſönnte
Ihrer Gesundheit förder-

licher sein

Erholungs-, Studien-
und Besuchs-Reisen
NACIAMPRIKA

Vahrpreise ab R 605.- einsohlies-
Ueh sechstägigem New Tork-Aufent-
halt mit interessantem Programm.

Es reist sich gut mit den Schiffen der

Hamburg Amerika
Linie

2Zweigniederlassung Halle a. S., im
Roten Iurm, Markiplatz, Fernruf 29960

e
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Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Hafenkonzert. 8.00: Wetter. Anſchl.
Zwiſchenmuſik. 8.20: Jm „Roten Ochſen“ zu
Saſſenfeld. 9.00: Morgenmuſik. 10.06: Muſi
kaliſches Zwiſchenſpiel. 10.15: Morgenfeier zum
Muttertag (Reichsſendung). 11.00: Für unſere

Jungmädel ſingen. 11.15: Seewetter
bericht. 11.30: Fantaſien auf der WurlitzerOrgel.

12.00: Standmuſik aus der Feldherrnhalle.
12.55: Zeitzeichen, Glückwünſche. 13.10: Mittags
konzert. 14.00: Schneeweißchen und Roſenrot.
14.30: Muſikaliſche Kurzweil. 15.00: Puccini
Liſzt. 16.10: Fußball: Deutſche Auswahlelf gegen
Aſton Villa (zweite Halbzeit). 17.00: Konzert.
18.00: Meine liebe Mutter. 18.30: Leichte Muſik
aus Jtalien. 19.00: Kernſpruch, Nachrichten,
Wetter. 19.10: Gute Laune. 19.45: Deutſch
land Sportecho. 20.00: Filmmuſik ernſt be
trachtet. 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport.

e ich sm ar

e

Anſchl. Deutſchlandecho. 22.30: Zu Unkerhaltung
und Tanz. 22.45 bis 23.00 (Pauſe): Seewetter
bericht. 0.55: Zeitzeichen. 1.06: Nachtmuſik.
Sendeſchluß: 3.00 Uhr.

Montag, den 16. Mai 1938

Wellenlänge 382

5.50: Nachrichten, Wetter. 6.00: Morgenruf, Wetter.
6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. 7.00 bis 7.10
(Pauſe): Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine
Muſik. 8.30: Für die Arbeitskameraden in den Be
trieben: Unterhaltungsmuſik. 9.30: Sendepauſe.
9.55:. Waſſerſtand. 10.00: Laſſe, mein Knecht. 10.30:
Wetter, Programm. 10.45: Sendepauſe. 11.15: Er
zeugung und Verbrauch. 11.35: Heute vor Jahren.
11.49: Wie ſchreibe ich die Geſchichte meines Dorfes?
11.55: Zeit, Wetter. 12.00: Mittagskonzert. 13.00
bis 13.15 (Pauſe): Zeit, Nachrichten, Wetter. 14.00:
Nachrichten, Börſe. Anſchl.: Muſik nach Tiſch. 15.20:
Unglaubliche aber wahre Tiergeſchichten. 15.40:
Hlingt im Wind ein leiſes Lied. 16.00: Kurzweil am
Nachmittag. 17.00 bis 17.10 (Pauſe): Zeit, Wetter,
Wirtſchaftsnachrichten. 18.00: Naturſchutßz und Bau
geſinnung. 18.20: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel.
18.25. Mythos und Geſchichte. 18.45: Umſchau am
Abend. 19.00: Nachrichten. 19.10: Wir waren in

Madeira. 209.00? Die Wehrmaght Ingk. 21.00: Zu
nd gut. 22.00 Fachrichten, Wetter Soort.
Nachtmuſtk und Tanz. 24.60: Nachtmuſik. Eende.
ſchlüß: 8.00 Uhr.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

5.00. Glockenſpiel, Wetter. 5.05: Frühtkonzert.
6.00. Morgenruf, Nachrichten. 6.10. Aufnahmen.
6.30. Frühkonzert. 7.00 (Pauſe): Nachrichten. 8.00
Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit. 9.40: Gymnaſtik.
10.00: Die kluge Prinzeſſin. 10.30: Sendepauſe. 11.15.
Seewetterbericht. 11.30: Dreißig bunte Minuten
Anſchließend. Wetter. 12.00. Mittagskongert. I2
(Pauſe): Zeitzeichen, Glückwünſche. 13.45: Nachrichten
14.00. Allerlet von zwei bis dreil 16.00: Wetter Vorſe,
Marktbericht. 15.15: Opernduette. 15.40: Wir be
ſuchen techniſche Filmarbeiterinnen. Anſchk.: Prograwm,
hinweiſe. 16.00: Nachmittagskongzert. 17.00 bis 17.15
(Pauſe) Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00: Die Rundfunk
ſpielſchar I auf Fahrt in Oſtpreußen. 18.25: Muſit auf
dem Trautonium. 18.40: Die Mode der Welt. 19.00.
Kernſpruch, Nachrichten, Wetter. 19.10: und jetzt iſt
Feierabend! 20.00: Von heldiſchen Taten. 21.00:
Deutſchlandecho. 21.15: Kammermuſik. 22.00: Na
richten, Wetter, Sport. Anſchl.: Deutſchlandecho.
22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht
23.00: Internationales Muſikfeſt Stuttgart. 214.00
Nachtmuſik. 0.55-1.06 (Pauſe): Zeitzeichen. Sende
ſchluß: 3.00 Uhr.

r
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Sneziotqeschäft

b Le 65
Wanderkarte für den Kreis
Sangerhauſen e U.

Beyer, Dr. K.: Der Weltkrieg mit

40 Karten 7Kondruß: Oſtfrage-Weſtfrage mit

Karten C. 45Geheimniſſe des Judenkirchhofs

zu Prag 0. 79c Lieferung aller BücherFr. Max Meiner's BuchhandlungGroßdeuben! Leipzig Gegr. 1925

Kpeſse
Küchen sowie Polſtermöbel

aller Art Fernruf 518 70

Hugo Mittelstaedt
Große Klausstr. 54 und Kleine Klausstra

z Nimm Vom Ginen es das Beemmer drum Kauf bei 5chnee die Kletterweste

Hochfeuerfeſte Tonkochgeſchirre
Aluminium Kochgeſchirre, Stahl Kochgeſchirre

auch für elektriſche Heizplatten
Fleiſchhacker, Brotſchneidemaſchinen,
Weißblechwaren, Wirtſchaftswaagen,

Auch in diesem Jahre
bringt unsere Sperzial-Ahteilung

für die Badezeit
wiederum eine große, besonders schöne Aus-
Wahl der bewaährtesten
Fabrikate.

und preiswert

die Bade Ausrüstung
von Weddy-Pönicke

ist

und beliebtesten
Kommen Sie bitte zu uns und

sehen Sſie, wie geschmackvoll, Vielseitig

Mütter

werden

jeclerseit

gut

beraten

in der

IltPrrrrrrrTrèoorrTrrarrrrrarTrdrrrrmz

Wenn Sie einen neuen Ansug oder
Mantel brauchen, dann nehme ich
Ihnen die Anschaffungssorgen ab

Einige Belispiele:
Anzüge moderne Dessins 42,- 27,

Gport-Auslge s t ö9,- 02,- 25,
Glihon San a er 48,- 59,- 52,
Wetter Mäntel e an 970 n
Hoſen en et u 8,- 50 2, 46
Golf Hoſen arg 10,- 7,- 4,95

Guſtay Reinſch

Hilfsstelle

Schmeerstraße 28 (am Markit)

Mutter
und
Kind

der

i

T

Sülr telefonifch

Kaffeemühlen uſw.

Korn FöllnerHaus und Küchengeräte
Große Steinſtraße 14, Ede Mittelſtraße

Xylamon
Holzschutzerzeugnisse,

teerfrei, für vorbeugendenHolsschuts,
eur Grundierung an Stelle von Firnis,
zur Schwamm- und Holewurmbe-

Rämpfung

Goldene Medaille Paris 1937
Gebhardt Hagen dorf

Halle Saal e)Fürstental 10 Fernruf 291 25

Waschgefäße viilig

Ob Edel: Musseline, Frochten-

Stoffe, Organdy, Leinen, be-
druckte Stoffe, bestickte Stoffe

oder Spifzen: bei Bunte er-
hält man immer das Schönste.

Quolitäten bei Bunte sind gut,
aufgegebene Auswohl bei Bunte ist groß,

Angeigen Preise bei Bunte sind klein

Hausfrau

und dabei noch bequem im Sitzen die Wäsche
mühelos und sauber schrankferti
können, das interessiert doch besfſmmt Jede

J Besuchen Sie unsere unverbindlichen und prak-
tischen Vorführungen des elektrischen Heim-
büglers am Montag, Plenstag und Mittwoch von
10--12 Uhr und von 1618 Uhr.

Chtung Wärme
G. m. b. H. Halle (Saale) Gr. Ulrichstr. 54
Gemelnsohaftsunern. der Wehag, des Fachhandels u. -Gewerbes

machen
kann die

richtige

Wiedergabe

nicht garan-

tiert werden

Und nun z0 Bunte zum Stoffkauf

för das schönste Sommerkleid.

DIiE GROSSE STOFF ETAGE
HALLE. GROSSE UIRICHSTR. 54

Renner, Schülershof 22
GOSGASSSSS-K,,,e

F

In

e



937

9

I

V J

Se
W

15. Mal 1938 TURNEN SPORT SPIEL Beiblatt, Nr. 153

Englſsche Fußbo Konsf un erreicht
n einer lehrstunce gewann Englands Fubbollmannschaft gestern gegen unsere Nofiono-

elt vor über 100000 Zuschoauern im Berliner Olympid-Stoclion verdient mit 6:3 (4:2) Toren

Vor über 100 000 begeiſterten Zuſchauern
bewies England der Lehrmeiſter des
Fußballes geſtern im Olympia-
Stadion in Berlin erneut, daß es nach
wie vor in ſeinem Können auf einſamer Höhe
ſteht. Jn einem ritterlichen Kampf wurde
unſere Elf mit 6:3 geſchlagen. Damit hat ſich
die Hoffnung auf einen deutſchen Sieg leider
nicht erfüllt und England hat nach wie vor
ſeine Hegemonie im Fußball bewieſen. Doch
ſeien wir ehrlich: Die Engländer ſpielten einen
Fußball, wie wir ihn in dieſer Höhe kaum je
geſehen haben, und da zum Ueberfluß unſere
Elf nicht immer auf volle Touren kam, war
dieſe Niederlage unvermeidlich. Doch laſſen
wir vorerſt einen chronologiſchen Ueberblick
über die gegen England durchgeführten
Länderſpiele folgen.

Eine beiſpielloſe Erfolgsſerie hatte die
deutſche Fußballnationalmannſchaft in den letz
ten ſechzehn offiziellen Länderſpielen aufzu
weiſen. Seit dem 17. Oktober 1936, als
Deutſchland in Dublin gegen Jrland
mit 2:6 unterlag, iſt kein Kampf mehr ver
loren gegangen, obwohl ſeither weitere ſechzehn
offizielle Länderſpiele ausgetragen wurden.
Von dieſen 16 Spielen wurden elf gewonnen,
während fünf unentſchieden ausgingen. Das
dabei erzielte Torverhältnis lautete 43:12.
Geſtern wurde dieſer Siegeslauf unſerer Fuß
baller jäh unterbrochen, denn Englands
Nationalſpieler ſchlugen uns im Olympia-
Stadion?in Berlin in einem großen Kampfe

mit 6:3.
Wir berichteten in unſerer Vorſchau, daß

Deutſchland mit dem geſtrigen Kampf
ſeinen ſiebenten Länderkampf austragen ſollte,
während nach Rechnung einiger Engländer es
bereits der neunte war, da jene zwei in
offizielle Länderſpiele, die eine altdeutſche
Mannſchaft im Jahre 1901 in London und
Mancheſter austrug, mit in den Kreis der zu
wertenden Länderſpiele einrechnet.

Statiſtiken ſind oft mit Vorſicht zu genießen.
Boshafte Menſchen behaupten ſogar, daß ſie
manchmal nur aufgeſtellt werden, um die
Wahrheit zu verſchleiern. Sei dem, wie es ſei,
auch wir müſſen uns berichtigen. Als wir
geſtern im „Ruſſiſchen Hof mit dem
Mannſchaftsbegleiter der engliſchen Mannſchaft
ſprachen, hörten wir zu unſerem Erſtaunen, daß
von dieſer Seite das Ländertreffen erſt als das
fünfte gezählt wird. Warum?

Der engliſche Fußballverband hat merkwWdigerweſſe die beiden oben angeführten
Spfele in ſeine Länderbilanz einbezogen,
dagegen zählt die Football-Aſſocika
tion die vor dem Kriege von Deutſch
land gegen die Nationalmannſchaften der
engliſchen Amateure durchgeführten vier Be
gegnungen nicht als offizielle Länderkämpfe.
Es ergibt ſich alſo das Kurioſum, daß der
geſtrige Kampf im Olympiſchen Staion nach engliſcher Rechnung der fünfte
bei einigen ſogar der neunte, nach deutſcher
jedoch das ſiebente Länderſpiel geweſen iſt.

Wollen wir nicht ſtreiten, wer recht hat,
ſondern kurz noch einmal die Spiele zuſammen
faſſen, die Deutſchland als offizielle Länder
ſpiele in ſeiner Statiſtik führt.

Nach unſerer Aufſtellung hat England von
den bisherigen ſieben Länderkämpfen fünf
gewonnen, während zwei unentſchieden endeten
Den erſten offiziellen Kampf gewannen En g
land s Amateure am 20. April 1908 in Ber
lin mit 5.1 und auch das Rückſpiel am
16. März 1909 in Oxford brachte der deut

Drahtbericht unseres nach Berlin entsandten Pl. Sportschriftleiters

nalen im Berliner Olympiaſtadion nun immer
noch kein Sieg. Mit 6:3 blieben unſere Lehr
meiſter oder „Könige“ des Fußballſpiels, wie
ſie auch genannt werden, in einem herrlichen
Kampfe klarer Sieger.

Wieder einmal erlebte unſere Reichshaupt
ſtadt einen ihrer großen Sporttage, die ſie in
den Mittelpunkt Deutſchlands ja
ſogar Europas ſtellen. Seit Tagen warf
dieſer Fußball-Länderkampf Deutſchland

Aufn.: Scherl
Szepan leitet auf einen Eckball Pessers hin das erste Tor für Deutschland ein, das von

Gellesch erzielt wurde

ſchen Mannſchaft mit 0:9 eine ſchwere Nieder
lage. Erſt am 14. April 1911 geläng es üns in
Berlin das verbeſſerte Können durch ein 2:2
Unentſchieden zum Ausdruck zu bringen. Zum
letzten Male ſpielte Deutſchland am
12. März 1913, abermals in Berlin gegen
Englands Amateure und verlor mit 0:3 Toren.

Der erſte Kampf gegen die Nationalmann-
ſchaft der engliſchen Berufsſpieler fand am
10.. Mai 1930 im alten Berliner Grunewald-
ſtadion ſtatt. Dieſes Spiel brachte den deutſchen
mit einem 3:3- Unentſchieden einen nicht er
warteten Teilerfolg. Am 4. Dezember 1935
trat dann die deutſche Nationalmannſchaft in
London zum großen Rückkampf an, der mit dem
3:0Siege der engliſchen Berufsſpieler endete.

Jn dem geſtrigen dritten Kampf a
Englands Berufsſpieler gelang unſeren Natio

gegen England ſeine Schatten voraus. Wo
hin man kam, wurde gefachſimpelt über die
Aufſtellung der Mannſchaften, über die ein
zelnen Spieler und nicht zuletzt über den
Ausgang des Spieles ſelbſt.

Am geſtrigen Vormittag hatte wenn
eine Steigerung überhaupt noch möglich iſt
unſere Reichshauptſtadt das Fußballfieber er
griffen. Es gab einfach nur einen Geſprächs
ſtoff und dieſer war Deutſchland England.
Wie immer, hatten die Fußballgewaltigen ihr
Hauptquartier im „Ruſſiſchen Hof auf
geſchlagen. Man ſah hier alle Männer vom
Bau und ſchließlich auch einen alten Be
kannten, Jinmmy Hogan, den Trainer von
Aſton Villa.

Ueber 100 000 Zuſchauer umſäumten auf dem
prächtigen breiten Steinterraſſen des Reich s
ſportfeldes die Kampfſtätte des Länder-

Einige Bilder von englischen und deutschen Spielern, die bei der großen Fußballmachtprobe im Olympiastadion Deutschland gegen England mihwirkten. Ganz links der englische
orwart Woodley in prächtiger Aktion. Obere Reihe von links: Hapgood, der Spielführer und Verteidiger der engliſchen Elf; Voung, der Miftelläaufer; Jakob, unser Torhüter

aus Begensburg, und die beiden deutschen Verteidiger Münzenberg (Alemannia Aachen) und Janes (Fortunag Düsseldorf).
roome, der linke Flügelstürmer aus London Bastin und die drei deutschen Läufer Kitzinger (Schweinfurt 05), Goldbrunner Bayern München) und Kupfer (Schweinfurt 05)

Untere Reihe von links:

kampfes, die als grüner Teppich zu unſeren
Füßen lag. Schade, daß das Faſſungsver-
mögen unſeres Reichsſportfeldes nicht noch
gigantiſchere Ausmaße hat, denn wir ſagen wohl
nicht zu viel, daß viele Hunderttauſend ſich
vergeblich bemühten, eine Karte für dieſen
Kampf des Jahres zu erhalten. So ſtauten
ſich denn vor den breiten Toren des Eingangs
Tauſende, die immer noch optimiſtiſch glaubten,
durch ein gütiges Geſchick eine Karte zu be
kommen. Doch leider wohl meiſt vergeblich.

Jn gleißendes Sonnenlicht war die Kampf
ſtätte getaucht. Es war faſt zu warm und nur
ein leichter Wind machte den Aufenthalt etwas
erträglicher. Von den hohen Steinterraſſen
grüßten die Fahnen des Dritten Reiches, Eng
lands und auch zu Ehren des belgiſchen Schieds
richters Langenus die Nationalfkagge der
Belgier. Jubel brauſte auf, als die beiden
Spielführer der Ländermannſchaften, Hap
good und Szepan, gefolgt von ihren
Männern, das Spielfeld betragen. Die
National-Hymnen ertönten; es folgte die
Platzwahl, die England gewann und die erſte
Spielhälfte mit der Sonne im Rücken wählte.
Die Spieler nahmen Aufſtellung und dann be
gann der Kampf.

Stellen wir zuerſt die Kritik an die Spitze,
ſo muß offen geſagt werden, daß die deutſche
Mannſchaft die auf ſie geſetzten Hoffnungen
nicht erfüllt hat. Dieſe Tatſache iſt um ſo be
dauerlicher, da der Kampf zugleich eine Art
Generalprobe für die kommenden Weltmeiſter
ſchaftskämpfe in Frankreich ſein ſollte. Die
deutſche Mannſchaft erreichte in dieſem Spiel
bei weitem nicht jene Form, die ſie im Jahre
1935 in England gezeigt hat. Dies iſt um ſo
bedauerlicher, da die deutſche Elf hier unter
ganz anderen Bedingungen kämpfte. Sie
ämpfte auf eigenem Boden bei beſten Boden

verhältniſſen, während ſie in London auf
aufgeweichtem, lehmigem Kampfboden gegen
70 000 Engländer das Treffen durchführen
mußte.

Es wäre zwecklos, wenn man die Niederlage
etwa beſchönigen wollte. Gewiß ſind die Eng
länder Berufsſpieler und man erwartet natur
gemäß von einer ſolchen Mannſchaft ein beſon
deres Können. Dieſen Nachweis haben ja
ſchließlich auch die Gäſte erbracht. Das ent
ſchuldigt aber nicht, daß unſere Mannſchaft ein
ſchwaches Spiel gezeigt hat. Ein Witzbold
ſagte, es iſt eine Mannſchaft mit einem
„Wiener Schuß“, und dieſer Witzbold ſollte
Recht behalten, denn der Wiener Peſſer
war mit großem Abſtand der weitaus beſte
Spieler der deutſchen Elf.

Bleiben wir gleich bei der Stürmerreihe,
ſo muß geſagt werden, daß Szepan nur teil
weiſe die an ihn geſtellten Anforderungen er
füllt hat. Er war vielfach viel zu langſam,
fürchtete ſich ſelbſt drei Meter vor dem Tor vor
einem Schuß und hatte auch ſelbſt nicht den
Spielaufbau ſo in der Hand, wie wir es ſonſt
von ihm gewöhnt ſind.

Mit Gauchel als Mittelſtürmer dürfte
dieſes Problem noch nicht reſtlos geklärt ſein.
Aber auch Gelleſch ſowie Lehner wo
bei bemerkt ſei, daß Lehner der Beſſere war

erreichten bei weitem nicht ihre ſonſtige
Form.

Jn der Läuferreihe fiel Kitzin ger teil
weiſe faſt ganz aus. Aber auch Gold
brunner war nicht der Stopper, als den
man ihn ſonſt ſo häufig bewundern konnte.
Am beſten wußte noch in der Läuferreihe
Kupfer zu überzeugen, ohne aber auch ſeine
ſonſtige Form zu erreichen.

Recht ſchwach war der Verteidiger
Münzenberg, während ſein Nachbar
Jan es viel arbeitete, aber auch vielfach recht
unſicher war. Jakob im Tor zeigte einige
prächtige Paraden, war aber ſelbſt an zwei
Toren nicht ganz ſchuldlos, trotzdem man ihm

Englands Mittelstürmer



elte.
Abſchließend iſt alſo zu ſagen, daß dieſeMann geſtern die an ſie geſtellten An

forderungen nicht erfüllt hat und der Sieg der
Engländer ſelbſt in dieſer Höhe durchaus in
Ordnung geht. Zu bemerken iſt noch, daß
Gelleſch in dem geſtrigen Länderkampf ſein
erſtes Tor in einem Länderſpiel erzielte. Die
anderen Torſchützen für Deutſchland waren
Gauchel und Peſſer.

Der engliſchen Mannſchaft dagegen muß
man ein Geſamtlob zollen. Jhr Spiel war
ideenreich. Sie brillierten durch ihre Kopf
balltechnik und ihre Schnelligkeit. Es iſt wohl
nicht übertrieben geſagt, daß die Engländer in
techniſchen Belangen faſt eine Klaſſe beſſer
waren als die deutſche Elf. Jhr Spiel auf
dem freien Raum, ihre Kombinationszüge
waren muſtergültig wie auf einem Schachbrett.

Es fällt ſchwer, bei einer derartigen
Leiſtung den einen oder anderen beſonders
herauszuſtellen. Nach unſerer Meinung war
der Rechtsäußen der Engländer, Matthews,
der beſte Mann ihrer Elf. Sehr gut war der
Nachwuchsmittelſtürmer Broome, aber auch
die anderen Stürmer paßten ſich in den
großen Rahmen ein. So iſt denn auch die Tor
ausbeute jeder Stürmer ſchoß ein Tor, nur
Robinſon zwei ein gerechter Spiegel
ihres Könnens.

Die Läuferreihe verdient ein Geſamtlobwobei vielleicht zu bemerken iſt, daß auch
England den Mittelläufer Young als Stopper
zurückgezogen hatte.

Von der Verteidigung war Hapgood,
der Mannſchaftsführer, etwas beſſer als ſein
Nachbar Sproſton, und ruhig und beſonnen
im Tor war Woodley.

re rechnen muß, daß er gegen die Sonne
p

ſpäter klappt die Zuſammenarbeit zwiſchen Halb

g reihe und Verteidigung wieder einmal nicht.Bringen wir die Kritik auf einen Nenner, Kobinſon erhält etwa 20 Meter vor dem
ſo muß man ſagen, daß alle elf Spieler deutſchen Tor den Ball, läuft einige Schritte,
Meiſterſpieler ſind. ohne angegriffen zu werden und erzielt mit

flachem Schuß aus 16 Meter Entfernung das fünfte

Der Kampf beginnt eng er
Deutſchland ſpielt im Angriff zu engmaſchig, vor

allem werden unſere Außen viel zu wenig ein
geſetzt. Erhält der ausgezeichnete Peſſer einmal
einen Ball, dann iſt er meiſtens noch ſchlecht zu

Das Rieſenſtadion glich einem wahren Hexen
keſſel. Keinen der 100 000 Zuſchauer hält die Span

r liche e feſt. Ein Aufſchrei, als
ie engliſche Mannſchaft das Spielfeld betritt, und eſpielt. Mit ihrem techni o großen Könnenbegeiſterter Beifall für die deutſche Elf, die jetzt Keherngwen die Briten d Her ſpid Beifall gibt

unter Führung von Szepan hereinläuft. Die i fes oft bei offener Szene, vor allem wennEngländer nehmen Aufſtellung mit Front zur Robinſon oder Matthews mit glänzendenEhrentribüne und entbieten den Deutſchen Gruß. Kabinettſtückchen die hohe britiſche Schule vor
Zie Nationalhymnen klingen auf, während beide fithren. Die Deutſchen erzwingen von der 55. Min.
Mannſchaften in der Mikte des Spielfeldes an ab offenes Feldſpiel, ſind aber vor dem engliſchen
getreten ſind. Tor zu harmlos und unentſchloſſen.Schiedsrichter Langenus (Belgien) erwartet
die beiden Spielführer. Wie ſchon 1935 in London Der gefährlichſte Mann iſt ohne Zweifel
wählen Szepan für Deutſchland und Hapgood Peſſer, der in der 60. Minute auch die fünfte
für England. Die Engländer haben die Wahl. deutſche Ecke erzwingt. Der e ſpielt den
Deutſchland wird zunächſl gegen die Sonne ſpielen, Ball glänzend herein, Lehners Torſchuß wird
hat aber Anſtoß. In ſchmuckem neuen Dreß ſtellt aber von Young abgewehrt. Deutſchland hat weiter
ſich die deutſche Elf. Die roten Hemden und weißen eine Reihe Torchancen, vergibt ſie aber durch zu
l e ſich klar von der Kleidung der er ergeene ne e an en We Le wechſelt

igländer.
Bereits in der vierte nut g hat, iſt gegen die britiſchen Abwehrſpieler zu langdie erſte große Chanee, n en e a ſam. Nach einem Zuſammenprall mit Sproſton

Matthews nicht halten können. Der Rechts
en W e Baſtin läßt einen harten SlicFlachſchuß a hos, doch kann l h t inteJa e eben z P Mehenteg Bl e e n ne Sintel anſpielt Peſter eine großartige Steilvorkage zu Jakob vorbei nur den Pfoſten trifft.
Gäuchel, der den kurzen Kampf gegen den
ſchweren Young nicht ſchafft. Langenus
hatte aber bereits vorher abſeits gepfiffen.

Das Spiel iſt überaus ſchnell, die Briten gehen
ſichtlich auf Vorſprung aus. Sie fürchten ſich vor
der ihnen unangenehmen Hitze. Auf den Flügeln
kommen die Engländer langſam wieder durch. Die
Vorlagen ſind jedoch für die beiden Außenſtürmer
Baſtin und Matthews vorläufig kaum zu
erlaufen. Jn der elften Minute kommt es zur erſten
Ecke für England. Ein ſcharfer Schuß von Baſtin,
der Eckball bringt aber nichts ein. Auf der Gegen
ſeite erzielt Peſſer die erſte Ecke für Deutſchland,
die ebenfalls ergebnislos verläuft.

Jn der 16. Minute iſt Matthews wieder
einmal bei einer Vorlage Münzenberg auf
und davon gegangen. Seine herrliche Flanke kann
von Jakob nur im Sprung noch weggeſchlagen
werben. Das Leder rollt Baſtin vor die Füße,
der beſonnen und ruhig zur 1:0-Führung für
England einſchießt.

Deutſchland läßt nicht locker und erzwingt die
zweite Ecke, die von Peſſer wundervoll herein
gegeben wird. Der Ball kommt zu Szepan der
das Leder auf dem Boden Gelleſch vor die
Füße gibt. Aus etwa fünf Meter Entfernung
ſchießt dieſer flach und entſchloſſen ein. Der Aus
gleich iſt erzielt. Brauſender Beifall der 100 000,
herzliches Händeſchütteln innerhalb der deutſchen
Elf. Die Zuſchauer gehen jetzt mächtig mit. Orkan
artig werden die Angriffe der Deutſchen begleitet.

Von Englands Außen droht aber der deutſchen

noch angeſchlagen. Wenig ſpäter hat Deutſchland

w

Der Kampf iſt aus. Es war der 150. offi
zielle Länderkampf, den unſere Nationalen
beſtritten. Es war aber nicht nur ein
„Länderkampfjubiläum“, ſondern auch ver
ſchiedene Nationale von uns feierten mit ihrem
geſtrigen Spiel ihr „Jubiläum“. An der
Spitze Hans Jakob der ſein 35. Länderſpiel
austrug, dicht gefolgt von Fritz Szepan, 30
und dem Benjamin der „Jubilare“, Andreas
Kupfer 10. Doch halten wir einmal einen
kleinen Rückblick auf die „Jubiläumsſpiele der
deutſchen Länderelf.

Das erſte offizielle Länderſpiel Deutſchlands
wurde am 4. April 1908 in Baſel gegen die
Schweiz ausgetragen, und zur allgemeinen
Ueberraſchung mußte ſich die deutſche Elf mit
3:5 glatt geſchlagen bekennen. Das erſte
„Jubiläum“ konnte bereits am 17. Novem
ber 1912 in Leipzig begangen werden. Jn
dieſem 25. Länderkampf war Holland unſer
Gegner. Mit 2:3 gab es wiederum eine knappe
Niederlage. Nicht glücklicher war Deutſch

Abwehr immer wieder Gefahr. Janes und land im 50. Länderfußballſpiel, das am
Münzenberg haben mit Vaſtin und 21. September 1924 in Buda peſt gegen
Matthews ſchwer zu kämpfen. Die zweite und Un garn ſtattfand und der deutſchen ann
dritte engliſche Ecke iſt fällig. Dann kommt plötzlich
für die Briten das Führungstor. Baſtin flankt
flach zur Mitte. Ein unheimlicher Spurt des

ſchaft ſogar eine 1:4- Niederlage einbrachte. Der
75. Länderkampf wurde dann wieder auf deut

Halbrechten Robinſon, der Goldhrunner ſchem Voden gegen Italien in Frankfurt
ſtehen läßt und in der 20. Minute heißt es 2.1 am Main am 2. März 1930 ausgetragen.
für England. Auch dieſes Spiel brachte keine „JubiläumsDrei Minuten ſpäter das gleiche Manöver. ſtimmung“, denn mit 0:2 gab es eine weitere
Wieder flankt Baſtin zur Mitte. Diesmal laßt Niederlage. Von unſeren geſtern aufgeſtellten
ſich Broome von Goldbrunner nicht halten Nationalſpielern wirkte damals bereits Fritz
und ſchon hat der AſtonVillaSpieler das dritte Szepan mit.
Tor für England geſchoſſen. Es iſt wundervoll, Der Zufall wollte es, daß das 100. Länder
wie ſchnell das Zuſammenſpiel der Briten iſt. Alle t iStürmer ſind meiſterhaft net aus eignet in ſpiel zugleich ein Ausſcheidungsſpiel zur Welt
der Ballführung, verſtehen zu dribbeln und ver
fügen über eine ungeheure Schußkraft. Auch die

dem Verteidiger Sproston

wird Peſſer in der 63. Minute zu allem Unglück

„als, der wieder einmal in, den Stuxm vor

Mittelstürmer Gauchel (ganz links) im Kampf mit dem englischen Torwart Woodley und
Aufn.: Scherl

Jmmer noch halten die Deutſchen den ſchweren
Kampf offen. Bei einigen Vorſtößen unſerer Außen
ſpielen Hapgood und Sproſton reichlich
hart. Die 66. Minute bringt unſere ſechſte Ecke,
die Lehner aber zu uünplaciert hereingibt.
Lehner und Kitzinger tauen mächtig auf,
M Weitſchüſſe gehen aber am engliſchen Tor
vorbei.

Bei einem Angriff der rechten Flanke ſind ſich
Willingham und Woodley in der Abwehr
nicht einig. Der rechte Läufer ſchießt den Ball
zurück, Wo odley verpaßt und in der 79. Minute
iſt es Peſſer, der die Gelegenheit erfaßt, den
am Tor vorbeilaufenden Ball im Spurt noch er
reicht und zum 5:3 einſchießt.

Die deutſche Elf ſchlägt ſich tapfer. Pech aber
iſt es, daß die Engländer bei einem wenig ge
fährlich erſcheinenden Angriff urplötzlich in der
84. Min. zum ſechſten Tor kommen. Matthews
flankt nach innen und Goulden ſchießt für

akob völlig überraſchend ins Tor. England
führt 6:3.

Trotzdem halten die Deutſchen den Kampf offen,
drängen ſogar zeitweiſe in den letzten Minuten.
Es bieten ſich ihnen noch zahlreiche gute Tor
chancen, die aber nicht ausgenutzt werden können.
Noch eine ſiebente Ecke, die Peſſer wieder her
vorragend hereingibt, aber auch ſie kann nicht ver
wandelt werden. Die Engländer zeigen ganz
hervorragenden Fußball. Wohl ſelten ſah man ſie
auf dem Kontinent in einer derartigen Form.

Dann pfeift Schiedsrichter Laugen uns aus
elgien unter dem Beifall der Hüunderttauſend

dieſes große Spiel ab.

Ein Röckhblick auf die „Jobiſäumsspiele“
meiſterſchaft 1934 wurde; denn am 11. März
1934 hatte die deutſche Auswahlmannſchaft
gegen Luxemburg in Luxemburg anzu
treten. Endlich gab es einen eindrucksvollen
deutſchen Sieg, mit 9:1, fiel dieſergſogar ſehr
impoſant aus. Jn dieſer Mannſchaft ſtanden
auch Janes und Szepan, beide allerdings
als Läufer.

Das 125. Länderſpiel ſah am 27. Februar
1936 in Liſſabon Portugal als unſeren Gegner.
Die deutſche National-Elf, in der Jakob,
Münzenberg, Janes, Goldbrunner,
Kitzinger, Lehner und Szepan mit
wirkte, feierte mit 3:1 einen ſchönen Sieg.
Während alſo die erſten Jubiläumsſpiele mit
Niederlagen geendet hatten, begann dann eine
Erfolgsſerie, die leider geſtern im 150. Länder-
ſpiel mit einer in dieſer Höhe nicht erwarteten
3:6 Niederlage gegen die engliſche Länderelf,
die ſich in geradezu prächtiger Form im
Olpmpiaſtadion vorſtellte, unterbrochen wurde.

Recht intereſſant iſt eine Ueberſicht, welche
Erfolge Deutſchland in jeweils 25 Länder-
ſpielen erzielte. Daraus allein ſchon iſt der
große Fortſchritt der deutſchen Fußballklaſſe
klar erſichtlich. Doch laſſen wir die Zahlen
ſprechen.

Zeitabſchnitt Spiele gew. unent. verl. Tore
1908--1912 25 6 4 15 64:771913--1924 25 7 6 *12 37:561924--1930 25 13 4 8 61:391930-—1934 25 11 7 7 64:491934—1936 25 20 1 4 74:331936 10938 25 14 6 5 69:3

150 71 28 51 369:288
deutſche Mannſchaft zeigt ſtellenweiſe ein ſehr nettes
und gefälliges Zuſammenſpiel, vor allem Peſſer
und Gauchel bemühen ſich.

Jmmer wieder ſind es die glänzend eingeſetzten
Außenſtürmer der Engländer, die das deutſche Tor
in Gefahr bringen. So gelingt es dem überaus
ſchnellen Matthews, der nicht genügend bewacht
wird, in der 42. Minute aus ſpitzem Winkel unbe
hindert flach zum 4:1 einzuſchießen. Jn der
44. Minute hat Deutſchland aber eine ſchöne Tor
chance. Nach prächtigem Zuſammenſpiel zwiſchen
Szepan und Gelleſch kann der engliſche rechte Ver
teidiger Sproſton nur durch Eckball retten

Wieder iſt es Peſſer, der prächtig herein
gibt. Blitzſchnell iſt Gauchel zur Stelle und ein
prächtiger Kopfball verringert das Ergebnis auf
4:2 zu Gunſten der Engländer. Das Eckenverhältnis
bei Halbzeit lautet 3:3.

Die Deutſchen beginnen in der zweiten Spiel
hälfte recht forſch und drängen England in ſeine
Spielhälſte. Peſſer hat in der 47. Minute
großes Pech, als ſein ſcharfer Schuß aus vollem
Laufe abgefeuert im Aus landet. Zwei Minuten

Fußbol om Wochenenc
99 Merſeburg Großkayna 4:1 (2:0)

Wenn auch die Merſeburger in dieſem
Freundſchaftsſpiel als klarer Sieger hervorgingen,
ſo konnten ſie dennoch in ihrer Geſamtleiſtung nicht
befriedigen. Die Kombinationen liefen nicht zügig
genug, da einige Spieler ſich ſo ſpät vom Ball
trennten, wodurch dem Gegner die Abwehr ſehr
erleichtert wurde. Die Kaynaer mit ihrer
forſchen Spielweiſe ließen die 99er, bis auf die
letzte Viertelſtunde, nicht immer ſo recht zur Ent
faltung kommen, denn ſie konnten die blaugelben
Angriffe meiſt rechtzeitig abſtoppen. Die erſten
beiden Tore der 99er wurden aus großen Dränge-
leien erzielt.

Jn der zweiten Spielhälfte kamen die Ligiſten
etwas beſſer in Fahrt, aber im Angriff wurde zu
ungenau geſchoſſen. Bei einem Mißverſtändnis in
der Kaynger Verteidigung erfaßte Rößiger die
Situatiövn und ſchoß zum dritten Male ein. Nun

kamen die Gäſte zu ihrem Ehrentreffer und zwar
durch ein Eigentor der 99er. Einen Flankenball
köpfte Rößiger zum 4:1 ein.

Dem NSFK.Obertruppführer Kraft von der
Reichsſchule für Segelflugſport Hornberg ge
lang es, den Weltrekord des Sturmführers Beck
im Zielflug mit Rückkehr zur Startſtelle ohne
Zwiſchenlandung zu überbieten und damit eine
neue internationale Beſtleiſtung aufzuſtellen. Ober
truppführer Kraft ſtartete von Hornberg
nach An sbach und kehrte ohne Zwiſchenlandung
wieder nach Hornberg zurück. Die durchflogene
Strecke beträgt 168 Flugkilometer bei einer Flugzeit
von 6 Stunden 30 Minuten. Der alte Weltrekord
betrug 135 Kilometer.

Bei den in Braunſchweig ſtattfindenden
Kämpfen zur Nationalen Deutſchen Tennismeiſter
ſchaft ſtehen bereits in Henkel, v. Metarxa,
Göpfert und Koch die Vorſchlußrundenteil-
nehmer feſt.

lufze ehrfe
Gepäck marschsieger

Anerkennung für die SA.-Standarten
148 und 60

Der Stabschef der SA., Lutze, hat nach
ſtehende Anerkennungen anläßlich der am
8. Mai 1938 ausgetragenen Gepäckmarſch
meiſterſchaften in Leipzig aus
geſprochen

„An die SA.Standarte 148, Elbing.

Jch ſpreche der Standarte 148 für ihre her
vorragenden Leiſtungen bei den Gepäckmarſch
meiſterſchaften am 8. Mai 1938 in Leipzig
meine größte Anerkennung aus.

Beſonderes Lob verdienen außer den ſehr
guten Marſchergebniſſen die vorzüglichen
Leiſtungen beim Schießen und die Tatſache, daß
der Führer der Standarte die Wettkampf
mannſchaft ſelbſt führte und ſeinen Männern
ein leuchtendes Vorbild gab.

Jch hoffe und erwarte, daß dieſe hervor
ragenden Leiſtungen nicht ein einmaliger
Erfolg bleiben, ſondern den Teilnehmern als
Anſporn dienen, bei künftigem gleichen Einſatz
noch beſſere Leiſtungen zu erzielen.“

„An die SA.Standarte 60, Eſſen.
Jch ſpreche der Wettkampfmannſchaft der

Standarte 60 für ihre ausgezeichnete Leiſtung
bei den Gepäckmarſchmeiſterſchaften 1938 in
Leipzig meine beſondere Anerkennung aus.

Neben der guten Marſchleiſtung dieſer
Mannſchaft iſt vor allem auch ihr vorzüglicher
Ausbildungsſtand hervorzuheben, den ſie bei
den wehrſportlichen Sonderaufgaben wie
Handgranatenweit und Handgranatenzielwurf
unter Beweis ſtellte.“

e

Mit 80 Jahren
noch ahktiver Turner

Privataufnahme

Dem Hallenſer Turner Reinhold Fehling
wurde vom Giebichenſteiner Turnverein
zur Feier ſeines achtzigſten Geburstages
eine Ehrenturnſtunde eingerichtet, wobei
ihm von ſeiten der Turngemeinde, der Partei
und durch ein Glückwunſchtelegramm des
Kreisführer Czarnowski eine Ehrung zuteil
wurde. Reinhold Fehling iſt Mitbegründer
des GTV im Jahre 1877, turnt heute noch
aktiv, hat 1912 das Turnfeſt in Leipzig aktiv
mitgemacht und wird ſich beim Deutſchen
Turn und Sportfeſt 1938 in Breslau noch als
aktiver Turner beteiligen.

Bei Sport und Märschen
für Körper und Füße Diaſon-PucderStreudose RM -.72 Beutel zum Nachfätten RM 49

Jm Rahmen des Deutſchen Turn und
Sportfeſtes in Breslau, findet eine große
deutſche Sportausſtellung ſtatt, die einen
Ueberblick über die geſamte Geſtaltung der
deutſchen Leibeserziehung geben ſoll.

Amtliche Bekannimochongen
Fachamt Handball Kreis 7 Jahn

Nachholungsſpiele für Sonntag, den 22. Mai 1938:
1. Kreisklaſſe: St. A, Nr. 25, 16 Uhr, Tbd. Eisleben
gegen VfL Querfurt (Jäſchke, Boruſſia), St. B, Nr. 79,
16 Uhr. KTV LSV Halle (Karl, PSV). 2. Kreis
klaſſe: St. D. Nr. 15 Uhr, VfS 96 Halle P
Halle (Wacker) St. F, Nr. 161, 16 Uhr, VfR Wörmlitz 2.
gegen HTSV 2. (VfL 96).

Nachholungsſpiele für Sonntag, den 29. Mai 1938.
1. Kreisklaſſe: St. A, Nr. 112, 16 Uhr, Teutonia Höhn
ſtedt Tod. Eisleben (Fauſt, 96); St. B, Nr. t
16 Uhr, LSV Halle TV Kaneng (Karl, PSV).
2. Kreisklaſſe: St. E, Nr. 200, 16 Uhr, HTSV gegen
KTV (GTV). Bormann, Kreisfachwart.

Spott Vereinsnachrichten
Reit und Fahrſchule Gimritz Halle, e. V., Halle,

Wilhelmſtraße 44. Am 30. Mai d. J., 20 Uhr, findet im
Stadtſchützenhaus, Halle, Königſtraße, die Jahreshaupt
verſammlung ſtatt. Beſondere Einkadungen ergehen nicht.

Der Vereinsführer.

Welcher Verein beteiligt ſich mit einer Fußball
mannſchaft an zweitägiger Pfingſtfahrt nach Thüringen
Etwa 700 Kilometer mit Autobus. Fahrpreis mit ueber
nachtung 11 RM. Zu erfragen unter Fernruf Halle 342 ri,
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Grenzen der Vollbeschäftigung?
Zusätzliche Kaufkraft durch Preissenkungen Von Erwin Koch

Die Erzeugungsziffern der deutſchen Wirt
ſchaft überſchreiten ſeit geraumer Zeit bei
weitem die entſprechenden Zahlen des Jahres
1928, das üblicherweiſe die Vergleichsgrundlage
des Aufſchwunges vor und nach der ſchweren
Deflationskriſe bildet. Jndeſſen bedürfte es
dieſes Maßſtabes nicht, um feſtzuſtellen, daß
gegenwärtig zweifellos ein Zuſtand erreicht iſt,
der als wirtſchaftliche Vollbeſchäf
tigung bezeichnet werden kann. Sie offen
bart ſich allein in dem die Volkswirtſchaft be
herrſchenden Problem des Kräfte und vor
allem des Facharbeitermangels, Die
Beſchäftigtenzahl, die noch zur Zeit
der Machtübernahme kaum 12 Millionen betrug,
iſt auf etwa 20 Millionen Köpfe an
gewachſen. Der Erzeugungsindex für Rohſtoffe
ſtieg von 100 im Jahre 1928 auf 156 während
der letzten Monate, es gibt darüber hinaus
keine ſtillſtehenden oder unrentablen Betriebe
mehr, und ſo könnte man eine Kette von Ziffern
nennen, die ſämtlich die unter allen Staaten
der Welt beiſpielloſe Blüte beweiſen.

Zwei Fragen

Da alſo unſere Jnduſtrie und Landwirt
ſchaft eine außergewöhnlich geſteigerte
Leiſtungs fähigkeit entfalten, drängt
ſich die Frage auf, ob dieſe Anſpannung des
Produktionsvermögens tatſächlich die Grenze
der Erzeugungsmöglichkeiten über
haupt darſtellt? And weiter: Läßt ſich die
Vollbeſchäftigung auf die Dauer
behaupten

Grundſätzlich ſoll darüber Klarheit herr
ſchen, daß die nationalſogialiſtiſche Wirtſchafts
politik die. Herbeiführung irgendwelcher
„Konjunktüren“ ablehnt. Somit iſt die Voll
beſchäftigung auch als ein bleibender Zu
ſtand anzuſehen. Sie dankt ihr Entſtehen
einer umfaſſenden volkswirtſchaftlichen Planung
und keiner irgendwie gearteten, ſpekulativen
Zufallserſcheinung.

Man könnte nun die folgende, kategoriſche
Anſicht vertreten: Entweder befindet ſich
die deutſche Wirtſchaft in der Entfaltung ihrer
höchſt en Produkttonskraft, die alſo auch den
Einſatz des letzten Arbeiters erfordert, o der
ſe hat dieſe Grenze des Möglichen und daher
die Vollbeſchäftigung noch nicht erreicht.

Eine Fülle von Problemen
Eine ſolche bündige Meinung würde auf

falſchen Vorausſetzungen beruhen. Denn inner
halb jeder geſunden Wirtſchaft wächſt die
Leiſtung mit den Zielen, die durch die
politiſche Führung vorgeſchrieben werden,
übrigens ein Umſtand, der die Richtigkeit des
Führungsprimates der Politik ſehr eindring
lich erhellt.

Die ſogenannte „Vollbeſchäftigung“ bedeutet
alſo lediglich die Kennzeichnung einer augen
blicklichen wirtſchaftspolitiſchen Lage, die
jedoch keineswegs unabänderbar iſt und ſich
ſelbſtverſtändlich ſtändig erweitern läßt,
wenn nur die Leiſtungskraft nicht exlahmt.

Jmmerhin bietet die deutſche, „vollbeſchäf
tigte* Wirtſchaft eine Fülle von Proble
men, die nicht weniger ſchwierig als die
Aeberwindung des KriſenChaos ſelbſt ſind.
Denn allein der während der Verfallsjahre
angeſtaute dringliche Bedarf nähert ſich
jetzt ſeiner endgültigen Befriedigung. Es
muß alſo ein neuer, weniger dring-
licher Bedarf geweckt werden.

Das iſt in der Tat ſehr wohl möglich,
r die perſönliche Lebenshaltung
lediglich materiellen Beſchränkungen

unterliegt und ſich infolgedeſſen
beſſer geſtalten läßt.

Eine wirkliche Hebung des Lebens
ſtandards aber erſcheint nur durch Mehr
arbeit möglich, weil Lohnerhöhungen, die
nicht darauf fußen, inflationiſtiſche Wirkungen
zeitigen würden. Ueberdies führen Preis
ſenkungen zu einer Verbeſſerung der
materiellen Daſeinsgrundlagen. Von dem
lohn politiſchen Gebiet abgeſehen, werden
Preisherabſetzungen einen neuen Bedarf
auslöſen und alſo weſentlich nicht nur zur
Erhaltung der Volloeſchäftigung, ſondern
ebenſo zu einer Steigerung der immer vorhan

denen techniſchen Leiſtungsreſer
ven, die im Grunde auch menſchlicher Natur
ſind, führen können.

immer

Exportexpansion!

Deshalb iſt die Verwirklichung der Forde
rung einer weiteren Politik der ſinkenden
Preiſe notwendig, die als dynamiſcher
Faktor zuſätzliche Kaufkraft erzeugen.

Die Erweiterung der Vollbeſchäftigung be
ruht indeſſen nicht auf der Binnenwirt
ſchaft allein. Vielmehr ſtehen ihr gerade

hinſichtlich der Aus fuhr beſondere Möglich
keiten offen, obzwar dieſes Gebiet „konjunktur
abhängig iſt. Der Exportpanſion ſind
daher gewiſſe natürliche Grenzen geſetzt, jedoch
beſagt dieſer Umſtand nicht, daß wir ſie des
halb ſchon ausgenutzt haben. Jm Gegenteil:
Eine weltmarktmäßige Depreſſion läßt ſich am
wirkſamſten durch die räumliche Ver
größerung der Abſatzgebiete aus
gleichen, die allerdings im ſtarken Maßſtabe
den Einſatz der unternehmeriſchen
Tatkraft verlangt.

So ſehen wir, daß die Vollbeſchäf
tigun g alles andere denn ein Ausruhen auf
dem Erreichten bedeutet. Sie erfordert die
Entfaltung einer immer höheren Leiſtung, um
nicht beengt und damit auf die abfallende

Ebene gedrängt zu werden. Das nur techniſche
Jnſtrument ihrer Erhaltung bildet die
Planung, die perſönliche Jnitia
ti ve aber ſtellt den immerwährenden Jmpuls
dar, der eine Volkswirtſchaft zur ſtets
wachſenden Leiſtung anregt.

Auch auf dem wirtſchaftspolitiſchen Gebiet
hat daher das Wort ſeine unverminderte
Geltung, daß Stillſtand dem Rückgang
gleichbedeutend iſt.

Wirtschaftliche Rundschau
Die „Veranlagten“ zahlen am meiſten

Von den 14 Mrd. RM. Steuern, die das Reich
im am 31. März abgelaufenen Steuerjahr ein
nahm, entfallen 4,0 Mir d. RM. auf die Ein
kommenſteuer. Davon wiederum werden
1,8. Mrd. RM. durch den Abzug von Lohn und
Gehalt der Arbeiter, Angeſtellten und Beamten auf
gebracht und 2,2 Mrd. bringen die „Veranlagten“,
d. h. die Unternehmer, Kaufleute, freien Berufe
auf. Zum erſten Male iſt jetzt der Teil, den die
Veranlagten aufbringen, höher als der der Lohn
und Gehaltsempfänger. Jm vorigen Steuerjahr
hielten ſich beide mit je rund 1,5 Mrd. RM. die
Waage, im Steuerjahr 1935/36 brachte die Lohn
ſteuer noch 30 v. H. mehr, 1933/34 ſogar faſt
40 v. H. mehr. Aus dieſer Entwicklung geht hervor
daß heute jedenfalls die vor der Machtergreifung
oft beklagte ſteuerliche Bevorzugung der Veranlagten
nicht mehr beſteht. Wenn ihnen die Steuer auch
nicht unmittelbar vom Einkommen abgezogen
werden kann, ſo wird doch dafür geſorgt, daß das
Einkommen richtig erfaßt wird.
Sojabohnen auf Weinbergen

Die Landwirtſchaftsſchule Boxberg in Baden
unterſtützt diejenigen mit Rat und Tot. die An
bauverſuche mit Sojabohnen machen
wollen. Die in Süddeutſchland gemachten Verſuche
mit dem Anbau dieſer außerordentlich nahrhaften
Pflanze haben nicht ungünſtige Ergebniſſe gebracht,
ſie ermutigen jedenfalls zur Fortſetzung. Es hat
ſich gezeigt, daß ſich beſonders trockene Hänge
von ehemaligem Weinbergsgelände

gut für die Sojabohnen eignen. So ergeben ſich
alſo auch neue wirtſchaftliche Nutzungsmöglichkeiten
für die Weinbaugebiete. Die Anbauverſuche mit
Sojabohnen gehen, wie man weiß, ſchon viele
Jahre zurück. Sie ſind von verſchiedenen Stellen
aus vorgenommen worden und allmählich hat
man auch diejenigen Sorten herausgefunden, die
ſich in unſerem Klima, übrigens nicht nur in Süd
deutſchland, für den Anbau eignen.

Frühjahrsſalat vom Neuſiedlerſee
Durch die Vereinigung Oeſterreichs mit dem

Reich haben wir auch ein Gartenbaugebiet
ewonnen, das infolge ſeiner beſonders guten
limatiſchen Lage beim Anbau von Frühgemüſe

mit ſüdlicher gelegenen Ländern erfolgreich in
Wettbewerb treten kann. Jm Burgenlande nahe
der ungariſchen Grenze liegt der 36 Kilometer
lange Neuſiedlerſee. Dieſer See bringt ein
außerordentlich mildes Klima mit ſich, das den
Gemüſe- und den Weinanbau ſehr be
günſtigt. Jn der Nähe des Ortes Einſiedel
dehnen ſich im Frühjahr große Salatflächen
aus. Schon früh im April wird mit dem Schnitt
des Salates begonnen. 15 Mill. Köpfe wurden
hier im vorigen Jahre geſchnitten. Die einzige Ab
ſatzquelle war bisher Wien und im geringen Maße
auch die Städte Graz und Leoben. Aber dieſe
Städte konnten je länger je weniger nicht alle
Salate aufnehmen; jetzt hat der Reichsnährſtand
dafür geſorgt, daß alles abgenommen wird, jetzt
gibt es auch in Berlin und anderswo Frühſalate
vom Neuſiedlerſee.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Die Mitteldeutſche Hartſtein-Jnduſtrie AG., Frank

furt (Main), verweiſt im Bericht für 1937 darauf, daß
der Geſamtabſatz der Deutſchen Naturſteininduſtrie im
Jahre 1937 auf rund 50 874 000 Tonnen ſtieg. Das ent
ſpricht einer Abſatzſteigerung von rund 35 v. H. gegen
über dem Jahre 1936. Bei der Geſellſchaft wurden ab
geſetzt 504 584 Tonnen. Die Abſatzausweitung 1937 liegt
unter dem Reichsdurchſchnitt; weil im Hauptabſatzgebiet
des Unternehmens bereits ſeit 1934 Reichsautobahnen in
größerem Umfange erſtellt werden. Der Auslandsabſatz
wurde ungefähr auf Vorjahrshöhe gehalten. Der Rein
gewinn einſchließlich des vorjährigen Gewinn-Vortrages
ſtellt ſich nach Abzug aller Unkoſten und Abſchreibungen

und nach einer Zuweiſung an die geſetzliche Rücklage von
8720 RM. auf 4851 (775) RM. er ſoll vorgetragen werden.

Die Kammgarnſpinnerei zu Leipzig, Leipzig, weiſt
für das Geſchäftsjahr 1937 einen Jahresertrag von 3,02
(i. V. Betriebserlös 4,49, dagegen ſonſtige Aufwendungen
1,00) Mill. RM. aus. Einſchließlich 20 831 (15 351) RM.
Vortrag ergibt ſich ein Reingewinn von 100 687 (298 331)

Berliner Pörse land und Stadtschaften industrie Aktien
14. 5. 13. 5. 14. 5. 18. 8.9 Sachſ. d. Gold 100,00 99,90 A. E. G. 124,25124,50Vom 74. Mai 1938 e s 99,90 99,87 n abter 1245 uichs 4 s do. Liqu. 102,37 102 37 Anhalter Kohle 128, 127,2Reichobank-Diskont 4 V. E. 35 Fr Ida 3, 6, 10] 100,00 100,00 Buderus Eiſen 120,00 120,00
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415 do. 28 u. Erw. 100,00 100,00 n n vo 37Steuergutscheine m e dte le118.5 tiypoheken-Pfandbriefe Satet nes tEr. 1, Drama le 14. 18. 5. do. e t u4189 Meining. Hyp. 348 100,00 100,00 EngelhardiBrauere 86,75 86,75Reichs-. Staats-, Land ver s 34 100,00 100,00 J S. Farben 158/87 168,50
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und Provinzanleihen 4 i Pr. Pföbr. Bk. 47 100,00 100,00 Halle de S

14. 5. 13. 6. Hildebrand e 7Anl. 93 r 129 Jlfe Bergbau 164,00 162,00ein ging Dt. Reich 183 138,87 Bank- Aktien Korn Porzellan 14976148 50
M heant. n 14. 5. 13. 5. Kall Aſchersleben 107 25 1060t Anter wenn v Ang. Dt. Eredttanſtalt 104,87 10,37 Klbernenperte 120/5012169

a b. e 10078 100 e Co mere u rivatbt. 1scoo u Letrgig Reden 56/00 9600
D. Reichspoſt 34, 100 o Seutſche Bank 120/25 120,25 Lindner Ammendorf 15800
Sach Prv Vb 14 99,80 Dresdner Bank 118,00 113,12 Mansfeld Berg 148;25Hall Bantderein 10450104/50 Maſch. BuckauWolf 188,50 188/25g Meininger Hyp. 118/50 119.00 Rhein Braunkoble 231,5025200

Kreditanstalten KReichsbant 196/75 l 10750 do. Stahl 14580

und Körperschaften e a14. 5. 13. Verkehrswerte Saldetfurib 164,78 00
h Witteld. Sp.-Giro 14. 13. 5. Sangerhauſen 127 l 12800t u 100,00 100,00 Dt. Reichsd. Vorz.Akt. 126,50 126,50 StemensHalske 211,00 211,503 z Los 29 1—2 100/00 100.00 Halle Hetiſtedt o2,50 Thür. Gasgef. Leipzig 140,75 140.00
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100,00 Norddeutſcher Lloyd 79,12 l 70,68 Igeitzer Maſchinenfabrik 1214,00 218, 00

Reichsmark, aus dem 3 (6) v. H. Dividende auf 3 Mill.
Reichsmark Stammaktien und wieder 10 v. H. letztmalig
auf die eingezogenen Vorzugsaktien ausgeſchüttet und
6687 RM. vorgetragen werden.

Hanſa Flugdienſt G. m. b. H. gegründet. Als
Tochter geſellſchaft der Deutſchen Lufthanſa wurde jetzt
die Hanfa Flugdienſt Geſellſchaft mit
beſchränkter Haftung in Berlin gegründet. Die
Hauptaufgabe des neuen Unternehmens iſt die Durch
führung eines alle Gebiete Deutſchlands erfaſſenden
Rundflugbetriebes. Außerdem wird ſich die
Hanſa Flugdienſt mit Bedarfs-, Sonder- und Reklame-
flügen beſchäftigen und Flugzeuge verchartern. Die Ent
wicklung der letzten Jahre machte die Gründung des
neuen Unternehmens notwendig, da Fie Deutſche Luft
hanſa, deren vornehmliche Aufgabe der Betrieb plan
mäßiger Luftverkehrsſtrecken in Deutſchland und darüber
hinaus in aller Welt iſt, ſich von dieſem zuſätzlichen, an
Bedeutung ſtändig wachſenden Aufgabenkreis mehr und
mehr freimachen will.

Wein und Schaumwein werden Volkstümlich.
Das merkt man daran, daß mit jedem Jahre
der Verbrauch in beiden Getränkearten er-
neut gewaltig zunimmt. Der Weinkonsum
erhöhte sich nämlich von 232 Mill. Liter schon
auf 485 Mill. Liter und die Zahl der Sekt-
flaschen, die die Genußfreudigen im letzten
Jahre köpften, ist auf 18 Millionen gestiegen

e

7 Milliarden für Bauten
Erzeugungswert vervierfacht
Die Beſchäftigung des Baugewerbes

iſt immer ein guter Maßſtab für die wirt
ſchaftliche Leiſtungsfähigkeit eines Volkes und
für den politiſchen Führungswillen ſeiner
Regierung geweſen. Jm Jahre 1932 wurden
für den Wohnungsbau, den Bau von Fabriken
und Straßen und öffentlichen Gebäuden nur
2,3 Mrd. RM. ausgegeben.

Jm Jahre 1937 wurden annähernd
10 Mrd. RM. zum Bau von Wohnungen,
Straßen uſw. verwendet. Davon entfielen nach
dem Bericht der Deutſchen Bau und Boden
bank allein 2 Mrd. RM. auf den Wohnungs
bau, alſo knapp dieſelbe Summe, die im Jahre
1932 für alle Baugrbeiten zuſammen aus
gegeben wurde. Die Jnduſtrie und die Land
wirtſchaft errichteten für 1,8 Mrd. RM. neue
Anlagen und erweiterten die vorhandenen
Baulichkeiten. Für den Straßenbau und die
Errichtung großer öffentlicher Bauten wurden
5,5 bis 6,0 Mrd. RM. aufgewandt. Jn den
fünf Jahren ſeit 1932 hat ſich alſo der Wert
o regung der Bauwirtſchaft ver vier-

acht.

Die Wirtschaft des Gaues
Waſag ſteigert Umſätze

Die Weſtfäliſch-Anhaltiſche Spreng
ſtoff AG., Chemiſche Fabriken (Waſag), be
richtet, daß ſich die ſteigende Geſchäftsentwicklung
auch 1937 fortgeſetzt hat. Die Umſätze ſind weiter
gewachſen, insbeſondere hat der Anteil am
Export geſchäft eine erhebliche Steigerung
erfahren. Die Erträgniſſe ſeien durch vermehrte
Ausgaben einerſeits und Senkung der Preiſe
andererſeits niedriger als in den Vorjahren. Die
Anforderungen, die an die Geſellſchaft wegen Er
weiterung der Anlagen geſtellt wurden, führten zu
einer ſtarken Jn anſpruchnahme der eigenen Mittel
und zur Aufnahme von Bankkrediten; letztere er
höhten ſich um mehr als 8 Mill. RM. Einſchließlich
0,59 (0,79) Mill. RM. Vortrag verbleibt ein Rein
gewinn von 2,29 (2,17) Mill. RM., aus dem der
HV. am 31. Mai die Ausſchüttung von wieder
8 v. H. Dividende vorgeſchlagen wird, während
0,60 Mill. RM. zum Vortrag kommen ſollen

Berliner Metallnotierungen
vom 14. Mai

Elektrolytkupfer (für 100 Kilogramm in RM. S,75
Feinſilber (für 1 Kilogramm) 36,40-—39,40.

TMitteldeutsche Börse (Leipzig) Berliner Devisenkurse
Amtlicher Verkehr

J Aegyptenindustrie Aktien 14.8. 18. 8. 14. 5. J 18. AgentenAltenburger Landkraft 160,00 160,00 Leipz. Wollkämmeret 145,00 145,00 Velgten
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Erz und Kohle treffen stch

Hochofenwerke an der Donau
Die große deutsche Wasserstraße als „Standort“ neuer Industrien ausersehen

Für das zukünftige Geſicht der Donaulandſchaft wird der Entſchluß
Hermann Görings, bei Linz ein Hochofenwerk nebſt Kokerei, Stahl
werk und Walzwerk zu errichten, von entſcheidender Bedeutung ſein. Es iſt nicht
ausgeſchloſſen, daß ſich hier im Laufe der Jahrzehnte eine ähnliche Wandlung voll
zieht, wie ſie der Rhein erlebt hat. Die ſtille, dünnbeſiedelte Landſchaft wird
allmählich immer mehr mit Fabriken und Schloten durchſetzt werden, der Fluß,
heute im Verhältnis zum Rhein nur ſchwach befahren, wird immer mehr und
größere Schiffe auf ſeinem Rücken tragen.

Jm allgemeinen ſind die Hochofen
werke entweder, wie man es auszudrücken
pflegt, auf der Kohle oder auf dem Er z
errichtet worden. Die Hochofenwerke der Ruhr
ſind auf der Kohle errichtet, ſie beziehen das
Erz aus dem Auslande, hauptſächlich von
Schweden, früher auch von Lothringen. Die
neuen Werke in Salzgitter ſind ebenſo wie die
dort ſchon vorhandenen der Jlſeder Hütte auf
dem Erz errichtet, und ſie beziehen die Kohle
bzw. den Koks von der Ruhr. Aehnlich iſt es
bei den auf den bayriſchen und thüringiſchen
Erzen errichteten Hütten des Flick-Konzerns,
die Kohle von den Flick-Zechen des Ruhr
gebietes nach Bayern und Thüringen holen.
Die Saar baut auf der Kohle auf und bezieht
ihre Erze von jenſeits der Grenze, aus Loth
ringen oder auch aus dem Ausland.

Politische Erwägungen
Bei Linz nun kann man nicht ſagen, daß

das Werk auf dem Erz oder der Kohle er
richtet wird, denn der ſteiriſche Erzberg,
das nächſte Erzlager, iſt ungefähr 120 Kilo
meter entfernt, die fränkiſchen Erzlager, deren
Erze ebenfalls in Linz verhüttet werden ſollen,
liegen ungefähr 250 Kilometer entfernt. Die
Kohle aber, die in Linz verkokt werden wird,
kommt über 800 Kilometer weit von der Ruhr.

Ob man ein Hüttenwerk auf dem Erz oder
auf der Kohle errichtet, iſt früher ſo gut wie
ausſchließlich davon beſtimmt geweſen, ob es
ſich um arme oder reiche Erze handelt.
Reiche Erze ſind im Transport verhältnis-
mäßig billiger, in dieſem Falle errichtet man
dann den Hochofen gern auf der Kohle. Arme
Erze ſind im Transport verhältnismäßig
teurer, es iſt infolgedeſſen billiger, die Kohle
zum Erz zu bringen.

Schon bei der Errichtung der mittel
deutſche n, Betriebe der Reichswerke
Hermann Göring haben aber ſolche Erwägun
en weniger eine Rolle geſpielt als die
wehr politiſchen Erwägungenüber den zweckmäßigſten Stand
ort. Für die Wahl von Linz waren, wenn
auch nicht unbedingt wehrpolitiſche, ſo doch
ſicher allgemeinpolitiſche, jedenfalls
nicht vorwiegend rechneriſche ne
maßgebend. Dieſe hätten vielleicht empfohlen
das ſteiriſche Erz zur Verhüttung an die Ruhr
zu bringen. Es kam aber darauf an, die
öſterreichiſche Jnduſtrie möglichſtſtark zu beleben. Nun hätte man aller
dings auch, ſtatt in Linz neue Hochöfen zu
bauen in Eiſenerz oder Donauwitz unmittel
bar am Erzberg neue Hochöfen bauen können.
Dann hätte man aber die dafür notwendigen

und größeren Kohlenmengen durchweg mit der
mit vom Ruhrgebiet dorthin befördern
müſſen.

Wassertransport billiger
Nach Linz aber kann man ſie in abſehbarer

geit d. h. ſobald der Rhein Main-
ongau- Kanal fertig iſt, auf dem Waſſer

weg befördern. Der Waſſertransport nach
Linz wird aber ganz weſentlich billi-
ger ſein als der Bahntransport nach der
Steiermark. Auch die zuſätzlichen Beförde
rungskoſten, die dadurch entſtehen, daß das Erz
vom Erzberg nach Linz mit der Bahn befördert
werden muß, werden an dieſer Rechnung
grundſätzlich nichts ändern.

Es kommt hinzu, daß man ſich denken
könnte, daß auch das Erz vom Erzberg ſpäter
einmal über die Enns in die Donau nach
Linz befördert wird. Die Enns iſt heute ſchon
von dem Orte Kaſtenreith an für 200-Tonnen
Kähne nutzbar (der Ort liegt etwa 50 Kilo
meter von Eiſenerz entfernt). Den Fluß
ſpäter einmal für größere Schiffe ſahr
bar zu machen, liegt ſicherlich nicht außer dem
Bereich des Möglichen. Die Enns fließt etwa
23 Kilometer unterhalb von Linz in die
Donau.

Die Donauſchiffahrt hat von je den Mangel
an „Talgütern“ zu beklagen gehabt. Zwar
gibt es bergwärts genügend Ladungen von
Getreide und land wirtſchaftlichen Erzeugniſſen,
aber talwärts müſſen die Schiffe oft leer
fahren. Der aus dieſem Zwang heraus ein
gerichtete Stückgutverkehr zwiſchen den kleinen
Stationen iſt kein hinreichender Erſatz. Jn
Zukunft würden die mit landwirtſchaftlichen
Gütern bergwärts fahrenden Schiffe von der
Ruhr und dem Rhein die Kohle als Tal-
fracht mitnehmen können. Das wird dazu
beitragen, daß nicht nur die Kohlenbeförde-
rung zu verhältnismäßig günſtigen Sätzen er
folgen kann, ſondern daß die Donauſchiffahrt
überhaupt rentabler wird.

Fort mit der „Mittagsſtulle““

Zeichnung: Zimmermann

Vielleicht hat man anfangs bei Bekämpfung der leidigen Angewohnheit, „belegte“
Brote als Mittagersatz zu verwenden, ihre Bedeutung für die Verbrauchslenkung allzu
stark betont. Gewiß ist die Steigerung des Brotmehlverbrauchs, die seit 1932 bei
Roggen 107 v. H., bei Weizen sogar 114 V. H. erreichte, unerwünscht, aber sie allein hätte
nie den Anlaß gegeben, die Einführung warmer Mahlzeiten in den Betrieben zu empfehlen.
Den Ausschlag gaben die Untersuchungen der ehrenamtlichen Betriebsärzte, die
eine einseitige und unzureichende Nahrungszufuhr infolge des Stullenessens feststellen
müußten. Es muß heute die Pflicht jedes Betriebsführers sein, der Gefolgschaft ein warmes
Mittagessen zu ermöglichen, das für 30--40 Pfennig verabfolgt werden kann und die

Leistungskr aft steigert

Die Welt der Kulissen in nüchternen Zahlen
Wirtschaftsbilanz der deutschen Theater e Arbeit für 28000 Menschen

Jn dieſen Tagen fand die Hauptverſamm
lung der Hamburgiſchen StaatsoperA G. ſtatt. Durch dieſen ſeltenen Fall, daß ein

Theater in Form einer Aktiengeſell-ſchaft geführt, ſeine Bilanz der Oeffent
lichkeit vorgelegt, erhält man einen ſo
aufſchlußreichen Einblick in einen Theater
„Betrieb“, daß Veranlaſſung gegeben iſt, ein
mal der wirtſchaftlichen Bilanz des deutſchen
Theaters nachzugehen. Denn die Theater
wirtſchaft liegt im Gegenſatz zur Film
wirtſchaft im Dunkeln, und neben der aus-
gebauten Film und Kinoſtatiſtik fehlt es auf
dieſem ſo viel älteren Gebiet oft an ſtatiſtiſchen
Unterlagen. Aber die verfügbaren Zahlen
eigen eine überraſchend hohe wirtſchaftlicheBeſentung

Wenn es in Deutſchland (ohne Oeſterreich)
262 Theatergebäude, darunter 15 Opernhäuſer,
ibt, ſo bedeutet dieſe erſtaunlich hohe
ahl. daß faſt jede der 273 deutſchen Städte

über 20 000 Einwohner neben einem halben
Dutzend Kinos mit durchſchnittlich 500 Sitz
pläßen ein eigenes Theater mit faſt doppelt
ſo viel Plätzen beſitzt. Allerdings liegen
14 Theater noch ſtill, 27 müſſen ſich mit Gaſt
ſpielen behelfen. Aber auch in die Kleinſtadt
kommt heute der Theaterkarren gerollt. Die
Zahl der Wandertheater iſt in den letzten Jharen
auf 29 geſtiegen. Die 208 Theaterbetriebe, die
1936/37 geſpielt haben, be ſchäftigen über
28000 Menſchen. Davon waren freilich
eigentliche „Spieler“ nur die 2400 Sänger und
die 3800 Schauſpieler. Aber daneben ſpielen
noch 3400 Chorſänger als muſikaliſcher Hinter
grund, über 1000 Tänzerinnen als Ballett und
5800 Muſiker im Orcheſter mit, die allerdings
zugleich oft das ſtädtiſche Konzertorcheſter
bilden. Hinter den Kuliſſen arbeiten dazu noch
nicht weniger als 8500 Menſchen als techniſches
und Verwaltungsperſonal.

Auf den ſpielenden Menſchen ruht das
lebendige Theater. Es iſt ſelbſtverſtändlich,
daß ſie, die das Spiel tragen, auch im Wirt
ſchaftsetat die Hauptrolle ſpielen.
Ein Viertel aller Ausgäben entfällt durch
ſchnittlich auf die Gagen der Schauſpieler und
die Gehälter der Spielleiter und Jntendanten,
das zweite Viertel ſchlucken Orcheſter, Chor
und Ballett, das dritte Viertel verzehrt das
techniſche Perſonal einſchließlich des Ver
waltungsperſonals. Das bleibende letzte Viertel

muß für die ſachlichen Ausgaben einſchließlich
aller Dekorationen reichen.

Aber dieſe Ausgaben, die 1929/30 insgeſamt
auf 4 Mrd. RM. im Jahr geſchätzt wurden,
können aus den Einnahmen nicht
beſtritten werden. Es iſt kennzeichnend
für die wirtſchaftliche Stellung des Theaters,
wenn mehr als die Hälfte der deutſchen Bühnen,
141, gemeinwützig zumeiſt im Beſitz der
Städte und Länder ſind, dazu kommen noch
die Wandertheater. Die Zahl der Privat
theater iſt auf 32 zuſammengeſchrumpft.

Branntwein aus Roßkastanien
Eine Baumzählung des statistischen Reichsamtes durchgeführt

Das Statiſtiſche Reichsamt hat unſere Ro ß
kaſtanienbäume gezählt. Die Zählung
hat die Schätzungen über den Beſtand an
Kaſtanienbäume, die bisher auf etwa 3 Mill.
Bäume gingen, beſtätigt. Jnsgeſamt gibt es in
Deutſchland 2 741 770 Kaſtanienbäume.

Die Zählung des Statiſtiſchen Reichsamts
iſt nicht erfolgt, um die Roßkaſtanie in
ihrer Eigenſchaft als Schmuckbaum zu erfaſſen,
ſondern als Nutzbaum. Verhältnismäßig
ſpät iſt man darauf gekommen, daß die
Kaſtanie ſowohl ein Futtermittel iſt als
auch für in duſtrielle Zwecke zu ver
werten iſt. Die Roßkaſtanie hat den gleichen
Futterwert wie die Eichel, ſie enthält viel
Eiweiß, Fett und Stärke. Aus der Roß-
kaſtanie laſſen ſich aber auch Oel und Sapo-
nin und aus dem übrigbleibenden Kaſtanien
ſchrot Branntwein gewinnen. Saponin

iſt wichtig in der Heilmittelinduſtrie (zur Her
ſtellung von Herzheilmitteln) ſowie in der
Seifeninduſtrie. Aus dem Oel der Roß
kaſtanie läßt ſich ein dem Erdnußöl ähnliches
Speiſeöl, aber auch techniſches Fett
gewinnen. Die Reichsmonopolverwaltung für
Branntwein hat im vorigen Jahre beſtimmt,
daß die gewerblichen Kornbrennereien Kaſta
nienſchrot verarbeiten dürfen. Jnfolgedeſſen
haben die Kornbrennereien in Münſter die
„Kaſtanienwerke GmbH.“ gegründet,
die ihre Arbeit noch im vorigen Herbſt aufge
nommen haben. Man rechnet mit einer Ernte
von mindeſtens 25 000 Tonnen Roßkaſtanien,
aus der ſich etwa 1 Million Kilogramm Oel,
1,6 Millionen Kilogramm Saponin und 14,4
Millionen Kilogramm Kaſtanienſchrot ge
winnen laſſen. Der Kaſtanienſchrot würde ge
nügen, um etwa 12 v. H. des Brennrechts zu
decken, das den 1200 Kornbrennereien zuſteht.

Baumwolle sehr billig
Eine Folge der Aeberproduktiey

Seit zehn Jahren war die Baumwolle
nicht ſo billig wie jetzt. Wir Deutſche merken
das daran, daß wir in den erſten drei Monaten
dieſes Jahres erheblich mehr Baumwolle ein
führten als in der gleichen Zeit des Vorjahres,

aber nur unweſentlich mehr dafür bezahlten,
Die Einfuhr betrug von Januar bis März
dieſen Jahres 66 775 Tonnen, und ſie koſtete
51,6 Mill. RM. Von Januar bis März des
vorigen Jahres führten wir 51 202 Tonnen ein
und bezahlten dafür 50,5 Mill. RM. Jm Vor
jahre koſtete uns, mit anderen Worten, dag
Kilogramm etwa 99 Pfg., in dieſem Jahre
nur 77 Pfg.

Dieſe Preisentwicklung iſt die Folge der
amerikaniſchen Ueberproduktion
in den vergangenen beiden Jahren. 1937 wurden

in der Welt 39 Mill. Ballen gegen 31 und
26 Mill. Ballen in den Vorjahren geerntet,
Daneben lagen noch 13 Mill. Ballen auf Lager,
Während ſo 52 Mill. Ballen für den Verbrauch
zur Verfügung ſtanden, wurden nur 31 Mill.
wirklich verbraucht. Jn dem bald ablaufenden
neuen Baumwolljahr wird die Ernte wahr
ſcheinlich wieder den Verbrauch über
treffen. Jnzwiſchen ſind die Vorräte nicht
geringer, ſondern größer geworden. Der Druck
auf den Preis iſt noch ſtärker geworden, die
Folge davon zeigt ſich in den niedrigen Ein
fuhrpreiſen.

1000 Zentner Diamanten
Eine märchenhafte Schätzung
Es wäre eine märchenhafte Vorſtellung

wenn alle Diamanten der Welt, die bisher ge.
funden worden ſind, Steinchen für Steinchen
in großen Säcken geſammelt worden wären.
Allein die bis 1919 gefundenen Diamanten
würden 740 Zentner-Säcke füllen. Denn die
Geſamtmenge der bis dahin bekannten Dig-
manten wird auf 188 Mill. Karat geſchätzt und
ein Karat (das heißt arabiſch „Samenkörnchen
des Johannisbrots“) wiegt etwa 0,2 Gramm
Das Geſamtgewicht der mit Diamanten ge
füllten Säcke würde alſo bis 1919 rund 37 000
Kilogramm betragen haben.
Heute liegt die Menge ganz weſentlich

höher. Denn ſeit 1919 iſt der Weltbedarf vor
allem durch die Verwendung von „Jn duſt rie
di amanten“ außerordentlich geſtiegen. Seit
1928 ſoll ſich die jährliche Produktion zwiſchen
6 und 8 Mill. Karat bewegen. Allein in
einzelnen Staaten Südafrikas ſind 1935 2,3 Mill,
Karat, 1936 1 Mill. Karat gefunden worden.
Es dürfte berechtigt ſein, die Geſamtmenge der
nach dem Kriege geförderten Diamanten auf
mindeſtens 300 Zentner zu ſchätzen. Jnsgeſamt
wären damit alſo bis heute 1000 Zentner
Diamanten auf der Welt.

Südafrika iſt das wichtigſte Diamanten
land, aber wertvollere Diamanten liefert
Bräſilien, vor allem die ſchwarzen Dia
manten, mit denen man urſprünglich nichts
anzufangen wußte, die heute aber zu den be
gehrteſten Jnduſtriediamanten geworden ſind.
Aber ſo groß der Bedarf an Diamanten für
techniſche Zwecke geworden iſt faſt die
Hälfte der „Produktion“ geht in die Jnduſtrie

im Grunde genommen wird der koſtſpielige
Minenbetrieb in erſter Linie noch immer
wegen der Schmuckſteine aufrecht erhalten, deren
hoher Preis allein den Betrieb lohnend macht.

Wichtige Exportbasis
Oeſterreichs Elektrowirtſchaft
Der große Reichtum an Waſſerkräften

bei gleichzeitigem Mangel an Kohle hat früh
zeitig zu einer Elektrifizierung der öſter
reichiſchen Wirtſchaft und Bundesbahnen ge
führt. Dieſe gewiſſermaßen von der Natur be
ſtimmte Entwicklung hat in Oeſterreich die
raſche Entfaltung einer leiſtungsfähigen
Starkſtrominduſtrie begründet.

Die großen Elektrounternehmungen Oeſter
reichs ſind Tochtergeſellſchaften großer Kon
zerne. Die SiemensSchuckertWerke,
AEG-Anion und BrowneBoveri(eine Tochtergeſellſchaft des großen ſchweizet
Konzerns) gehören zu den größten vier, deren
viertes und jüngſtes die „Elin“ AG. iſt, deren
Aktien Mehrheit öſterreichiſchen Banken ge
hört. Alle vier Firmen gerieten vor etwa zehn
Jahren, als die Auslandskredite für den
weiteren Ausbau der Waſſerkräfte verebbten,
in eine äußerſt ſchwierige Lage. Denn bei der
rückläufigen wirtſchaftlichen Entwicklung blieben
ihnen Aufträge der Privatwirtſchaft verſagt.
Sie waren faſt allein auf die Arbeiten für die
Elektrifizierung der Bundesbahnen an
gewieſen, die bei den beſchränkten Mitteln de
Staates nur langſame Fortſchritte machte
Die mangelnden Jnlandsaufträge der Stark
ſtrominduſtrie konnten auch durch die Ausfuht
erfolge der Schwachſtrominduſtrie in den letzten
Jahren nicht wieder wettgemacht werden. Es
iſt ihnen aber gelungen, die Ausfuhr beſonders
von Rundfunkgeräten, Glühlampen, Radio
röhren uſw. geſtützt auf mannigfache inter
nationale Beziehungen, auf 23 Mill. R1937 zu ſteigern. Dabei erwies ſich Oeſterreich
wiederum als ein erfolgreiches Ausfalltor
weſteuropäiſcher techniſcherzeugniſſfe nach dem Südoſten 9
Eingliederung der öſterreichiſchen Elektro
induſtrie in das größere Reich, die im An
noch gewiſſe Umſtellungsſchwierigkeiten mit
bringen wird, wird auf die Dauer gerade die

Stellung weiter kräftigen.
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BäckerStellen Angebote geſellen
jungen, fleißigen

ucht. äckereiAusſchreibung Ur. 35 z ahnen es
Die Marinewerft ſucht zum möglichſt ſofortigen Dienſtantritt ſchau über Groß

mehrere junge Hoch- und Tiefbaukechniker torbetha.
als Nachwuchs für die Beamtenlaufbahn. eBedingung- Oberſekundareife einer 9ſtufigen höheren Lehranſtalt, Fleiſcher
Reifezeugnis einer anerkannten höheren techniſchen Lehranſtalt,Alter nicht über 28 Jahre, wehrdienſtfähig, ariſche Abſtammung. geſellen
Während der Ausbildung Bezahlung als Angeſtellter nach den ſehrlichen, tüchti
Verg. Gr. VI-VIIl der RAT. (alter Tarif. Bei Bewährung Prüfung Ngen, im 3. oder
und Uebernahme in das Beamtenverhältnis mit Beſoldung nach h fsigGr. A Je der i. B.0. Berufejahr.Bewerbungen unter Angabe der Ausſchreibungsnummer mit 8. Juni oder
elbſtgeſchriebenem Lebenskauf, lückenloſen Zeugnisabſchriften und früher geſucht.
ichtbild nebſt Angabe des früheſten Dienſtantrittszeitpunktes und Fr. Tetzner

der jetzigen Beſchäftigungsſtelle ſind an das Fleiſchermeiſter
Arbeiteramt der Marineweeft, Wilhelmshaven, Hettſtedt Markt

zu richten. 48. Fernruf 340.
AAAAAAAAAAAA Junger

BäckergeſelleKarlsroher
edensversichervng A:6.

Ursprung 1835
Vers leherungsbestand Uber 825 Mill. RM

Wir ſuchen für Halle Saale einen tüchtigen, mit den örtlichen
Verhältniſſen vertrauten

Suche jg. Bäcker
geſellen als 2. in
gute Stellung in
modernem Be
trieb. Kurt Täu
ber, Bäckermſtr.,
Klötze (Altmark),

Sudſtriekauftnann
mit Erfahrung in der Bachofen- und Bächerei-
maschinenbranche, vertraut mit sämtlichen Rauf-
männischen Arbeiten besonders Korrespondenz
und bilanzsicher, sofort oder später für Büro
gesucht. Ferner

Hilfswerkeneiſter
für die Werkstätten-Bachofenbau (Dampf-, Stahl-,
EleRtro- u. Bächereſmaschinen, ca. 60 Arbeiter)
sofort oder später gesucht. Sebasfſian Wenz,
Bachofen Maschinen Fabrik, Würzburg, Horsit-
Wessel- Straße 7. Fernruf 2155

verlangt sorgfältiqes Eingehen
auf die anafomischen Beding-
ungen des weiblichen Körpers
nur dann n h ertfol St
sein. Wer mit Thalysia-Model-len Formenpflege Mein wird tüchtigen, bei gu
immer „gute Flgur“ machen tem Lohn,
Ganz gleich, ob Brust, Leib, und
el e oder HütftenMänqgeſ zeigen es gibt für
jeden Fall das Richtige bei der
halysia. Verlangen Sie illust-

rierte Druckſchriften umſonſt.

HVGIENE-REFORMHAUS
V
Paul Garms Komm.-Ges,
Halle, Leipziger Strabe 73

(evtl. Angeſtellte)
Koſt Alter ca. 25 Jahre, für Buchhaltung, Ex

Wohnung pedition und Verkauf zum 1. 7. oder früher
t geſucht.im Hauſe ſucht Zeugnisabſchriften, Lebenslauf, Lichtbild und

Salon Hohmann, Gehaltsanſprüchen erbeten an

Bad Dürrenberg Mehnert K Müldener,
Am Hindenburg Koßlenhandelsgeſellſchaft m. b. H.,
ring. Halle, Privatſtraße Zimmermann 10.

Leiſtungsf. Fab i e 2erſte Bürogehilſin,
ein z. Verk. an Pri- nicht unter 22 Jahren, zum 1. Juni
vate. Vielſeit. Kol 1938 für die Regiſtratur geſucht. Be
Lektion i. Wäſche u. dingung. flotte Handſchrift, Kennt
Tertigkleidung für niſſe in Kurzſchrift und Maſchinen

ſchreiben. Nur ſchrifti. Bewerbungen
Suche zum 1. Juni

Damen u. Herren,

ich Kaufm. Angeſtellten

Platzinſpektor
Kapellenberg 13.

Nahrungs
mittelwerk

einen Beifahrer und
einen Geſchirrführer

Wohnungen ſind frei. Transport wird
übernommen.

Kleiderſtoffe uſw.
koſtenlos. Hoher,
zum Teil ſofortiger
Barverdienſt

mit Zeugnisabſchriften u. Nachweis
der ariſchen Abſtammung an

Landesbauamt Halle (S.), Kuhntſtraße 1

Geboten werden Oirektionsvertrag, Gehalt, GStraßenbahnnetzkarte,
Proviſſon. Betätigung in den Sachſchadenverſicherungszweigen möglich.
Herren mit Werbe u. Organiſationstalent, die nach einer entwicklungs
fähigen Stellung ſtreben, mögen ihre Bewerbung möglichſt mit Lebens
lauf, Lichtbild und Zeugnisabſchriften einreichen an

Karlsruher Lebensverſicherung A. G., Karlsruhe (Baden).
S

Leiſtungsfähige
Papierwarenfaäbrik

sucht einen

Platzvertretel ne Halle

Es wollen sich nur solche Herren
melden, die nachweislich seit Jahren
bestens eingeführt sind. Angebote

unter L. 703 an die MNZ., Halle,
Geiststraße 47.

ſucht tüchtigen
Arbeitskameraden
mit techniſchen
Kenntn. (Schloſ
ſer, Führerſchein)
möglichſt aus der

Lebensmittel
branche. Aufſtiegs

möglichkeit für

ermann Sack, Hektſtedtk] Schließfach 256e Bahnhof. e Henn z95 l Mauen i. Vogtl.

J

Gewandker
Acquiſikeur geſucht
für Bearbeitung eines Ronkurrenz-
josen Spezialgebietes im Raum Halle.
Entwichlungsfähige Alleinvertretung.
laufende Barprovisionen, feste Zu-
schüsse, Angebote unter P. 54355 an

AL-.A, Munchen M. S

Koloniſtenſtraße 4

Versicherungs vertreter
Können ihr Arbeitsleld erweitern!
Wir suchen NMitarbeiter für den Abschluß unserer

leistungslähigen Tarile
insbesondere für unsere

Zusatztarile lür Kranken-
geldd rus We mit
Werbefeld.
Die Hanſe- Krankenſchutz

ferner

geſucht.

ausbaufähigem

[Erfahrener Expedient

Lohnbuchhalkter
Beherrſchung des geſamten

Abrechnungsverfahrens und der ein
ſchlägigen Arbeiten Bedingung. An
tritt möglichſt ſofort.

Carl Warnecke, Großdruckerei

Angebote an

Halle a. S., Große Ulrichſtraße 54.

Tiefbouorbeifer
zum ſofortigen Eintritt geſucht.

Für unſere Verkaufsabteilung ſuchen
wir zum möglichſt baldigen Eintritt
einen jüngeren

kaufen.
Angeſtellten

Schriftliche Bewerbungen mit

Bei
kann es sich
leisten.
angenehm überrascht!

meinen Preisen
i jederSie werden

Frühjahrsmäntel mod, Form.

29.50 37.50 41. 45.50 53.

Popeline, Gummimäntel
die idealen Wettermäntel

9.80 14.50 21. 235.50 26.50

Gacco Anzüge
29.50 33.50 39.50 45. 57.

Sport Anzüge

jüngeren, flotten,
möglichſt bald ge

ſtrebſamen Mit mit Golf- oder langer Hosee en er 29.50 32.50 37.50 39. 45.Pg., verheiratet, Helle, trockenen aer moa. G(CCb oder Fankerda Sngebot Lagerräume 490 7.50 10.50 16.50 21.
unter 2 69 an ca. 150 qm Grdgeſchoß, von dazu passende Hosen
MN8, HalleS., Kornmen sie ns Fechoeschett e e er dein in größter Kuswahl
Geiſtſtraße 47. age unbed. Nähe Hauptpe An der Hauptpost Angebote unter Gr. U. 18602

Jungen MN8, Halle, Gr. Ulrichſtr. 57di Helle-Ss., Obere Gr. Steirstrabe 60e mer H Gewandte Herren- u. Knaben-Bekleidungshaus
J eguten Zeugniſſen, Um Ernst Tyrroff jun. Stenotupistin Halle6agle, Marktplatz 14

ſucht Reſtaurant Blektro-Instealatiorn mit guter Auffassung, saubererzur Börſe, Halle C Handschr., sicher im Rechnen, vonI (S.), Markt 8. Eisengroßhandlungzu baldmögl. Antritt gesucht. Kauft

Bäcker e elle 3 4 u J re oder Werdet Mitglied der RGBV e e lbei unſeren Jnſerenten
im 1. oder 2. Ge

ſellenjahr, ſofort

geſucht. zWilh. Meinicke, Bäcker Bitte an der Linien-Umrandung sguber gausschneiden
Bäckerei, gefellen
Nietleben,

Abbeftellung
ſucht.

Kurt Diedering,
SchkeuditzOſt,

Aeußere Leipziger
Straße 18.

Die Stellungs-
su chenden

bitten wir,

ihren
Hermann Knoechel Nachf., Halle-S.

Rannische Straße 15
Buweiſung durch Arbeitsamt erforde

der möglichſt in der Fahrzeug oder
Waſchineninduſtrie tätig geweſen iſt.
Jn Frage kommen nur BVewerbec, die
ihren Militärdienſt bereits abgeleiſtet

rlich.

haben. Bewerbungen mit Lebenslauf,
Zeugnisabſchriften, möglichſt Lichtbild,
Gehalts anſprüchen und Angabe des

S

Für zwei mitteldeutsche BesirRe mit wert-
vollen geschäftlichen Stützpunkten suchen

wir im Außendjenst erfahrene tüchtige

Reisebheamle
die auch organisatorische Beſshigung nach-
weisen Rönnen.

DireRtionsvertrag mit Gehalt, Spesen,
Umsatprovision usw. Aufnahme in die
Altersversorgung ist vorgesehen.
Schriftliche Bewerbungen mit lächeniosem

Lebenslauf und Lichtbild erbeten an

Berlinische
IEBENS VBeRSICHERUNGS-CESELILSCHAVFI

100 Jahre Alte Berlinischec
Berlin sW 6s, Markgrafenstraße 11

früheſten Eintrittstermines an

Bewerbungen

keine Origindl

Untferlagen

beizufüögen!

Gottfried Lindner A. G.

branchekundigen Herrn als

Gehalt, Prov. und Speſen.

Suche per ſofort oder ſpäter

Reiſe Inſpektor
für alle Verſicherungszweige.

wärtsſtrebende Herren von gutem Ruf wollen
zunächſt ſchriftl. Bewerbung
gaben über bisherige Tätig
einſenden an

Fohannes Erbß,
Halle a. S., Bernburger Str.

r einen möglichſt

Geboten wird
Nur tüchtige, vor

mit genauen An-
keit und Erfolge

Verſicherungen
aller Art

18.

und Eiſenbetonbau
Delitzſcher Straße 35

Maurer u. 5immerleuke
für halleſche und auswärtige Bauſtellen ſtellen ein

Hoffmann K Tüchelmann
Inhaber Ernſt Tüchelmann l Hoch-, Tief

Aal, ein ſchlangenförmiger, ſoge
nannter Knochenfiſch, der keine
Gräten hat. Er wird bis 1/2 Me
ter lang und bis 5 kg ſchwer und
iſt ſehr fettreich. Das Fleiſch des
Flußaales iſt wohlſchmeckend.,
aber ſchwer bekömmlich, das des
Meeraales weniger ſchmackhaft.
Am geſchätzteſten ſind Aale von

kg, die in der Zeit von März
bis Auguſt gefangen werden. Un
gekochtes Aalblut enthält einen
Giftſtoff, der bei Zubereitung
unſchädlich wird. Gekochter Aal
(Aal grün) wird mit einer Dill-
tunke zubereitet oder kalt als
Aal in Gelee ſerviert. Der Räu
cheraal, der beſonders fettreich
iſt, führt vielfach den Namen
Spickaal.
Aakvutt, Rotzunge, zu den Schol
len gehörender, wohlſchmeckender
Fiſch, der in der Nordſee gefan
gen wird.
Aalquappe, Süßwaſſerſchellfiſch.
Aalfuppe, ein Hamburger Spe
zialgericht, bei dem der Aal mit

Rindfleiſch oder einem Schinken
knochen mit Suppenkräutern und
Backobſt zuſammen gekocht wird.

Abänderung von Verträgen, z. B.
Mietverträgen uſw. nur mit bei
epritigem Einverſtändnis mög
ich.

Aaltierchen, Fadenwürmer, die
in Eſſig auftreten, wenn dieſer
verdorben iſt. Eine Abart dieſer
„Eſſigälchen“ kommt auch in
ſchlecht gewordenem Kleiſter vor.
Eſſig, in dem ſich Aaltierchen fin
den, iſt nicht mehr zu verwenden.

Abbeſtellung von feſtgekauften
Waren nur möglich, wenn Ver
käufer einverſtanden iſt; andern
falls Entſchädigungspflicht. Fort
laufende Warenlieferungen, z. B.
Milch, Brot, können jederzeit für
die Zukunft abbeſtellt werden,
wenn nichts Beſonderes verein
bart iſt. Rechtzei ige Abbeſtellung
ratſam. Jſt eine Friſt vereinbart,
ſo iſt dieſe einzuhalten (meiſt bei
Zeitungen der Fall). Abbeſtel-

Halle (Saale)
Fernſprecher 268 30

M das packen. u. gaugmiliche
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fettgebruckte Ueberſchriftswort 20 ennig

Gtchalterbeamtin
gewandt im PubliRums-Verkehr,
Kenntnisse in Stenographie und
Schreibmaschine erwünscht sowie

eine jüngere perfekte

Gtenotypiſtin
bel guter Besahlung zu sofortigem
Antritt gesucht. Vorzustellen
täglich zwischen 10 und 12 Uhr.

Mitteldeutſche Rational- Zeitung Halle

Große Ulrichetraße 57

Funges Mädel Allein
bildet, kinderlieb, mit etwasKabtenttnts terte a mädchen

Schriftliche Angebote erbeten tüchtiges, nicht
i unter L 706 an MN3. H. alleS.,

Große Ulrichſtraße 57.

Erſtmädchen
älteres, erfahre
nes, mit Koch
kenntniſſen, für
Arzthaushat geg.
hohen Lohn weg.
Verheiratung des
jetzigen für 1. 6.
oder ſpäter ge
ſucht. Frau Gerda
Richter, Lützen,
Bismarckſtr. 51.

Hausgehilfin
zuverläſſig, in al
len Hausarbeiten
bewandert, ge
ſucht. Grunick,
Halle (S.), Kron
prinzenſtraße 1.

Werberin
geſund und rede
gewandt, zur Be
zieherwerbung f.
unſer Monats
blatt für Halle
und nächſte Um
gebung geſucht.

Tagesverdienſt
4 M. Meldung
und Anfragen m.
kurz Lebenslauf
an „Glück und
Freude“ Verlag

Niederklobikau
Uber Merſeburg.

v

Köchin
oder gute
Beiköchin

oder erfahrene
Hausfrau geſucht

Penſions Haus
„ZumAuerhahn“,

Sommerfriſche
Rohrbach

Schwarzburg Th.

Selbſtändiges
junges

Mädchen
nicht unt. 18 J.,
als Stütze für
Geſchäftshaushalt
in Kleinſtadt( Nähe
Eislebens) zum
1. oder 15. Juni
geſucht. Angebote
unter L 704 an
MN8Z, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Allein
mädchen

tüchtiges,
einfache Stütze
für ländlichen
Haushalt geſucht.

Angebote unter
S 500 an die
MNZ-Geſchäftsſt.
Sangerhauſen.

oder

unter 20 Jahren,
mit Kochkenntniſ
ſen, für ruhigen,
gepflegten Haus
halt zum 1. Juni
geſucht. Waſch
u. Putzraum vor
handen. Angebote

mit Zeugnisab
ſchriften u. Bild
unter 8 701 an
MN8, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Mädchen

in Landwirtſchaft
geſucht. Atzen
dorf 20.

Mädchen
ehrlich, fleißig,
14 bis 16 Jahre
alt, ſtellt ſofort
ein Fritz Lange,

Gemüſebau,
Schenkenberg Nr. 2

über Delitzſch.

Wirt
ſchafterin

vis 35 Jahre alt,
Witwe mit Kind
angenehm, bal
digſt geſucht. Fritz

Landwirts
ſohn

22 Jahre, land
wirtſchaftlicher

Schulbeſuch mit
3 Jahren Praxis
Mit allen Arbei
ten u. Maſchinen
vertraut, ſucht z
1. Juni Stellung
als Wirtſchafts
gehilfe. Angebote
unter De 108 48
an die MNZ, De
litzſch.

Kaufm.
Angeſtellter

im 22. Lebens
jahr, kaufm. Ge
hilfenprüfungs

Zeugnis vorhan
den, wünſcht ſich
zum 1. Juli zu
verändern. Jn
duſtrie u. Groß
handel bevorzugt.
Angebote unter
R 3709 an die
MNZ, HalleS.,
Riebeckplatz.

Vertrauens
poſten

ſtrebſamer Mann,
34 Jahre, ſucht
Stelle als Lager
meiſter oder ähn
liches, wo Ge
legenheit gegeben
iſt, ſich vorwärts
zuarbeiten. An
gebote unter M

Merſeburg, Kl.
Ritterſtraße 13.

Verkäuferin
welche Kauf
mannsgehilfen

prüfung abgelegt
hat, ſucht zum 1.
7. 1938 Stellung
in Koloniglwaren
branche (iſt auch
aushilfsweiſe im
Büro tätig ge
weſen). Angebote

Dorn, Burgliebe
nau, HalleLand.

unter De 108 47

1508 an MNZ,

Strfcklefcier
Haus klefcder

W. F. Wollmer
Gr. Ulrichstraße 6-10 Gegr. 1769

J Banverein für Kleinwohnungen
e. G. m. b. H.

Dittenbergerſtraße 7 a

Wir vermieten an Miätglieder:
2 Drei Fimmerwohnungen

Lage: Süden, Monatsmiete
RM. 55. und RM. 40.48.

1 Ver FJimmerwohnung
Lage: Süden, MonatsmteteRM. 77.75.
Näheres in unſerer Geſchäftsſtelle.
Sprechſtunden: Montags und
Donnerstags von 9-15 Uhr.

Mädel
15jähriges, mit
Vorkenntniſſen in
Stenografie, ſucht

Lehrſtelle in kauf
männiſchem Be
triebe oder Be
hörde. Angebote
unter M 1513 an
die MNZ, Merſe
burg, Kl. Ritter
ſtraße 13.

JnGutshaus
halt oder
Privat

ſucht junges Mäd
chen, 20 Jahre,
Stellung als
Mamſell, ſtaatlich
geprüfteKochſchule
beſucht. Angebote
mit Gehaltsang.
an Margarete
Wolf, Halle (S.),
KapitänStraſſer
weg 33.

Suche
Stellung f. meine
Tochter, 15 Jahre,
zur Erlernung
des Haushalts.
WalterHoffmann,

Friſeurmeiſter,
Döllnitz

Wer

nicht wirbt,
wird

vergeſſen!

MNZ, Delitzſch.

Bitte an dern Linien-Umrandung sgauber agusschneiden

Liegeſtühle 68.75 8.

3.95 5.50
Gartentiſche 8.05 9.25 10.00
Gartenſchirme 12.2514. 4018.o00

Gartenſtühle

Abbildungen Aberkennung

lung muß ausdrücklich erfolgen
Annahmeverweigerung genügtnicht. Für Abbeſtelent von Ho

telzimmern und ſonſtigen gemie
teten Räumen gilt das gleiche;
ſ. a. Kündigung.

Abbildungen, ſiehe Beleidigung,
Verleumdung.
Abbinden eines Gliedes durch
feſte Zuſammenſchnürung mittels
Binde, Gummiſchlauch uſw. zur
Verhinderung weiteren Blutſtro
mes bei ſehr ſtarken Blutungen,

en Verletzungen, auch beioSolengeno gen (ſ. Blutſtillung).

Abblenden bei Verdunkelungs
übungen des Luftſchutzes muß
äußerſt gewiſſenhaft in allen Räu
men durchgeführt werden, ſo daß
kein Lichſtrahl nach außen drin
5 kann. Die Fenſter müſſen mit

unklen Stoffen oder dunklem
Papier verhangen werden.

Abbrennen, Abflammen, Abfen
en nennt man das Abſengen der
laumreſte beim gerupften Ge

flügel. Das Abbrennen wird über
einer offenen Flamme vorgenom
men, wobei das Tier ſchnell ge
dreht werden muß.

Abbrühen, die Behandlung von
Gemüſen mit kochendem Waſſer.
Der Zweck dabei iſt, ſtreng
ſchmeckende oder ſtark riechende
Stoffe zu entfernen. Durch
unſachgemäße Behandlung gehen
jedoch für die Ernährung
wichtige Mineralſalze verloren.
Das Uebergießen mit kochendem
Waſſer iſt dagegen unbedingt
notwendig, bevor man Mandeln

ſchält.

Abbügeln, ein Verfahren, bei
dem eine beſtimmte Art von Stick
muſtern durch Bügeln auf einen
Stoff übertragen wird.
Abdomen, lat., Anterleib, Bauch

Abdruck, ein durch Druck herge
ſtelltes Abbild eines Gegenſtan
des, wie z. B. ein Kupferſtich. Ab
druck nennt man aber auch das
Negativ, das ein Schloſſer mit
Wachs von einem Schloß anfer
tigt, wenn der Schlüſſel verlo
ren iſt.
Abendgeſellſchaft, die üblichſte
ſ. des geſelligen Beiſammen
eins. Man lädt ſeine Gäſte ent

weder zum Abendbrot oder nach
dem Abendbrot. Zu einer zwang
loſen Abendgeſellſchaft kann man
einen dunklen Anzug anziehen.
Bei einer feſtlicheren Veranſtal
tung wählt man den ſogenannten
„kleinen Abendanzug“, ſchwarzer
Sakko mit ſchwarzen oder geſtreif

ten Hoſen oder den Smoking. Da
men am zweckmäßigſten Nachmit
tagskleid oder kleines Abendkleid.
Aberkennung der Staatsangehö
rigkeit, Reichsdeutſchen, die ſich
im Ausland aufhalten und durch
ihr gegen die Treupflicht gegen
Reich und Volk verſtoßendes Ver

die deutſchen Belange ge
chädigt haben (Greuelhetze und
dgl.) oder die auf eine Aufforde
rung des Reichsinnenminiſters
nicht zurückkehren, kann die deut
ſche Staatsangehörigkeit aber
kannt werden. Aberkennung kann
auch auf Ehegatten und Kinder
erſtreckt werden; Vermögens
beſchlagnahme. Aberken
nung der bürgerlichen
Ehrenrechte: erfolgt meiſt

Klelnänz e gen in der M hellen Gr

50 10.50

Suche
Stellung als

Haustochter
zur Ableiſtung
des Pflichtjahres
zum 1. Zuli in
Halle oder Um
gebung, möglichſt
mit Stenographie
und Schreibmaſch.

(1 Jahr Haus
halt und höhere

Handelsſchule).

Angebote an
Schmaler, Halle,
Uhlandſtraße 44.

Meemietüngen

Zimmer
2 große leere, an
alleinſtehende be
rufstätige Dame
zu vermiet. Nähe
Kliniken. Angeb.
unter L 697 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Kleinrentner
bietet älterer,
ſauberer Frau an
genehmes Heim.
Hermann Blanke,
Brachſtedt.

Einfamilien
haus

Nähe Leunawerk;
ferner in Halle
4.Zimmerwohng.
mit Ladenraum
vermietbar. An
gebote unter R
3705 an MN8Z,
HalleS., Riebeck
platz.

Gokagen
für Perſonen und
Lieferwagen frei!
Sroßgarage

Oſt

s Räume jür Büro
oder ähnliche Zwecke zu vermieten.

Umzug ist Vertrauenssache!

Wonnungsnachwets MöbellagerungGewlssenh. Beratung in allen Transportangelegenhetes

Ffenthol Sauäfmeann
Adolf -Hitier- Ring 18, Ruf 279 66
Flugschein Verkauf der Deutschen Lufthansa

Mietpreis RM

Händelſtraße 20, Parterre
30.-—. Halle (S.),

Höbelgeschäft
heller Laden, Nähe Riebeckplatz,
zu vermieten,

Halle-Saale, Landweheſtraße 21, I.
Ruf 81187.

frei
Kaufmannshof,

Hindenburgstr. 57

Laden
Königſtr. 47, ſout. m.
Nebenraum, paſſend
für Friſeur oderanderes Geſchäft per
1. Juli zu vermiet

Biete
3Zimmerwohng.
mit Bad, Nähe
Bahnhof, gegen
4Zimmerwohng.
Gebe evtl. Hypo
thek. Angebote u.
Gr. U. 186 93 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Miete 835 RM. Ausk.
durch

Balſter Co.
Merſeburger Str. 1 b

Etwa 500 qm
auch mehr

maſſiver Lager
raum, möglichſt
mit Anſchluß
gleis, geſucht. An
gebote erbeten u.
L 431 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

2 Zimmer
wohnung

bis 30 RM., ſo
fort geſucht von
LeunaArbeiter.

Angebote unter
M 1512 an die
MN8Z, Merſeburg,

Kl. Ritterſtr. 13.

Suche
2—8Zimmerwoh
nung für zwei
ältere, ruhige
Mieter ſofort od.
ſpäter, auch Die
mitz. Angebote
unter G 1658 an
MNZ, HalleS.,

Aebelken

Klavier
Stimmen,

Reparaturen
Erich Pietſch,

Klaviertechniker,
Halle, Dieskauer

Straße 8.

Kachelöfèn

Reinigen, Repa
rieren, Umſetzen,

Neulieferung
Kroll, Wörmlitz,
Hanfgartenſtr. 2.
Ruf: 322 84.

Garten
anlagen

Entwurf, Aus
führung, Jnſtand
ſetzung, Stauden
kulturen.
Scherzer, Halle,
ElſaBrändſtröm

Straße 58/59.

Tiſchler
arbeiten

Reparaturen, Um
arbeiten, Beizen,
Polieren.
lerei W. Sell
mann, HalleS.,

Tiſch

Geiſtſtraße 47. Dachritzſtraße 11.

Anzahl einfach

ſowie ſaubere

Angebote mit

Wir ſuchen laufend eine größere

bbllerter dimmer

Schlafſtellen

Siebel Flugzeugwerke Halle
Kommanditgeſellſchaft Halle. 2

Preisangabe an

2-3 Zimmer
wohnung

bis 44, RM.,
von ſolidem jg.
Ehepaar, zu ſo
fort oder ſpäter
geſucht, evtl. auch
Teilwohnung. Zu
ſchriften erbeten
unter R 3950 an
MNZ, HalleS.,
Riebeckplatz.

Jauach-
heouche

Tauſch
wohnung

Sonnige 3 Zim
merwohnung, 1.
Stock, im Norden,
Nähe Reilſtraße,
Paulusviertel, v.
älterem Beamten
geſucht. 3 Zimmer

wohnung ſteht
zur Verfügung.
Angebote unter
Gr. U. 186 01 an
MNZ, HalleS.,

Delitzſcher Straße 38

Gartenanlage
Inſtandſetzung u.
Pflege führt aus
Walter Frohß,
Dölau, Albert

Vernickeln
Nickol Rockor, Kl. Brauhausstraße 11

Heieaten

Pnghttorrsrſch
Mebiziner, Dr., 838 Jahre, mit eigener
großer Praxis, ſchlank, ſehr gute Er
ſcheinung, warmherziges Weſen, Ver
mögen, gutes Einkommen (etwa 25 000
bis 30 000 RM. jährl.), hübſches Haus
vorhanden, möchte kurzentſchloſſene Ehe
mit gebildeter, natürlicher, charakter
voller und lebensfroher Dame, inter
eſſiert für den ärztlichen Beruf, ein
gehen. Nur Neigung ſoll entſcheiden
Wunſchgemäß leite ich perſönliches
Treffen zu Pfingſten oder ſchriftliche
Bekanntmachung ein und erbitte ver
trauensvolle Zuſchriften, die ſtreng dis
kret behandelt werden. Ehevermittlung
Frau IJrmgard Schmitz, Berlin Char
lottenburg, Droyſenſtraße 17.

Fabrikbeſitzer
J., led., angen. ſymp. Erſch., ſchön

geiſtig, lebensfroh, aber innerl. einſam,
erſehnt Liebesehe. Da ſelbſt groß. Ver
mögen u. 1000 RM. Monatseinkommen
vorhanden, ſchalten Geldintereſſen aus,
innig. Verſteh. ſoll Eheglück bringen.
Näh. unter 4025 durch Erich Möller,
Leipzig O 5, Bergſtr. 23 pt. (Ehemittler).

25 jehriges
lebensfrohes, friſches Mädel, natürl. u.
modern, mit Barvermögen, ſchön. Aus
ſteuer u. Beſitz, liebes Weſen, Auto
fahrerin u. muſikal., erſehnt heim. Eheglück m. lebensgereiſt., herzgeb. Manne.

Näh. unter 4125 durch Erich Möller,
Leipzig O 5, Bergſtr. 23 pt. (Ehemittler).

Dame Witwer
ne gute 35 Jahre, Arbei
Gang 2000 un et ſust neties,

Vermögen,erſehnt häusliches, wirt
harmoniſche Ehe ſchaftliches Mädel
mit Beamten inb Stel. zwecks ſpätererar Nee Heirat kennenzu

lernen. Zuſchriften

unter M 1501 an
MN8Z, Merſeburg,

Kl. Ritterſtr. 13.

Zuſchriften, die
diskret behandelt
werden, erbeten
unter L 700 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Kaufm.
Angeſtellter

25 Jahre, 1,69,
dunkelblond, ſucht
nettes, ſchlankes
Mädel
ſpäterer Heirat.
Bildzuſchriften u.
G 1659 an die
MN3, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Maurer-,
Zimmer
meiſter

vom Lande,
Jahre alt, ſelb
ſtändig, ſucht die
Bekanntſch. eines
anſtändigen Mä
dels zwecks bal
diger Heirat. Aus
ſteuer und etwas
Vermögen er
wünſcht. Zuſchrif
ten unter R 3703
MNZ, Halle-S.,

Selbſtinſerat
Mädel achtbarer
Familie 27Jahre,
evangeliſch, ange
nehme Erſcheing.,
nicht unvermög.,
wünſcht aufrich
tige Bekanntſchaft
zwecks ſpäterer
Heirat mit Wehr
machts oder Be
hördenangeſtellten

Ernſtgemeinte
Bildzuſchriften

(zuvück) unter

zwecks

MN3Z, HalleS.,

Beamten
witwe

kinderlos,
alt, evangeliſch,
dunkel, 1,57 groß,
wünſcht Beamten

ſtraße 10. Riebeckplatz. in ſicherer Stel
lung zwecks ſpät.

Perfekte Dame Heirat kennenzu
iderin 43 Jahre, ſucht lernen. Gutee Bekanntſchaft mit Möbel Wäſche

HalleS., Harz 21 gebildeten Herrn ausſtattung und
zwecks ſpäterer Vermögen vor

Hunde Heirat. Eigenheim handen. Zuſchrif
ialiſt vorhanden. Anſten, möglichſt m.ſpezia iſt gebote unter R Bild, unter Gr.

trimmen, ſcheren 660 an MN8, U. 3706 an die
billig Becker HalleS., Riebeck MNZ, HalleS.,
HalleS., Gabels
bergerſtraße 19.

Gartenarbeit
Neuanlage, Be
pflanzung von
Balkons u. Grä
ber, Gartenpflege
führt aus Brun
kau, Halle (S.),
Blücherſtraße 14.

Holzſchuhe
Holzpantoffeln,
Plüſchpantoffeln,
Filzpantoffeln,

Hausſchuhe
Chr. Muſche, Halle

30 Gr. U. 186 83 an

32 J. F

Neigungsehe
Suche für Ver
wandte ohne ihr
Wiſſen ruhigen,
charakterfeſt. Ehe

kameraden.

Witwe, Schneido
rin, 32 Jahre
mit Kind, netteß
Ausſehen, ſtilles

zuverläſſiges
Weſen, kleine J
gur. Bildzuſchr,
unter R 8708 an
MNZ, Halle S.
Riebeckplatz.

Witwer
alleinſtehend,

Jahre, ſucht eing
Lebensgefährtin,

zwecks ſpät. Heirat,

die Luſt u. Liebe
hat f. Reſtaurant
oder klein. Hotel,
Zuſchriften mit
Lichtbild. Nur
gutes Gemüt und

ſonniges Weſen,
Damen bis 45
Jahre kommen in
Frage Angebote
unter L 699 an
MNZ, Halle
Geiſtſtraße 47.

Junges
Mädel

aus guter Fami
lie, 20 Jahre alt,
1,70 Mtr. groß,
ſchlank, dunkel
blond, tadelloſe

Vergangenheit,

ſpäteres Vermög.
von etwa 30 000
RM., wünſcht
gutſituierten ver
mögendenLebens
kameraden zwecks

ſpäterer Heirat
kennenlernen. Zu

ſchriften unter
R 3707 an die
MNZ, HalleSa
Riebeckplatz.

eroelsiecleneo

Gr. Ulrichſtr. 57.

Ialousie- Werkstätte
Ernst Elnel, Halle
Berliner Str T. 29009

Reparatir en
u. Neuan lagen

Werliefert Bett und
kleinen K.eHerd
auf Raten anLeung Arbeiter
Angebote unter
M 1511 an die
MN8, Merſeburg

platz. Gr. Ulrichſtr. 57. Kl. Ritterſtr. 18.

mit Nußbaum ger., und formschöne

Geiſtſtraße 47. Gottesackerſtr. 14.

III I
Ein Volltreffer

ist mmer wieder mein Schlafzimmer kompleft Eiche

mif großem Aufwaschfisch, beides zusammen 525. RM.

Couche, Polsfersessel und alle anderen Möbel
in sehr großer Auswahl zu billigen Preisen,

icbel- evEigene Tlschlerel
Halle, Böllberger Weg 4 u 12
Darlehnsschelne Lieferung frel durch Aufol

Köche, öiolſig,

C

ſehr au
an tüch

wirtsel

ſofort

pachten

verkauf

gebote

1509 c

zahlun.
baukoſte

geben.

Franz
Deſſan

Danzig

Wo
1937 er
Garage
Balkon
Heizun
ſorgun(
20—25
Anzahl
Halle z
Angebo

G 165
MNZ,
Geiſtſtr

ruhige

höherer

zu kauf

Evtl.B
Angebe

Gr. U.
MNg,
Gr. u
Man

mit

großer
großer
ſofort
Anzahl
L 702



der Ausgabe Halle u. Amgebung7 400) koſtet jedes Wort 8 Pfennig,

fettgedruckte Ueberſchriftswort 20

Weedes
fennig

MRIeKleinanzeigen über
fennig, jedesfettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Bjenrig

ver Wortanzeigenpreis hat nur sültigkeit für peivate Selegenheitsanzeigen in einſpaltiger Ausführang
Jn der a be70 000) koſtet jedes Wort 11

Geſamtaus

Merpeaehküngets
J

Uluteceicht

äußere Delitzſch

Lagerplatz
mit Gleisanſchluß

ca. 3500 qm, Lagergebäude ca.
350 qm mit Büroräumen, De
litzſcher Straße 23, zu verpachten.

Guſtav Kamprath,
er Straße 25/27.

Gaſt
wirtſchaft

mit Uebernachtg.,

in Merſeburg,
ſehr ausbaufähig,
an tüchtiges Gaſt

wirtsehepaar für

ſofort zu ver
pachten oder zu
verkaufen. Ange
gebote u. r M
1509 an MNZ,
Merſeburg, Kl.
Ritterſtraße 13.

Pacht-
heouehe

Luzerne
4 Morgen, mög
lichſt Nähe Halle,
pachtweiſe geſucht.

Zoo, HalleS.

ine
Matkt

Siedlungs
haus

(Mitteld. Heim
ſtätte) in Alsleben
a. S. gegen Rück
zahlung der Aus
baukoſten abzu
geben.

Franz Schacher,
DeſſauZiebigk,

Danziger Str. 27

Wohnhaus
1937 erbaut, mit
Garage, Garten,
Balkone, WW.
Heizung u. Ver
ſorgung, bei ca.
20—-25 000 RM.

Anzahlung in
Halle zu verkauf.
Angebote unter
G 1655 an die
MNZ, HolleS.,
Geiſtſtraße 47.

Neueres

Einfamilien
haus

6 Zimmer, mit
Garten, in oder
dicht bei Halle,
ruhige Lage, von
höherem Beamten
zu kaufen geſucht.
Evtl. Barzahlung.
Angebote unter
Gr. U. 186 85 an
MNZ, HalleS.,

Zinshaus
oder Hypotheken
auf halliſchen
Grundſtücken zu
kaufen geſucht.
Angebote
Gr. U. 186 04 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Einfamilien
haus

wunderbare Lage,

vornehm, geräu
mig, allen mo
dernen Anforde
rungen entſprech.,
in beſter baulicher

Verfaſſung, zu
verkaufen. Ange
bote unter Gr.
U. 186 03 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Harzknror tFreiwerdendes
1-Fam. Haus

6 Räume, gr. Obſtg.
f. 10 Mille zu verk.
Anz. 6 Mille Ferner

andere nur gut
voarzinsliche

l2sam. Häuſer
mit gering. Abg. u.
freiwd. Wohnung f.
6, 8, 138, 15 16,
18 Mille und höher.

5. Gchäßer,
WMakler, Ballenſtedt

Ach
6Zylinder
Perſonen

wagen
ſehr gut erhalten,
ſteuerfrei, 45 PS,
Marke Eſſex, et
wa 46 000 Kilo
meterw., zu ver
kaufen. Brauerei
Wippra a. H.

Auto
Sattlerei

SpezialWerkſtatt
für Cabriolet
Verdecke, Jnnen
Ausſchläge-Schon
bezüge. Sämt
liche Reparaturen.

Otto Kunze,
HalleS.,, Merſe
burger Str. 158,
Ecke Königſtraße.

Ruf 340 84.

Motorrad
500, verkauft

Domſchke, Eis
leben, Bismarck

Er. Ulr ich ſtr. 57. ſtraße 5.
Mansfelder Gebirgskreis

Landgaſthoß
mit Bäckerei u. Koloniglwareng.
großer Saal, reichlich Wirtſchaftsgebäude

Brauerei frei,
Preis 28000 RM

lung 12000 RM. Angebote unter
an die MNg,

großer Gemüſe-Garten,
ſofort zu verkaufen.
Anzah
L 702

Halle Geiſtſtraße 47

S. OPEL. ab 63.-
WANDERE
düRkopp ß ab G.

ab 74.-
ADLER-3 GANG ab 112.-

im Fachgeschäft

rophete
8Oderrereheun Zahlwels e

unter

Maſchinen
ſchreiben

Kurzſchrift, Buch
ſführung. Genge,
HalleS., Fried
richſtraße 52, I.

Nachhilfe
in Engliſch, Rech
nen, Deutſch er
teilt. Angebote
unter G 1661 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Plivat-Unterrichi

Haschinen
ſchreien

Kurzeschrift, Buchf.
Beginn jederseit.
Walter Benner

Beesener Str. 1, II.
Fernsprecher 357 24

(elaverhehe

100,
Darlehn

für Kraftwagen
prüfung von ge
lerntem Schloſſer
geſucht. Blumen
thal, Halle (S.),
Land wehrſtr. 20.

Jieemackt

H. T. I.
Höhere Technische Staatslehranstalt

für Hoch- und Tiefbau

MAGDEBURG
Beginn des Wintersemesters am
5. Oktober 1938. Ameldung für alle
Hoch- und Tiefbauklassen baldigst,
vor allem für das 1. Semester (KI. 5)

Druchsachen Rostenfrei.
Magdeburg, AmKröhentor 2. H. T. L.

Der Oberstudiendirektor

Abel

iſen Jahe
zu kaufen geſucht e
Angebote
B 9515 an MN3
Bitterfeld, Halle
ſche Straße 1.

Glasaufbau
für Ladentiſch,
etwa 2,25 Meter,
zu kaufen geſucht.
Schröder, Halle,
Adolfſtraße 5,

unter ist mens
Erfurter ſamen

e

W. Greil
alle Markt 15
Paddelboot

Zweiſitzer, ver
kauft Brinkmann,

Halle, Talſtr. 20.

e

Deutſche amöbel

e

Bäckerei
oder Feinbäckerei,
evtl. mit Kaffee,
von erſtklaſſigem
Fachmann
koufen oder
pachten
Jn

zu
zu

geſucht.
Frage kom

men nur unbe
dingt exiſtenz
ſichere Unterneh
men. Angeb. unt.

S 145 an die
MNZ-Geſchäftsſt.
Sangerhauſen

Kleine
Tango
Harmonika

ſofort zu kaufen
geſucht. Angebote
unter R 3702 an
MN8, HalleS.,
Riebeckplatz.

Junge
Schäferhunde
verkauft billig
Kramer, Halle-S.,
Bernhardyſtr. 26,
Hinterhaus III.

Zwei Pferde
ſechsjährig und
mitteljährig, we
gen Umſtellung
der Wirtſchaft zu
verkaufen. Otto
Meißner, Zſchepen

Nr. 1, bei De
litzſch.

Kauf
heerche

Damen
ballonrad

gebraucht, gut er
halten, zu kaufen
geſucht. Angebote

unter R 3701 an
MN8, HalleS.,
Riebeckplatz.

Rollwagen
gut erhaltener,

mittelſchwerer,
(Traglaſt etwa
25 Zentner) zu
kaufen geſucht.
Angebote unter
L 705 an die
MN3Z, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

Gebr. Mbbel
Kleidungsſt, Schuhe,
Wäſche, Feverbetten,
ſowie ganze Nachläſſe

kauft Hahn,
Halle (Saale),

Schmeerſtraße 18

An u. Verkauf
gebrauchter

Garderobe, Wäſche,
Schuhe, Federbetten
ſowie ganze Vachſäſſe

Schöndube 12
Gr. Klausſtraße

J DeutſcheWerkſtättenmöbel

h

genauurn

nienſtraße, ſind

liner Oefen,

geeignet,

u. 15 m lang, 2
mit Vorgelege

250 000 Mauerſteine,
Bauholz, Bretter, Bohlen, 200 Stuben
türen u. Fenſter, Treppen, Tore, Ber

Milſonen
legen Eler in Garantol
ein. Die Eier bleiben
rein im Geschmock. Das
Eiweiß trennt sich leicht
vom Dotter und kann
zu festem Schnee ge
schlagen werden.
Beutel für 120 Eier 45 Pf.

Housfrauen

Gand
u. Kies
ſpegiell für Beton

und Pflaſterzwecke
liefert preiswert

Grube
Wansleben

von
ofmann
vigtſtr. 7Eisleben 2974

gehe
Ruf e

e

ä

Abbruch
Speicher Kleeberg in Bitterfeld, Anto

ſofort abzugeben:
100 cbm prima

1 Fachwerkſchuppen
etwa 24587 m, Pappdach, mit zwei 5 m
breiten Torwegen, zum Wiederaufbau

eine Mühleneinrichtung
SaatSortiermaſchine, 2 Elevator, etwa
14 m hoch, 1 Sack-Elevator, etwa 14 m
hoch, 2 Reinigungs-Trieure, 216 m lang,
1 Schrotgang, 1,10 1 Doppel-Walzen
ſtuhl mit 2502600 mm Walzen, 1 Wind
fege (Triumph) mit Siebeinrichtung. je
eine Transportſchnecke etwa 3,50, 4,00

Getreideſilos, alles
und Transmiſſionen,

1 Steinkran, Sauggasmotor mit Gene
rator und Haupttransmiſſion mit Zu
behör ſowie verſchiedenes mehr.

Lindner K Richter

Perkäuflich!
6142 qm mit Gleisanſchluß, billigſter
Waggonüberführung und direkter
Straße (etwa 500 m vom Deſſauer
Platz). Gejl. Anfragen unter S 2350
an MN8, Halle (S.), Geiſtſtraße 47

Sehreldwaschlnen

Adler Conti,
Jdeal, Mercedes
u. andere gebr.
in tadelloſ. Zuſt.
Max Schultz,
Leipziger Straße 56

am Riebeckplatz.

Herren
Fahrrad

billig zu verkauf.
Mangold, Halle,
Gr. Goſenſtr. 26.

Papier
ſchneide

Maſchine, Dezi
malwaage ver
kauft Halle (S.),

Hauptpoſt
lagerk. 48.

Sofort lieferbar
Schreibmaſch.
WMon.Rate ab 45
Auch leihweiſe G
Anrechn. b. Kauf
Auswahl in ge

brauchten
Rabka Vertrieb
Leipzig. Str. 70/71

König S. Mokore
m. 2jähr. Garantie

Gleit- Booke
Demmer

Saaleſtraße 6

Ia Pferdemiſt
(Torfſtreu) lau
fend abzugeben.
Gebrüder Franz,
Halle (S.), Große

Kinderwagen
(Falt)dunkelblau,
zu verkauf. Halle
(S.). Gr. Brau
hausſtr. 23, par
terre links.

Verkauf
gebr. Möbel
Anzüge, Federb.

Wäſche, Schuhe,
Pfandſcheine,

ganze Nachläſſe

O. Weiße, 1
Graſeweg

Reiſeſchreib
maſchine

mit Koffer ver
kauft Wohlfarth,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 53.

KUCHE
mit Aufhwaschtisch

RM 158,
Speisozimmer
schönes Modell

RM 265,
Couch RM ss,

Kredenz
RM 6o,

MGOBEI-
DIETRICH

Leipziger Straſse 23

NUR I. ETAGE
Darlehnscheine

Teilzahlung

Damenrad
faſt neu, ver
chromt, zu ver
kaufen, 4—-7 Uhr.
HalleS. Robert
KochStr. 7, par
terre.

Sachs-dtotor-
Fahrräder

Fahrrad und Radio
RauchB. Str.a e 220

Küche
Sehlafzimmer 295.-
Speisezimmer 295.-

Fa. Rusche 7
Gr. Klausstr.

Große
Phönixpalme
zu verkauf. Halle
(S.), Zwingerſtr.
13, II links.

Piano
Blüthner,
kauft Hennecke,
Halle, Beeſener
Straße 230.

rerMarren e Aarahl,
bis 10 Rat., portofr
Lieferg. 22 Piano-
tasten 23. RN,
Wiebach, Halle,
Albrechtstraße 26

Fernruf 316 82

ver

im einseln
Louis Kuckelt

G. m. b. H., Ruf 255 64
Dampfsägewerh
Bugenhagenstr. 15

Historische
dinnfauren

50 000 aller
Epochen
am Lager

Pom er

Koſt gelöbede,
t Wesche Kol

e Kolk ges

Ein Schädling
macht die Wäsche grau

im Wäschegewebe s nämlich Kalk, der
vom harten Wasser herröhrt, Verkalkte
Wäsche behindert die Haufatmung, weil
sie in sfarkem Grade die fähigkeit ver-

liert, den Körperschweiß in sich aufzu-
nehmen.

Schötzen Sie ſhr Wäschegutf dagegen
Persil verhütet die schädlichen Kalkabla-
gerungen des horfen Wassers, Persil-ge-
pflegte Wäsche isf geschmeidig und porös,
sie wirkt schweißaufsaugend und fördert
dadurch das körperliche Wohlbehogen,

Nicht nur gewaoschen, nicht nur rein

persil-gepflegt soll Wäsche sein

Anzeigen

Landwehrsir 12
Märkerſtraße. Eche l. indensir.

finden durch die M 7
grobe Verbfeitung und vitig Halle (S),
deshalb überall Beachtung Wielandſtr, 5, III

Faltkinder
wagen

(weiß) verkauft

50-kg-Fäſſer Motorboot
16, einmal ge umſtändehalber
braucht, billig ab billig zu verkauf.

zugeben Gebrüder Kluge, Weißen

Franz, Halle fels, Tagewer
rechts. Gr. Märkerſtraßelbener Str. 51 b.



Marſeille, 15. Mai.
Es iſt neuerdings geradezu Mode ge

worden, daß Sträflinge, die einſt wegen ihrer
Tätigkeit einen beſonderen „Ruhm“ genoſſen,
ihre Memviren ſchreiben. Gegenwärtig er
regen die autobiographiſchen Aufzeichnungen
des „Monſieur Bijoux“ in Marſeille einiges
Aufſehen, der vor kurzem aus dem Gefängnis
entlaſſen wurde und nun ſein Brot auf ehr-
liche Weiſe zu verdienen ſucht, indem er der
Welt erzählt, wie er ſie zum Narren hielt
und ausplünderte.

„Monſieur Bijoux“ iſt nur ein Spitzname,
unter dem Francois Chimmaraud unter
ſeinen Fachkollegen bekannt war. Er war zehn
Jahre lang einer der frechſten und einfalls
reichſten Taſchendiebe Frankreichs, der ſeine
Beutezüge ſtets in Frauenkleidern durchführte.
Jn ſeinen „Memoiren“ enthüllt er die erfolg
reichen Tricks, die er dabei anwandte. Er
verkleidete ſich als eine vornehme junge Dame,
und zwar ſo vollendet, daß ihn ſeine eigene
Braut nicht erkannte. Jn dieſer Maske trieb
er ſich in den Villenvierteln der franzöſiſchen
Großſtädte herum und ſimulierte plötzlich einen
Ohnmachtsanfall, wenn ein Herr aus
einem Hauſe kam oder mit dem Auto vorfuhr.

Selbſtverſtändlich nahm man ſich der
„jungen Dame“ ſogleich an und brachte ſie in
irgendeine Wohnung. Dieſe Gelegenheit be
nützte Francois, um die Taſchen der ahnungs
loſen ritterlichen Helfer mit einer unglaub
lichen Fingerfertigkeit auszuplündern. Uhren,
goldene und ſilberne Zigarettendoſen, Kra
vattennadeln, Geldbörſen- und Brieftaſchen
wurden ſeine Beute, und wenn die „ohn
mächtige junge Dame“ dann erwacht war,
empfahl ſie ſich mit vielen Dankesworten, und
das beſchämte Lächeln, das ſie dabei Feigte
war ſo echt und rührend, daß niemand auf

Taſchendieb als dame
„Monsjeur Biſjoux“ verrät seine Tricks Der liebe Onkel“ am Bahnhof

den Gedanken kam, dem Trick eines Taſchen
diebes zum Opfer gefallen zu ſein.

Aber „Monſieur Bijoux“ hatte auch noch
andere Tricks, die er gleichfalls ſtets in Frauen
kleidern anwandte. Er ſpielte beiſpielsweiſe
an den Bahnhöfen das wohlerzogene junge
Mädchen, das auf einen aus der Provinz
kommenden Onkel wartete. Mit den Anzeichen
höchſter Wiederſehensfreude warf ſich „das
See irgendeinem erſtaunten älteren

errn an den Hals und begrüßte ihn als
„lieben Onkel“, wobei ſie gleichzeitig ihre
Hände in die Taſchen des Fremden gleiten
ließ. Erſt nachdem ſie Beute gemacht hatte,
erklärte ſie plötzlich beſchämt und verlegen, es
liege eine Verwechſlung vor, die ſie vielmals
zu entſchuldigen bitte. And dann machte ſich
die Dame, den überrumpelten Herrn zurück
laſſend, ſchleunigſt aus dem Staube.
„Monſieur Bijoux“ geſteht ſelbſt, daß er mit
Hilfe dieſer Komödie an einem einzigen Tage
am Pariſer Oſtbahnhof 29000 Franks Bar
geld und Wertgegenſtände für etwa 25 000
Pfund erbeutet habe.

Einmal gelingt es Francois, ſich, diesmal
in Männerkleidung, auf einem Feſt des Lyoner
Polizeipräfekten Zutritt zu verſchaffen.
Bei dieſer Gelegenheit wird einer Dame ein
wertvolles Schmuckſtück geſtohlen. Man muß
ſich zu einer Durchſuchung der Gäſte ent
ſchließen, die der Polizeipräfekt perſönlich
leitet. Schon ſieht ſich Monſieur Bijoux“, als
er an die Reihe kommt, entlarvt, als er auf
den Einfall kommt, die entwendete Bruſtnadel
mit einem blitzſchnellen Griff an der Rückſeite
eines Fenſtervorhangs zu befeſtigen. Die
Durchſuchung verläuft ergebnislos, und nie
mand ahnt, daß der junge Mann, der ſich bald
darauf verabſchiedet, die wertvolle Nadel, die
er nach der Durchſuchung wieder aus dem Ver
ſteck geholt hat, ſeelenruhig nach Hauſe trägt.

Liebe als Perkehrshindernis
londoner Bahn als Beschöfzer von liebespärchen

Von unserem Londoner Korrespondenten
chb. London, 15. Mai. Die Londoner Unter

grundbahn hat eine Einrichtung geſchaffen, die
zwar nur wenige Pennies Unkoſten ver
uürſachte, dafür aber ſicher Hunderten, wenn nicht

Tauſenden von Liebespärchen helfen wird.
Und das ging folgendermaßen zu:

Der Piccadilly-Circus- Platz im
Londoner Weſten gehört zu den verkehrs
reichſten Plätzen der Achtmillionenſtadt. An
einer Seite befindet ſich der Eingang zur
Untergrundbahn mit einer kleinen ebenerdig

elegenen Vorhalle. Hier pflegen ſich täglich
underte von Liebespaaren zu verabreden, um

einen kleinen Bummel zu machen. Will man
in die UBahn, dann gerät man in ein unvor
ſtellbares Gedränge junger Menſchen, denen
man es durchaus anmerkt, daß ſie verliebt
fur Sie laſſen ſich ſtoßen, ſchieben, beiſeite
rängen ſie ſind ſo verliebt, daß ſie gar

nicht merken, was ihnen geſchieht. Die
Schattenſeite dieſes Treffpunktes beſteht darin,
daß ſich Liebespärchen oft verfehlten,
denn das Gedränge iſt tatſächlich fürchterlich
und die Beleuchtung mangelhaft.

Alſo beſchloß die UBahn, mal etwas für's
Sir ihrer Schützlinge zu tun. Ueber dem

ingang befinden ſich drei rieſige Glas

ſcheiben, die der Vorhalle Licht geben. Eines
Tages erſchienen Maler und malten auf die
erſte Scheibe eine große l, auf die zweite
aber Sie wiſſen ja ſchon ſelbſt.

Jetzt verabredet er ſich mit ihr entweder
ünter der l oder der II oder der II. Das Ge
dränge hat nachgelaſſen, die Pärchen wiſſen,
wohin ſie gehören, diejenigen Menſchen, die
die UABahn benutzen müſſen. finden einen
Durchgangsweg allen iſt geholfen.

Uebrigens konnte man bereits feſtſtellen,
daß die jungen Männer am liebſten unter
der warten, junge Frauen dagegen die II
bevorzugen. Unter der III treffen ſich meiſt
ältere Ehepaare!

Maſſenmörder Wagner kot

Stuttgart, 15. Mai. Jn der Heilanſtalt
Winnetal (Württemberg) iſt der ſeit nahezu
25 Jahren dort untergebracht geweſene frühere
Hauptlehrer Ernſt Wagner im 64. Lebens
jahr geſtorben. Bei der Nachricht von ſeinem
Tode werden ſich viele der grauenhaften Blut

Ein graziöser Fangball.
Herz“, die zur Zeit über die Bretter der Berliner Scala

In vollendeter Akrobatik werfen diese beiden Männer ihre zarte undakrobatische Trio.

In den 30 bunten Bildern einer Wiener Revue

Aufn.: Scherl

„Alles fürs
läuft, sieht man auch dieses

biegsame Partnerin durch die Luft und fangen sie auf den Unterarmen wieder auf

taten erinnern, die Wagner am 4. und 5. Sep
tember 1913 in geiſtiger Umnachtung beging.

Jn ſeiner Wohnung in Dagerloch er
war an der dortigen Volksſchule als Haupt
lehrer angeſtellt tötete er zur Nachtzeit
ſeine Frau und ſeine vier Kinder undfuhr dann nach Mühlhauſen an der Enz, dem
Geburtsort ſeiner Frau, wo er in vier bäuer
lichen Anweſen die Scheunen anzündete.
Mit einer Selbſtladepiſtole rannte er dann die
Dorfſtraße auf und ab und ſchoß die aus
ihren Häuſern flüchtenden Dorfbewohner
nieder. Acht Perſonen haben dabei den Tod
gefunden, einer der Schwerverletzten iſt nach
einigen Wochen geſtorben.

Wegen Geiſteskrankheit wurde Wagner vom
Heilbronner Landesgericht außer Verfolgung
geſetzt und nach Winnetal gebracht. wo er
nunmehr geſtorben iſt. Mit dem Fall, der
damals im Jn und Ausland großes Aufſehen
erregte, haben ſich die Vertreter der Pſychiatrie
viel beſchäftigt.

Das Mädchen im Schoße Buddhas
Phofographie emer vo witzigen Engländer in löst

Colombo (Ceylon), im Mai.
Die Photographie einer engliſchen Ferien

reiſenden hat in Colombo einen wahren
Proteſtſturm hervorgerufen und ſogar zu
einem Notenwechſel zwiſchen London und
Colombo geführt.

Nördlich von Colombo, der Hauptſtadt der
britiſchen Kronkolonie Ceylon, liegt An u
radhapura die gewaltige Ruinenſtadt, die
für die Buddhiſten. das iſt, was dem
Mohammedaner Mekka bedeutet: die
„Heilige Stadt“. Hier ſteht die ebenſo
berühmte wie verehrte Buddha-Statue, die den
Gott in rieſigen Dimenſionen auf einem Stuhl
ſitzend darſtellt.

Jn früheren Zeiten war den Europäern das
Betreten von Anuradhapurg verboten. Jn
den letzten Jahren jedoch hat es der wachſende
Fremdenverkehr mit ſich gebracht, daß man
dieſes Verbot ſowohl auf Seiten der Europäer
als auch bei den Eingeborenen nicht mehr ſo
genau nahm. So verſäumte es keiner der vielen
Ferienreiſenden aus England, dem Buddha in
der Heiligen Stadt einen Beſuch abzuſtatten.

Vor kurzem hatte ein Brautpaar aus
London das ſich in Colombo aufhielt, einen
Ausflug nach Anuradhapurg unternommen.

Mr. Lamont Watt und ſeine 18jährige Braut
Anne Hollick waren wohl etwas ahnungs-
loſe und naive Leute, denen es nicht nur an
Erfahrung, ſondern offenbar auch etwas an
Taktgefühl gebrach. Denn Miß Anne ſtieg,
mit einem kurzen Schottenröckchen und einem
koketten Tropenhelm bekleidet, ſeelenruhig die
Stufen zur Buddha-Statue empor, ſetzte ſi
dem ſteinernen Gott kurzerhand auf den
Schoß und ließ ſich in dieſer dekorativen Poſe
von ihrem Bräutigam photographieren.

Der ſteinerne Buddha, an dem ſo manches
Jahrhundert vorübergezogen iſt, blieb durch
dieſe Attacke eines vorwitzigen Girls aus Eng
land ungerührt. Nicht aber blieb es der
Photograph, der, ſelbſt ein Buddhiſt, in
Colombo die Aufnahme entwickelte. Statt das
Bild ſeiner hübſchen Kundin zu übergeben,
ſandte er es einer in Colombo erſcheinenden
Eingeborenenzeitung, die in der Landesſprache
herausgegeben wird. Und dieſe Zeitung brachte
das gottesläſternde Bild, mit einem ſehr eng

inptichen Text verſehen, auf ihrer Titel-
ſeite.

Hatte das Brautpaar das Glück gehabt, daß
es bei ſeiner photographiſchen Aufnahme in

Profestfstürme qus

Anuradhapura ſelbſt nicht gleich eine deutliche
Lektion erhielt, ſo ſahen nun viele tauſend An
hänger Buddhas in Colombo das anſtößige
Bild. Ein Sturm von Proteſten erhob ſich, der
Vertreter der Mohammedaner in der geſetz
gebenden Verſammlung Jayatilaka wurde mit
Vorwürfen überſchüttet, daß ſo etwas möglich
ſei, und wandte ſich nun ſeinerſeits in einem
geharniſchten Schreiben an den britiſchen
Gouverneur von Ceylon.

So hatte die kleine Miß Anne einen poli
tiſchen Sturm im Waſſerglas entfacht. Man
legte dem jungen Paar, nicht ohne ihm von
Seiten der engliſchen Behörden eine deutliche
Strafpredigt gehalten zu haben, nahe, Colombo
ſofort zu verlaſſen und nach England
zurückzukehren. Jnzwiſchen formten ſich in den
Eingeborenenvierteln Demonſtrations-
züge, in denen leidenſchaftlich gegen den
Vorfall Stellung genommen und ein erneutes
Verbot des Betretens der Heiligen Stadt durch
Europäer gefordert wurde. Dem Gouverneur
blieb nichts anderes übrig, als die Geſchehniſſe
an das Kolonialamt nach London zu melden,
wo man ſich nunmehr bemüht, den Zwiſchen-
fall wieder beizulegen.

Grammophonſpiel
führke zu zweifachem Totſchlag

Drahtbericht unseres Korrespondenten

München, 15. Mai. Vor dem hieſigen
Landgericht wird dieſer Tage ſich ein Mann zu
verantworten haben, der in der Wut über das
ſtändige Grammophonſpiel ſeiner Wirtin dieſe
und einen zu Beſuch weilenden Mann mit
einem Meſſer niedergeſtochen hat.

Der Angeklagte war am 8. Januar nach
mittags müde von der Arbeit heimgekommen
und hatte ſich niedergelegt, um ſich auszuruhen,
als ihn wieder die verhaßten Klänge des
Grammophons ſeiner Hauswirtin im Schlafe
ſtörten. Darauf drang er in die Küche ſeiner
Wirtin und verübte im Verlauf eines er
regten Wortwechſels die Bluttat. Die
Tochter der Vermieterin wurde durch Stiche in
den Arm verletzt.

Kopfſprung aus dem Expreß
Drahtbericht unseres Korrespondenten

London, 15. Mai. Auf eine ungewöhn
liche Weiſe entkam aus dem Expreßzug von
London nach Weymouth ein Schwerverbrecher,
der in der Strafanſtalt von Weymouth über
führt werden ſollte.

Jn der Nähe eines Tunnels ſchlug der mit
Handſchellen gefeſſelte Verbrecher mit dem
Kopf die Fenſterſcheibe des Waſchraumes ein
den aufzuſuchen er den ihn begleitenden
Poliziſten gebeten hatte. Obwohl der
Polizeibeamte dicht neben ihm ſtand, gelang
es dem Verbrecher, mit einem Kopfſprung
durch das Fenſter in den Tunnel zu ſpringen.
Trotz ſofortigen Anhaltens des Zuges und des
Abſuchens der ganzen Umgebung konnte der
Flüchtling noch nicht entdeckt werden. Zwölf
Polizeiautos und zahlreiche Suchhunde ſind
hinter ihm her.

Liebespgar ſtürzt ſich in die Tiefe
Prag, 15. Mai. Ein ſchauerlicher Selbſt

mord wird aus der weltberühmten Mazocha
ſch lucht im mähriſchen Karſtgebiet gemeldet
die von Zeit zu Zeit von Selbſtmördern zu
ihrem grauſigen Tun bevorzugt wird.

Jn den frühen Morgenſtunden ſtürzte ſh
eine 40jährige Frau mit ihrem Z2jährigen
Liebhaber, beide aus Brünn, von der oberen
Ausſichtswaxrte in die Tiefe, die dort 138*
Meter beträgt. Die beiden Körper wurden
vollſtändig zerſchmettert auf den
Grunde des Erdſchlundes aufgefunden.

G Bank der Deutſchen Arbeit A. G. KRiederlaf fung Schnelle und ſorgfältige Erledigung
Halle (Sagale) aller Bank und Börfengeſchäfte
Große Steinſtraße 80 Annahme von Spargeldern
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J2s wirkt heute im Zeitalter der Autobahnen mit fhren 100 Kilo
J meter-Geſchwindigkeiten, der FDZüge, eines Flugverkehrs, der

eine Reiſe quer durch Deutſchland zu einer Angelegenheit von
enigen Stunden macht, von Fernſchreibern und eines Rundfunk

ems, das jeden Zeitgenoſſen zum unmittelbaren Ohrenzeugen
jßter geſchichtlicher Ereigniſſe macht, wie ein Anachronismus, wie
t Ueberbleibſel aus vergangenen Jahrhunderten, wenn man lieſt,
iß die Reichspoſt auf verſchiedenen Strecken wieder pferdebeſpannte
ſtkutſchen mit Poſtillonen eingeſetzt hat. And doch wäre ein
ches Urteil vorſchnell und falſch. Wer da meinte, der Hauptzug
ſerer Verkehrsentwicklung ſei Geſchwindigkeit um jeden Preis, der

nur die eine Hälfte, der überſieht, daß gleichzeitig mit der zu
hmenden Ueberwindung von Zeit und Raum der Verkehr aufgehört

weſentlich mehr als eine techniſche Aufgabe zu ſein, und daß die
rkehrsleiſtungen. nachdem ſie immer weniger als techniſche Wunder

angeſtaunt werden wie letzthin alle Technik berufen ſind, unſer Lebensgefühl zu ver
tiefen. m längſten hat ſich die Poſtkutſche als Reiſemittel in Bayern erhalten, wo noch
bis 1922 die Poſtillone ihre alte bunte Uniform trugen. Seit dieſe einfache Dienſtkleidung
gewi iſt. wird mancherorts die alte Ueberlieferung wachgehalten, ſo auch im Verein ehe
waliger Poſtillone zu Nürnberg, bei dem unſere Bilder aufgenommen ſind. Alljährlich treffen
fo die Mitglieder des Vereins, um in Ueberlandfahrten in den alten Kutſchen im Schmuck
ger alten Aniformen die Ueberlieferung ihres gemütvollen Dienſtes zu pflegen. Sie denken
ſich, daß Scheffel doch Unrecht hatte mit ſeiner trüben Prophezeiung:

„Jetzt geht die Welt aus Rand und Band
Die beſten ziehn davon,
Und mit dem letzten Hausknecht ſchwand

Der letzte Poſtillon Aufn. Scherl



Liebe in Tampico
Ein Seemannserlebnis Von Heinz Rein

Vor einigen Jahren fuhr ich auf einem
Tanker zwiſchen Hamburg und Tampico. Eine
der Fahrten iſt mir beſonders gut in Exrinne
rung geblieben. Wir hatten einen Neuen an
Bord, als zweiten Jngenieur, einen netten,
ſympathiſchen Jungen. Er hatte nur einen
Fehler: er ſuchte immer und überall nach
Romantik. Nun iſt ein Tanker ganz und gar
nicht romantiſch. er iſt mehr noch als andere
Schiffe ein reiner Zweckbau und kennt nur
eine Ladung: Oel.

Aber Romantik iſt anſcheinend eine unheil
bare Krankheit. Mit der Romantik des Schiffes
war es alſo nichts geweſen, die des Meeres
hatte ſich auch bald verflüchtigt, aber ſchon war
Hannes Schwartz einer neuen erlegen: Tam
pico.

Wir verſuchten vergeblich, ihm klarzu
machen, daß Tampico nichts anderes ſei als ein
ßißlig Oelfeld, um das herum eine graue,

äßliche Stadt aufgebaut ſei, deren Romantik
nur im Schmutz und dem unerträglichen Geruch
von Petroleum beſtehe, daß jedem der Appetit
auf die ſchönen Ladinas und Senoritas ver
gehe, der einmal in ihre Wohnungen hinein
geſehen hätte.
Aber Schwartz war nicht zu überzeugen. Er

war feſt entſchloſſen, ſich in Tampico zu ver
lieben.

Wir gaben es auf, ihm zuzureden, aber be
Weſen gleichzeitig, ein wachſames Auge auf

en Jungen zu haben, denn in Mexiko gehen
die Revolver leicht los und ſitzen die Meſſer
ſehr loſe, wenn ein Gringo ſich in eine Ladina
verliebt.

Hannes Schwartz hatte gleich am erſten
Tage Landurlaub. Er fand alles wunderbar
xomantiſch, die unzähligen Bohrtürme, das
Völkergemiſch, die Straßen und die Häuſer
und ſelbſtverſtändlich die Frauen. Er fand ſie
hinreißend ſchön, mit ihrem blauſchwarzen
Haar, in dem meiſt eine leuchtende Blüte
teckte, ihren ſchmalen, raſſigen Geſichtern, in
enen die Augen dunkel und unergründlich

flimmerten und der Mund blutrot und viel
verſprechend leuchtete, und ihren ſchlanken, an
mutigen Körpern, deren Formen ſich unter
den eng anliegenden dünnen Kleidern deutlich
abzeichneten.

Er verliebte ſich auch ſofort. Das war
natürlich kein Wunder. Wer die innere Be
reitſchaft und den feſten Willen hat, ſich zu ver
lieben, der verliebt ſich auch.

Als er gegen Mitternacht wieder an Bord
kam, ſetzte er ſich zu uns und begann zu
ſchwärmen. Wir erfuhren, daß er in der Pul
querig „Alameda“ ein wunderbares Mädchen
kennengelernt hätte, Roſita. Sie wäre Blumen
verkäuferin, außerdem trete ſie auch als
Sängerin auf. Er liebe dieſes Mädchen und
werde es heiraten.

Der Erſte ſagte ſehr ernſt, er ſolle ſich das
noch einmal genau überlegen. Eine Ladina
würde niemals eine gute Seemannsfrau wer
den. Hannes Schwartz lächelte überlegen, ſah
mit großen, träumeriſchen Augen über uns hin
weg und meinte gelaſſen, er würde ſogar die
Seefahrt aufgeben und in Tampico eine Arbeit
annehmen. Als wir uns von unſerer Ver
blüffüng erholt hatten, fragten wir ihn, ob er
verrückt geworden ſei.

Schwartz ſtand auf und ging, ohne ein
Wort zu ſagen, nach unten.

Es war klar, die Sache war ſehr ernſt. Jch
wurde dazu beſtimmt, die Angelegenheit näher

zu beſchnüffeln, und deshalb begleitete ich
unſer Greenhorn am nächſten Abend.

Die Pulqueriag „Alameda“ in die er mich
führte, war ein recht nettes Lokal, keine ge
wöhnliche Seemannskneipe. eher eine Art
Cafetarig mit Marmortiſchen und kleiner
Tanzfläche und ziemlich ſauber. Das Publi
kum war natürlich ſehr gemiſcht, wenig Weiße,
viel Meſtizen und Neger, ein paar Japaner
und Chineſen und Frauen aller Hautfarben,
vom zarteſten Weiß. das natürlich angeſchminkt
war, bis zum tiefſten Schwarz.

Bald erſchien auch Roſita. mit einem rieſi
gen Korb voll leuchtender Hibiskusblüten. Sie

war wirklich ungewöhnlich hübſch, mitkelgroß,
ſehr ſchlank, mit bronzefarbener Haut un
ſchönem ſchmalem Kopfe, ſehr anmutig in
ihren Bewegungen, im übrigen aber keine
Ladina, ſondern eine Kreolin.

Sie begrüßte Hannes Schwartz mit einem
raffinierten Augenaufſchlag und einem ſüß-
lichem Lächeln, beides ſo offenbar angelernt,
daß es unfaßbar war, daß Schwartz es nicht
ſah. Roſita ſtellte ihren Korb auf unſeren
Tiſch und ging mit tänzelndem Schritt in die
Mitte der Tanzfläche.

Die Muſik ſpielte einen Tuſch. Roſita ſang
eines jener ſüßlichmelancholiſchen Volkslieder,
die plötzlich hitzig und ſchrill umſchlagen, um
dann ganz ſanft und etwas melancholiſch aus
zuklingen. Sie hatte eine hübſche Natur-
ſtimme, ein wenig dunkel und kehlig aber mit
viel Ausdruck.

Als ſie das Lied beendet hatte, kam ſie
wieder an unſeren Tiſch. nahm ihren Korb
auf und wollte gehen. Schwartz hielt ſie zurück
und bat ſie, an unſerem Tiſche Platz zu nehmen.
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18. Fortſetzung

„Dann gehen Sie einmal früh n
räulein Rothwell, nicht immer arbeiten!“
anal, aber was ſollte man ſagen.
„Jch habe noch zu tun.“
Es klingt kühl. Sie macht kein Licht, als

er ſich verabſchiedet. Ein Tränenſchleier iſt
vor ihren Augen, als Thomas Collin d Das
braucht er nicht zu ſehen. Die Tür ſchließt ſich
hinter ihm.

Collin geht den Gang hinab und reckt ein
wenig die Schultern: Man mußte an die Dinge
herangehen. Jetzt wußte er mehr. Es ſtand
doch gefährlicher um die ganze Sache, als er
gedacht.

Collin gelangt von dem großen Seitenflügel
in das Hauptgebäude der Sternwarte. Dieſer
Donay hatte ſich die Mount Robſon Warte
etwas koſten laſſen. Noch nie hatte Collin ſo
mit Bewußtſein wahrgenommen, mit welch
verſchwenderiſchem Aufwand das alles hier ge
baut iſt. Dieſe Marmorbekleidung hier an den
Wänden

Da kommt Profeſſor Meylahn. Dunkler
Mantel, weißer Schal, hoher Hut.

„Guten Abend, Herr Profeſſor.“ Collin will
weitergehen.

Meylahn bleibt ſtehen.
„Guten Abend, Herr Dr. Collin“, er lächelt:

„Wieder zurück?“

Copyright 19368 vy BuchwarteVerlag, Berlin

Collin neigt ſich nur leicht, ſtatt einer Ant
wort, als wünſche er keine Anterhaltung. Das
Geſicht Meylahns wird um einen Ton dunkler.

a lauert: Was kommt jetzt kommt
es je

eylahn ſchaut den anderen an, als wüßte
er viel von ihm: „Profeſſor Whitlock nämlich,
vom Lick-Obſervatorium, bekommt eine Feſt
ſchrift zur Feier ſeines ſiebzigjährigen Ge
burtstages. Und da muß natürlich auch unſer
Jnſtitut angemeſſen mit einem Beitrag ver
treten ſein.“

„Gewiß doch, Herr Profeſſor“, antwortetCollin, aber ſein Ton iſt, als wolle er ſagen:
Was geht mich das an?

Meylahn ſchaut wieder unter ſich: „Einen
neuen Stern haben wir ja leider nicht darzu
bieten als Geburtstagsgabe“, er macht eine
Pauſe: Die jungen Herren überlaſſen die
großen Entdeckungen vorerſt immer noch uns
Alten. Und Novae ſind doch eigentlich gar
nicht ſo ſelten, nicht wahr?“

Collin ſchweigt.
Der Leiter des Obſervatoriums auf dem

Mount Robſon ſchaut ſeinen Aſſiſtenten an, als
wolle er abſchätzen, ein wie guter Feind das
ſein werde. „Manchmal habe ich ſogar das Ge
fühl, als ob es an der mangelnden Anter-
richtung unſeres Nachwuchſes und der Aſtro
nomie läge.“ Meylahn holt tief Atem.

Collin ſagt: „Jch wollte ſie übrigens bitten.
in Zukunft davon Abſtand zu nehmen, auf

I

Holzschnitt von Gerd Schniewind

Roſita ſchüktkelke den Kopf. Das ginge
nicht, ſie hätte keine Zeit, ſie müſſe ihte
Blumen verkaufen.

Schwartz lachte nur, nahm ihr den Korh
aus der Hand und reichte ihr einen Zehn
PeſoSchein.

Roſita bedankte ſich überſchwenglich und
ſetzte ſich zu uns.

Schwartz nahm den Korb und überreicht
ihn dem Mädchen. „Für Sie, Roſita“, ſagte er

Die Augen Roſitas leuchteten auf. Dann
wurde ſie ernſt. „Jch danke Jhnen, Caballero
ſagte ſie mit zitternder Stimme. „Noch nie
hat mir jemand Blumen geſchenkt. Jch will
ſie raſch nach Hauſe tragen.“

„Wollen Sie ſie nicht hier im Alameda
laſſen fragte Schwarßz. „Jch möchte mit
Jhnen noch ein wenig ſpazieren gehen.“

Roſita überlegte, dann nickte ſie, rief den
Kellner heran und übergab ihm den Korb.,

Dann gingen die beiden. Nach einer guten
Stunde kam Schwartz allein zurück.

„Nun, wo iſt Roſita?“ fragte ich.
„Jch habe ſie heimgebracht“, antwortete er.

„Sie muß um elf Ahr zu Hauſe ſein. Jhre
Eltern ſind ſehr ſtreng.“

„So?“ ſagte ich zweifelnd. „Und haſt du
ſchon mit ihr geſprochen

„Nein“, erwiderte er. „Jch habe ſie no
nicht einmal geküßt. Was denkſt du dir denn
Sie iſt ja nöch ſo Er hielt lange inne
und ſtarrte mit erſchrockenen Augen und offe
nem Munde auf eine Tür im Hintergrund
des Saales.

Jch folgte ſeinem Blicke. Durch die Tür
trat Roſita, den Korb mit den Hibiskusblüten
um, die Schultern.

„Nimm die Zeitung hoch“,
Schwartz zu.

Schwartz faltete die Zeitung mit zittern
den Händen eilig auseinander und breitete
ſie weit aus, daß ſein Geſicht hinter ihr ver
ſchwand. Jch tat das gleiche.

raunte ich

Roſita ging mit wiegenden Hüften und
einem ſtrahlenden Lächeln durch die Tiſche
reihen und traf unmittelbar neben unſerem
Tiſch mit dem Kellner zuſammen.

„Zehn Peſos hat er mir er flüſterte
Roſita. „Jetzt habe ich die Ausſteuer bald zu
ſammen, Pedro.“

Der Kellner lachte leiſe. „Du biſt ein tüch
tiges Mädchen, Roſita“, ſagte er. „Die Green
horns werden nicht alle. War übrigens
ganz Dort ruft jemand nach dir.“

Der Kellner ging weiter, Roſita ſteuerte
auf einen Tiſch dicht am Ausgange zu.

Schwartz war bis in die Lippen bleich ge
worden, die Zeitung entfiel ſeinen Händen.
Sein junges, friſches Geſicht ſah für ein paar
Sekunden ganz verfallen aus. Dann ſtrafften
ſich ſeine Züge, er rückte ſeine Uniform zurecht,
ſetzte die Mütze auf und erhob ſich. Komm
h er zu mir. Seine Stimme klang ganz

eiſer.
Als wir an dem Tiſche vorübergingen, an

dem Roſita mit einem großen, blonden Eng
länder ſprach, verzögerten wir unwillkürlich

Wir hörten gerade, wie Roſitaden Schritt
ſagte: „Jch habe keine Zeit, Caballero, ich
müß noch meine Blumen verkaufen.“

„Jch kaufe ſie Jhnen ab, Senorita“, rief
der Engländer, „alle auf einmal, und ich
ſchenke ſie Jhnen gleichzeitig.“ Er warf ein
Geldſtück auf den Tiſch und faßte nach Roſitas
Hand.

„Oh, ich danke Jhnen, Caballero“, ſagte
Roſita mit zitternder Stimme. Noch nie hat
mir jemand Blumen geſchenkt!“

Schwartz machte eine heftige Bewegung zu
Roſita hin, aber ich drängte ihn raſch aus
der Tür.

Das Dunkel der Straße fiel über uns her.
Jch tat ſo, als ſähe ich nicht, daß es um ſein
Müundwinkel hilflos zuckte.

meinem Schreibtiſch während meiner Abweſen
eit nach zweifelhaften Aktbildern zu ſuchen.
ch hatte ſchon die Ehre, Sie zu verſichern, daß

ich keinerlei einſchlägiges Photomaterial beſitze.
Der Profeſſor wippt leicht auf den Zehen

in als wolle er nachfühlen, wie ſpann
kräftig er noch ſei, ſagt dann: „Jch kann mich
leider auf keinerlei Unterhaltung dieſes Jn
haltes mit Jhnen beſinnen.“

Armer, alter Mann, denkt Collin und
ſchweigt.

Der andere nimmt das für Schwäche.
Meylahn nimmt den hohen Hut ab und wiſcht
ſich mit der flachen Hand die Stirn. ſchreit
dann faſt: „Glauben Sie nicht, daß Sie mich
mit Verleumdungen etwa, mit ihren Verleum
dungen betreffend Aktphotos von meiner Stel
lung verdrängen können. Jch erinnere Sie, daß
es eine Affäre Rothwell gibt, und ich dulde
derartige Verhältniſſe nicht in meinem Jnſtitut.

Jetzt ſagt Thomas Collin es laut: „Was
ſind Sie für ein armer, alter Mann, Herr
Profeſſor.“

„Und Sie ſind ein anmaßender funger
Mann, dem ich nicht einmal die fachmänniſche
Auswertung der Platten zutraue. Auf deſſen
Unfähigkeit ich es zurückführe, daß wir mit
dem größten Teleſkop der Welt noch nicht eine
einzige Entdeckung von größerer wiſſenſchaft
licher Bedeutung verzeichnen können. Daß Sie
es einmal wiſſen, Herr Dr. Collin!“ e

Thomas Collin ſchweigt. Er weiß. wie über
ſpitzt dieſe Angriffe des Profeſſors ſind.
Zwiſchen ihm und dieſen Reden Meylahns
ſchwinot das „Leuchten im Haar der Berenice“
ſeine Bahn.

Meylabn macht dieſes Schweigen raſend:
Wenn Sie mir nicht zu glauben ſcheinen,
werde ich Jhnen

Collin ſagt dazwiſchen Wollen Sie nicht
erſt noch einmal üherlegen, was Sie feßt ſagen
wollen, Herr Profeſſor.“ Faſt milde ſagt
Collin es.

„Darum entziehe ich Jhnen ab heute ſofort
die Auswertung der Platten, und Sie werden
ſich vorerſt nur noch mit genau ſpezialiſierten

Aufträgen befaſſen, deren Ausführung ich über
wache.“

Eollin unterbricht: „Jch verſtehe Sie wohl
recht: Und daraus folgt, daß ich alle Platten,
die in meinem Beſitz ſind

„Daß Sie die ſofort an Fräulein Rothwell
herausgeben, welche dieſelben im Panzer
ſchrank

„And wenn ich das nicht tue?“
„Die Polizei, Herr Aſſiſtent, die Polizeil

Mein Hausrecht!“
„Und Sie ſind mit anderen Worten über

zeugt, Herr Profeſſor, daß Sie in den von mir
ausgewerteten Platten mindeſtens eine, von
mir überſehene Entdeckung machen werden. Jn
folge meiner mangelnden Fachbildung über
ſehen Tatbeſtände überſehen, welche geeignet
wären, die aſtronomiſche wiſſenſchaftliche Welt
zu revoltieren, wenn man ſie beiſpielsweiſe in
der Feſtſchrift zum 70. Geburtstag von
Profeſſor Whitlock veröffentlichen würde. So
doch, meinen Sie?“

„Jawohl! Jch werfe Jhnen mangelnde
r n er vor, jawohl, Herr Collin, das
ue ich!“

Thomas Collin ſagt nur: Alſo die Platten
„Ja“, kräht Meylahn, beliebige, von Jhnen

bearbeitete. Beiſpielsweiſe nur die letzten aus
der Zone XXI „Haar der Berenice“.

Dr. Thomas Collin hört die letzten Worte
des Profeſſors Meylahn nicht mehr. Er horcht
auf den Sturm draußen. Wie das ſtößt und
rüttelt und mit Fäuſten an die Fenſter ſtöht
als lauere draußen einer, mit dem er ſich vel
abredet habe zu etwas, was noch heute nacht
getan werden muß. Draußen ſteht einer und
wartet auf ihn. Ach ſo: Profeſſor Meylahn

„Gewiß, Herr Profeſſor, morgen erhalten
Sie die Platten. Sofort morgen, damit Sie
die Polizei nicht in das Inſtitut zu bemühen
brauchen.“

Profeſſor Meylahn greift unſicher an ſeinen
Hut. Gravitätiſch bewegt er den Zylinder.
Dreht ſich um und geht mit ſeinen etwas zu
kurzen Schritten in den Gang hinab. Trippel

e er am Ende des Ganges um
ie Ecke.
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Soldatenzeit
Joſef Magnus Wehner, der Dichter der

Romane „Sieben vor Verdun“ und „Stadt
und Feſtung Belgerad“ hat in der Hanſeatiſchen
Perlagsanſtalt AG., Hamburg, eine Er-
gählung erſcheinen laſſen unter dem Titel
Als wir Rekruten waren“ (gebunden 2 RM.).
Er gibt uns darin ein Bild jener Tage beim
Kriegsausbruch, da das Volk zum erſten Male
zuſammenwuchs. Wir veröffentlichen nach
ſtehend einen Auszug aus dieſem Werk.

Am Abend in der Kaſerne führten wir mit
großem Lärm wieder unſeren Negertanz auf.
Jn unſerem Eifer hatten wir nicht gemerkt,
daß der Anteroffizier vom Tage, einer unſerer
Abrichter, eingetreten war. Plötzlich ſprang er
mitten in unſeren Kreis, ſchrie: „Aufhören!“
und ſchrieb uns alle der Reihe nach auf, um
uns zu melden. Erſt jetzt ſahen wir: es war
unſer eigener Anteroffizier. der mit uns auf
demſelben Zimmer ſchlief. Er meldete uns auch
tatſächlich, Und wir mußten ſtrafexerzieren und
wurden gehörig geſchunden.

Aber auch dieſer Schmerz ging vorüber und
wir ſannen auf Rache. Wir taten als hätten
wir die Sache längſt vergeſſen, ja wir exer
zierten wie Neubekehrte mit verdoppeltem Eifer
und umringten den Anteroffizier mit hundert
kleinen Dienſtleiſtungen. Da jener ſehr eitel
war, merkte er unſere Falſchheit nicht, ſondern
nahm unſere versächtige Willigkeit hoheitsvoll
als Tribut entgegen, den wir ſeiner werten,
von uns nun endlich erkannten Perſönlichkeit
darbrachten. Ja, er wurde nun ſogar herab-
laſſend zu uns, und als wir ihn am nächſten
Abend in die Kantine einlüden, ſagte er huld

zu. Leutſelig erzählte er uns am runden
he allerhand Aufſchnitt aus ſeinem Leben,

er ermunterte uns, die wir abſichtlich in byzan
tiniſcher Starre daſaßen zum Trinken.

Nun wurden auch wir langſam heiter.
ern zuerſt, dann immer lauter proſtenten

wir ihm zu, wir ſtanden auf und ſangen, und
er mußte jedem von uns Beſcheid tun. Mit
dem Rauſche ſtieg ſein Selbſtbewußtſein in
ſchwindelnde Höhe. Eine Heldentat nach der
anderen entfloß ſeinem Munde ſolange er noch
lallen konnte, und erſt gegen Mitternacht war
er ſo völlig trunken, daß wir ans Werk gehen
konnten. Er lag auf dem Tiſche und war nicht
mehr wächzubringen. Da rieben wir ihm ſein
Geſicht leiſe, aber innig mit Ofenruß ein und
trugen ihn auf ſein Bett. Wir banden das
weiße Bettlaken feſt um ſeine Schulter und
ſteckten ihm in den Gürtel ein langes, in der
Scheide wohlverwahrtes Küchenmeſſer daß er
ausſah wie ein afrikaniſcher Häuptling. Nach
dem wir noch eine Blitzlichtaufnahme von ihm

icht hatten, überließen wir ihn ſeinem

Noch am anderen Morgen, als wir früh
und ſchnell antreten mußten, war er ganz be
nommen. Er hatte ſoviel mit ſeinem Burnus
und dem Küchenmeſſer zu ſchaffen. daß er nicht
recht zum Waſchen kam. Nur dunkel ahnte er,
daß dieſer ganze Aufzug mit dem Negertanz

tenhängen müſſe, aber zur Kläkung war
ine Zeit.

Kompanie ſtand wie eine Mauer, als
auptmann auf ſeinem Pferde heran
e. Er nahm die Meldung entgegen und

ehe er rühren ließ, die Kompaniefront
indem er jeden einzelnen Kriegsfreiwilligen

uns Auge faßte.
J ich riß er ſein Pferd zurück. Er hatte

ſchwarzen Anteroffizier entdeckt. Sofort

i Der Feldwebel,
erſchrocken, da er jenen beim Antreten

Von
Joſef Magnus Wehner

Glied, wo jener ſtand und wollte ihn in der
Verwirrung vom Kaſernenhofe weiſen, doch
nun fuhr der Hauptmann dazwiſchen, ließ
beide vor der Front antreten und ſtauchte zu
nächſt einmal den Feldwebel gründlich zu
ſammen, weil er gewagt habe, ein ſolches
Subjekt in die Kompanie einzuſchmuggeln.
Dann fragte er den Unteroffizier, dem ſchon
der ſchwarze Schweiß über das Geſicht lief:
„Sind Sie ein Neger?“, worauf jener ant-
wortete: „Nein, Herr Hauptmann, ein Weißer!“

Dieſe Antwort indeſſen widerſprach ſo
offenſichtlich der Wahrheit, daß der Hauptmann
ſein Pferd zwei Schritte zurücknahm und dem
Ungewaſchenen nun eine Strafpredigt hielt,
die ſich gewaſchen hatte. Sie begann mit einem
regelrechten Verhör, wie der Unglückliche dazu
komme, die Schutztruppe in Afrika zu verlaſſen
und nach Deutſchland zu kommen. Der Anter-
offizier durfte noch ſo laut und ſo inſtändig
beteuern, er ſei ein Weißer, wie er im Buch

ſtehe, der hohnlächelnde Haupkmann glaubke es
ihm nicht. Auch als er den Anglücklichen hatte
kehrtmachen laſſen und die ganze Kompanis
auf ſeine Frage, ob wir den Kerl kennen, im
Sprechchor geantwortet hatte, indem ſie den
Namen des Anteroffiziers hinausbrüllte, gabſich der Hauptmann noch nicht überzeugt. V

trockenſten Tone von der Welt vielmehr legte
er dem Anteroffizier dar, der Seeweg nach
Afrika ſei jetzt zwar geſperrt, aber er wolle
doch ſehen, daß er ihn irgendwo unterbringe,
vielleicht bei der Heidenmiſſion oder irgendwo
im Zirkus. Er möge ſamt dem Feldwebel
dieſen Morgen zu Hauſe bleiben und ein „dies
bezügliches“ Geſuch ſamt Lebenslauf aufſetzen,
das er, der Hauptmann, denn auf dem Dtienſt
wege weiterleiten werde. Darauf rückten wir
zum Schießplatz ab, der Hauptmann wahrte
ſeine ſtrenge Miene. Uns Miſſetätern wurde
allmählich nun doch bange, und wir waren
ſehr kleinlaut, als wir um 11 Uhr wieder in
die Kaferne einzogen.

Dort nämlich ſtanden im hellſten Sonnen
lichte Feldwebel und Unteroffizier, dieſer
blendend weiß gewaſchen und übertrieben
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ergeben: 1. Dickhäuter, 2. Teil der Radio
anlage, 3. ſoviel wie ſinnverwandtes Wort,
4. italieniſcher Bildhauer und Baumeiſter des
Barock, 5. Gewicht, 6. ſoviel wie Sitte, gutes
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Richtig in einem Zuge durchwandert, ergibt
ſich ein Epigramm.

Auflöſungen
Kreuzworträtſel

Waagerecht: 1. Leber, 4. Bora, 7. Jrr, 8. Aſt,
10. Myrte, 12. Euter, 14. Kantine, 15. Spatz,
17. Jran, 20. Edda, 29. Eiter, 27. Adreſſe,
29. Lenau, 31. Senne, 32. Art, 33. Tee, 34. Zehe,

35. Laren. Senkrecht: 1. Limes, 2. Berka,
3. Rienzi, 4. Brei, 5. Rater, 6. Aſe, 9. Tran,
11. Tat, 13. UAni, 16. Pud, 18. Ale, 19. Keſſel,
20. Ella, 21. Dante, 22. Ada, 24. Jſe, 25. Tenor,
26. Rhein, 28. Rute, 30. Erz.

Silbenrätſel
1. Diktator, 2. Jrokeſe, 3. Erlangen, 4. Kan

ton, 5. Undine, 6. Emilia, 7. Nußbaum,
8. Feuerbach, 9. Trautenau, 10. Jduna,
11. Gulden, 12. Elritze, 13. Northwich, 14. Zebu,
15. Elvira, 16. Jnventar, 17. Teeſieb, 18. Emden.
„Die kuenftigen Zeiten brauchen auch Maenner.“

bleich, jener blinzelnd und einſam wie ein
Schäfer, der ſeine Herde verloren hat.

Als wir hielten, meldete der Feldwebel
ſeinem Unteroffizier „friſchgewaſchen r
Stelle“, aber der Hauptmann blieb nun dabei,
jener ſei ein Schwarzer, und der unglückliche
Feldwebel mußte, wie Polonius im Hamlet,
dem Hauptmann recht geben. Die Verwirrung
erreichte den Höhepunkt, als die beiden nun
ausgeſchickt wurden, den wahren Unteroffizier
zu holen, der am Morgen nicht angetreten ſei
und der wahrſcheinlich im Bette ſeinen Rauſch
ausſchlafe.

Und wir? Wir handelten ganz im Sinnedes Hauptmanns. Als er uns her wegtreten

laſſen und der wütende Unteroffizier uns an
fahren wollte, da wichen wir vorſichtig und
flüſternd vor ihm zurück; durch die Gänge der
Kaſerne pflanzte ſich der Ruf: „Ein Schwarzer,
ein Schwarzer!“. Wir bekamen von allen
Seiten Beſuch, denn jeder wollte den
ſehen, und wie auch der Unteroffizier tobte
niemand nahm ihn ernſt. Wir baten ihn
ſchließlich, uns doch aus ſeiner afrikaniſchen
Heimat zu erzählen. und leiſe, ſehr leiſe be
gannen wir wieder unſeren Negertanz. „Tſchawa,
iſchawa, tſchawa“ flüſterte die ganze Kompanie,
bis der Unteroffizier die Flucht ergriff.

Der Hauptmann beſtrafte ihn nicht. Am
nächſten Morgen ließ er ihn gelten wie er war.
Langſam gewährten wir ihm wieder Anſchluß
an die weiße Menſchheit aber ſobald er eitel
und anmaßend zu werden drohte, wichen wir
erten zwei Schritte vor ihm zurück und
lüſterten „Tſchawa, tſchawa, tſchawa“, als
würde er plötzlich wieder ſchwarz, und wir
hatten von da an nichts mehr von ihm aus
zuſtehen.

Rettende Prophezeiung
Der über Frankreich von 1461 bis 1483

herrſchende König Ludwig Xl., der durch
Schlauheit und Hinterliſt die Macht der großen
Vaſallen ſeines Landes zu brechen wußte und
den Grund zur unumſchränkten Monarchie
legte, war wegen ſeiner tyranniſchen, grau
ſamen Art gefürchtet.Gar leicht fielen ſelbſt ſeine Vertrauteſten

bei ihm in Ungnade.
Zu den wenigen ſeiner Umgebung, die ſich

auffällig lange ſeiner Gunſt erfreuten, gehörte
der Hofaſtrolog N. Aber dann beſchwor auch er
eines Tages den Zorn ſeines krankhaft emp-
findlichen königlichen Herrn dadurch über ſich
herauf, daß er den Tod der Mätreſſe Lud-
wigs I. ankündigte, die auch tatſächlich acht
Tage ſpäter ſtarb.

Viel hielt der König von der Aſtrologie
nicht. Und da er auch ſehr mißtrauiſch war,
glaubte er, man hätte ihm die Geliebte um
gebracht und der vorausſagende Aſtrologe hätte
zum mindeſten von einer vermeintlichen Ver
ſchwörung gegen ihr Leben gewußt.

Er beſchloß darum, ohne erſt eine Unter
ſuchung anzuſtellen, den ihm ſchnell ſo verhaßt
gewordenen Aſtrologen N. der Dahin-
geſchiedenen ins Jenſeits nachzuſchicken.

Er befahl ihn zu dieſem Zwecke zu ſich.
Den Wachtpoſten hatte er zuvor den Auf

trag erteilt, den Aſtrologen auf den erſten
Wink hin, den er ihnen geben würde, aus dem
Fenſter zu ſtürzen.

Als N. nun vor ihn trat, fragte er ihn
höhniſch: „Da Sie ja als Prophet alles im
voraus wiſſen, ſollen Sie mir jetzt ſagen, wann
und auf welche Art Sie ſelbſt ſterben werden

Die Gefahr, in der er ſich befand, ſofort er
kennend, antwortete der Aſtrologe: „Von der
Art meines Todes ſagen die Sterne nichts.
Nur künden ſie, daß mein Tod drei Tage vor
dem Ableben Eurer Majeſtät eintreten wird!“

Verblüfft ob ſolchen Beſcheides verzichtete
der König auf die Ausführung ſeinesgar nicht bemerkt hatte, leugnete, den Men Die Steinchen, in richtige Reihenfolge ge Versrätſel grauſamen Planes und entließ den klugen

ſchen zu kennen; er ſauſte hinter das zweite bracht, ergeben einen Vers von Geibel. Gut, Wut, Mut, Hut. Aſtrologen. Müller-Rüdersdork.

Ein gefährlicher Mann war das, der da
davon ging. Thomas Collin ſieht ihm nach

etwas zuſammengekniffenen Augen, ſo wie
ein Ziel in eine Richtung mit dem Viſier

Thomas Collin wieder in ſeinem
auf und ab marſchiert hat er den

rgonius Donays vor Augen: Dieſen
er Nichtachtung gegen alles Und

eine Märſche der Nichtachtung und
)eit ſind nur geträumt. Dieſer

r da für ihn ein ſchlechtes Vorbild.
ſſor Meylahn hatte den Zylinder ge

wohlerzogener Mann und war da
Wenn einem bis morgen früh
dann hätte man alſo Herrn

e Platten über das „Leuchten der
ce“ auszuliefern. Frage: Was wußte

nun wirklich? Und was waren Ge
7

n Falle: Der Profeſſor war auf der
iach den Platten. Verſtändlich oder nicht:

war es! Und plötzlich fiel es Thomas
in ein: War es nicht Meylahn geweſen,
d einmal geſagt hatte: „Wenn mir einmal
s Glück widerfahren ſollte, eine Nova zu

entdecken, morgen wüßte es die Welt!“
Morgen wüßte es die ganze Welt!

C Kanit mit dieſer Erinnerung, iſt Thomas
Ain an dem entſcheidenden Punkt an

gekommen.

Aber weiter
et Thomas Collin unterbricht ſeinen Marſch
ein n ſich ſetzen. Raucht. Jhm fällt etwas
in ſet les hing davon ab, wie lange Meylahn
e Zimmer geweſen war. Hatte er Zeit
en gehabt, um ſich mit der Kombinations
en gole, nes gewiegten Aſtronomen und

Form n eines Mathematikers von ſeinem
nhge en Berechnungen durchzudenken dann
ſein net Verdacht gefährlich hoch geſtiegen
beſim r den Einſatz eines Weltkörpers von

n Maſſe und Fahrſtrahlrichtung war
n en Gleichungen nicht hinwegzuſehen!

tritt e o war, dann erklärte ſich der Auf
eben ohne Zwang. Dann war es die

Methode eines Fuchſes, die Platten an ſich zu
bringen.

Er erhebt ſich. Steht mitten im Zimmer.
Da wird Thomas Collin mit einem Stoß

aus ſeinen Gedanken geworfen. Wie man ſo
erſchrecken konnte die letzten Wochen hatten
ihn eben nervös gemacht.

Da ſchon wieder: Mit einem rüttelnden
Stoß fällt eine Sturmböe das Gebäude an, die
Fenſter vor Collins Augen zittern, hui! hui!
fegt es dahin, der Rahmen des äußeren Fenſters
biegt ſich förmlich unter dem Winddruck. Er
tritt heran.

Völlige Dunkelheit draußen. Dünner Schnee
treibt faſt waagrecht vorüber im Licht des
Zimmers vor den Scheiben. Sturm.

Welch ein Unglück konnte dieſer Meylahn
anrichten! Unabſehbares Anglück. Wenn er
dieſe Entdeckung in die Welt trompetete!

Die Rettung eines großen Teils der Menſch
heit war damit in Frage geſtellt. Durch eines
alten Narren Eitelkeit.

Wiſſenſchaftliche Eitelkeit. Auch eine Sorte
Selbſtgefälligkeit. Jn Zylinder und Frack. Mit
dem Orden um den Hals.

Da der Sturm iſt ja verrückt! Orkan
ſtarke Stöße pfeifen um die Sternwarte, daß
Collin ein Zittern zu ſpüren meint. Das helle
Geheul iſt hölliſch. Schnell läßt er die eiſernen
Rolläden nieder. Lauſcht. Das iſt Orkan. Dieſes
plötzliche Einfallen war ein Zeichen ſeiner ge
fährlichen Gewalt. Jmmerhin. der Mount
Robſon hatte ſchon manchen ſolchen Orkan über
ſtanden. Ziegel würden hier oben davonfliegen
wie Papierblätter. Alle Dächer waren deshalb
mit Kupferblech gedeckt.

Thomas Collin weiß, daß man heute nacht
auf dem Mount Robſon nicht ſchlafen kann.
Man könnte ſich mit Margaret Rothwell
unterhalten.

Wenn Meylahn mit ſeiner Limouſine aus
der Stadt herauf die Serpentinenſtraße hochkam
zum Mount Robſon. dann konnte es ihm ge
ſchehen, daß ſein Wagen umgeworfen wurde.
Aber der alte Mann würde es wohl vorziehen,
Runge unten zu bleiben, und ſei es die ganze

acht

Donnerwetter! Das war nicht ſchlecht, dieſer
Sturmſtoß eben. Das ganze Gebäude hatte
leiſe gezittert! Thomas Collin ſteht im Zimmer
und lauſcht. Da klirrte etwas.

Ob Margaret Rothwell Angſt hatte? Was
geht dich die Rothwell an Man konnte
ſchon Angſt bekommen. ſo als Mädchen allein
bei dieſem Sturm mit ſeinem Rütteln und
Stoßen, als wolle der Orkan den ganzen
Mount Robſon umblaſen.

Es heult. Es klingt dazwiſchen wie Ge
praſſel. Wohl Eisſchloßen. Thomas Collin
zündet ſich eine Zigarette an. Da bemerkt er
an der empfindlichen Flamme ſeines Feuer
zeugs, daß das Flämmchen ſchwankt im Luftzug.
Fühlt es jetzt auch deutlich im Geſicht. Durch
die Ritzen an Türen und Fenſtern mußte der
Sturm die Luft drücken. Hatte er noch nie
beobachtet, ſo etwas.

Plötzlich Stille.
Donnerſchlag. Stille.

Thomas Collin denkt daran, daß in der
Mitte gewiſſer Sturmwirbel eine ſolche Stille
herrſchen ſoll bis dann der Sturm mit ver
doppelter Wucht die Ruhe hinwegbrüllt.
Sonderbar der Mount Robſon ſcheint fetzt
tatſächlich in dem Zentrum des Sturmwirbels
zu liegen.

Thomas Collin wartet. Das wimmert leiſe.
Pfeift wie der Atem eines Menſchen, der nach
letzter Luft ringt.

Unheimlich iſt es.
Da ſteigt es leiſe heulend an im Ton, wie

eine große Turbine, ſich hochſingend, auf
Touren kommt.

Steigt immer weiter im Ton. begleitet von
einem dumpfen Brauſen. Zieht den Ton
immer höher

Da! Thomas Collin ſteht ſtill und öffnet un
willkürlich den Mund vor dem phantgſtiſchen
Heranheulen des wiedergekommenen Orkans.

Wenn das ſo weitergeht, könnte das die
ganze Sternwarte über den Haufen blaſen,
zertrümmern.

Das könnte
wenn das Teleſkop vernichtet würde
wäre

Ueberraſchend wie ein

wenn der Teleſkopbau
das

Wahnwitziger Gedanke! Wieſo wahn
witzig

Thomas Collin öffnet die Tür ſeines
Zimmers und ſchaut den Korridor entlang.
Jragendwo muß der Sturm Eingang gefunden
haben, denn ein ſtarker Durchzug zwingt
Collin, die Tür feſtzuhalten.

Er ſchließt hinter ſich ab und geht, von einer
plötzlichen Anruhe getrieben, nach dem Haupt
gebäude. Der Flügel, in dem ſein Zimmer
liegt, muß etwas im Windſchatten des Fels
abſturzes ſtehen, denn um das freier ſtehende
Hauptgebäude macht der Orkan einen ſolchen
Lärm, daß Thomas Collin unwillkürlich im
Treppenhaus ſtehenbleibt und lauſcht. Der
Aufruhr der Natur ſpannt ſeine Nerven. Viele
Menſchen ſprechen auf abnorm tiefen baro
metriſchen Druck an und werden von Unruhe
und unangenehmen Beklemmungen erfaßt.
Thomas Collin weiß das. und im übrigen be
findet er ſich hier in 2300 Meter Höhe
trotzdem: Warum rennſt du eigentlich hier in
den Gängen herum?

Schon will er wieder kehrtmochen und in
ſein Zimmer gehen, da fällt ſein Blick zufällig
auf das Schreibpult an der Wand neben der
Tür zum Teſekopbau. Das Journal, in welches
die Benutzung und die Beobachtungszeiten ein
getragen werden, liegt offen.

Thomas Collin tritt heran.
Da ſteht unter dem Datum des Tages

Auf funkentelegraphiſche Sturmwarnrtug
aus Portland Teleſkopbau kontrolliert und
alles in Ordnung. Hauptſchalter zu den
Kuppelmotoren vorſchriftsmäßig abgeſchaltet.
Kuppel geſchloſſen. 20.35 h. Floyd Baring.
Thomas Collin ſteht lange vor dieſer Ein

tragung.
Steht ganz ruhig und hat ein ſonderbares

Gefühl in ſich.
Ueber ſich ſelbſt erſchreckt ſtellt er feſt, daß

der Gedanke, der plötzlich in ihm aufgeſtiegen
iſt, keinerlei Gemütsbewegung in ihm auslöſt
oder etwas in Bewegung ſetzt wie das, was
man Moral oder ſchlechtes Gewiſſen nennt.

Fortſetzung folgt



m Frühling iſt die ganze Welt ſchön. Auf
Schritt und Tritt warten tauſenderlei
Ueberraſchungen auf einen, man braucht

nur die Augen aufzuhalten. Verloren iſt jeder
Augenblick, da man ſeine Freizeit in ſeinen
pier Wänden verhockt. Wir wollen hinaus
fahren, es braucht keine große Reiſe zu ſein.
Diesmal fahren wir in unſere engere Heimat,
nach Zeitz.

Wer nach Zeitz kommt und nach den be
ſonderen Merkwürdigkeiten fragt, die ſchließz
lich ja jeder Ort hat, dem wird zuerſt die
Zeitzer Drahtſeil- Eiſenbahn genannt.
Und die muß man wirklich einmal geſehen und
erlebt haben. Denn ſie mutet auf den erſten
Blick an wie ein Ueberbleibſel aus alter Zeit

Aufn.: Dr. W. Hambach

Hoch über blühende Gärten hinweg rägt die
Moritzburg

Sie iſt auch ſchon alt, aber noch immer tut ſie
ihre Dienſte: ſie iſt unentbehrlich.

Daran iſt der Wendiſche Berg ſchuld.
Steil führt hier die Landſtraße hoch, ein
Steigung von einem auf dreißig Meter iſt
hier auf eine Strecke von rund 300 Meter zu
überwinden.

Zu Fuß läßt ſich das leicht machen, aber
für ſchwer beladene Fuhrwerke iſt es ſchon
ſchwieriger. And im Winter, wenn die Straße
Dre iſt, freuen ſich auch die Autofahrer

arüber, daß ihnen hier „über den Berg ge
holfen“ wird.

Schon über 60 Jahre tut die Zeitzer Draht
ſeil- Eiſenbahn ihre Dienſte. Auf der linken
Straßenſeite liegen die Gleiſe. Das Fahr
prinzip iſt ſo, daß jeweils die beiden in Be
krieb befindlichen Wagen gegeneinander aus-
pendeln, das heißt, daß der von oben kommende
den bergwärts fahrenden Wagen über eine
Trommel hochziehen hilft. Da es naturgemäß
ſchwieriger iſt, bergauf als bergab zu kommen
und da das Perpetuum mobile auch in Zeitz

Die Drahtseil-Eisenbahn, die den Fuhrwerken einen peträchthehen Höhenunterschied über winden hilft, und einer der beiden alten Schattney

noch nicht bekannt iſt, muß eine maſchinelle
Hilfe mitwirken.

Hierzu dient eine alte Förder-
maſchine, die früher einmal in einer Grube
tätig war. Jhr Maſchiniſt hat uns ſtolz ſeine
ſeltene Anlage und deren Funktion erklärt.
Sein „Ungetüm“ entwickelt 36 Pferdeſtärken
die nun auf ein Antriebsrad und dann au
die Seiltrommel wirken, auf der ein Seil ſich
abwickelt und ein zweites Seil aufrollt, ent
ſprechend dem Fahrvorgang auf der Strecke.
Merkwürdig berührt auf den erſten Blick, daß
das Antriebsrad nicht mit Eiſenzähnen beſetzt
iſt, ſondern mit Zähnen aus Weißbuche.
Dieſe Holzzähne ſind außerordentlich haltbar,
ſie können drei bis fünf Jahre überſtehen.
Der Vorteil liegt im Gegenſatz zu eiſernen
Zähnen darin, daß ſie ſehr ſchnell ausgewechſelt
werden können, während dies bei eiſernen
Zähnen nicht möglich iſt.

Eben kommt ein neuer Wagen nach oben.
Ein Pferdegeſpann klappert ab. Auch Fuß-
änger ſind dabei. Sie haben ſich für ein paar

Pfennige das Bergſteigen erſpart. Seit 1935
allerdings iſt die Straße neu gemacht worden.
Bislang war ſie abgeſtuft und glich mehr einer
rieſigen Treppe. Nun hat ſie gleichmäßiges
Gefälle. And ihre Seiten ſind einladend und
werbend für Zeitz geſchmückt. Das Werner-
Gerhardte Denkmal ſteht hier als
Mahnmal an großes Blutopfer der Hitler
Jugend und als Siegeszeichen unſerer Jdee.

Ein Klingelzeichen tönt in den Maſchinen
raum der Drahtſeilbahn. Der Maſchiniſt weiß,
unten am Berg wartet Kundſchaft. Wir ſteigen
zu dem Schaffner, denn man ſoll jede Merk
würdigkeit in Wirklichkeit koſten. Schon drei
zehn Jahre lang knipſt der Mann ſeine Fahr
karten, und der uns entgegenkommt. fährt
ſchon 25 Jahre wendenbergauf und ab. And
irgendwie erinnern dieſe beiden ergrauten
Männer an alte Fährleute auf einem Strom
Wundern wir uns daß ſie ihre Drahtſeil
Eiſenbahn mehr lieben als einen Strom
linienzepp?

Die Stadt an der Weißen Elſter hat jedoch
außer dieſer Merkwürdigkeit eine Reihe von
Sehenswürdigkeiten, die bis in unſere heutige
Zeit ihre alte und bedeutſame Geſchichte
depräſentieren. Da iſt das 1502-1509 erbaute
Rathaus zu nennen, ein ſtädtebauliches
Prunkſtück von großer monumentaler Wucht.
Da iſt die Michaelskirche anzuführen, die
im 16. Jahrhundert die Geſtalt einer Hallen
kirche erhielt Jhre erſte Anlage reicht jedoch
ins 10. Jahrhundert zurück. Die Anterſtadt
gruppiert ſich um die Moritzburg ein
ſehenswertes Schloß, das aus einem alten frän
kiſchen Königshof entwickelt wurde. Jm
15. Jahrhundert wurde über der im Jahre 96
erbauten Kapelle die Schloßkirche errichtet, eine
ſpätgotiſche Hallenkirche, die zwei Jahrhunderte
ſpäter ihre barocke Ausgeſtaltung erfuhr. Noch
vieles gemahnt an die Zeit, da Kaiſer Otto l.
das Bistum Zeitz ſtiftete (968), das 1028 nach
Naumburg verlegt wurde und ſeitdem Naum-
burg-Zeitz hieß.

Die Trinitatiskirche ſchmückt ein
Altarbild von Lucas Cran ach des Aelteren
Bildungsanſtalten aller Art und wich
tige Jnduſtrien ſind ſichtbarer Ausdrut
daſür, daß Zeitz mit der Zeit geſchritten iſt.
Faſt 40 000 Einwohner zählt die Stadt heute,
die überall den gewaltigen Rhythmus ſpüren
läßt, der dem deutſchen Aufbauwerk eigen iſt.

Kennen Sie Zeitz noch nicht? Dann wird
es Zeit, daß Sie einmal hinfahren. Es lohnt
ſich! Dr. Wiſh. Hambach-
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t l uttern in U
Atele große Alänunuer älinelten irre

Uralt ſchon iſt die Volksmeinung, daß die
Töchter meiſt mehr nach dem Vater, die
Söhne mehr nach der Mutter zu geraten
pflegen. Und unſere tägliche Erfahrung ſcheint
die Berechtigung dieſer Anſicht zu beſtätigen,
wenn ſich natürlich auch ſo manche „Gegen-
beiſpiele“ finden laſſen. Es iſt nun gerade
am Muttertag eine ſehr reizvolle Aufgabe,
dieſe Frage einmal an Hand ſolcher Beiſpiele
zu unterſuchen, die uns die Bilder und
Biographien der großen Völker unſeres Volkes
bieten. Waren dieſe berühmten Männer wirk
lich ſo häufig ihrer Mutter ähnlich und
inwieweit war dieſe Aehnlichkeit körperlich
und ſeeliſch bedingt? Der nachſtehende Artikel
gibt auf dieſe Fragen Antwort.

Solange ein Menſch lebt, lebt in ihm auch
ſeine Mukter fort. Gewiß auch der Vater, denn
beider Weſen vermiſcht ſich ja in dem neuen
Erdenbürger. Aber wenn wir im beſonderen
die Bilder von berühmt gewordenen Männern
betrachten und die der Eltern daneben halten,
dann ſind es vor allem die Züge der Mutter,
die uns im Sohne ſtärker entgegenzutreten und
öfter wiederzukehren ſcheinen. t

Daß die ſeeliſche Einwirkung der Mutter
erade auf den Sohn ſtärker iſt als die desaters, läßt ſich ziemlich leicht erklären. Die

Mutter wird mit dem Kinde überhaupt früher
vertraut, weil ſie ihm die Ernährerin und
Hegerin iſt. Das allein müßte allerdings Sohn
und Tochter gleichermaßen an ſie binden. Der
ſpäter erwachende „Proteſt“ jedoch, der bekannt
lich auch kulturell in der Kunſt z. B. in der
Form des Generationenwechſels ſeine Aus
wirkung hat, wendet ſich ſtets vor allem gegen
das gleichgeſchlechtliche Weſen, beim Sohn in
der Reifezeit gegen die Anſchauungen des
Vaters, bei der Tochter gegen die Beſchränkung
durch die Mutter.

Es gibt natürlich manche Ausnahmen, z. B.
Schopenhauer, der ſich mit ſeiner Mutter
durchaus nicht vertragen konnte. Aber hier
ſpielt eine gewiſſe Eiferſucht die größte Rolle,
und vieles von dem, was Schopenhauer Böſes
über die Frauen überhaupt ſagt, entſpringt
dem Verſuch, ſich von der Liebesfeſſel, die ihn
mit ſeiner Mutter dennoch verbindet, zu be
freien. Aehnlich ſteht es um die Beziehungen
Kaiſer Joſephs zu ſeiner Mutter Maria
Thereſia. Aber es iſt dies ausſchließlich
der Thronexbenkonflikt, hier auf die Mutter
übertragen, die vor und neben ihm Herrſcherin
iſt ein Konflikt, der ſonſt zwiſchen Vater
und Sohn beobachtet wird.

Das Normale jedoch iſt der andere Fall,
daß der Sohn weit vor dem Vater der Mutter
anhängt und in erſter Linie ihrer voll inniger
Liebe gedenkt. Goethes zärtliches Ver
hältnis zu ſeiner Mutter iſt bekannt. Fritz
Reuter ſagt von ſeinem Vater, daß er ihn nie
ein Buch habe leſen ſehen, von ſeiner Mutter
dagegen berichtet er, daß ſie ihn „für alles
Schöne“ darunter verſteht er namentlich die
großen Dichter ſeiner Zeit „enthuſiasmiert“
habe. Dieſe Frau war vom Tage ſeiner Ge
burt an krank und leitete vom Krankenſtuhl
aus die Wirtſchaft und die Erziehung ihres
Sohnes und vierer Pflegekinder.

Nicht immer iſt ſo wie in dieſem Falle
deutlich ausgeſprochen worden, daß die Mütter
dem Sohne oft mehr Verſtändnis entgegen
brachte als der Vater aber in der ſo oft
anzutreffenden einſeitigen Erwähnung nur
ihrer Perſon liegt vielfach das verheimlichte
Zugeſtändnis dieſer Tatſache. Hinzufügen
müſſen wir allerdings, daß faſt immer das

igendbildnis

Von Lips), darüber Goethes Mutter
von Goetne (Pastellzeichnung

Gefühl und nur höchſt ſelten
eingenommene Wertung und Prüfung
ſprechen.

Weit erſtaunlicher als dieſe rein gefühls
mäßige Seite unſeres Problems iſt die Tat
ſache, daß zwiſchen Mutter und Sohn auch im
Geſichtsſchnitt und in der Kopfbildung, in der
Ausgeſtaltung der einzelnen Züge weit
häufiger eine Aehnlichkeit anzutreſfen iſt als
zwiſchen Vater und Sohn. Namentlich iſt das
dann der Fall, wenn es ſich um Künſtler
handelt, weil häufig gerade der ſtarke Ein
ſchlag, den die Mutter vererbte, die künſt
leriſche Begabung ſchuf. Dazu iſt keineswegs
nötig, daß die Mutter ſelbſt eine ſchöpferiſche
Gabe beſitzt. Aber ſie iſt früh Mittle rin
geiſtiger und künſtleriſcher Eindrücke, für die
die Väter oft weniger Sinn mitbringen.
Goethe nennt dieſe Erbſchaft, die er von ſeiner

eine unvor
hier

Mlotten

Und ein andermal: „Wie viel Lebensmut habt
Jhr beiden in uns weiter gepflanzt! Und
Deine heitere Seelenruhe, die Vaters einziges
Glück war o, mein geliebtes Mutterherz,
welch ein Segen, ein ſolches Vorbild!“

Kantig wie Luthers Geſicht trotz der
ſpäteren Fülle iſt auch das ſeiner Mutter.
Auffallend iſt der Schnitt des Mundes, die
kurze fleiſchige Naſe. Die Strenge dieſer Frau
iſt im Sohne wiederzufinden. Auch ſonſt laſſen
ſich viele Anſätze ſchon in ihrem Weſen er
kennen, die für den Sohn ſo charakteriſtiſch
ſind. Sentimentale Aeußerungen ſind der Zeit,
in welcher der große Reformer lebte. durchaus
fremd. Aber für die Anhänglichkeit Luthers an
ſeine Mutter ſpricht ſchon der Ton ſeiner
Schilderung: „Die Mutter hat all ihr Holz auf
dem Rücken eingetragen, damit ſie uns er

Kaiserin Maria Iheresia (links), ihr

Mutter überkommen hat, die Luſt am Fabuü
lieren“. Natürlich iſt es eine anfechtbare
Hypotheſe, daß die geiſtige Aehnlichkeit auch
eine körperliche mit ſich bringe. Aber in vielen
Fällen ſpricht doch ſehr viel für ſie. So kann
man von Richard Dehmel zweifellos ſagen,
daß er ſeiner Mutter geiſtig und auch kör
perlich außerordentlich ähnlich war. Sie war
ihm im wahrſten Sinne Jdeal der Weiblichkeit.
Er liebte ſie, und ſie nahm bis ins höchſte
Alter Anteil an ſeinem Schaffen und ſeinem
Erleben. „Was an Liebeskraft in uns Kindern
lebt“, ſchreibt er ihr in einem ſeiner zärtlichen
Briefe, „das haben wir ja von Euch geerbt“.

Sohn, der spatere Kaiser Joseph II. (rechts)

ziehen konnte Sie
werden laſſen“.

Beiſpiele ließen ſich beliebig vermehren.
Von Goethes Jünglingsbildern braucht man
nicht einmal den „männlichen Zug“, die
größere Härte des männlichen Geſichtes abzu
ziehen, Um Frau Aja wieder zu erkennen.
Ebenſo braucht man neben Joſephs II. Bild
nur eines der jungen Maria Thereſig zu
ſtellen, um in Auge, Stirn und Naſe, ja in der
Bildung der Ohrmuſchel die große Aehnlichkeit
feſtzuſtellen.

Aber alle Bilder laſſen ſich hier nicht an
einander reihen. Es möge als Anregung ge

hat es ſich blutſauer

Luthers Mutter
(Gemälde von Lucas Cranach dem Aelteren

Aufn.: Wiſſenſchaftliche Nachrichten Zentrale

Luther als Mönch zur Zeit des Ablaßstreites
(Kupferstich von Lucas Cranach dem Aelteren

nügen, daß öfter als man glaubt etwas daran
iſt, wenn man von Knaben und Männern
ſagt: ſeiner Mutter wie aus dem Geſicht ge
ſchnitten. Dr. H. Engelmann.

„Laßß. t el Alter
Weinutel Leraelee „Jelt kinte vor dem Bill meiner toten Aluttter“

Meine Mutter war eine ganz kleine Frau,
hatte ein rundes, weißes Geſicht und ſchwarzes,
glattgeſcheiteltes Haar. Die feine, aber doch
ſtarke Naſe war von Sommerſproſſen etwas
gebräunt; dunkel leuchteten die braunen Augen,
und ſie trug auch immer dunkle Kleider. Jm
Sommer band ſie ein weißes Tuch um die
Stirne; ſobald die Sonne ſchien, litt ſie unter
heftigen Kovſſchmerzen. Jm Winter huſtete ſie
viel; wenn ſie eine kleine Laſt trug, ging ihr
Atem ſchnell und heftig. Von dem vielen unter
drückten Huſten muß ſie wohl den ſchmalen,
etwas zuſammengepreßten Mund bekommen
haben, der um der Worte Wert und Geſtalt
wußte. Sie hatte ſieben Kinder.

Keſſelſchmiedsbrut kommt ſchon halbtaub
auf die Welt. die Natur erſetzt das fehlende
Gehör durch ſtärkere Stimmkraft. Wenn wir
die Küche mit unbeſchreiblichem Lärm er-
füllten, ſo klang manchmal vom Waſchfaß her
leiſe und ruhig das Wort: „Kinder!“ in
vielfältiger Betonung, aber immer gütig und
mild hat die Mutter uns erzogen. Nie trotz
dieſer proletariſchen Amgebung ein rohes oder
Schimpvfwort ſprach ſie aus: ſie glaubte ſo an
das Anſtändige und Gute in ihren Kindern,
daß Beifügungen wie „bös“ oder „ſchlimm“ in
ihrer Sprache fehlten. Sie hat uns nie etwas
zu tun befohlen, nie geſagt: „Jhr müßt! Jhr
ſollt!“ Wenn wir etwas zu tun unterlaſſen
hatten, meldeten wir uns ſofort bei ihr und
beichteten. Mutters freudiger Blick ſagte uns,
daß ſie an den anſtändigen Kerl in uns
glaubte. Wir lebten alle im Bannkreis der
mütterlichen Zucht wie im lautloſen leuchten
den Licht der Sonne.

Zärtlichkeiten waren unbekannt. Nie werde
ich den erſten Kuß vergeſſen, dem ſie einem

ihrer Kinder gab. Als Achtjähriger erwachte
ich eines nachts taſtete mich voll Unruhe durchs
dunkle Haus in die Küche, ſtieß im Finſtern
an die Bank. fühlte auf dem Bankbrett ein
kleines, eiskaltes Geſicht, dann den nackten,
kalten Säugling. Jch taſtete über den Tiſch hin,
ſtieß auf die Mutter, die mit dem Kopf über
dem Arm eingeſchlafen war. Da erwachte ſie,
machte Licht und fragte: „Heini, was fehlt
dir?“ Jch wies auf die Bank und ſagte: „Leg
ihm doch beſſer ein Kiſſen unters Köpfchen und
decke ihn zu!“ Da beugte ſie ſich über das kalte
Geſichtchen und ſagte: „Hermann iſt tot. er
braucht kein Kiſſen mehr! Er iſt dieſe Nacht
geſtorben!“ Dann küßte ſte das tote Kind auf
den Mund und da ſah ich die erſten Tränen
in der Mutter Augen. Wir erfuhren erſt
ſpäter von einer Nachbarin, daß ſie faſt fede
Nacht mit dem wimmernden Kind in der Küche
gewacht hatte, damit der Vater wenigſtens
ſchlafen konnte. Auch ein kleines Schweſterchen
ſtarb nach langer Krankheit.

Jedes Jahr wurde ein neues Kind ge
boren, und dann ſahen wir Mutter drei Tage
nicht; es waren die einzigen Tage. an denen
ſie krank feierte und ausruhte. Neunmal hat
ſie geboren. Wenn am vierten Tage Kindtauf
war, tat ſie, ein wenig blaſſer als vorher, ein
wenig magerer ihre gewohnte Arbeit. Sie
weigerte ſich beharrlich mit am Feſttiſch zu
ſitzen, ſie bediente die Taufgäſte, wie ſie das
ganze Jahr über diente.

Keiner von uns hat Mutter je mit am
Familientiſch ſitzen ſehen. Dreißig Jahre lang
ſtand ſie, wenn wir, Vater und Kinder, beim
Eſſen waren, zwiſchen Tiſch und Kochherd,
manchmal anlehnend in ausruhender Müdig-
keit, aber immer gewärtig einen Teller auf
zufüllen oder eine Schüſſel zu bringen. Zwiſchen
bei richtete ſie Veſperbrot für die Ausgehen
den oder ſäuberte ſtill, daß ſie niemand ſtörte.

Erſt, wenn wir zur Arbeit weg waren, aß ſie
für ſich allein

Jeden Morgen ſtand ſie vor fünf Ahr auf.
Wenn wir von der Schlafkammer kamen, ſtand
der Morgenkaffee mit geſtrichenen Broten für
alle bereit, hing die Wäſche fertig an den
Schnüren. Manches Mal war ſie ſchon um
halb ſechs Uhr in die heilige Meſſe gegangen,
trotzdem der Weg dahin fünfzig Minuten
weit war.

Und ſo wuchſen wir heran, einer nach dem
andern, kamen in die Werkſtatt. und als der
Jüngſte aus der Schule entlaſſen wurde, brach
der Krieg aus. Am Morgen des erſten Mobil-
machungstages gingen wir noch einmal alle
zuſammen in die Meſſe und in dieſer Stunde
ſchrieb ich ihr zum Troſt mein Abſchiedslied in
ihr Geſangbuch: „Laß mich gehen, Mutter, laß
mich gehen!“ Von ihrem Mutterherzen fand
das Lied den Weg ins Vaterland und wurde
zum Abſchiedslied vieler Kameraden, auch das
Troſtlied ihres Jüngſten, der am 12. September
1918 an der ſyriſchen Front bei den Rückzugs
kämpfen bei Betlehem vermißt blieb. Sie
hoffte. er würde heimkehren, bis es keine Hoff
nung mehr gab.

Dann wurde ſie Großmutter von acht Enkel
kindern, pflegte den Mann in ſtiller Pflicht
treue, bis er, vierundachtzigjährig, ſtarb. Als
ſie dieſen Mann in Gottes Händen wußte, da
war ihr Leben und ihre Miſſion erfüllt: ſie
erkrankte gleich hinterher und ſtarb, genau auf
den Tag ein Jahr ſpäter wie der Vater. Sie
ſtarb, wie ſie gelebt hatte, unter unſagbaren
Leiden am Krebs.

Meine Mutter war nur von Geſtalt und
Körperkraft eine ganz kleine, ſchwache Frau.
Jhre Seele jedoch war die einer großen Heldin.
Sie war eine der Millionen ſtiller, ſchlichter
Mütter des Volkes, die in chriſtlicher Erkennt
nis ihres Schickſals das Wort mit Blut und
Leben zur Wahrheit machten: Beſſer Anrecht
leiden wie Unrecht tun!

Jch knie vor dem Bild meiner toten Mutter
und erneuere den Schwur, den ich als kleiner
Junge feſt in mein Herz prägte: ſtark und groß
zu werden, um ein Kämpfer zu ſein für das
Recht der Mutter auf ihr mütterliches Glück!



ieles hat man in
dieſen Jahren zum
Ruhme der mütter
lichen deutſchen Frau

J geſprochen und ge
ſchrieben. Die Dichter
von geſtern und heute
kamen zu Worte; die
bildende Kunſt wurde

Storch im Schil, nach den rührendſten
Holzschnitt von Dayid und eindringlichſten
Kandel, Straßburg. 1546 Zeugniſſen für die

Mutter durchforſcht.
Aber was ſich als reinſte Form der
Nächſtenliebe gefühlsmäßig aus der Beziehung
„Mutter und Kind“ ergibt, bleibt im Kreis
lauf des täglichen Lebens doch nur ein Teil
der ganzen Weſenheit „Mutter“. Denn als
Keimzelle aller menſchlichen Bande überhaupt
ſteht ſie in der Geſchichte wie eine von warmem
Licht umfloſſene ewige Landſchaft, der Brauch
und Sitte ihre zeitbedingten irdiſchen Bau
werke einfügten.

Eine ganze Anzahl dieſer Bauwerke ſind
in voller Geſtalt, andere wieder nur als Reſt
und Ruine auf uns gekommen. Jnsgeſamt iſt
es dennoch genug, daß wir aus ſolcherdichte
riſchen, lehrhaften oder erbaulichen Hinter
laſſenſchaft des deutſchen Schrifttums, aus
altem Gerät, aus Schmuck und Bildern gar
vieles darüber abzuleſen vermögen, wie es die
Mütter früher mit ihren Kindern hielten und
wie innig ihnen faſt immer ihre ſorgende
Liebe gedaänkt wurde.

Viel ſelbſtverſtändlicher, als es ſogar heute
noch manchem Ehepaar ſein mag, war für das
unverbildete Gemüt der Dörfler wie der

Kind im Bade, Kupferstich eines um 1470
tätigen Monogrammisten (Kupferstichsamm-

lung Wien

Städter, der Armen wie der Reichen die An
ſchauung, daß in jede rechte Ehe Kin
der gehören und man ſich auch im Braut
ſtande nicht zu ſchämen brauche, dieſer natür
lichen Erfüllung künftiger Gemeinſamkeit zu
gedenken. Jn keiner Ausſteuer früherer Zeit
durfte deshalb das „Kindszeug“ fehlen.
Fürſtin, Bürgertochter und Bauernbraut gal-
ken hier gleich. So weiß die Ueberlieferung,
daß die Hl. Eliſabeth eine ſilberne Kinder
badewanne und eine ſilberne Wiege unter
ihrem Heiratsgut hatte. Das Germaniſche
Muſeum in Nürnberg bewahrt eine
große Wickelpuppe auf, in deren Körper eine
vollſtändige Säuglingsausſtattung unter
gebracht war, Hochzeitsgabe an eine junge
Patrizierin von ihrer Patentante. Zur Dorf
Hochzeit aber gehörte es ſchon im 15. Jahr
hundert, daß der Braut zwei Windeln über
reicht wurden. Und die ſeit Generationen be
nützte alte Wiege mit Schnitzwerk und bunten
Malereien ſchmückt in gewiſſen Gegenden heute
noch den „Kammerwagen“ ſo mancher länd
lichen Braut, wenn ſie ihren „Plunder“ in
feſtlichem Zuge dem neuen Heim zugeführt
bekommt.

Daß man den Beruf der Hausfrau und
Mutter in vergangenen Zeiten auch ohne
feiertäglichen Hinweis in Ehren hielt, läßt ſich
gleichfalls an vielen VBeiſpielen erweiſen.
Schon die werdende Mutter genoß ſogar be
Hhördlich kleine Vorzüge und Erleichterungen.
Es wurde ihr etwa ein höheres „Wehrgeld“
zugeſtanden, als ſonſt üblich war; und wenn
ſte ſich Obſt, Wildpret oder Fiſche unrecht
mäßig angeeignet hatte, um ein Gelüſte zu
befriedigen, ſo durfte ſte dafür nicht beſtraft
werden. Bei Martin Luther, deſſen frohe
Kinderſchar ſelbſt der beſte Beweis für die
mütterlichen Tugenden ſeines „Herrn Käthe“
war, findet ſich eine der ſchönſten Stellen über
die Hochhaltung echten Frauentums und echten
Familienglückes. Es heißt vort:

„Ein Hausvater, der ſein Haus in
Gottesfurcht regieret, ſeine Kindlein und
Geſinde zu Goktesfurcht und Erkenntnis,
zu Zucht und Ehrbarkeit zäucht, der iſt in
einem tätigen, heiligen Stande. Alſo eine
Frau, die der Kinder wartet mit EſſenTrinkengeben, Wiſchen, Baden, die darf
nach keinem heiligeren, gottſeligeren
Stande fragen.“

Das Eſſen und Trinkengeben iſt, ſolange
dabei das Säuglingsalter in Rede ſteht, viel
leicht derjenige Anlaß, aus dem ſich leider
nicht nur im erfreulichen Sinne die näch
ſten Beziehungen zwiſchen Einſt und Jetzt er
geben. Alle alten Hebammenbücher und ſonſti
gen Anweiſungen zur Aufzucht des Kleinkindes
ſind ſich darin einig, daß

„Jhm kein Milch mehr Stärk zufügt,
Denn die es von der Mutter ſäugt

Aber ſchon im frühen Mittelalter tönt von
Aerzten und ſogar aus dem Munde von Dich
tern und Gelehrten die Klage, daß ſich ins
beſondere die Frauen höherer Stände dieſer
ſüßeſten Pflichten der Mutter zu entziehen
ſuchten und oft mehr aus Bequemlichkeit, als
wegen Lignem körperlichem Anvermögen ihr
Neugeborenes einer Amme an die Bruſt legten.
Johann Fiſchart, Erasmus von Rotter-
dam, Comenius: drei Namen, deren
jeder eine andre Welt im gebildeten Deutſch
land ihrer Zeit verkörpert, eifern gleicher-
maßen gegen das Ueberhandnehmen des
Ammenweſens, weil es

„1) wider Gott und Natur ſtreite,
2) den Kindern ſchädlich ſeye,
3) den Müttern auch Schaden bringe und
4) der rechten Ehrbarkeit und Zucht zu

widerlaufe.“
Wennſchon man in vieler Hinſicht weit

weniger hygieniſch war als heute und Licht

t lutter tun deukteelten Braueletegm
Von Windern und. Winclerergteltung in alter Zeit Von Mlargot Selubert

nicht mehr allzu ſauber um die lieben Spröß
linge aus, und zu den Sprüchen, Märchen und
Liedlein, die jede Mutter für ihr Kleinſtes be
reit hatte, um ihm das ſeltener gewordene
Waſchen, das Kämmen und Einſchläfen kurz
weiliger zu machen, gehören neben den Ge
ſchichten vom Sandmann und den Schutzenge
lein auch gruſelige Erinnerungen an den
„Lauſeburgemeiſter“ der die „un
geſtrählten“, ſtruwwelköpfigen Kinder in
den Wald holt, wo ſie nur Läuſeſuppe und
Flohbraten zu eſſen bekommen.

Daneben barg die eine und andre Mutter
natürlich in ihrer Truhe, nicht ſelten eine der
berühmten „Tiſch- oder Leibzuchten“,
aus der ſie ſich über die in einer geſitteten
Familie üblichen Anſtandsregeln unter
richten konnte. Auch das Naſeſchneuzen, Nieſen,
Nägel- und Zähnereinigen, ſachkundiger Um
gang mit der Lichtputzſchere und Händewaſchen
gehörte damals unter die Rubrik „guter Ton“,

TOitegenlied bei Aloe e ine
So ſchlafe uunn du Kleine!
Was weineſt du?
Sanft iſt im Mondenſcheine
Und ſüß die Ruh'.
Auch kommt der Schlaf geſchwinder,
Und ſonder Müh;
Der Mond freut ſich der Kinder
Und liebet ſie.

Er liebt zwar auch die Knaben,
Doch Mädchen mehr,
Gießt freundlich ſchöne Gaben
Von oben her

Auf ſie aus, wenn ſie ſaugen,
Recht wunderbar;

Schenkt ihnen blaue Augen
Und blondes Haar.

Alt iſt er wie ein Rabe,
Sieht manches Land;
Mein Vater hat als Knabe
Jhn ſchon gekannt.

Und bald nach ihren Wochen
Hat Mutter mal
Mit ihm von mir geſprochen:
Sie ſaß im Tal.

Jn einer Abendſtunde,

Den Buſen bloß,
Jch lag mit offnen Munde
Jn ihrem Schoß.

Sie ſah mich an, für Freude
Ein Tränchen lief,
Der Mond beſchien uns beide
Jch lag und ſchlief;
Da ſprach ſie: „Mond, o ſcheine,
Jch hab' ſie lieb,
Schein' Glück für meine Kleine!“
Jhr Auge blieb

Noch lang am Monde kleben,
Und flehte mehr.
Der Mond fing an zu beben,
Als hörte er.

Und denkt nun immer wieder
An dieſen Blick,
Und ſcheint von hoch hermieder

Mir lauter Glück.

Er ſchien mir unter'm Krauze
Jus Brautgeſicht;
Und bei dem Ehrentanze;
Du warſt noch nicht. M. Claudius.

X

e W

87

S

Schweizerische Wochenstube und Baden des Kindes. (Aus dem „Hebammenbuch“ von
Jac. Rueff, Zürich 1497)

und Luft den Eltern wie den Kindern oft aus
Furcht vor Krankheit fernhielt, ſo ging es
zum Unterſchied von der vielfach recht frag
würdigen Körperpflege der großen Leute mit
dem von Luther erwähnten „Wiſchen und
Baden“ in der Kleinkinderſtube meiſt ganz
ordentlich zu. Zwar pflegten die Mütter das
Neugeborene während der erſten ſechs Lebens
wochen in einem verdunkelten Raum zu halten,
„daß weder Sunnen- noch Mondenſchein über
es ſcheine, auch daß weder Katz noch ander
Vieh über das Kind komme, dadurch es er
ſchrecken mög oder ſunſt ein Schaden empfinge.“
Doch tägliches Baden, das zarte
Körperchen ganz in warmes Waſſer tauchen,

war mindeſtens für ein halbes Jahr die
Regel. Später ſah es dafür allerdings häufig

der vor allem den Frauen zur Weitergabe an
die oft recht ungebärdige Jugend ans Herz
gelegt wurde.

Wohl glauben wir heute nicht mit Anrecht,
unſre Kinder beſſer, zweckmäßiger, geſünder zu
erziehen, ihnen vom erſten Zeichen ihres Wer
dens an vernünftigere Wachstumsmöglichkeiten
für Leib und Seele zu geben, als die Mütter
vergangener Jahrhunderte es in ihren kultu
rellen und ziviliſatoriſchen Grenzen vermoch
ten. Doch auch im dunkelſten Mittelalter, in
bitterſten Kriegsläuften, Aberglauben, Hun
gersnot und Peſtilenz ſind genug der Kleinen
groß geworden, weil die gleiche Mutter
liebe ſie umhegte, die gleiche Mutter
güte die zarten Pflänzchen behütete, daß ſie
Geſchlecht um Geſchlecht ſich fortſetzen konnten

Kinder als Genien, Kupferstich von Albrecht
Dürer um 1500 (Kupferstichkabinett Berlin

bis zu jenen letzten Voreltern, auf deren
Schultern wir ſelber ſtehen.

Nicht zufällig aber iſt unſer Ehrentag für
die Mütter in die Zeit der erſten Blütenfülle
verlegt; nicht zufällig begehen wir ihn, da
doch Mutter Natur ſelber im ſchönſten Feſt
kleide prangt, als Maifeiertag. Denn
aus Knoſpen und Blühen und dem erdentiefen
Geheimnis der Schöpfung ſind noch zu allen
Zeiten die Frauen zu Müttern geworden.

Brcuteseleuel en
Die Gabe des Frauenwerkes zum Muttertag

Das Deutſche Frauenwerk, Abteilung
Mütterdienſt, tritt auch in dieſem Jahre zum
Muttertag mit einer neuen Leiſtung in die
Oeffentlichkeit. Während im vergangenen
Jahr die erſte Heimmütterſchule des Deutſchen
Frauenwerkes als Reichsſchule ihrer Beſtim
mung übergeben wurde, heißt die Parole für
1938: Bräuteſchulen des Deutſchen Frauen
werkes, Mütterdienſt! Die Aufnahme dieſer
Aktion wurde deshalb mit dem Muttertag ver
bunden, weil die Bräute von heute die Mütter
von morgen ſind. Auf den Bräuteſchulen wird
den jungen Mädchen Gelegenheit gegeben,
innerhalb von ſechs Wochen durch intereſſante
und vielſeitige Lehrgänge in den Aufgaben
kreis der Hausfrau und Mutter eingeführt zu
werden. Es iſt z. B. in der Bräuteſchule eine
richtige Zwei-Zimmer-Wohnung, eingerichtet,
enthalten, wie ſie von einem Eheſtandsdarlehen
von 1000 RM. beſchafft werden kann. Dieſe
Wohnung wird während der Dauer des Auf
enthaltes der Mädchen in der Bräuteſchule von
ihnen bewohnt. Die erſte Reichsbräuteſchule
wird auf Schwanenwerder am Wannſee eröffnet,
als Muſterſchule für die Gaue, die nach ihrem
Vorbild weitere Bräuteſchulen ſchaffen werden.
Alle Mädchen, die vor der Ehe ſtehen, können
darin Aufnahme finden.

T le
äu er TOoeleMontag: Erbſenſuppe, Rhabarberauf
lauf. Abends: Ueberbackene Heringskar
toffeln, Kopfſalat.

Dienstag: Fiſchfrikaſſee im Kartoffel
rand, Salat. Abends: Kartoffelſuppe mit
Fiſchreſten.

Mittwoch: Spinatgemüſe, Kartoffeln
Hammelbraten. Abends: Hafergrütze mit
Milch, Käſebrot.

Donnerstag: Rindfleiſch, Meerrettich
tunke, Kartoffelklöße. Abends Aufgebratene
Klöße, Kopfſalat mit Radieschen.

Freitag, Fiſchbraten, Sauerkraut, Kar
toffeln. Abends: Kartoffelſalat, friſche
Wurſt.

Sonnabend Heringsklops und Kräuter
tunke, Kartoffeln. Abends Pellkartoffeln,
Quarg.

Sonntag: Gefüllte Kalbsbruſt, Kar
toffeln, Kopfſalat, Stachelbeergrütze. Abends
Bratkartoffeln, Fiſchmayonnaiſe, Käſebrot,

Vorgeſchlagen von der Abteilung Volkswirtſchaft
Hauswirtſchaft im Deutſchen Frauenwert, Gau all
Merſeburg.

Aleine Winder a
Kinder lernen ſpielend Vilderbuchverſe. Siegſtiet

verſtand es auch, ſie anzuwenden: Nach einem Gewilter
regen iſt es die größte Wonne, die Pfützen auszupatſchen
Als er heimkommt, ſagt die Mutter: „Junge, wie ſteh
du aus!“ Sagt Siegfried: „Ja, haushoch ſpeang de
Waſſerflut“.

Sonntagsſpaziergang. Siegfried, fünfjährig und do
geiſtert für alles, was im Marſchtritt geht, war ung
zogen. Die Muttel hält im Gehen inne, einen Fuß a
vorn geſetzt, und hält eine Strafpredigt. Und der ganz

Erfolg war: „Muttel, ſtehſt da wie Rührt Euch

9. Ja
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